
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Kurier. 1931-1945
9 (1939)

1.4.1939 (No. 78)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1414430

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1414430


Wilhelmshavener
ibliother

Einzelpreis 10 pr.

Kurier
Parteiamtliche Tageszeitung der NSDAP. und Nachrichtenblatt der DeutschenArbeitsfront fürWilhelmshaven

Alleiniges Amtsblatt der Stadt und des Polizeipräsidenten Wilhelmshaven , amtliches Verkündungsblatt der Marine, der staatlichen und Gemeindebehördendes alten Amtes Jever (Gemeinden Stadt Jever, Kniphausen , Minsen, Oestringen, Wangerland und Wangerooge ) sowie der Amtsgerichte Jever und Wilhelmshaven .Anzeigenpreise: Grundpreis für die 22 mm breite Millimeter - Zeile im Anzeigenteil 7,5 pfg. (Nachlaß nach Preisliste 9) , für die 69 mm breite Millimeterzeile im Tertteil 30 Rpfg. Ermäßigter Grundepreis für amtliche Anzeigen 6,4 Rpfg., für Familienanzeigen 6 Rpfg. Einspaltige ,,Kleinanzeigen" das Wort 6 Rpfg., jedes halbfette Wort 12 Rpfg.Botenlohn. Postbezug 2, RM. ( einschließlich 32,88 Rpfg. Postzeitungsgebühr) , zuzüglich 0,36 RM. Bestellgeld. Bezugspreise: Monatlich 1,90 RM. , zuzüglich 30 Rpfg.Einzelpreis : 10 Spfg. Fernsprechanschlüsse Wilhelmshaven Nrn. 1841 u. 1842.Nach 19 Uhr: 1843 und 1844. Geschäftsstelle Jeber 524.
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Schlachtschiff . Tirpitz
Unter den Augen des führers auf der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven vom Stapel gelaufen

A

Großdeutschland Rüstringen sprach . Der 1. April 1939 wird
durch diese Ereignisse ein Markstein in der
Geschichte der neuen Großstadt Wilhelms¬blicktnachWilhelmshaven ben

Sa ehrte der Führer
den Schöpfer der Dorkriegsflotte

Wilhelmshaven, 1. April.
Noch nie hat Wilhelmshaven einen solchen

Tag erlebt wie diesen 1. April! Daß der
Führer als Oberster Befehlshaber der Wehr¬
macht an der Weihe des neuen
Schlachtschiffes„ Sirpig" teilnahm,
erfüllt mit der Kriegsmarine auch unsere
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven mit einer
Freude, die sich in dem prächtigen Schmuck
der ganzen Stadt und auf allen Gefichtern
der hunderttausend Einwohner und fast
ebenso vieler Gäfte in unseren Mauern aus
dem ganzen Nordseegau und dem Reiche
widerspiegelt.

Daß der Führer dann aber außerdem heute
nachmittag auf einer Großkundgebungauf dem Rathausplatz, nachdem der
Oberbürgermeister ihm den Ehrenbrief der
Stadt überreicht haben wird , zu allen Wil¬
helmshavenern und den Zehntausenden von
nah und fern in einer Großfundgebung derNSDAP. sprechen wird, hat sich noch nicht
wiederholt seit jenem Tag im Jahre 1932,
als Adolf Hitler in dem damals noch roten

Unser obiges Bild zeigt das Schlachtschiff
Tirpitz" am Nachmittage vor dem Stapellauf.

Aufn. Schelhas.

|

Der heutige Stapellauf des Schlachtschiffes.
,,Tirpitz" galt der Ehrung des Flotten¬
schöpfers unserer Borkriegsflotte, unter dem
der jetzige Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr. h. c.Raeder , der am heutigen Tage sein 45¬jähriges Militärjubilum feiert, als Referent
im damaligen Reichsmarineamt einen rich¬
tungweisenden Einfluß bekam . Daß gerade in
Wilhelmshaven , der Stadt, die um die Jahr¬
hundertwende durch die Flottenschöpfung des
Großadmirals von Tirpitz einen ungeahnten
Aufschwung nahm , das Schlachtschiff gleichen
Namens vom Stapel laufen konnte, hat einen
ebenso tiefen Zusammenhang, wie die Tat¬
sache, daß Vizeadmiral von Trotha
die Taufrede hielt.

Denn Vizeadmiral von Trotha war einer
der engsten Mitarbeiter des Großadmirals
von Tirpitz , einer jener Männer, die ihm treu

zur Seite standen in jener schweren Zeit, als
Tirpitz sich mit staatsmännischer Klugheit und
eiferner Energie in die Aufgabe verbiß, dem
deutschen Volke des zweiten Reiches eine
starke Seemacht zu schaffen. Desgleichen in
der noch schwereren Zeit, als der Groß¬
admiral bei Kriegsausbruch abseits gestellt
wurde und nach seinem Abschied im März
1916 dann doch nach der Stagerrat¬
schlacht stolze Genugtuung er¬hielt. Es geschah durch das Danktelegrammder aus der größten Seeschlacht nach Wil¬
helmshaven heimgekehrten siegreichen deut¬
schen Flotte an den Mann, der sie stark und
Schlagfräftig gemacht hatte.

So wie Bizeadmiral von Trotha dem
Großadmiral von Tirpitz an dessen 80. Ge¬
burtstag den Dank des deutschen Volkes zum
Ausdruck brachte und Anfang März 1930 auf
dem Waldfriedhof bei München dem toten
Großadmiral die letzten Abschiedswortenach¬
rief, so war fein anderer besser berufen als
er, dem Schlachtschiff „Tirpitz" die Weihe¬
rede zu halten.

11 Uhr: Der Führer trifft ein
Don einer festlich gestimmten Menge stürmisch umjubelt

Wilhelmshaven , 1. April . | Bevölkerung, die schon Stunden vor der Ankunft
Ein strahlender Frühlingstag war es heute. des Führers die Straßen vom Bahnhof bis zur

Durch Wilhelmshavens Straßen marschierten | Kriegsmarinewerft umsäumte, um als erste
vom Morgengrauen an die braunen Kolonnen
der Gliederungen der Bewegung. Durch die fest¬
lich geschmückten Straßen tlang der Jubel der

ENTSAUERT
PAL 08/2019

Adolf Hitler in unserer Kriegsmarinestadt will¬
kommen zu heißen. Festlich geschmückt war unser
Bahnhof, Wilhelmshaven mußte, mas es dem

Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht an diesem Tage in besonderem Maße
schuldig war.

21 Schuß Ehrenfalut
Der Sonderzug mit dem Führer und seiner

Begleitung lief pünktlich um 11 Uhr ein. Zur
selben Sekunde hallten über die Wasser des
Hipper-Hafens die 21 Schuß Ehrensalut des

flaggschiffes Admiral Graf Spee". Als der
Schlachtschiffes ,,Scharnhorst" und des Flotten

Führer den Sonderzug verlassen hatte, meldeten
sich der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ge¬
neraladmiral Dr. h. c. Raeder , der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch , Generaloberst Milch in Ver
tretung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
der Kommandierende Admiral der Marinestation
der Nordsee, Admiral Sa a lwächter, Reichs¬
statthalter und Gauleiter Carl Röver , der
Flottenchef Admiral Boehm , der Führer der
See-Luftstreitkräfte, Generalmajor Geißler,
der stellvertretende Gauleiter MinisterpräsidentJoel , der Führer der SA.-Gruppe Nordsee,
SA.-Obergruppenführer Böhmder , der
Führer des 44-Oberabschnittes Nordwest, 44=
Gruppenführer Prühmann, der Oberbürger
meister von Wilhelmshaven , Dr. Müller ,
der Polizeipräsident von Wilhelmshaven , 44¬
Standartenführer von Kozierowski, und
Reichsbahnpräsident der Reichsbahndirektion
Münster , Arzt

Ungeheuer war der Jubel der Menschenmenge ,
die den Bahnhofsvorplaz säumte, als der Führer
dann mit seiner Begleitung den Bahnhof verließ
und die Front der auf dem Bahnhofsvorplay an
getretenen Ehrenkompanie der 2. Schiffsftamm



Das 35000-Tonnen -Schlachtschiffgleitet in sein Element

„Auf Befehl des führers
taufe ichdichaufden Namen Tirpitz"

(Fortsetzung des Stapellauf-Berichts von der ersten Seite)

abteilung abschritt. Das Musikkorps spielte den
Präsentiermarsch und ging dann in das Deutsch¬
land- und das Horst-Wessel-Lied über.

Der Jubel verstärkte sich durch die vielen Tau¬
sende, die die Königstraße, Hindenburgstraße und
Marktstraße jäumten . Durch diese reich mit
Fahnenmasten geschmückten Straßen fuhr die
Wagenkolonne des Führers zum Tor 1 der
Kriegsmarinewerft .

In Begleitung des Führers befanden sich u. a.
der Gauleiter Carl Röver , der mit dem
Sonderzug des Führers kam , der Reichspressechef
Dr. Dietrich und die Adjutanten des Führers
Brückner und Schaub. Ferner waren noch
erschienen : Generaloberst Keitel , Reichsminister
2ammers , Reichsführer 14 Himmler,Himmler,

Reichsleiter Dr. Robert Ley , Kreisleiter
Meyer , Obergebietsführer Hogrefe und
Generalarbeitsführer zur Loye.

Auf dem Werftgelände am Tor 1 erwarteten
den Führer der Oberwerftdirektor, Vizeadmiral
von Nordeck, der Chef des Allgemeinen Ma¬
rineamtes , Vizeadmiral von Fischel, der
Kommandant der Befestigungen von Ostfries¬
land , Konteradmiral Fanger , und der Wehr¬
freisabteilungswalter Pg . Voß . Hier wurde
dem Führer auch die Taufpatin, Frau von
Hassel , die Tochter des Großadmirals von
Tirpit und Gattin des früheren deutschen Bot¬
schafters in Rom , durch Vizeadmiral von Fischel
vorgestellt.

75000 auf der Marinewerft
Sie umjubeln den führer vom Werfttor bis zur Taufkanzel

Die Kriegsmarinewerft bot das von Stapel- | zungsweise 75 000 Menschen waren auf der
lauftagen her gewohnte prächtige Bild : Ueberall
Fahnenmasten und Girlanden , um das Hafen¬
becken eine riesige Zuschauermenge, die Tribünen
gefüllt mit den führenden Persönlichkeiten der
alten und der neuen Kriegsmarine und führen¬
den Männer der NSDAP. aus ganz Groß¬
deutschland .

Go sah man unter den vielen Admirälen den
Führer des damaligen Mittelmeergeschwaders,
Admiral a. D. Souchon , den Admiral von
Lans, den früheren Königsberg"-Kommandan¬
ten Vizeadmiral a D Loof , den durch die Tat
von Skapa Flow in ganz Deutschland bekannten
Vizeadmiral a. D. v . Reuter , Konteradmiral
Brüninghaus , Konteradmiral a. D.
Türk und Kapitänleutnant a. D. v . Tirpib
mit Gattin, sämtlich Vertreter der von Tirpig
geschaffenen Vorkriegsflotte.

Von den Admiralen , die nach dem Kriege die
neue Reichsmarine mit aufbauen halfen, bemerkte
man u. a. Admiral z . V Prenzel , Vize¬
admiral Dr. h. c. Groß , Admiral z. V. He u =
singer von Waldeck , Vizeadmiral a. D.
Franz und Konteradmiral a. D. Klüpfel,
von den aktiven Admiralen der Kriegsmarine
u. a. den Chef des Marinewaffenamtes , Admiral
Wizell , den Befehlshaber der Panzerschiffe,
Vizeadmiral Marschall , den Befehlshaber
der Aufklärungsstreitkräfte, Bizeadmiral

Kriegsmarinewerft . Um die drei Trockendocks
aufgestellt die Zuschauer, unter ihnen viele che=
malige Werftangehörige,Werftangehörige, dann näher zum
Schlachtschiff die Werftbelegschaft, ganz nahe
dem Schlachtschiff die Angehörigen des Schiff¬
baurefforts , daneben die uniformierten Gliede¬
rungen der NSDAP., links davon die Offiziere,
Beamten und Behördenvertreter , dazwischen der
Marine- und der Soldatenbund, am Fuße der
Tauffanzel die Schwerkriegsbeschädigten und
Werftveteranen .

Unmittelbar am Schiff
Direkt am Schiff standen auf der Südseite die

Marineabordnungen der im Hafen liegenden
Schiffe unserer Flotte und der Truppenteile un¬

feres Standortes, daneben die Ehrenkompanie,
während auf der anderen Seite vom Schiff die
vom Führer eingeladenen 6500 KdF.-Fahrer
aus der Ostmark und aus dem Sudetenland
einen hervorragenden Plaz gefunden hatten und
aus nächster Nähe einem Stapellauf zusehen
konnten, der für sie gewiß der erste in ihrem
Leben war.

Ein einziger Jubelschrei
Alle diese Zehntausende warteten auf den

Augenblick , wo der Führer sich vom Werfttor I
her nach der Vorstellung der Admirale und der
Taufpatin zur Taufkanzel begeben würde. Wie ein
einziger Jubelschrei scholl es auf, als der Führer
nun mit seiner Begleitung den Weg nahm durch
die harrende Menge, vorbei an den Docks und
den dichten Massen der Zuschauer, die immer
wieder in Sieg-Heil-Rufe ausbrachen. Da hin¬
ein mischten sich die schneidigen Klänge des Mu¬
sikkorps der Ehrenkompanie, gestellt von der 2.
Marine-Artillerie -Abteilung , deren Front der
Führer abschritt, begleitet vom Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , dem Kommandierenden Ad¬
miral der Marinestation der Nordsee, dem Ober¬
werftdirektor und dem Festungskommandanten .
Dann begab der Führer sich zu den Kriegsbe¬
schädigten , den Werstinvaliden und den mehr
als 40 Jahre berufstätigen Gefolgschaftsmitglie¬
dern der Kriegsmarinewerft . Auf dem Wegezur
Tauffanzel wurden ihm an einem Modell des
Schlachtschiffes die technischen Vorkehrungen des
Stapellaufes erläutert. Danach betrat er 11.25
Uhr mit seiner engsten Begleitung und der Tauf¬
patin die Taufkanzel . Wiederum brach alles
Jubel aus, als er nun hoch oben auf der Tauf¬
fanzel allen Zehntausenden sichtbar wurde.

Um 11.30 Uhr trat Vizeadmiral v . Trotha
an das Mikrophon, um die T a ufrede zu halten.

Der Name Tirpitz richtungweisend
für den Aufbau der neuen flotte

Die Taufrede des Dizeadmirals von Trotha
Mein führer! der Welt durch eine starke Flotte mehren müsse,

Denich, ben Chef der Schiffsmaschineninspek- Kameraden ! DeutscheDolksgenossen! in ganz Deutschland volkstümlich gemacht.
tion, Vizeadmiral (Ing .) Fechter , den Ma¬
rinegruppenbefehlshaber Ost, Admiral Al¬
brecht , den Führer der Torpedoboote, Konter¬
admiral Lütjens , den II. Admiral der Nord¬
seestation, Ronteradmiral von Schrader ,
und den Sanitätschef der Marine, Admiral¬
stabsarzt Dr. Moosauer.

Von den vielen vom Führer zu dem Stapel¬
lauf eingeladenen Ehrengäst en waren er¬
schienen neben dem Reichsstatthalter General der
Infanterie Ritter von Epp der Reichsfüh¬
rer Himmler , der Botschafter z. B. von
Sassel, unser Wilhelmshavener Kreisleiter
Ernst Meyer mit bekannten Männern der
Gauleitung Weser-Ems, insbesondere dann dieGauleiter aus der Ost mart : Reichs¬
statthalter Dr. Seyß -Inquart , die Mini¬
ster von Glaise - Sorstenau, Rain¬thaler, Fischböd , ueber , die Gau¬
leiter Bürdel - Wien, Dr. Jury Nieder¬
donau, igruber Oberdonau, Rainer =
Salzburg, Hofer Tirol, Dr. liberreither Steiermark, Kutschera Kärnten , den
Wiener Oberbürgermeister Dr.-Ing. Ne u ba
cher , die SA -Führer der Ostmark SA.-Ober¬
gruppenführer Koschny, SA-GruppenführerGießler und Hippe , 44 -Gruppenführer Dr.Kaltenbrunner , NSKK.-GruppenführerBerisani . Aus . dem Sudetenland waren als
Ehrengäste des Führers erschienen GauleiterSenlein , Staatssekretär Frank , SA.=
Gruppenführer May, 44-OberführerBrandtner, SA.-Brigadeführer N511¬ner , Standartenführer Lemmel.

Wohin das Auge schaute, überall eine festlich
erregte unübersehbare Menschenmenge. Schät¬

=
=

Der Führer
auf der Durchfahrt in Bremen

Bremen , den 1. April 1939.
Auf seiner Fahrt nach Wilhelmshaven traf der

Führer gegen 9 Uhr auf dem Hauptbahnhof Bre=
men ein. Tausende von Volksgenossen drängten
sich auf sämtlichen Bahnsteigen, um den Führer
zu sehen . Zur Begrüßung hatten sich die Sena¬
toren Flohr, Bernhard und von Hoff eingefunden,
die dem Führer die Grüße der alten Hansestadt
entboten. Zahlreiche Blumenspenden wurden dem
Führer als Zeichen der Verehrung und Dankbar¬
keit überreicht. Als dann nach einigen Minuten
Aufenthalt der Sonderzug sich wieder in Bewe¬
gung fegte , streckten sich noch einmal Tausende
von Armen dem Führer entgegen, und der unbe¬
schreibliche Jubel flang erst ab, als der Sonder¬
jug den Blicken der Bremer entschwundenwar.

Vor uns liegt dieses Schlachtschiff , das nun sei¬
nem Element übergeben werden soll, ein stolzes
Schiff, das als Sinnbild die deutsche Ehre in die
Welt hinaustragen wird.

Vizeadmiral v. Trotha erinnertedaran, wie der
Führer unsere ruhmtreiche Wehrmacht wieder zum
achtunggebietenden Faktor gemacht habe, wie von
der Einheit des Volkstums auch nach außen hin
jetzt durch die deutsche Kriegsmarine Zeugnis ab.
gelegt werde. Er erinnerte weiter an den under¬
geßlichen Lehrmeister der alten Kaiserlichen Ma¬
rine, den Großadmiral v. Koester , und
an den Großadmiral Prinz Heinrich, erinnerte an
Namen wie Graf Spee und Hipper. Immer aber
werde dabei auch lebendig bleiben

der Name des Großadmirals v. Tirpik,
dessen hohes Verdienst es gewesen sei, der alten
Kaiserlichen Marine die Waffen geschmiedet ,
größer und stärker gemacht zu haben. Ungeheuer
groß sei seine Aufgabe gewesen, denn daneben
habe er auch deutsche Seemänner er¬
ziehen müssen und alle die Voraussetzungen
geschaffen, die für die Entwicklung der deutschen
Flotte notwendig waren. Als ihm die große
Berantwortung für den Aufbau der deutschen
Flotte übertragen worden sei, habe er das

gegen den Parlamentarismus dem Reichs¬
tag abgezwungen,

durch mehrere Flottengeseze wurde die Flotte in
ihrem organischen Aufbau festgelegt.

In zäher Energie hat er bis zum siegreichen
Abschluß der Flottengeseße seine ganze Person
eingesezt. Ungeheuer war danach der Aufschwung
der Werften. Im Gefolge damit kam der Bau
des Nord-Ostsee-Kanals . Helgoland wurde als
Stüßpunkt der Nordsee ausgebaut , durch Grün¬
dung des Flottenvereins wurde in furzer Zeit
der Gedanke , daß Deutschland sein Ansehen in

Vor allem aber löste Großadmiral v. Tirpitdie deutsche Flotte los von der Küste und
berpies sie auf die Hochsee. Dadurch sicherte
er Deutschland den Plazz zwischen den Mächten,
denn das war der führende Gedanke, daß der
Friede nur durch Macht gesichert werden könne.
Es war ein tragisches Geschick , daß Tirpik das
einzigartige Machtmittel, mit dem er jahrzehnte¬
lang den Frieden sichern wollte, bei Ausbruch
des Krieges nicht führend in die
Hand bekam.

In dem ungeheuren Ringen um das Schid¬
sal des deutschen Volkes war es eine kurz=
sichtige Führung des Deutschen Reiches, die
die Flotte nicht zum entscheidenden Einsatz

brachte.
So sei der Name des Großadmirals unlösbar

mit der deutschen Flotte verbunden . Sein uner¬
müdlicher Geist war Wegbereiter des Deutsch¬
tums , denn Deutschtum ist nicht denkbar ohne
innere Verbundenheit und ohne den starken Schuß
nach außen hin.

Nun wird durch den Führer, so führte Vize¬
admiral v . Trotha weiter aus, und wandte sich
damit dem neuen Schlachtschiff zu, der NameTirpit in der aufs neue erstarkenden Kriegs¬
marine wieder erscheinen . Möge dieser Namerichtung weisend sein für den Flottenauf¬
bau unserer neuen Kriegsmarine .

,,Mein Führer", fo wandte sich Vize¬
admiral v . Trotha an den Führer,,,in dieser dent¬
würdigen Stunde dankt Ihnen nicht nur die
Marine, sondern dankt das ganze deutsche Volk
aus tiefstem Herzen, daß Sie uns wieder eine
achtunggebietende Flotte schaffen. Wir wissen
dies in der vollen Bedeutung zu würdigen und
wollen diesen Dank durch unser Treuegelöbnis
zum Ausdruck bringen . Unser Führer und Ober¬
ster Befehlshaber Adolf Hitler Sieg-Heil!"

Das Schlachtschiff läuft ab
Nach dem Sieg-Heil auf den Führer, wobei

die Ehrenkompanie präsentierte, hörte man durch
das Mikrophon die Worte der Taufpatin: AufBefehl des Führers taufe ich dich
auf den Namen Tirpit !" Die Schaum¬
weinflasche zerschellte am Bug des Schiffes, und
nun harrten alle des Stapellaufes. Alle Auf¬
merksamkeit wandte sich dem Schiff zu, das hoch
aufragend sich im Schmucke der Girlanden den
Blicken bot, ein grauer Koloß mit dem schnitti¬
gen, vorspringenden Bug , an dessen Vorschiff
jetzt der Name Tirpit" erschienen war.

Sofort nach dem Taufalt hatte der Ober¬
meritdirektor den Befehl zum Ablauf gegeben,

die Schiffbauer auf der Ablaufbahn entsicherten
die Stoppvorrichtung , die Breßluftmaschinen ar¬
beiteten, und dann spürte man ein unmerkliches
Rücken , erst zentimeterweise, dann immer größer
wurde der Abstand von der Taufkanzel , Befehle
hallten über den Play, die Ehrenkompanie prä¬
sentierte, der Schiffbaudirektor, MinisterialratBurkhardt , faßte alle Gefühle der zehntau=
sendköpfigen Menge für das neue Schiff zusam¬
men in ein dreifaches Sieg-Heil, das Musikkorps
spielte die Nationalhymnen , und unter dem Ju¬
bel aller lief ,,Tirpig" vom Stapel .

Als das Schiff durch die verschiedenen Vor¬
richtungen bald seine Fahrt abbremste und in

Die letzten Stunden
vor dem Stapellauf

Mit dem strahlenden Glanz einesIlaren Frühlingstages begann dieser
denkwürdige Festtag unserer Kriegsmarinestadt .
Schon früh erwachte das Leben in den Straßen.
Wir gingen in der Nacht durch die Stadt und
erlebten, wie man überall noch dabei war, die
Häuser zu schmücken und die Schaufenster auszu¬
gestalten. Und heute früh, da der reiche
Schmuck unserer Stadt im ersten Strahl der
Sonne erglänzte, sahen wir schon überall Men¬
schengruppen in der Stadt und bei den Kriegs¬
schiffen am Hafen. In der Nacht waren sie mit
den ersten KdF .-Sonderzügen angekommen und
mit Musik zu ihren Standquartieren geleitet
worden.

Und nun folgte Sonderzug auf Sonderzug . Sie
brachten die Männer der SA., ½½ und des NSKK.,
sie brachten die Gäste aus dem Reiche und
aus unserem Gau. Festlich mit Hakenkreuz¬
fähnchen geschmückt liefen sie in unseren Haupt¬
bahnhof ein, gleichzeitig marschierten von den um¬
liegenden Bahnhöfen die Formationen in die
Stadt , Musik und Gesang hallte in allen Stadt¬
teilen.

Das war das Bild am frühen Vormittag. Noch
waren dei Werfttøre nicht geöffnet, aber die ersten
Gruppen waren vor ihnen aufmarschiert, bewaffnet
mit Klappstühlen, die an verschiedenen Straßens
ecken für billiges Geld verkauft wurden, versehen
auch mit den ersten Karten, die den Sonder =
stempel der Reichs poft für diesen Stapels
Tauftag trugen und die fliegenden Händler in
Massen absetzen konnten.

Auf unserem Weg durch die Stadt, gegen den
Menschenstrom laufend, kamen toir gegen 8.30 Uhr
zum Hauptbahnhof. Gerade war einer der
Sonderzüge mit den Gästen aus dem Sudetengau
eingelaufen. In Bremen hatten die Sudeten
deutschen übernachtet, zum erstenmal standen
sie nun an der deutschen Nordsee, im Kriegshafen
des GroßdeutschenReiches , frohen Mutes trotz der
langen Fahrt ; in langer Kolonne marschierten fie,
die alten Kampflieder der Bewegung singend, zur
Kriegsmarinewerft .

Hinter ihnen schließt sich ein neuer Menschen¬
strom an, denn auf einem anderen Bahnsteig ist
ein neuer Sonderzug eingelaufen, ein Fahnen¬
block der Partei löst die Sudetendeutschen ab, eine
Gruppe frischer BDM.-Mädel marschiert singend
vorüber . Ein dichtes Gewühl herrschte auf dem
Bahnhofsplay , aber überall sorgten Ordner, daß
alles reibungslos klappte, mit Ruhe und
Sicherheit versahen die Bahnbeamten ihren
schweren Dienst..

Und weiter ging unser Weg durch die Haupt¬
straßen der Stadt , ein dichtes Menschen
gewoge vor den großen Sälen , die für all die
vielen Gäste von auswärts die ganze Nacht ge¬
öffnet waren und nun bei dem steigenden An¬
drang der Menschen tausende aufnehmen müssen.
Auf den Plätzen treten die Gruppen und Kolon¬
nen zusammen, aller Ziel ist die Werft, unab¬
sehbar die Reihe der Menschen, die von der
Markt- und Gökerstraße her durch das Werfttor 1
strömen.

Auf den Pläten der Schulen ertvarteten in¬
zwischen die Männer der Gliederungen ihre Be¬
fehle, sie sind hierhergekommen, um im Sicherungs¬
und Absperrdienst eingesetzt zu werden. Ständig
steigert sich nun der Verkehr in den
Straßen , Autos müssen sich oft mühsam einen
Weg bahnen, dazu versammeln sich nun auch an
den Straßen, durch die der Führer vom Bahnhof
zur Werft fährt und vor allen Dingen am Plazz
vor dem Bahnhof die Menschen , die dem Führer
auf der Fahrt zum Stapellauf zujubeln wollen.

Wie stolz strahlen die Augen der Jungen und
Mädel , bewaffnet mit Hafenkreuzfähnchen , die mit
ihrer Mutti zu den von den gewaltigen Haken¬
freuzfahnen gesäumten Anfahrtsstraßen eilen. MitEhrensflingendem Spiel marschiert dietompanie der Kriegsmarine auf,
tausende haben die Kompanie begleitet und vers
suchen nun mit aller Lift , einen schönen Platz zu
bekommen ; fraftboll hallt der Schritt der mar¬
schierenden Kolonnen auf dem Straßenpflaster.

So vergehen die legten Stunden bis zum
Stapellauf wie im Fluge. Zehntausende nimmt
die Werft auf, Zehntausende bilden Spalier an
den Straßen bis dann die aufs äußerste ge
steigerte Spannung der Menschen sich beimEintreffen und bei der Fahrt des
Führers zur Werft in grenzlosem Jubel
entlädt, der dem Führer in tiefer Verehrung ent
gegenbraust. Mt.

dem Kleinen Bauhafen dann allen Zeugen dieses
Stapellaufes zum ersten Male im Wasser sicht¬
bar wurde, flang wieder Jubel auf, der sich
riesenhaft verstärkte, als mun nach dem Stapel¬
lauf der Führer die Taufkanzel verließ und an
der Nordwestecke des Bauhasens vorbei sich zum
Tor IV begab. Sein besonderer Grußgalt dabei den KdF.-Fahrern aus
der Ostmark und aus dem Sudeten
land , die ihren Befreier aus tiefer völkischer
Not jubelnd begrüßten und allen Dank in diesen
Jubel hineinlegten.

Jm Hafenneubaugelände
Der große Tag für die Kriegsmarinewerft war

damit beendet, der Führer und seine Begleitung
fuhren über Werfttor IV über Flensburger,
Rechtern , Bismarck , Jachmannstraße und Al¬
tendeichsweg zum Baugelände der 4.
Safeneinfahrt, überall in den Straßen
wiederum begeistert begrüßt von den Volksmen¬
gen, die auf der Werft nicht hatten Plaz finden
können. Auf dem Hafenneubaugelände besichtigte
der Führer die interessanten Hafenbauten und
hörte den Vortrag des Ministerialdirigenten
Eckardt und des Hafenneubaudirektors Ti¬burtius über die im Aufbau begriffene 4.
Hafeneinfahrt und die Hafennenbauanlagen des
Reichstriegshafens Wilhelmshaven .



Heinkeljagdelnsitzer fllegi 746,66km/std.

Geschwindigkeitsweltrekord on Deutschland
Agellos Rehord um 37 km/ftd. überboten 207 meter in der Sekunde

Leichtflugzeug

Berlin, 1. April
Der Flugzeugführer Hans Dieterle hat mit einem Jagdflugzeng der Heinkel -Werke bei Oranien¬

burg mit 746,660 ftd/tm einen absoluten Geschwindigkeitsweltrekordaufgestellt. Er hat damit den
seit 1934 von dem Italiener Agello mit 709 fm/ftd. gehaltenen Weltrekord um rund 37 km über¬
boten. Der Führer hat zu dieser großartigen Leistung Prof. Heinkel, Flugzeugführer Dieterle und
Generaldirektor Kissel von den Daimler-Benz-Werken telegrafisch seine Glückwünsche übermittelt.
Generalfeldmarschall Göring hat dem Genannten ebenfalls telegrafisch seine besondere Anerken¬
nung ausgesprochen und den Flieger Dieterle zum Flugkapitän ernannt.

Der schnellste mann der Welt
Der erst 24 Jahre alte Flieger Dieterle, der

auf Grund seiner hervorragenden Leistung von
Generalfeldmarschall Göring sofort bevorzugt zum
Flugkapitän befördert worden ist, hat einen Re¬
ford aufgestellt, der, wie Staatssekretär General¬
oberft Milch der Presse gegenüber hervorhob, wohl
allgemein in der Luftfahrt der Welt als der größte
Rekord gilt: den der absoluten Geschwindigkeitüber 3 Kilometer.

Bum ersten Male ist der Rekord jetzt von einem
Landflugzeug auf einem Flugplag von ganz nor¬
malen Ausmaßen aufgestellt worden. Das Rekord¬
flugzeug ist ein Jagdflugzeug der Heinkel -Werke,
eine Weiterentwicklung des Flugzeuges, mit dem
General Udet Pfingsten 1938 den Rekord über

Neues Leben
hinter alten Klostermauern

Das erste Rafthans der Neichsautobahnen imm

Sudetenlande seiner Bestimmung übergeben
Wien , 1. April.

Am Freitag wurde im Beisein des Reichs¬
inspekteurs für das deutsche Straßenwesen , Dr.¬
Ing. Todt, das Rasthaus Mährisch-Trübau an
der Reichsautobahn Breslau-Wien, die durch das
mährische Protektoratsgebiet führt, der Deffent¬
lichkeit übergeben. Besonders interessant ist die
Baugeschichte . Es handelt sich hier um feinen
Neubau, sondern um die Umgestaltung eines
alten Franziskanerklossers . Das neue Rasthaus
in Mährisch-Trübau fügt sich würdig in die

100 fm mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
634 tm erreicht hat.

Der absolute Reford des Jtalieners Agello ift
nunmehr um rund 37 km auf 746% std/tm ver¬
bessert worden, wobei zu berücksichtigen ist, daß
das Wasserflugzeug Agellos hinsichtlich der Start¬
und Landestrecken keinen Beschränkungen unter¬
worfen war. Trotzdem bleibt der Reford des
Italieners Agello eine ganz außerordentliche Lei¬
ſtung. Der hervorragende italienische Flieger hat
es fertiggebracht, bereits im Jahre 1934 die ge¬
waltige Geschwindigkeit von 709 fm zu erzielen
und diesen seinerzeit fanm vorstellbaren Rekord
über vier Jahre lang zu behaupten. Seine Lei¬
stung wird in der Geschichte der Luftfahrt under¬
geffen bleiben.
ErrungenePositionwird behauptet
Der Reford Dieterles wird zweifellos in der

ganzen Welt erhebliches Aufsehen erregen, und
zwar gerade bei den Nationen, die auf diesem Ge¬
biete bisher start gearbeitet haben: bei Italien,
das bei den Geschwindigkeitsreforbenja bisher an

Erftmalig abfoluter Weltrekord für

ber Spike lag und fliegerisch bekanntlich überhaupt
auf sehr großer Höhe steht, fowie bei England und
den Vereinigten Staaten. Deutschland muß daher
natürlich gewappnet sein, den foeben errungenen
Rekord zu verteidigen. Die deutsche Luftfahrt hat
den festen und ernsten Willen, ihre führende
Position auch in Zukunft beizubehalten. Dafür
bürgen das hohe Können und die vorbildliche Ein¬
fatzbereitschaft der deutschen Konstrukteure und
Piloten.

Mit einem normalen Flugzeug
Besonders hervorzuheben ist, daß der Rekord

mit einem normalen einmotorigen Jagdflugzeug
errungen wurde, nicht etwa mit einem besonders
tonftruierten Renngebilde, das keinerlei prat¬
tischen Nutzen hätte.

Mit dem Flug Dieterles sind ztvei Rekorde ge¬
brochen worden : der absolute Geschwindigkeits¬
weltrekord des Jtalieners Agello , bei dem es
gleichgültig ist, ob es sich um Land- oder Wasser¬
flugzeuge handelt, und der internationale Ge¬
schwindigkeitsrekord für Landflugzeuge, der im
November 1937 von dem Flugzeugführer Dr. Wur¬
fter mit einer Messerschmitt ME. 109, einem
ferienmäßigen Jagdflugzeug , mit 610,950 ftd./fm
aufgestellt wurde. Dieterle ist damit der schnellste
Mann der Welt" geworden. Die Stundengeschwin¬
bigkeit von 746,660 km, die er bei seinem Reford¬
flug erreichte, bedeutet eine Geschwindigkeit von
207 Meter in der Sekunde, die für normale Be¬
griffe beinahe unfaßbar erscheint.

„Gegoffenes Holz" in fäusern und Schiffen
Steinholz.. ein neuer hochwertiger Bauftoff- Bereits 184 Millionen

Quadratmeter wurden verlegt
Das Holz unferer Wälder reicht nicht aus, um

den gewaltigen Bedarf in Industrie und Wirtschaft
voll zu befriedigen. Würde man den gesamten
Bedarf schlagen , so wäre in nicht allzu ferner Zeit
das Bild unserer Wälder verschwunden . Es galt
also einen Ausweg zu finden. Zwei Wege waren

Reihen der Raftanlagen der Reichsautobahnen | möglich : entweder Einfuhr oder Schaffung eines
ein, von denen ja bekanntlich schon sechs im Be=
trieb sind, während vier weitere in allernächster
Zeit der Benutzung übergeben werden.

Ersatzstoffes. Man schlug den stoeiten Weg ein.
Durch den Generalbevollmächtigten für die

Regelung der Bautvirtschaft, Generalinspektor

Dr. Todt, wurden die öffentlichen Baubertvaltungen
und Baupolizeibehörden angewiesen, darüber zu| wachen , daß Banteile , wie Deckenbalfen , Dach¬
stühle, Fußböden und dergleichen , für die bisher
Solz verwendet wurde, aus anderen Baustoffen
erftellt werden. Für Fußböden und Bodens
auslegungen , für die früher ausschließlich Holz in
Frage lam, wurde neben Faferplatten auf das
Steinholz verwiesen. Was ist nun dieses
@teinholz? Sura gejagt, ein neuer Fuß¬

Bobenbelag. Zag und toiderstanbefaig , eignet er
fich nicht nur für schwerbeanspruchte Fabriken und
Lagerhallen. In farbiger Ausführung fann man
ihn auch als Linoleumerfab in Büros und Woh¬
nungen, in Küchen und Badezimmern verwenden.
Eine ganze Stala von Eigenschaften kann dieses..gegossene Holz" für sich beanspruchen. @s ift
hart und zäh , ohne dabei spröde zusein , schalldämpfend und isolierend , es konserbiert alle Solzteile
und es zerstört Schwammbildner.
Hierdurch schon erscheint er geeignet, bei der an¬
geordneten Holzeinsparung mehr und mehr in den
Vordergrund zu treten. In den vergangenen
Jahren wurde es bereits in Handels - , Gewerbe¬
und Industriebauten wie auch im privaten Woh¬
nungsbau in steigendem Maße verwendet. Ginige
Zahlen als Beispiel: von 1,8 Millionen Quadrat¬
meter im Jahre 1933 stieg die verlegte Fläche auf
5,5 Millionen Quadratmeter im vergangenen
Jahr. Insgesamt konnten in dieser Zeit 18,4
Millionen Quadratmeter Steinholz abgesetzt wer
den. Es dürfte eine wenig bekannte Tatsache sein,daß auch unsere Kriegs und Han¬delsfchiffein ihrem Inneren Steins
holz -Fußböden beherbergen, deren
Bedarf gegenüber der Vorkriegszeit um beinahe
100 Prozent gestiegen ist.

Noch bis vor einem Jahre war der Anwendung
dieses neuen Baustoffes eine gewisse Grenze ge=

sett, da er erheblich devisenbelastet war. Dasänderte sich mit der Wiedervereinigung der Oft¬
mark mit dem Mtreich mit einem Schlage. Hente
decken die Magnetifitwerke der Ostmark in den
Gauen Kärnten , Steiermark und Tirol im Verein
mit den oberschlesischen Werken den Bedarf an
Kaustisch, gebranntem Magnesit, der für die Stein¬
bolzherstellung allein in Frage kommt.
Drud und Verlag : NS.-Gauverlag Weser-Ems , GmbH.

Zweigniederlassung Wilhelmshaven.
Verlagsleiter : Werner Freese.

Hauptschriftleiter : Herbert Heiß .
Stello Hauptschriftletter: Hermann Ahnes.

Chef vom Dienst: Sat 1 Engeltes
Berantwortlich jeweils auch für die Bilder): Politi!
und Bewegung : Herbert het g; Kultur- und Kom¬
munalpolitit , Unterhaltung: Hermann Ahner ;
politischer und allgemeiner Nachrichtenteil, Sport :Rari Engeltes ; örtlicher und Heimatteil:Theodor Murten ; Jeversche Rundschau, Ju¬
gendbewegung: Bernd Bedmeter ; sämtlich in'haven. Berlin . Schriftl .: Graf Retsch a ch, Ber¬fin SW 68. Unsere Meldungen dürfen nur mit
Quellenangabe 24 Stunden nach Erscheinen über¬
nommen werden. Unverlangt eingegangene Beiträgeohne Bellage des Portos werden nicht zurückgesandt.
Zuschriften find nur an den Verlag oder die Schrifts
leitung bzw. an die einzelnen Abteilungen , nicht aber

persönlich an einzelne Mitarbeiter zu richten.
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Bundeslindes Vertrauen
setzt sehr offene Augen voraus. Überhaupt jetzt - zum Sommer-Oelwechsel.
Lockende Sonnentage bringen Hochbetrieb- Autobahnen überbrücken Weiten . - Angst
um den Motor? – Er verträgt es. – Freilich – nur mit dem richtigen Sommeroel: Mitze¬
beständig und reißfest in seinem Schmierfilm : Schwere Aufgaben für ein Oel. Aber:

SHELL AUTOOELE
rechtfertigen blindes Vertrauen!



Bärbel
Unser Dieter hat ein kleines

Schwesterchen bekommen

Betty Clarius, geb. Pönker
Conrad Clarius

Wilhelmshaven, 31. März 1939
3. 3. Marinelazarett.

Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes,
eines gesunden Mädels, zeigen in dankbarer
Freude an

Marie-Luise Rech
Toni Rech

Wilhelmshaven, den 1. April 1939
3. 3. Willehad-Hospital.

Jhre Dermählung geben bekannt

Benno Gellenbeck

Anneliese Gellenbeck, geb. Harms

Graz, im März 1939
Klosterwiesgaffe 38.

Wir geben unsere am 31. März 1939 voll¬

zogene Vermählung bekannt
Gewerbeoberlehrer
Johann H. Rose und Frau
Frieda, geb. ter Fehn

Wilhelmshaven, Montsstraße 6

Für die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit in so reichem Maße erwiesenen Eh=

rungen und Aufmerksamkeitensagen wir allen
unsern herzlichen Dank.

Gust. Willms und Frau

Fedderwarden.

Die Verlobung unserer Tochter
Ursula mit dem Regierungsbau¬
inspektor Herrn Gerhard Bruns geben
wir bekannt

Hugust Schwardt u. Frau
Bertha geb. Schneider

Wilhelmshaven, Seediekstr . 9

Meine Derlobung mit Fräulein
Ursula Schwardt zeige ich hiermit an

1. April 1939.

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter ,

frou
Albertine Meyer

geb. Hinrichs
ist heute nach kurzer Krankheit im
74. Lebensjahre von uns gegangen.

Georg Meyer.
H. C. Meyer und Frau.

Wilhelmshaven , den 31. März 1939.
Lindenstraße 31.
Beerdigung : Dienstag, den 4. 4. 1939,

nachm. 14.20 Uhr, FriedhofskapelleAlden¬
burg. Kranzspenden dorthin erbeten.

Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.

Danksagung . Wir danken allen , die uns
bei dem Ableben unseres Vaters, Gerhard.
Lührs , ihre Anteilnahme erwiesen haben,
insbesondere dem Herrn Oberbürger¬
meister, den Beamten und Angestellten
der Stadt Wilhelmshaven und des Marine¬
Wasserwerkes sowie den Mitbewohnern
und Nachbarn; Herrn Pastor Harms
danken wir für seine herzlichen Worte
bei der Trauerfeier.

Die Kinder und Angehörigen .
Wilhelmshaven , den 30. März 1939.
Mitscherlichstraße 48...

Gerhard Bruns
Regierungsbauinspektor

Bremerhaven

Am 30. d. M. verschied
infolge Herzschlages unsere
liebe Berufskameradin

Frau
Wilma Schirmer

Ihr Andenken wird von uns
in Ehren gehalten.

Die Beerdigung findet statt
am Montag , 3. April 1939, 13.30
Uhr, Friedhof Friedenstraße.

Teilnahme aller Berufska¬
meraden ist Ehrenpflicht .

Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beher¬

bergungsgewerbe
Korbach

Ortsstellenleiter Süd

Prachtick

N
so ein Paar Schuhe ,

wenn man
sie immerpflegt mit

Erdal

Am 31. März 1939 entschlief sanft nach langer
Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und Groß¬
mutter

Wilhelmine Botjer
geb. Looschen

im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Hermann Botjer.
Heinrich Botjer u. Frau Mariechen ,

geb. Sünkler.
Georg Scheffer u. Frau Johanne.

geb. Botjer, Karlsruhe,
nebst allen Angehörigen .

W'haven , Friederikenstr. 12, den 31. März 1939.
Die Beerdigungfindet am Dienstag, dem 4. April

1939, nachm . 142 Uhr, auf dem Friedhof in Heppens
statt. Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Meinen Kunden und Bekannten
zur Kenntnis , daß sich meine

Maßschneiderei
ab 3. April nicht mehr Werftstr . 70

sondern Werftstraße 50
befindet .

Franz Seeger,
Schneidermeister

Ich habe mich als

prakt.Arzt u.Geburtshelfer
in Wilhelmshaven
Peterstraße 85
(Privatwohnung : Werftstr . 50)
niedergelassen
Dr. med. H.Thomas

Sprechstunden: 8.30-10, 16-18 Fernruf 2555
Zu allen Krankenkassenzugelassen.

Haus¬
gehilfinnen

die ihren Beruf
verstehen-putzen

dieSchuhe mitErdal

NSU
QUICK

SpacsameFURSEHR
FAHRER

Für dieuns anläßlich der Konfirmation unserer
Tochter Ortrut erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Curt Busse und Frau
Bismarckstraße 46.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen herzlichen Dank.

Heinrich Lührs und Angehörige
Ruselerstraße 11 .

Für die herzliche Anteilnahme , für die
zahlreichen Kranzspenden und insonderheit
Herrn Pastor Harbsmeier für seine ergreifen¬
den, wunderbaren, trostreichen Worte beim
Heimgange meiner herzensguten Mutter ,
Wwe. Helene Gerdes , geb. Klostermann ,
spreche ich allen meinen tiefempfundenen ,
innigsten Dank aus.

Bernhard Klostermann.
Wilhelmshaven , den 30. März 1939.

Merk
Dir's

verlang'nicht

Familien-Anzeigen
in den Kurier.

Sodbrennen ?
Magenbeschwerden?
Uebler Mundgeruch ?
Dagegen hilft

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust unserer
lieben Verstorbenen, insbesondere für die
vielen Kranzspenden sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Anton Dirks und Kinder.
Accum, den 30. März 1939,

Schonam
Rand Geschäftsübernahme .

mit dem
Streifen erkennt
man das echte

Wilhelmshaven
Kiel. Ostern.

Wer nimmt zwei
Erwachsene und
Kind im Auto
mit nach Flens¬
burg oder Niel
und zurüd, gegen
Erstattung antei¬

liger Kosten.
Rempel , Frieden¬
straße 11.

Preiswert

Kinderwagen

im Möbelhaus

Kartlieb
Grenzstraße 33

Am 1. April habe ich mit Herrn WochenendwagenKarl Budde die von Frau
Ahrens weitergeführte Klempnerei
und Installation , Werftstr. 35 ,
übernommen . Es soll unser Be¬
streben sein, unsere Kundschaft
wie bisher reell und durch gute
Arbeit zu bedienen und bitten
gleichzeitig , uns auch fernerhin
Vertrauen entgegenzubringen .

in großer Auswahl
preiswert , gute Qualität
Mutio WilhelmshavenerStraße 44

Grundstücke

Erdal August Friedrich Müller Immobil -Verkäufe.

Chaiselongues,
prima Werkstatt¬
arbeit, preiswert

abzugeben.

Klempner- und
Installationsmeister
Telefon 524.

R. Sonnet Wander¬Göterftr, Nr . 94.

la Bohner¬
wachs

flüssig
Pfund

Schuhcreme Dr.Schieffer's Verdauungs -Pulver 0.50 RM
beim Kaufmann

sag' gleich

Erdal

kleiner Tip

Leicht und angenehm zu nehmen !
Schachtel RM. 1,- . Zu haben :
Drog. Gebr. Keil, Wilhelmshav .
Straße 67, Bismarck - Drogerie
O. Zoch , Bismarckstraße77.

vom
Osterhasen

!

eifen

nefel

迥
brauchengute

Pflege, also
mit

Beim

Umzug
den

w'havener
Kurier

rechtzeitig
um¬

SMeyer Erdal bestellenMarktstr . 34

JedeFrau Schmuck

Die reiche gepflegte
Auswahl bei Stettin
gewährleistet Ihnen ,
daß Sie das Passende
finden.

schätzt
u.liebt

ZurTrauringeche
elm tettin

Bismarckplatz

Rundfunkhefte , Zeitschriften

Tageszeitungensowie
Modezeitungen

Nachstehende Grundstüde stehen
zum Verkauf:
1. im Stadtteil Fredeborg älteres

Mehrfamilienhaus
mit Auffahrt und Stall, passend
für Kleingewerbebetrieb, RM.
13 500 , Anzahlung RM. 5000,
Antritt beliebig

2. im Stadtteil Bant älteres
Mehrfamilienhaus

4-Familien-Haus
mit Garten , 3½r. Wohnung
wird 1. 5. frei , RM . 12 500 ,
Anzahlung RM. 8000

4. in Middelsfähr
2-Familien-Reihenhaus

STEINERS Matratzen
Paradiesbetten Ref. Unterbetten

Roßhaarkissen
Trikot - Reform - Leibdecken
in den bewährten Steiner- Marken.

AKickler
Roonstr. 54 Anruf 449

Das Fachgeschäft für Wäsche und Betten.

Georg Leiner
Brillen Optikermeister

000000

Mitscherlichstr .4, am Metzer Weg
Lieferant aller Krankenkassen

und Militärbehörden .
Telefon 2620

PREIS290 M

sind noch ab
Lagerlieferbar

Generalvertreter

Dannmann
Flensburger Str.

Fernruf 1605

Laufnell

zum Kaufmann
und hole mir eine

Dose von der echten
Schuhcreme

Erdal

„Kurier"-Annahmestellen
Bismarckstraße 125, Ede Bülowst
Roonstraße 138
Marktstraße 51 (Griem)
Schaarreihe

4 Wohnungen und Lagerräume,
ohne Auffahrt , bisherige Wirt¬
schaftsräume find frei, RM.

Ballach
Barth

21 000 , Anzahlung RM. 5000 Bendt
3. in Neuengroden Bruns

Burbach Schulstraße
Esser Rüsterfiel
Feeken Werfttor 8, Jachmannstraße
Folkerts
Führer

mit fl. Garten, RM . 11 000 ,
tleine Anzahlung

Gerdes
Jacob

Junge
Kling
Kohnert
Krüger
Kuhne

5. in Nachbargemeinde
Lagerhaus

am Hafen, mit Wohnung und
Garten , RM. 15 000, Anzah=
lung nach Bereinbarung

Fritz Wilken Whavener Str. 6. im Vorort Oldenburgs an der
(nebenAdler)

Sonntagvorm. von 11-1 Uhr geöffnet

Aerztlicher Sonntagsdienst
(Nur für Notfälle ab Sbds. 13 Uhr)

Dr. med. Manhenke I , Gökerstr. 36,
Ruf 492 Dr. med. Pohl, Schaar¬
reihe 5, Ruf 2738.

BS
BAUSPARKASSE

Monats¬
versammlung
Dienstag, d. 4. 4. 39,
im Mühlenhof".

Bericht von der
Landesverbandstagung .

Handel u. Industrie
besitzen im „ KURIER*
ein zuverlässiges
Informationsorgen

Hauptstraße belegene
Gastwirtschaft

mit gr. Saal u. gr. Grundstüd
Vereinslokal, RM. 35 000, An¬
zahlung RM. 5000, Antritt balt

7. in Feldhausen 1531 qm großer
Bauplag

RM. 900 Kaufpreis .
Rud. Peters, Grundstücksmaller

Genossenschaftsstraße 134 .

Ich suche im Auftrage:
1. für Neubauten erststellige, lang¬

fristige Hypotheken , je RM. 5000,
8000, 12000,

2. Kurzfristige Baugeld-Hypotheken ,
gute Verzinsung, hoher Abtrag ,

3. Kurzfristige Darlehen zur Fi
nanzierung von Bauaufträgen
gegen einwandfreie Sicherheit.
eventuell Gewinnbeteiligung.

Auskunftfür Geldgeberkostenlos .Math. Hüppen
Grundstücke Hypotheken

Beterstraße 94 Telephon 507

Saarbrückener Straße 23
Rudolfstraße 3
Göferstraße, b. d. MAA.-Kaserne

Schiller-Buchh. Göferstraße 90

Lehmann
Lübben

Werststraße 7
Bordum-/Wilhelmshavener Straß
Wilhelmshavener Straße 88
Marktstraße 38
Mühlenweg/Dammstraße
Roonstraße 70
Mezer Weg
Bismarckstraße/Harlestraße
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Römer Gökerstraße92
Silberberg Bismarckstraße/Grenzstraß
Thomas
Tönfing
Warrings
Wenke
Wigger
Wilken

Bordumstraße 2a
Göferstraße 50
Schaar
Werfttor I
Banter Markt
Wilhelmshavener Straße 8

Geschäftsstelle Jever, Mühlenstr. 2, Fernruf 524
unsere Zeitungsboten und unsere Hauptgeschäfts
Stelle, Göterstraße 24, Fernruf 1841 und 184
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Wilhelmshavens größter Tag
Der siebente Besuch Adolf hitlers in der Kriegsmarineftadt an der Nordfee

Wilhelmshaven , 1. April . | Aufrichtung des großdeutschen Reiches ger¬Siebenter Führerbesuch in Wilhelmshaven !
Nur wenige Städte Großdeutschlands haben
das große Glück, Adolf Hitler so oft in ihren
Mauern zu wissen, wie der Reichsfriegshafen
an der Nordsee. Jm entscheidungsvollen
Kampfjahr 1932 war der Führer zumersten Male bei uns . In einer Massen¬
versammlung sprach er im Gebiete des da¬
mals roten Rüstringen . Sie hatte einen ge¬
waltigen Erfolg . Die Auswirkungen bekamen
die Marristen in dieser ihrer Hochburg bei
der nachfolgenden Wahl zu ihrer schmerz¬
lichen Ueberraschung entscheidend zu spüren.

Bon Horumersiel aus , wo der Führer an¬
schließend acht Tage verweilte, fuhr er zu mzweiten Male nach Wilhelmshaven .
Es war der Tag seines Besuches auf dem

mantscher Nation führten.
Wie in diesen Tagen zuerst Wien unddann Berlin und München dem Führer in

gewaltigen Rundgebungen huldigten, so ju¬
belt ihm heute auch die Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven zu und verbindet mit ihrem
Dank das Gelübde, hier an derNordseeküste mit Einsatz aller Kraft undallen Willens auf der Wacht zu stehenfür die Sicherung des Reiches, das er schuf.

Das riesige Schlachtschiff, dem der Führer
heute die Weihe gibt, ist ein neues Glied in
dem Ring von Eisen und Stahl, den keiner

Kreuzer Köln", wo er in die erste Fühlung Deutsche Männer und Frauen !
mit der deutschen Kriegsflotte trat. Aus ver¬
ständlichen Gründen durfte über diesen Be¬
such damals nicht viel gesagt oder geschrieben
werden. Der Wilhelmshavener Kurier"
fonnte nur kurz andeuten : „Heute war AdolfHitler privatim wieder in Wilhelmshaven,
für dessen Marineanlagen er sich sehr inter
essierte." Aber wer Gelegenheit hatte, in
jenen Wochen oder auch später mit Männern
vom Kreuzer ,,Köln" zu sprechen, der weiß,
wie gläubig und heiß schon damals dem
Führer die Herzen der Offiziere und Mann¬
schaften entgegenschlugen. Die Marineist fabelhaft in Form" schrieb Dr.
Goebbels in jenen Stunden in sein Tage¬
buch und: ,,Alle, Offiziere und Mannschaf¬
ten, ganz für uns Die Marine ist
richtig." O

Anderthalb Jahre später, als der Kreuzer
Köln" von seiner Auslandsreise zurückkehrte

am 12. Dezember 1933 , bekundete der
Führer seine Verbundenheit mit diesem
Schiff und mit der Kriegsmarine durch eine
besondere Auszeichnung: Er selbst hieß den
einlaufenden Kreuzer an der Schleuse will¬
tommen ! Der Jubel der Wilhelmshavener
bei diesem dritten Besuche Adolf Hit
lers war ungeheuer . Der große Umbruch
war inzwischen vollzogen. Die Jahre der
deutschen Aufrüstung hatten begonnen. Wil¬
helmshaven, Waffenschmiede der deutschen
Flotte , ermachte zu nie geahntem neuen
Leben. Das Jahr 1936 brachte den vier¬fen und den fünften Führerbesuch:
im Juni eine Besichtigungdes gesamten Ma¬
rinestandortes , bei der wichtige Entscheidun¬
gen über den Ausbau der Kriegsmarine und
des Kriegshafens an der Jade fielen; im Of¬
tober, als das auf unserer Kriegsmarinewerft
erbaute Schlachtschiff Scharnhorst" vom
Stapel lief.

Der sechste Besuch Adolf Hitlers am
17. Juni 1937 aber galt den Gefallenen des
Panzerschiffes,,Deutschland", die den Flieger¬
bomben sowjetspanischer Verbrecher Dor
Jbiza zum Opfer gefallen waren. Mit dem
ganzen deutschen Bolke geleitete der Führer
die 31 Toten der Deutschland" zu ihrem
Heldengrabe auf dem Ehrenfriedhof, wo sie
neben den Gefallenen vom Skagerrak und
den langen Reihen der Toten aus den ande¬
ren Seeschlachten des Weltkrieges zur letzten
Ruhe gebettet wurden . In tiefem, ehrfürch
tigem Schweigen grüßte damals die Bevölke
rung unserer Stadt den FührerHeute , am 1. April 1939, dem Tage desfiebenten Besuches , ist es wieder ein
festlicher Anlaß, der Adolf Hitler zu uns führt :
der Stapellauf des jüngsten stählernen
35 0000-Tonnen-Riesen unserer Kriegsflotte!
Eine Begeisterung schlägt dem Führer heutein Wilhelmshaven entgegen, gegen die all
der Jubel und all die Freudenausbrüche der
früheren Jahre verblassen . Heute umbraust
ihn der Dank der Kriegsmarinestadt an der
Nordsee, deren Bevölkerung -ob in Uni¬
form oder im schlichten Rock - die heißen
Gefühle der Verehrung aufströmen läßt zu
dem Manne, der Großdeutschlandschuf. Mil¬helmshaven weiß , was es demFührer verdankt. Es weiß, daß es
ohne ihn und ohne die Aufrichtung der deut¬
schen Wehr- und Seemacht eine verfüm¬
mernde, eine sterbende Stadt wäre , unrettbar
dem fortschreitenden Untergang verfallen wie
in den Jahren des Systems . Es weiß, daß
seine gewaltige neue Blüte , seine einzigartige
Entwicklung das Werk Adolf Hitlers ist, daß
es als Kriegsmarinestadt ihm ganz besonders
eng verbunden ist. Aber das war auch schon
1936 so, wenn auch damals noch nicht so all¬
gemein und in solch greifbaren Tatsachen er¬
fennbar war, welch gewaltiges Ausmaß und
Tempo Wachstum und Bedeutung der Stadt
annehmen würden.

Heute bestimmt indeß dieser besondereDank, den Wilhelmshaven dem Führer zu
fagen hat, den Jubelsturm unserer Stadt erst
in zweiter Linie. Heute ist es vor allem derAusbruch überströmenden , lei =benschaftlichenDantes für die gi¬gantischen politischen TatenAdolf Hitlers, die mit der Heimholung
der Ostmark begannen und über die Be
freiung des Sudetenlandes zur Wiederge
winnung des uralten deutschen Kulturbodens
in Böhmen und Mähren und zur Rück¬
gliederung des Memellandes ins Reich, zur

der Stadt Wilhelmshaven!
Wir haben die große Freude, am

heutigen Tage den führer in unserer
Stadt begrüßen zu dürfen. Im JahreStadt begrüßen zu dürfen. Im Jahre
1938 und in den letzten Wochen des
neuen Jahres hat er wiederum die
Kraft und das Ansehen unseres Rei¬
ches in gewaltigem Ausmaße ge¬
stärkt.

für ewig niederzuhalten und die Kriegs¬
drohung in Permanenz gegen uns als Mit¬
tel der Politik zur Verfügung zu haben. Da¬
mit ist es nun vorbei; der Führer hat die
natürliche Raumordnung in Mitteleuropa
wiederhergestellt. Weil er Deutschland zuvor
die Macht schuf, vermochte er es, dank seinem
staatsmännischen Genie und seiner einzig¬
artigen Entschlußkraft .

Daß die Weltmächte" darüber außer sich
sind, ist freilich kein Wunder . Sie hatten jadie Welt so schön unter sich aufgeteilt und
schauten als ,,Besitzende" hoheitsvoll und an¬
maßend auf die ,,Habenichtse " hinab!

Stark und standfest
wie das neue Schlachtschiff!
Der Stapellauf des neuen Schlacht¬

schiffes in Gegenwart des führersGegenwart des führers
und Obersten Befehlshabers, des
Schöpfers des Großdeutschen Reiches
und der neuen deutschen flotte ist
uns Anfporn, im Dienst an Dolk und
Daterland stark und standfest wie

Unsere Herzen sind voll freude und das neue Schlachtschiff zu sein.
jubeln ihm zu.

Heil unserem führer!

Kreisleiter .

Heil Hitler!

Taalnächter
Admiral

und kommandierender Admiral
der Marineftation der Nordsee.

„Das Andenken on Tirpitz
heute besonders lebendig"

Die Kriegsmarinewerft ist stolz darauf, daß ihr jüngstes Schlachtschiff auf Befehl unseresFührers und Obersten Befehlshabers den Namen des großen Schöpfers der deutschen
Vorkriegsflotte tragen wird . Das Andenken an den Großadmiral v . Tirpitz , der die stärkste
und bedeutendstePersönlichkeit seiner Zeit war, ist heute unter uns wieder besonders leben¬dig, wo wir im Begriff sind, eine neue Seemacht wenn auch in einem fleineren Rah¬men als damals zu schaffen.

,,Das deutsche Bolt hat die See nicht verstanden. In seiner Schicksalsstunde hat es die
Flotte nicht ausgenutzt." Diese beiden Sätze, mit denen der Großadmiral seine Erinne¬
rungen abschließt , umfassen die ganze Tragit seines Lebens. Es war ihm im großen
Kriege nicht vergönnt , bei der Verwendung der Waffe, die er geschmiedet hatte, ent¬
scheidend mitzuwirken.

Wir sind glücklich in dem Bewußtsein, daß die Fehler der Vergangenheit sich unter un¬
serer heutigen starten und zielbewußten Staatsführung nicht wiederholen werden und
sind dankbar für die Förderung , die unsere Kriegsmarine durch ihren Obersten Befehls¬haber erfährt . Und wir sind überzeugt, daß die zukünftigen Besatzungen des Schlacht¬
schiffes „Tirpitz" dem verpflichtenden Namen, den ihr Schiff trägt, stets Ehre machenwerden.

Heil Hitler!

gez. von Nordeck
Bizeadmiral und Oberwerftdirektor.

Sonnabend, den 1. April 1939

Der Führerund die Welt
An deiner Kraft bricht sich der Haß der Welt,
Wie Wogen am granitnen Fels verbranden.
An dir wird ihre Hinterlist zu Schanden,
Die sich mit Lügen dir entgegenstellt.

Gequälte Deutsche lösest du von Banden,
Nicht fragend, ob der Neider Butſchrei gellt.

Je lauter die gemeine Meute bellt,
Wächſt höher nur dein Ruhm in allen Landen .

Klarsichtig in die fernste Zukunft schauend,
Führstdu uns zum Triumphe Märzum März,
Gelassen deines Glückes Sternen trauend .

Dich treibt dein großes, unerschrocknes Herz:
Auf Gott allein und deine Stärke bauend,
Trägst du Großdeutschlands Fahne sonnen¬wärts!

Heinrich Anader.

lien heute über die Gestaltung Europas ent
scheidet und nicht nur militärisch unangreif¬
durch keine Blockade mehr ausgehungert
bar ist, sondern auch dank seiner Südostpolitit

wissen Mächten (die am heutigen Lage
werden kann? Adolf Hitler hat ge¬
übrigens sehr genau nach Wilhelmshavenhinhören dürften!) die Möglichkeitenzu einer neuen Einkreisungs¬politik aus der Hand geschlagen!
Deshalb sind alle Londoner und Pariser
frampfhaften Bemühungen vergeblich . Der
Erfolg bzw. Mißerfolg hat es bewiesen.

England und Frankreich bestimmen nichtmehr das Schicksal Europas . Sie hätten sich
jetzt vor einer schweren Enttäuschung bewah¬ren können , wenn sie das Gespräch und dieErgebnisse von München ernst ge=nommen hätten . Sie hielten sich für schreck¬
lich flug, als sie damals meinten, mit schönenFriedensworten ihre wahren Absichten tarnen
zu können. Die wahren Absichten kamen näm¬
lich alsbald zutage, als sie zu Hause ange=fommen betonten, nur weil sie zu
schwach" gewesen seien, hätten sie Ja und
Amen gesagt; aber nun müsse gerüstet, ge=
rüstet und gerüstet werden, um so bald wie
möglich diesem Deutschland die ,,Quittung"geben zu können.

Und es wurde nicht nur gerüstet, sondernes wurde alsbald, namentlich mit Hilfe von
Amerita , eine Kriegshehe gegen Deutschland
entfesselt wie noch nie. Während demhandelte Adolf Hitler und zerschlug
ihnen durch die Neuordnung Europas ihre
finsteren Pläne. Und es bleibt dabei, daß
England und Frankreich , in die zweite Rolle
gedrängt , allein auf weiter Flur sind und
nach Moskau pilgern, ohne auch dort zu fin¬
den, was sie suchen.

Adolf Hitler hat in den letzten Wochen in
einem Maße, das wir noch gar nicht erfassen
fönnen, Weltgeschichte gemacht . Der Schöpfer
des großdeutschen Reiches ist Erhalter und
Bewahrer des Weltfriedens geworden. In dnun fommt er zu uns und wird zuuns sprechen. Wilhelmshaven erlebt
heute seinen größten Tag . Die Banner Groß¬
deutschlands , des nationalsozialistischen Drit
ten Reiches , wehen über der Kriegsmarine¬
stadt und den stolzen Schiffen der Kriegs¬
flotte. Zehntausende und aber Zehntausende
fiebern den Ereignissen des Stapellaufes und
der Großfundgebung auf dem Rathausplatz
entgegen. Ein Meer glühender Dankbarkeit
und lodernder Begeisterung brandet auf. Und
stolz empfinden wir : nicht nur Groß¬deutschland, sondern die ganzeWelt blickt heute nach Wilhelms.haven ! Herbert Heitz.

Der Gruß der Marineftandarte116 DasneueSchlachtschiff„Tirpit
,,Wilhelmshaven begrüßt heute den Führer Großdeutschlands und erlebt mit ihm den

Stapellauf des neuen Schlachtschiffes Sirpig". Unbändiger Stolz erfüllt mit dem ganzenBolte die Männer der Marine-SA. in dieser Stadt . Stolz über den Besuch ihres OberstenSA.-Führers, Stolz über die von ihm geschaffene Kriegsmarine des Dritten Reiches und
Stolz auch darüber, daß sie mit Wegbereiter sein durften für das Geschehen des heutigenTages!"

Heil unserem Obersten SA.-Führer!
Der Führer der SA.-Marinestandarte 116

gez. Hinz
SA.-Standartenführer

durchbrechen kann, der es sich jemals gelüften
lassen sollte, seine Kraft daran zu erproben.
Dieses Schiff verstärkt aufs neue die gewal¬
tige militärische Macht des Dritten Reiches ,
die der Führer aufrichtete , um auf sie ge¬
stüßt ohne Blutvergießen, ohne einen
Schuß und ohne einen Schwertstreich eine
europäische Neuordnung herbeizuführen. Eine
Neuordnung , die die ungeheuerlichen Unge¬
rechtigkeiten von Versailles und St. Germain
forrigierte und das System ewiger Span¬
nungen beseitigte, die man mit satanischem
Behagen rings um Deutschland aufgerichtet
hatte, cone

Und wiederum ist es die Auswirkung der
tatsächlichen Macht des nationalsozialistischen
Deutschlands , daß der erneute Versuchder Einkreisung Deutschlands
mißlungen ist. Oder glaubt jemand, die
fleinen Staaten Europas hätten dem heißen
Werben Englands , fie in eine neue Front
gegen Deutschland und Italien hineinzubrin¬
gen, widerstanden oder widerstehen können

selbst auf die Gefahr hin, als Kanonen¬
futter gegen uns verwandt zu werden -,
wenn sie nicht in Deutschland mit Recht das
gewaltige Macht- und Kraftzentrum erblick

bewußt aufgerichtet hatte, um uns | ten, das im Berein mit dem faschistischen Jta

Schlachtschiff „Tirpit" ist Ende des Jahres
1936 auf der Kriegsmarinewverft Wilhelmshaven
auf Stapel gelegt worden. Es verdrängt 35 000
Tonnen , seine Armierung beträgt : Schwere Ar¬
tillerie: acht 38-Zentimeter-Geschüße in Zwil¬
lingstürmen ; Mittelartillerie: zwölf 15-8enti¬
meter-Geschüße und eine entsprechend starte
Flalbewaffnung . Die Länge des Schiffes beträgt
241 Meter, die Breite 36 Meter , der Tiefgang
ist 7,9 Meter. Das Schlachtschiff ist ein Schwester¬
schiff des vor sechs Wochen in Hamburg auf der
Werft von Blohm & Voß von Stapel gelaufenen
Schlachtschiffes „Bismard".

und

Deutschland verfügt neben „Bismarc" und
dem heute von Stapel laufenden Schlachtschiff
,,Tirpitz" noch über zwei bereits in Dienst be¬
findliche Schlachtschiffe, und zwar „,Gneisenau"
und Scharnhorst" mit je 26 000 Tonnen Ver¬
drängung, neun 28-Zentimeter -Geschüßen in
Drillingstürmen, zwölf 15-Zentimeter -Geschüzen

entsprechender Flakbewaffnung. Die
Schlachtschiffe Gneisenau" und Scharnhorst"
haben eine Länge von 226 Meter , eine Breite von
30 Meter und einen Tiefgang von 7,5 Meter.

Auf der gleichen Helling, auf der heute
Schlachtschiff „Tirpig " von Stapel lief, ist am
3. 10. 36 Schlachtschiff „Scharnhorst" in An¬
wesenheit des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht von Stapel gelaufen.

"



England lügt schon wieder!
Unfriedenstifter operieren mit falfchmeldungen Deutsche Truppenbewegungen und

deutsches Ultimatum erfunden Diesmal in Richtung Polen
Berlin, 1. April.

Schon wieder arbeitet das amtliche England
mit einer groben Lüge. Die Londoner Presse mel¬
det in allen Schattierungen , daß die deutsche Re¬
gierung Truppen an der polnischen Grenze zu¬
sammenziehe. England sei daher nun verpflich=
tet, für die Sicherheit Polens und Rumäniens zu
sorgen. Die Regierung habe sich deshalb ent¬
schlossen, den genannten Staaten ihren Beistand
zuzusichern .

,,Times" berichtet über diesen Ministerrat und
⚫erklärt dazu in einem Zynismus ohnegleichen

folgendes: Auf Grund der ersten Gerüchte über
die Truppenzusammenziehungen sei die Minister¬
fizung einberufen worden. Dann seien Nach¬
richten unmittelbar von der Grenze gekommen ,
aus denen hervorgegangen sei, daß von deutschen
Truppenbewegungen feine Rede sei. Den später
einlaufenden Meldungen darüber habe man
feinen Glauben mehr geschenkt. Das aber ändere
an der britischen Haltung nichts mehr.

Man erkennt die bodenlose englische
Heuchelei. Zum drittenmal innerhalb von
neun Monaten wird gegen Deutschland eine Lüge
aufgestellt, ruhig als Lüge zugegeben und trotz¬
dem zur Grundlage amtlicher Schritte gemacht.
Am 21. März 1938 ging aus dem Gehirn des
englischen Militärattachés in Prag die Meldung
von deutschen Truppenbewegungen gegen
tschechische Grenze nach London und an
die Welt . Die Meldung wurde bestritten, dennoch
brüstete sich England damit, durch diese War¬
nung" den Frieden gerettet zu haben.

"

die

Am 17. März 1939 tauchte in London die
Lüge vom deutschen Ultimatum an Rumä=nien auf. Sie wurde sofort von beiden Regie¬
rungen dementiert. Troßdem trat am 18. das

Die Wehrmacht
hilft der Landwirtschaft

1938 wurden 82 955 Soldaten und 5240 Pferde
eingesetzt.

Berlin, 1. April .
Im Laufe des Jahres 1938 hat die deutscheWehr¬

macht der deutschen Landwirtschaft erhebliche Hilfs¬
kräfte während der Erntezeit zur Verfügung gestellt,
und zwar wurden zu Zwecken der Erntenothilfe
82 955 Soldaten und 5240 Pferde eingesetzt. Diese
Zahlen sind besonders hoch zu bewerten, da berück¬
sichtigt werden muß, daß die Wehrmacht im Jahre
1938 durch ihren Einsag in der Ostmark und im
Sudetenland sowie durch die verstärkten Aufbau¬
arbeiten stark beansprucht wurde.

Weitere 80 Millionen RM. für klein¬
siedlungen und kleingärten verteilt

Berlin, 1. April.
Durch Runderlag vom 18. Juli 1938 hatte der

Reichsarbeitsminister die Bereitstellung von weite¬
ren 80 Millionen RM. zur Einleitung des VII.
Abschnittes der Kleinsiedlung und zur Förderung
der Errichtung von Kleingärten angekündigt. In
der Zwischenzeit sind eingehende Erhebungen über
den Bedarf und die Durchführungsmöglichkeitenin
den Ländern und Bezirken angestellt worden. Der
Reichsarbeitsminister hat daraufhin nunmehr den
Betrag von 80 Millionen RM. auf die Länder und
Verwaltungsbezirke verteilt. Damit stehen also den
Bewilligungsbehörden weiterhin ausreichende Mit¬
tel zur Weiterführung dieser Maßnahmen zur Ver¬
fügung.

Wieder explodierten vier Bomben
Fieberhafte Suche der Londoner Polizei

London , 1. April
Die Londoner Polizei ist in der Nacht zum

Sonnabend nicht zur Ruhe gekommen . Nachdem
bereits um 2 Uhr zwei Explosionen in der Innen¬
stadt erfolgt waren, explodierten in anderen Tei¬
len der Stadt zwei Bombeit. Im Londoner Zei¬
tungsviertel , in der Fleet Street, explodierte in
der Nacht vor dem Gebäude der ,,News Chronicle"
eine Bombe mit Zeitzünder, durch die die Front
des Gebäudes beschädigt und sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden .

London lebt jetzt bereits offensichtlich in ner¬
böser Erwartung neuer Anschläge , nachdem bisher
in jeder Nacht in irgendeiner Stadtgegend Explo¬
sionen erfolgten. Etwa eine Stunde nach der Er
plosion in der Fleet Street explodierte eine Bombe
in der Eingangshalle eines eleganten Hotels des
Londoner Westend. Die Halle ,wurde stark be¬
sehädigt. Personen kamen jedoch nicht zu Schaden.
Auch hier fehlt jede Spur vom Täter.

Schwere Schlappe für Roosevelt
Abgeordnetenhaus lehnt seine Forderung für

Erwerbslosenfürsorge ab.
Washington, 1. April .

Das Abgeordnetenhaus lehnte Freitag mit 205
gegen 156 Stimmen den von den Regierungs¬
anhängern gestellten Antrag ab , dem Bundesbüro
für produktive Erwerblosenfürsorge den von Roose¬
belt vorgeschlagenen Betrag von 150 Millionen
Dollar zu bewilligen. Das Abgeordnetenhaus be¬
willigte lediglich 100 Millionen Dollar. Roosevelt
hatte seinerzeit erklärt, falls die von ihm ange=
forderten 150 Millionen Dollar nicht bewilligt
würden, müßten etwa 1,2 Millionen Notstands¬
arbeiter entlassen werden.

|

englische Kabinett zusammen und begann mit
seinen Beratungen über den Plan einer Ein¬
freisung Deutschlands (Konsultation, Allianz), in
die möglichst viele Länder einbezogen werden
sollten. Die Dementis hinderten es auch nicht,
daß das angebliche Ultimatum auch weiterhin eine
Rolle in den Erörterungen der Deffentlichkeit
spielte. Das war die zweite Fälschung, die der
englischen Diplomatie zur Grundlage für eine
gegen Deutschland gerichtete Unternehmung
diente.

rung einer Großmacht mit einer Falschmeldung,
um sich im Sinne ihrer Politik der Feindschaft
durchzusetzen.

Wir fügen, um das Bild vollständig zu
machen , hinzu, daß die Falschmeldung von den
Zusammenziehungen deutscher Truppen im Osten
ebenfalls wieder von einer Lüge über einUltimatum unterstüßt wird. Die deutsche
Regierung habe Polen in einem Ultimatum zur
Rückgabe Danzigs aufgefordert, so heißt es da.
Diese Lüge stimmt mit dem Bild, das wir uns

Heute geht die dritte Lüge über den bon der politischen Strauchritter¬
Draht. Da es sich wieder um Truppenbewegun- methode Englands* deutlich machen können,
gen handelt, liegt es nahe, die Quelle ebendort haargenau überein . Es ist kein Zweifel mehr, daß
zu vermuten wie seinerzeit am 21. Mai 1938, England seit den Maitagen des vorigen Jahresdas heißt diesmal beim englischen Militärattaché bewußt Politik gegen Deutschland macht , und
in Warschau. Wieder wurde zugegeben, daß eine daß die Reisen seiner Minister nach DeutschlandFälschung vorlag . Wieder treibt England Tarnung waren . Auf jeden Fall soll der deutsche
seine Politik gegen das Reich tros des De= Friede aufgehalten werden, die Mittel sind Lüge,mentis vorwärts . Wieder arbeitet die Regie- | Verhegung, Verleumdung.

Und Chamberlain macht mit!
Eine unverständliche Erklärung des englischen Premierministers

Berlin, 1. April (Eigene Meldung ) | Presse, die sich bemüht, in Polen Panikstimmung
Der britische Ministerpräsident gab gestern vor

dem Unterhaus eine Erklärung , die jedem objek¬
tiven Betrachter unverständlich erscheinen muß.
Er hielt es für nötig, Polen zu versichern , Eng¬
land werde ihm, falls es zur Erhaltung seiner
Unabhängigkeit militärischen Widerstand leiste,
Hilfe gewähren.

Der britische Ministerpräsident verkündete da¬
mit freilich nichts Neues. Jeder Kenner der
europäischen Politik war sich darüber im Klaren,
daß Frankreich und England sich auf Grund ihres
Bündnissystems verpflichtet fühlen mußten , Polen
im Falle eines militärischen Angriffs zu unter¬
stützen. Es mag sein, daß sich Mr. Chamberlain
veranlaßt sah, das Eingeständnis des Einkrei¬
sungs-Mißerfolges der britischen Diplomatie durch
eine Geste zu verschleiern, die bereits Bekanntes
in betonter Form wiederholte. Er mag ferner das
Bedürfnis gefühlt haben, für Englands beein¬
trächtiges Prestige wieder einmal die Reklame¬
trommel zu rühren, obwohl er sich wohl kaum der
Hoffnung hingegeben haben wird , daß er damit
irgendjemand beeindrucken konnte. Er hätte sich
dieses lächerliche Bemühen in seinem und Eng¬
lands Intersse ersparen können.

Chamberlains Erklärung ist aber vor allem
deshalb unbegreiflich, weil sie sich auf jene ge =wissenlosen ,,Gerüchte" der englischen
Presse über Deutschlands angebliche Absichten
stüßte, von denen er selbst zugeben mußte, daß
sie durch „keine amtlichen Informa -tionen bestätigt" worden seien. Wenn der
britische Ministerpräsident sich trotzdem auf einer
Linie bewegte , die genau in der Richtung dieser
Hezkampagne liegt, müssen seine Worte als eine
Ermunterung für die borsägliche
Unruhestiftung jener Elemente betrachtet
werden, die es sich zur Aufgabe gesezt haben, die
Beziehungen zwischen den Völkern zu stören und
das Reich in Mißkredit zu bringen . Obwohl die
Geste Chamberlains jeder realen Vorausseßung
entbehrt, ändert diese Tatsache doch nichts an der
Verantwortung , die er durch sein unverständliches
Verhalten übernommen hat.

Aber: Keine Aenderung
der polnischenAußenpolitik

Englische Lügenmeldungen in Warschau
dementiert

Warschau, 1. April (Eigene Meldung)
Die Erklärungen Chamberlains werden in poli¬

tischen Kreisen Warschaus lebhaft besprochen. Da¬
bei wird mit Nachdruck betont, daß die polnische
Außenpolitik keinerlei Veränderungen erfahre und
sich nach wie vor auf ihre alten Grundsäße stütze.

Der Hez- und Lügenpropaganda der englischen

zu erzeugen, tritt der „Goniec" mit Entschieden¬
heit entgegen. Das Blatt , das zu seinen Feststel¬
lungen von zuständiger WarschauerStelle ermächtigt wurde, erklärt , daß von
feiner Seite auch nur der geringste Druck auf
Polen ausgeübt worden sei; auch seien keinerlei
Forderungen an Polen gestellt worden und kein
Ultimatum erfolgt. Im Gegenteil habe sich an
den deutsch-polnischen Beziehungen formell nicht
das geringste geändert . Alle anderslautenden Ge¬
rüchte und Behauptungen seien ohne jede Grund¬
lage ; vor allem sei es töricht, derartige Losungen
mit der Reise des Obersten Beck nach London in
Zusammenhang zu bringen . Es sei schwerlich an¬
zunehmen, daß in London irgendwelche weittra¬
genden Beschlüsse oder Vereinbarungen erfolgen
könnten.

mit Moskau Arm in Arm
,,Keine ideologischen Hindernisse zwischen London

und Moskau ."48

London, 1. April.
Bei dem Frage- und Antwortspiel nach der

Erklärung Chamberlains im Unterhause fragte
der Labourabgeordnete Morgan den Premier
minister, ob er versichern könne, daß es teine
ideologischen Hindernisse zwischen England und
Sowjetrußland gäbe. Hierauf erklärte Chamber¬
lain , er zögere nicht , diese Versicherung zu geben .

Zwecklose Kundgebung
der französischen Kammer

Entschließung gegen die Eingliederung Böhmens.
Protest des ,,roten Christen" angenommen.

Paris , 1. April (Eigene Meldung) .
Die französische Kammer hat im Anschluß an

die Donnerstagsißung die Zahl der höchst über¬
flüssigen und wenig verständigungsfördernden
Rundgebungen vermehrt, die seit der Eingliederung
Böhmens und Mährens in das Reich in ganz
Frankreich organisiert werden. Der linksstehende
katholische Volksdemokrat Pezet , einer jener
Kriegsheber, der sich den Beinamen eines Roten
Christen" erworben hat , brachte eine Entschließung
ein, die sich gegen die Eingliederung Böhmens und
Mährens in das Reich wendet. Sie wurde von der
Kammer unter stürmischem Beifall angenommen,
und Präsident Herriot drückte die Zustimmung des
Parlaments zu der Entschließung aus , die die
Ansicht des ganzen französischen Volkes " enthalte.
Sie wurde für einstimmig angenommen erklärt .

Einen Gipfel erreichte eine gewisse schamlose
Heze gegen Deutschland mit den Bemühungen der,,Verteidigung" des Massenmörders Weidmann,
die aus diesem Emigranten einen typischen deut¬
schen Verbrecher" machen wollte.

"

Politik in Kürze
Empfänge beim Führer

-

Der Führer empfing Freitag in Anwesenhett
des Reichsaußenministers in der Neuen Reichs¬
kanzlei den neuerannten rumänischen Gesandten
Cruzescu zur Entgegennahme seines Beglaubi¬
gungsschreibens. Ferner empfing der Führer
den aus dem Dienst scheidenden Kommandieren¬
den General des XI. Armeekorps, General der
Artillerie Uler, zur Abmeldung und den in den
Ruhestand tretenden bisherigen tschecho -slowaki¬
schen Gesandten Dr. Mastny zur Verabschiedung.
Der Dant des Stabschefs an die SA.

Der Stabschef der SA. Luze hat im Anschluß
an die jüngsten historischen Ereignisse einen Ta¬
gesbefehl erlassen, in dem er allen SA.-Männern
seine besondere Anerkennung für ihren Einsaz
ausspricht.
Göring Schirmherr der ersten deutschen Fischereis
und Walfang -Ausstellung „Segen des Meeres"

Generalfeldmarschall Göring hat die Schirm¬
herrschaft über die erste deutsche Fischerei - und
Walfang -Ausstellung „Segen des Meeres " in
Hamburg übernommen .

Rosenberg sprach in Reichenberg
In einer Großkundgebung in den Reichenberger

Messehallen sprach am Freitagabend Reichsleiter
Rosenberg über das Thema „Programm und Er¬
füllung".
Dr. Goebbels auf der Akropolis

Bei seinem Aufenthalt in Athen besuchte Reichs¬
minister Dr. Goebbels am Freitag die Akropolis.

Ueber 150 Millionen Mark Defizit im englischen
Haushalt

Das Haushaltsjahr 1938/39 schließt nach den
soeben bekannt gewordenen Schlußziffern mit
einem Defizit pon annähernd 13 Millionen Pfund
ab.

Mussolinis Süditalienfahrt
In Reggio (Calabrien ) hielt Mussolini eine be¬

geistert aufgenommene Ansprache an die Bevölke¬
rung , in der er vor allem auf die Geschlossenheit
von Volk und Regime hinwies . Heute kehrte der
Duce nach Rom zurück.

Die slowakisch-ungarische Grenze
Nachdem die slowakische Abordnung den Vor¬

schlag Ungarns als Verhandlungsgrundlage ange¬
nommen hat, wurde Freitag, 17 Uhr, die slowa¬
tische Ostgrenze gegenüber Ungarn von den Ab¬
ordnungen der beiden Länder festgelegt .
Japan besezte die Spratly -Inseln

Japan hat die östlich der Küste von Französisch¬
Indochina liegenden Sprathly-Inseln in Besitz
genommen, die bisher herrenlos waren.
Weidmann zum Tode verurteilt

Im Weidmann -Prozeß fällte das Versailler Ge¬
richt am Freitagabend spät das Urteil. Die Ange¬
klagten Weidmann und Million wurden zum Tode
berurteilt.
Bestechungen in New York

Vor dem New Yorker Bundesgericht begann ein
Prozeß gegen den Gangsterhäuptling Torrio
Steuerhinterziehung . Auch an diesem Prozeß ist
die Tatsache bemerkenswert, daß Torrio große
Summen an Bestechungsgeldern gezahlt hat.
Italienische Walzmühle abgebrannt

In Cesna fiel eine der größten Walzmühlen der
Romagna einem Großfeuer zum Opfer . In weni¬
gen Stunden wurden das Fabrikgebäude und sämt¬
liche in den Magazinen lagernden Vorräte ein
Raub der Flammen. Der Schaden beläuft sich aufetta drei Millionen Lire.

Prager Presse neu geordnet
Alle jüdischen Schriftleiter entfernt

Prag , 1. April. (Eigene Meldung .)
Die gesamte tschechische Presse wird ab 1. April

in den Dienst der nationalen Volksgemeinschaft
gestellt, deren Hauptorgan die ,,Narodni Politika"
ist. In allen Zeitungen sind besondere Schrift
leiter eingesetzt worden, die darauf zu achten
haben, daß der Inhalt des Blattes mit den von
der Volksgemeinschaft ausgegebenen Richtlinien
übereinstimmt. Alle jüdischen Schriftleiter find

den Redaktionen entfernt worden. Ab
6. April erscheint auch ein neues deutsches Blatt.
für das Protektorat Böhmen und Mähren unter
dem Titel „Der neue Tag".

aus

Ungeheuerliche provokation einer Pariser Zeitung
Ueberraschende Bombenangriffe auf Deutschland empfohlen

Paris , 1. April (Eigene Meldung) .
Eine neue Doktrin von der „,Ucberraschung" als

Methode wird soeben in Paris enthüllt mit der
Nukanwendung, man müsse gegen Deutschland
überraschende Bombenangriffe vorbereiten ( !!!) .
Das Journal des Débats", das sich mit dieser
infamen Kriegshetze eine traurige Berühmtheit er¬
wirbt, geht von der freiwilligen Eingliederung
Böhmens und Mährens in das Reich aus , die es
nur als Folge eines ,,Verrates " und einer ,,uner¬
flärlichen moralischen Kapitulation " zu begreifen
vermag. Erste ,,Folgerung" : jeder Deutsche sei ein
Spion und Provokationsagent Deutschlands ( !) ;
die Deutschen übten die Praktiken von Landstraßen¬
banditen aus ( !!) . Deshalb müsse man andere
Methoden wählen als die der normalen militäri¬
schen Gegenwehr: Sofortige massive Angriffe auf
einen bestimmten Punkt deutschen Gebietes, am
besten mit Hilfe der Bombenflugzeuge. Das müsse
aber sorgfältig vorbereitet werden. Das Blatt
fordert daher, daß Material und Menschen schon

Skandalöfe Beleidigung des deutschen Volkes

bereitgestellt und vorher über ihre Aufgabe unter¬
richtet würden. Schon jekt müsse außerdem eine
Einschüchterungsaktion gegen das deutsche Volk
unternommen werden, und dazu müsse man es über
den Geisteszustand seiner Nachbarn informieren
was hiermit sofort geschehen soll, denn dieser
Geisteszustand einer bisher kaum ereichten Provo¬
kation foll wirklich nicht unvermerkt bleiben.

Beifall für Chamberlain
Paris, 1. April. (Eigene Meldung .)

Die Unterhauserklärung Chamberlains , die
selbst auf französische Hörer durch den Hinweis ,
daß die von ihr zum angeblichen Ausgangspunkt
genommenen Gefahren überhaupt nicht bestehen ,
einen eigenartigen Eindruck gemacht haben
dürfte, wird in den politischen Kreisen der franzö¬
sischen Hauptstadt natürlich mit Begeisterung auf¬
genommen. Darüber hinaus wird das Verdienst
an dieser angeblichen Stellungnahme ausdrücklichauf französischeInitiative, und zwar

auf eine Anregung des Außenministers Bonnetzurückgeführt, der bereits während seines
Besuches in London die Errichtung eines ,,euro¬
päischen Widerstandsblocksgegen Deutschland" an¬
geregt habe. Jezt sei die englische Grenze
nicht nur am Rhein, sondern an den Grenzen der
"Ostmarken" (!). Hier handele es sich um
eine direkte Konsequenz der wichtigen Unterhand¬
lungen Bonnets mit Chamberlain und Lord Hali¬
far, wobei der französische Außenminister die Um¬
wandlung der Entente Cordiale zu einem Bünd¬
nis nicht nur zur Verteidigung Osteuropas emp¬
fohlen habe.

Der Intransigeant " erklärt zu der Cham¬
berlain-Demonstration : ,,Wir wollen uns dazu be¬
glückwünschen, daß sich diese Ereignisse auf Grund
einer französischen Initiative ereignet haben, und
daß Bonnet in London nicht nur die Idee des
französisch -englischen Bündnisses durchsetzen
fonnte, sondern auch die Idee eines Bündnisses
aller Staaten , die sich vor dem Reich nicht ducken
wollen." (!)

1193

19011



Großadmiral von Tirpitz, Persönliches und Persönlichkeit
Die Tirpit sollen aus Schlesien stammen und

früher Czern von Terpiz geheißen haben. Der
Ueberlieferung nach verloren sie im Siebenjäh¬
rigen Krieg ihr Vermögen, legten ihren Adel ab
und zogen in die Mark Brandenburg. Der Ur¬
großvater des Großadmirals , früher Stabs¬
trompeter bei dem Neumärkischen Dragoner¬
Regiment Nr. 3, lebte in angesehener Stellung
als Salzfaktor in Arnswalde . Großvater und
Vater hatten einen guten Namen als Juristen.In der mütterlichen Familie Hartmann waren
Großvater und Urgroßvater bedeutende Aerzte.
Der Urgroßvater bekleidete eine Professur der
Medizin an der Universität Frankfurt a . d . Oder .

Die Eltern des Großadmirals , Rudolf Fried¬
rich Tirpit und seine Frau Malwine , geborene
Hartmann, lebten nach elfjähriger Verlobungs¬
zeit als junges Paar in Küstrin an der Oder .
Dort wurde als di ttes Kind, am 19. März 1849,
Alfred Tirpitz geboren. Des Vaters Jugend¬
wunsch war es gewesen , als Offizier bei der
Kavallerie einzutreten. Er wurde indessen für das
juristische Studium bestimmt. Als Korpsstudent
bei den Saxo-Borussen war er als schneidiger
und guter Fechter angesehen. Eine fernige Natur,
erreichte er, förperlich und geistig frisch, das fünf¬
undneunzigste Lebensjahr. Selbst durch und durch
Preuße, erzog er seine Kinder in der Liebe zu
Preußen und zur engeren Heimat Brandenburg.
Alfred Tirpitz wurzelte mit Leib und Seele in
der preußischen .Art.

Während der Vater einer ernsten Anschauung
des Lebens zuneigte und in allem genau und
forrekt dachte, war die Mutter ihm in vieler Hin¬
sicht eine glückliche Ergänzung . Dem praktischen
Leben eher abgewandt, lebte sie stark im Geisti¬
gen. Lebendig, heiter, beweglich , begeisterungs¬
fähig, hatte sie einen Zug ins Große und Ge¬
niale . Sie war von tiefer Religiosität , warm¬
herzig und hilfsbereit , von alt und jung, vor¬
nehm und gering in seltenem Maß geliebt und
verehrt. Ihre Söhne vergötterten sie bis zur
Eifersucht aufeinander . Besonders liebte sie die
Jugend, die häufiger Gast im Hause war.

Auch bei Alfred Tirpit zeigte sich schon in
früher Jugend eine ausgeprägte Eigenart zweier
verschiedener Seiten seines Wesens. Im Hause
war er der liebevollste, aufmerksamste Sohn, von
der ganzen Warmherzigkeit, Aufgeschlossenheit ,
Gradheit , Schlichtheit und Tiefe, ja Weichheit
des Gefühls , die seine Eltern auszeichneten und
sich auf das ganze Zusammenleben der Familie
übertrugen ; draußen wild , waghalsig, kampf¬
lustig, der Anführer bei allen Streichen, ein fri¬
scher Junge von immer heiterer Gemütsart.

Mit derselben Unbekümmertheit um seine Um¬
gebung folgte er auch in späteren Jahren seinen
Gedanken und Zielen. Die beiden verschiedenen
Seiten seines Wesens blieben für sein ganzes
Leben erhalten . Der herzliche und enge Zusam

über . Ebensowenig wie pomphafte Festlichkeiten ,
tönende Reden und Fahnenschwenken lag ihm
gesellschaftlicher Betrieb . Und doch bewegte er sich
auf dem Parkett in einer Weise , die ihn ohne sein
Butun zum Mittelpunkt der Gesellschaft machte.
Es war nicht nur seine außergewöhnliche äußere
Erscheinung, seine hochgewachsene, breitschultrige
Gestalt, sein bedeutender Kopf mit der hochge=
wölbten Stirn, den großen, durchdringenden
lebendigen Augen und dem langen, zweigeteilten
Bart, die die Blicke aller auf ihn lenkten: von
seinem Wesen strömte etwas aus , was auf den
ersten Blick den ungewöhnlichen, bedeutenden
Menschen verriet . Seine Unterhaltung war natür¬
lich, hochstehend, ohne Geistreichelei , die er ab=
lehnte, öfter humorvoll. Schlicht und vornehm,

Generaladmiral Roeder
der Oberbefehlshaber unserer neuen Kriegs¬
marine, gehört jezt 45 Jahre der Kriegsmarine
an und verbindet in seiner Person die alte und
die neue Flotte. (Siehe umstehenden Artikel.)

hatte er etwas von der ritterlichen höfischen Art
einer vergangenen Zeit, ohne je Höfling zu sein.

von großer Klarheit, Knappheit des Ausdrucks,
umspannender Gedankentiefe und bisweilen von
geradezu erhabener Wucht.

Original wie seine Wesensart waren seine
Arbeitsweise und sein Verhältnis zu Mitarbei¬
tern und Untergebenen. Er . handelte nach dem
Moltkeschen Grundsay : ,,Erst wäg's, dann
wag's !" Alle Fragen pflegte er von jedem mög=
lichen Kern zu durchleuchten . Er nannte das
,,rollen" . In Unterhaltungen spielte er bisweilen
den Gegner, um alle Einwände zu prüfen und
die Hieb und Stichfestigkeit eines Vorschlags
festzustellen . Der betreffende Mitarbeiter mußte
dabei sehr auf der Hut sein , allen Entgegnun¬
gen standhalten und sich langsam durchseßen .
Konnte er das nicht, so erfuhr er zunächst Ableh¬

Großadmiral Tirpik
Der große Flottenschöpfer und Staatsmann der
Vorkriegszeit Alfred v . Tirpit , den die neue
Flotte durch das Schlachtschiff „Tirpit" ehrt.

Aufn . (2) Scherl.

nung. Menschen , die dem Großadmiral nach dem
Munde redeten, schob er leicht beiseite . Er war

menhalt im Elternhaus übertrug sich auf das Ueberhaupt wurzelte er in der heroischen Epoche ein Pessimist des Wortes , aber ein Optimist der
Leben in seiner eigenen Familie. In Marie
Lipfe fand er eine Lebensgefährtin , die, in ihrem
Wesen in erster Linie Frau und Mutter, ihm in
seiner ungeheuren rastlosen Arbeit und in den
schweren trüben Jahren des Krieges und der
Nachkriegszeit eine feste Stüße und Kameradin
war. Vor allem in Literatur bewandert, ver
mochte sie ihm geistig viel zu geben und arbeitete
mit ihm, ohne sich in ihrer feinfühligen Art in
die Dinge einzumischen . Dem großen Verkehr in
ihrem Hause während der fast zwanzigjährigen
Amtszeit als Staatssekretär wußte sie, bei aller
natürlichen Schlichtheit, den rechten Stil zu
geben.

Tirpit hatte eine große Liebe für Kinder. Nicht
nur, daß er mit seinen eigenen geistig zusammen¬
lebte, wofür die reizenden Briefe an sie sprechende
Zeugen sind, er ging auch in anderen Familien
gern in die Kinderstube und wußte sich mit den
Kleinen zu unterhalten und sie im Spiel anzu¬
regen. Bisweilen vergaß er alles andere dar¬

des preußisch -deutschen Aufstieges.
Bestickte Uniformen und hochtrabendes Wesen

machten feinen Eindruck auf ihn. Die Menschen
galten bei ihm nur so viel, wie sie nach ihrer
Leistung wert waren . Die völlige Unabhängigkeit
von Aeußerlichkeiten und von seiner Umgebung,
das Versinken und Aufgehen in seinen Gedanken
waren auffallende Züge seines originalen We¬
sens. Sie verrieten sich in seinen Augen, die
unter den geschwungenen , hochgezogenen Brauen
weit geöffnet aufflammten oder wie verloren in
die Weite blickten , in der sie etwas zu suchen
schienen. Starke geistige Konzentration äußerte
sich auch in seinem Gang.

Zur Natur hatte er, man tann beinahe sagen,
ein persönliches Verhältnis und für ihre Schön¬
heiten ein besonders feines Empfinden , das mit
großer Darstellungskunst zum Ausdruck kommen
konnte. Während seine Rede nicht sehr flüssig
war, überraschte sie häufig durch treffende und
eigenartige Wendungen. Seine Schreibweise ist

genehm . Er entwickelte Gedanken und ließ für
die Lösung volle Freiheit . Dafür bürdete er aber
dem Bearbeiter die persönliche Verantwortung
im einzelnen auf und übernahm seinerseits die
Verantwortung für das Ganze. Zwischen sich und
seinen Mitarbeitern wünschte er ein persönliches
Vertrauensverhältnis nach dem Nelsonschen
Wort : We are a band of brothers" (,,Wir sind
eine Schar von Brüdern"). Nur erster unter
gleichen" wollte er sein,,,den Mitarbeitern das
Gefühl, majorisiert zu werden, ersparen und
ihnen die Freude an der Leistung lassen." ,,Jeder
sollte rücksichtslos urteilen , als ob er König wäre
und das Ganze allein zu entscheiden hätte." Er
wünschte ,,jedem Mitarbeiter die größtmögliche
Selbständigkeit zu geben und so Führer heraus¬
zubilden." Untergebenen gegenüber war er wohl¬
wollend und gerecht. In seinem Kreise genoß er
begeisterte Verehrung.

Seine Tätigkeit als Staatssekretär entwickelte
sich aus der rein praktisch-militärischen Arbeit
heraus , die Tirpit mehr lag als das Technische
und Verwaltungsmäßige . 3um rein Militärischen
trat das Organisatorische. Auch die Organisati¬
onsgrundsätze des Großadmirals entsprechen ganz
seiner lebendigen Wesensart.

Was ihn bei allen seinen Arbeiten als einen
überragenden, schöperisch begabten Mann fenn¬
zeichnete, war sein Handeln nach höheren Ein¬
gebungen, nach einem starken , gesunden Instinkt.
Er selbst nannte es ,,die Witterung des Notwen
digen". Zu richtigem Gefühl für Menschen und
lebendige Entwicklungen, zur Voraussicht trat,,
vor allem auch in politischen Dingen, eine gewisse
seherische Begabung . Erschütternd zeigte sie sichin den ersten Kriegsmonaten . Während in ganz
Deutschland der Jubel über die Erfolge des
Heeres keine Grenzen kannte, schrieb er am 24.
August 1914 an seine Frau : Troß der glor=
reichen Siege liegt es wie ein Alp auf mir. Du
wirst mir tragen helfen , wenn eine Zeit kommt,
in der man mit den Fingern auf mich zeigt." Am
20. September 1914: ,,Vielleicht rettet uns das
Volk und seine Kraft . Mit dem bisherigen Kasten¬
und Klassenwesen ist es vorbei. Sieg oder Nieder¬
lage, wir bekommen die reine Demokratie."

Wer dachte damals zu Beginn des Krieges an
solche Möglichkeiten! Die Voraussicht kennzeich¬
nete den wirklichen Staatsmann . Der Großadmi¬
ral mar einsam, aber sein dunkles Ahnen ent=
mutigte ihn feinen Augenblick . Er blieb stets
positiv. Sein angeborenes Führertum drängte
unermüdlich zu rettender Tat . Für ihn gab es
keine verzweifelte Lage, sondern nur verzweifelte
Menschen . Er sah als Soldat nur vorwärts . Sein
Wahlspruch war und blieb: Ziel erkannt, Kraft
gespannt!
(Aus dem Buche „ Tirpit“ von Fregattenkapitän
a. D. Scheibe , Verlag Coleman, Lübeck.)

Tat. Wenn er zur Klarheit gelangt war, handelte Schlachtschiff ,,Tirpitz"er schnell und drückte die Dinge mit unüberwind¬
licher Kraft durch . Das beweist sein Werk . Er
war ehrgeizig und empfindlich, aber nicht für
seine Person, sondern nur für die Sache. Ueber¬
haupt stand bei ihm die Sache, nicht die Person
im Vordergrund . Es war ihm gleich, ob er eine
Angelegenheit mit einem höheren oder einem
jüngeren Offizier erledigte, wenn der Betreffen¬
de nur sachlich das Richtige traf . Bei langen und
wichtigen Sizungen ließ er die Teilnehmer
reden und faßte dann plößlich das Wesentliche
mit wunderbarer Treffsicherheit und Klarheit
und in einer ganz einfachen Formulierung zu¬
sammen.

Alles Spintisieren und Schönreden war seiner
Eigenart fremd. Es gehörte zu seinen Grund¬
sägen, die Arbeit auf verschiedene Schultern zu
verteilen und sich selbst nur die großen Entschei¬
dungen vorzubehalten. Die Art seiner Auftrags¬
erteilung war für selbständige Naturen sehr an¬

Pflichtgefordert, formbedacht,
Aus vieltausend Hände Macht
Stahl zu Stahl gezwungen,
Steht der Riese groß und schlicht
Auf der Helling hoch im Licht -
Bis das Glas zersprungen!
Männer, die aus hartem Holz,
Tragen einen stillen Stolz,
Ihre Herzen schwingen ,
Wenn das Eisen dröhnt und bebt
Und das Schiff vom Stapel strebt -
Freiheit zu erringen !
Eine Helling wieder leer
Kiel gelegt! Wir bauen mehr!
Achtzig Millionen
Folgen ihres Führers Wort,
Wollen unter sich'rem Hort
Frei in Frieden wohnen!

Otto Friedrich Suckow .

Aromafrischد
Frisch gepflückt welch ein Genuß!

Alles , was frisch ist, hat mehr Aroma.
Das gilt auch für den Tabak: Frisch
schmecktdieZigarette am besten; dann

entfaltet sie ihr volles Aroma.
Der Stannioltresor* der ALVA-Pak¬
kung verhindert das Austrocknen der
Zigaretten und bewahrt ihnen Frische
und Aroma. Den Vorteil dieses neu¬
artigen Stannioltresors empfindetjeder
Raucher schon beim Öffnen: Aroma¬
frisch duftet ihm köstlicher Tabak

entgegen.

DarumschmecktALVAsogut!
Der ALVA-Stannioltresor ist durch DeutschesReichspatent (Nr. 646326) or Nachahmung geschützt und kommt daher nur demALVA-Raucherzugute.

Aromafrisch
WENIEZUVORISTALVAIn

STANNIOLTRESOR

ALVA

ALVA
RUNDE SORTE3



Großadmiral von Tirpitz und Wilhelmshaven
Was hat das wirken des flotten-Schöpfers für die kriegsmarineftadt Wilhelmshaven bedeutet?

Als der Kurier" vor vierzehn Tagen anläßlich des 90. Geburtstages des Großadmirals von
Tirpiß diefen Schöpfer der deutschen Vorkriegsflotte in seinem Wirken ausführlich schilderte , war
damit schon ein Hinweis verbunden darauf, daß gerade Wilhelmshaven dieses Wirken am meisten
verspürt hat . Wenn nun am heutigen Stapellauftage das zweite deutsche 35 000-Tonnen -Schlacht¬
schiff den Namen „ Tirpig" erhalten hat, geziemt es sich wohl, bei dieser Gelegenheit einmal mehr
herauszustellen, was Großadmiralvon Tirpik für die Marinestadt Wilhelmshaven in den Jahr¬
zehnten vor dem Kriege bedeutet und wie er mit unserer Marinestadt in Berührung gestanden hat.
Dieser Beitrag soll damit das ergänzen, was wir anläßlich seines Geburtstagesüber seinen Werde=
gang, seine Flottenschöpfung und sein Schaffen im Reichsmarineamt veröffentlichten, um so mehr,
da in der Taufrede am heutigen Stapellauftag dies alles dem ganzen deutschen Volke vor Augen
gestellt worden ist.

Tirpitz follte Wilhelmshavener
Oberwerftdirektor werden

Wenn wir in der Marinegeschichte fünfzig
Jahre zurückblättern, spüren wir den gewaltigen
Unterschied zwischen damals und heute: Die Ber¬
riffenheit der letzten Jahrhunderte deutscher Ge
schichte , der Berfall in viele Länder und Stämme,
die verschiedensten Interessengegenfäße der deut¬
schen Bundesfürsten hatten auch, nachdem Bis¬
mard das Zweite Reich geschaffen hatte, die tat¬
sächliche Einheit des Deutschtums doch nicht völlig
wahr gemacht . Nur etwas war schon vorhanden,
das den Reichsgebanten zur lebendigen Wirkung
brachte : die deutsche Flotte , die nach dem
Worte des Großadmirals,,der Schmelztiegel deut¬
scher Einheit" sein sollte und auch geworden ist.

Es ist hier nicht der Raum mehr, im einzelnen
barauf einzugehen, wie die deutsche Flotte aus
ihren fleinen Anfängen sich entwickelte . Betont
werden muß aber, daß auch in den ersten Jahr¬
zehnten nach 1870 diese Flotte sich nicht so ent¬
widelte, wie manche darum besorgte Männer es
für erforderlich hielten. Die Tatsache, daß Deutsch¬
land im Kriegsschiffbau noch auf die Erfahrungen
anberer Seemächte angewiesen war, wirfte sich
aus, zum anderen zielte der Flottenbaudamals in
allererster Linie darauf hin, die Kreuzer vor¬
anzustellen. Wie sehr Tirpit hier bahnbrechend
änderte , haben wir vor vierzehn Tagen gewürdigt :
fein Ziel war , der neuen starten Macht
Deutschland auch nach außen hin
Geltung zu verschaffen durch eine
Schlachtflotte , der er seine ganze Lebens¬
arbeit widmete.

Als Preußen 1853 am Jadebusen Ländereien
erwarb, und Wilhelmshaven gründete, war damit

schon das Recht auf die Freiheit des Weltmeeres
zur Geltung gekommen , wieviel mehr mußte das
Zweite Reich dieses Recht durch eine starke See
macht, die nicht zuletzt allen Auslandsdeutschen in
allen Ländern der Erde einen starken Rückhalt ge¬
ben sollte , der Welt vor Augen stellen. Keiner
besser als Tirpit war berufen, diesen Gedan¬
ten zur Tat werden zu lassne, er, der 12 Jahre
lang aus fleinen Anfängen das Torpedowesen
zur größten Bedeutung ausbaute, der das Dffi¬

zierkorps der Marine taktisch schulte und auf den
man damals schon aufmerksam wurde.In den Jahren 1890/91 hatte das Marine¬
fabinett die Absicht , Tirpib zum Ober¬direktor in Wilhelmshaven zu er
nennen. Das lag aber weit ab von der strate¬
gisch-taktischen Linie, Tirpitz wäre damit auf
Jahre hinaus von seiner Aufgabe. abgedrängt
worden. Deshalb wandte sich auch der damalige
für den Marinegedanken sehr start interessierte
Reichskanzler Caprivi stark gegen diesen Plan, ob¬
gleich das Marinekabinett meinte, Tirpit solle
deshalb Oberwerftdirektor werden, weil die Dinge
im Schiffbau nicht vorwärts gingen, und er wohl
herauskriegen würde, woran es läge."

Tirpitz wurde stattdessen als Chef des Stabes
in das Oberkommando der Marine berufen, in
welcher Eigenschaft er vor allem bei den Flotten¬
manövern die taktischen Fragen praktisch durch
arbeitete und das Schießverfahren unter beson¬
derer Berücksichtigungder Armierung der Schiffe
ausbildete .

Der Aufbau der Flotte
wirkte sich auf Wilhelmshaven aus

1897 von Ostasien, wo Tirpitz als Chef der
Kreuzer-Division seinen Blick schärfte für die
weltpolitischenZusammenhänge, nach Ber¬weltpolitischenZusammenhänge, nach Ber¬
lin berufen, übernahm er das Reichsmarine¬

geschwader , zu denen allerdings zu einem nicht ge¬
ringen Teil alte Schiffe angerechnet wurden . Die
sem ersten Flottengesez folgte 1900 eine 3 weiteFlottenvorlage, fie forderte statt der bis¬

a mt , von dà ab beginnt die fruchtbringende Täherigen zwei Geschwader vier und zwar in fol¬
tigkeit am Aufbau der deutschen Flotte. Schon
im Frühjahr 1998 brachte der neue Staatssetre¬
tär Admiral von Tirpit das erste Flottengesetzvor
den Reichstag und erreichte seine Annahme, so daß
nunmehr Deutschlands Flotte
ihrem Aufbauorganischen
Kampfgliederung festgelegt
die regelmäßige ErgänzungSchiffe sichergestellt war.

in
der
und
der

Nach diesem Flottengesez wurde die deutsche
Flotte festgelegt auf zwei Geschwader von
je acht Linienschiffen und zwei Divisionen
zu je vier Küstenpanzern, neben den erforderlichen
Aufklärungsstreitkräften und den Auslandskreu¬
zern, es waren damit geschaffen worden 2 Hochsee¬

Generaladmiral Raeder
45 Jahre in der Kriegsmarine

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine feiert am heutigen 1. April sein
45. Militärjubiläum

Es ist mehr als ein Zufall , sondern tieferer ,
innerer Zusammenhang, wenn an dem Tage, an
dem auf der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven
das neue Schlachtschiff der Kriegsmarine des
Dritten Reiches den Namen „Tirpit " erhalten
hat, der Oberbefehlshaber dieser Kriegsmarine ,
Generaladmiral Dr. H. c. Raeber , gleichzeitig sein
45jähriges Militärjubiläum feiern kann. So wie
wir auf diesen beiden Seiten Bild und Würdi¬
gung zweier hoher Marineoffiziere zufammen
bringen, so ist auch das Werk der beiden Männer,
des Großadmirals Tirpik und des Generaladmi¬
rals Raeder, eins ohne das andere nicht zu den¬
ten, denn beide sind die Männer, die zu verschie¬
denen Zeiten eine ähnliche Aufgabe gehabt haben
und diese unter dem ganzen Einsaß ihrer Per¬
sönlichkeit löften.

Generaladmiral Dr. H. c. Raeder hat es gerade
an dem heutigen Tage, der auch für ihn ein
Ehrentag ist, verdient, mit Großadmiral von Tir¬
pig, der seinem Wirken die Richtung gab, zusam¬
men genannt zu werden, denn freilich mußte er
unter ganz anderen Umständen eine neue Flotte
aufbauen, aber wiederum galt der Hauptkampf
den Parteien und dem Parlamentarismus. Wo
Großadmiral von Tirpit sich mit dem Neichstag
um ein ganzes Geschwader herumschlug , da
fämpfte Generaladmiral Raeder sogar um ein ein¬
ziges Panzerschiff, wie wir Wilhelmshavener ja
noch gar zu gut wissen aus jener Systemzeit. Des¬
halb sei heute am Tage seines 45jährigen Militär¬
jubiläums mit unserem Glückwunsch zu die¬
sem seinem Ehrentage in Kürze noch einmal vor
Augen gestellt , was am 1. Oktober 1938 von uns
ausführlich gewürdigt wurde nach 10jähriger Tä¬
tigkeit des Generaladmirals als Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine.

1894 trat Erich Raeder als Seekadett in die
Kaiserliche Marine ein, war als Unterleutnant
zur See 1897-1899 zum Kreuzergeschwader in
den ostasiatischen Gewässern kommandiert und spä¬
ter nach Absolvierung der Marineakademie meh¬
rere Jahre Referent im Reichsmarineamt , wo er
unter dem damaligen Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes , Großadmiral von Tirpis, Dienst
tat. Diese Lehrjahre unter dem Großadmiral
waren richtunggebend für seine spätere Laufbahn.

Zum Korvettenkapitän befördert, wurde Rae¬
der 1912 1. Admiralstabsoffizier und anschließend
Chef des Stabes des Befehlshabers der Aufklä¬
rungsstreitfräfte , des Konteradmirals Hipper. Bie
Ende 1917 verblieb er in dieser wichtigen und
verantwortungsvollen Dienststellung und war so
der maßgebende Berater des unvergesse.
nen Admirals und Kreuzerführers

bei allen Kreuzervorstößen und Unternehmungen
des Weltkrieges. Die Krönung war der Erfolg
unserer Aufklärungsstreitkräfte in der Skagerrak¬
schlacht, die auch in den heimischen Gewässern den
Ruf von der Unbesiegbarkeit der britischen Flotte
zerstörte.

Bis Kriegsende war Raeder dann komman¬
dant des neuen Kreuzers ,,Köln", um nach dem
Zusammenbruch die Zentralabteilung des Reichs¬
marineamtes zu übernehmen. 1920-1922 zumMarine Archiv kommandiert, verfaßte er
hier die beiden Bände Kreuzerkrieg in
den ausländischen Gewässern" bes
amtlichen Seekriegswerkes, die in ihrer Lebendig¬
feit, zwingenden Logik und vollkommenen Beherr¬
schung der Sprache Meisterwerke der wissenschaft¬
lichen Kriegsliteratur sind . Die philosophische Fa¬
kultät der Kieler Universität verlieh ihm hierfür
die Würde eines Ehrendoktors.

Der inzwischen zum Konteradmiral beförderte
Seeoffizier war in den darauffolgenden Jahren
bis 1924 Inspekteur des Bildungs¬
wesens der Marine. Hier hatte er entschei¬
denden Einfluß auf Auswahl , Ausbildung und
Erziehung des Offiziersnachwuchses der damali.
gen Reichsmarine, eine schwierige und nicht min¬
der verantwortungsvolle Aufgabe in diesen ersten,
unruhigen Nachkriegsjahren.

Kürzere Zeit Befehlshaber der leichten Seestreitkräfte der Nordsee,
wurde er 1925 als Vizeadmiral zum ChefderMgrinestation der Ostsee in Kiel er¬
nannt. Aus dieser Stellung wurde Raeder im
Herbst 1928, damals noch unter der Dienstbezeich¬
nung Chef der Marineleitung" an die
Spize der Kriegsmarine berufen.

Jedem , der sich in der Systemzeit mit wehrpoli¬
tischen Fragen beschäftigte , sein unermüdliches
Eintreten für den neuen Schiffbauerfaßplan und
sein mannhafter Kampf gegen die wehrfeindlichen
Parteien des Reichstages noch in Erinnerung.
Gegen alle Widerstände den Wiederaufbau der
Marine durchgesetzt und so dem Führer eine kleine,
aber kampffräftige und dienstfreudige Flotte zur
Verfügung gestellt zu haben, ist ein Verdienst,
das seinen Namen mit der Geschichte der deutschen
Kriegsmarine für immer verknüpfen wird.

Nach Wiederherstellung der deutschen Wehr¬
hoheit ist Generaladmiral Raeder vom Führer mit
dem Ausbau einer starken Wehrmacht zur See im
Rahmen der inzwischen abgeschlossenen Flotten¬
verträge betraut worden. Mit zäher Energie ist
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine an diese
Aufgabe herangegangen. Die Stapelläufe der letz¬
ten Zeit und die heute in Wilhelmshaven liegende
Flotte sind stolze Beugen seines Wertes.

gender Beseßung: Die Schlachtflotte mit
zwei Flottenflaggschiffen, vier Geschwadern zu je
8 Linienschiffen, 8 großen und 24 kleinen Kreu¬
zern, die Auslandsflotte mit je 3 großen
und fleinen Kreuzern, die Materialreserve
mit 4 Linienschiffen, 3 großen und 3 kleinenKreu¬
zern. Nach der Annahme dieses zweiten Flotten¬
gesezes wurde der Staatssekretär Tirpig, der
1898 schon zum preußischen Staatsminister et¬
nannt war, in den erblichen Adelsstand erhoben.Flottennovellen von 1906, 1908 und
1912 ergänzten die deutsche Flotte noch durch
Großkampfschiffe und Unterseeboote, 1912 sollte
die Flotte bestehen aus einem Flottenflaggschiff
und fünf Geschwadern zu je acht Linienschiffen, 12
großen und 30 fleinen Kreuzern als Aufklärungs¬
schiffen . Am 1. Juli 1914 bestand die Flotte,
selbstverständlich noch nicht unter voller Auswir¬
fung der genannten Flottenvorlagen , aus 37 Li¬
nienschiffen , 13 Panzerfreuzern, 8 Küstenpanzer¬
schiffen, 41 Kreuzern, 149 großen und 70 fleinen
Torpedobooten und 28 Unterseebooten.

Wilhelmshavenwuchs
Gehen wir zurüd auf das Jahr 1898, als das

erste Flottengeses angenommen wurde . Es eröff¬
nete ein ungeheures Aufgabengebiet, denn für die
vergrößerte Flotte mußten die Garnisonen aus¬
gebaut, Gelände erworben, die Kriegs¬marinewerften entwidelt werden,
insbesondere mußten in Wilhelms ha
ben der Safenneubau und die Jade¬
regulierung gewaltige Aufgabenerledigen. Es war die Zeit, wo Wilhelms¬
haven aufwuchs, denn jedes neue Geschwader , nach
Wilhelmshaven verlegt, bedeutete eine Vergröße
rung des Hafens und eine Vermehrung der Wohn¬
gebiete, so daß die Einwohnerzahlen von 1880 mit
rund 20 000 in Wilhelmshaven und den entstehen¬
den Nachbargemeinden schon 1900 angewachsen
waren auf 17 300 in Wilhelmshaven und 28 000
in dem späteren Rüstringen . 1911, nach voller
Auswirkung der Flottenvorlagen , hatte Wilhelms¬
haven die 20 000-Einwohner -Grenze überschritten,
die Schwesterstadt Rüstringen zählte sogar 48 000
Einwohner .

Es ging in diesem ersten Jahrzehnt des neuen
Jahrhunderts in Wilhelmshaven in amerikani¬
scher Entwicklung vorwärts, große Hafengebietescher Entwicklung vorwärts, große Hafengebiete
entstanden, dem Meere abgerungen, neue Wohn¬
gebiete wuchsen von Jahr zu Jahr aus der Erde.
Bewährung der Tirpitzschen flotte

Es ist hier nicht der Plaz, noch einmal näher
einzugehen auf die Kämpfe, die Großadmiralvon

Wacht am Meer
Wilhelmshaven , wer will leben
deiner Ehre, deiner Pflicht,
muß dir Herz und Hand ergeben
jede Stunde, jede Schicht,
deine Waffen muß er schmieden
für des Volkes Schutz und Frieden,
Stadt der Arbeit, Stadt der Ehr,
Stadt der blauen Jungs am Meer.
Wilhelmshaven , wer will wahren
deine Ehre, deine Pflicht,
muß in Sturm und Wetter fahren,
Tod und Teufel fürchten nicht
treu verschworen all den Lieben,
die da draußen einst geblieben -
Stadt der Arbeit , Stadt der Ehr,
Stadt der blauen Jungs am Meer.
Wilhelmshaven , Wacht im Norden
für das deutsche Vaterland ,
neue Kraft ist dir geworden
durch des Führers starte Hand;
Heimat wollen wir dich nennen
und uns stolz zu dir bekennen,
Stadt der Arbeit, Stadt der Ehr,Stadt der blauen Jungs am Meer.Otto Friedrich Suckow.

Tirpitz im parlamentarischen Leben zu bestehen
hatte, seine Zurücksetzung in der Flottenführung
bei Ausbruch des Krieges, seine staatspolitischen
Taten, als er durch Detachierung der „Goeben"
und Breslau" in die Dardanellen die Türkei
an unsere Seite rief, durch die Aufstellung desMarinetorps die flandrische Küste gegen
englischen Angriff sicherte, seine Enttäuschung, daß
die Flotte , die er geschaffen hatte,nicht so eingesezt wurde , wie es den
Notwendigkeiten entsprach. Es war
ein zermürbender Kampf des Großadmirals , eine
ewige Warnung von seiner Seite, bis dann Tir¬
pit immer mehr von Bethmann-Hollweg beiseite
gedrängt wurde.

"

Die Flotte aber rief nach einemManne , der sie zum vollen Einsatbringen würde. Vizeadmiral v . Trotha,
ein langjähriger Mitarbeiter des Großadmirals ,
gibt in seinem Buche Großadmiral von Tirpik,
Flottenbau und Reichsgedanke" (im Verlag Wilh.
Gottl . Korn, Breslau) der Stimmung Ausdruck,
die damals herrschte und wonach für eine solche| Persönlichkeit wie Tirpit ein Oberkommando der
Marine geschaffen werden solle, da ,,im deutschen
Bolke niemand mit jemand anders rechnet als
dem Admiral von Tirpit. Natürlich müßteunter
ihm ein Flottenchef führen , der sich mit ihm ver¬
steht, und ich glaube, daß dies bei Admiral Scheer
der Fall sein würde." Ergebnisse dahingehender
Unterredungen hatte von Trotha Tirpitz gegen¬
über auch in einem Briefe im Juli 1915 zusam
mengefaßt: „Ein besonderer Oberkomman¬dierender müßte Befehlsbefugnisse haben über
alle militärischen Kräfte der Marine, so weit sie
für die Kriegshandlung angespannt werden fön
nen."

Die siegreiche Skagerrakflotte
dankt durch Spee dem Großadmiral Tirpit

Als Admiral Scheer zum Flottenchef er¬
nannt worden war, erschien Großadmira ! von
Tirpitz am 4. Februar 1916 in Wilhelmshaven,
wobei er in einer Aussprache mit Scheer die
schicksalsschwere Frage England-Deutschland in
dessen Hand legte.

Der mangelnde Einsatz der U-Boote führte
dann zu großen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Reichsmarineamt und Reichskanzler, als der
uneingeschränkte U-Boot-Krieg erneut hinaus¬
geschoben wurde, erklärte Tirpig am 10. März
1916 seinen Abschied. Es liegt eine besondere Tra¬
git darin, daß kurz danach die Skagerrakschlacht
geschlagen wurde, Admiral Scheer endlich das
wahr machen konnte , was Tirpig immer gefordert
hatte. Es war aber auch keine größere Genug¬
tuung für den Schöpfer dieser Flotte, als na chder Stagetratschlacht der SiegerAdmiral Scheer , nach Wilhelms¬
haben einlaufend, dem nunmehr leiber abseits stehenben Großabmiral

den tief empfundenen Dant derFlotte drahtete. Denn nie hätte man borm
Slagerrat sieghaft seinen Mann stehen tönnen,
wenn nicht Tirpik der deutschen Flotte das auf
allen Gebieten hervorragend überlegene Material
geschaffen hätte , ein Wert, an dem nicht zum ge
ringsten auch der geniale Schiffskonstrukteur Ge¬
heimrat Bürdner hervorragend beteiligt war.So ist das Lebenswert des Groß¬admirals von Tirpig gefrönt wor¬den durchdiesen Dank dersiegreichenFlotte , als sie nach Wilhelmshaven heimkehrte,
an den Mann, der sie geschaffen hatte. Daß in
Wilhelmshaven nun heute ein großes Schlacht¬
schiff diesen Namen „Tirpit" auch in die Zukunft
tragen wird , ist der Dank unserer jungen, von
unserem Führer neu geschaffenen Flotte des Drit
ten Reiches , ein Dank, der von allen alten Ma¬
rineangehörigen vor allem in Wilhelmshaven aus
tiefstem Herzen mitempfunden wird.

Hermann Ahner
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Wilhelmshaven schmückte sich für den führer
Unsere Kriegsmarinestadt in ein einziges Meer von Flaggen verwandelt

In den letzten Monaten und Wochen haben
wir durch den Rundfunk, durch Berichte und
Bilder den Empfang unseres Führers im Su¬
detenland, in Böhmen und Mähren und in Me¬
mel miterlebt . Wir hörten und lasen von der Be¬
geisterung, die der Besuch des Führers überall
hervorgerufen hat und erfuhren durch die Berichte
auch von dem Schmuck , den Dörfer , Städte und
Landschaften anlegten, wenn der Führer kam . Die
Volksgenossen und Volksdeutschen wollten da=
durch ihre Dankbarkeit zum Ausdruck bringen
für das, was der Führer für sie getan hat.

Wenn Wilhelmshaven für den
heutigen Tag sein schönstes Fest =
gewand angelegt hat und Straßen
und Häuser mit Grün befränzt wur
den und im Flaggenschmuck pran¬
gen , dann aus dem gleichen Grunde, #

der Hoheitsträger des Kreises Wilhelmshaven mit
seinen Mitarbeitern die Aufgaben erfüllt, die der
Bewegung in unserer Stadt zufallen. Wir sind
noch einmal in früher Morgenstunde die Fest¬
straße abgefahren. Wir kamen auch in die ande¬
ren Stadtteile hinein sahen, daß nicht nur
in Wilhelmshaven die Dienstgebäude der Kriegs¬
marine und die öffentlichen Gebäude geflaggt
haben und ihre Straßenfronten mit Tannengrün
und Hakenkreuzfähnchen geschmückt sind , sondern
daß ganz Wilhelmshaven sich geschmückt hat.

Im Mittelpunkt des Interesses steht am heu¬
tigen Tage unser WilhelmshavenerRathausplay , auf dem der Führer sprechen
wird, und darum trägt natürlich dieser Platz auch
den schönsten Schmuck in unserer Stadt. Die
Front des wuchtigen Baues unseres Rathauses
wird wiederum unterstrichen durch die riesigen

Durch dieses Tor fährt der Führer zum Stapellauf auf die Kriegsmarinewerft

und auf ihrer Spike das Hoheitszeichendes Drit¬
ten Reiches tragen . Die Volksgenossen , die be=
reits gestern und heute in den frühen Morgen¬
Stunden in unserer Kriegsmarinestadt angekom =
men sind, haben schon den Eindruck der freudigen
Stimmung, die in Wilhelmshaven herrscht.

Ob von den Bahnhof zur Werft oder vom
Hafen zum Rathausplay, auf dem heute nach¬
mittag die Großfundgebung stattfinden wird, alle

Straßen , durch die der Führer fährt, sind in
einem geschlossenen Zuge in eine wirkliche ,,Fest
straße" verwandelt . Tausende von großen Ban¬
nern wehen von hohen Masten . An der Kreuzung
der Marktstraße und auch vor dem Haupttor
unserer Kriegsmarinewerft unterbrechen die
Flaggenpylonen die langen Fahnenreihen .

Solche Pylonen haben auch vor der Kreis¬
leitung ihren Play erhalten und zeigen an, wo

Die Flaggenpylonen vor unserer Kreisleitung

denn unsere Kriegsmarinestadt.weiß, was sie dem Manne verdankt,der heute in den Mauern der jungenGroßstadtmeilt.
In den letzten Tagen ist überall fieberhaft ge=

arbeitet worden . Viele fleißige Hände waren am
Werk, um alles für den Empfang des Führers
aller Deutschen , des Obersten Befehlshabers un¬
ferer Wehrmacht, vorzubereiten . Gestern in den
Nachmittagsstunden konnte man bereits fest
stellen, daß die Arbeit auf der ganzen Linie zur
rechten Zeit fertiggestellt war. Die Ausgestaltung
der Straßen und die Umgestaltung des Rathaus¬
plates waren beendet.

Wer heute durch die Straßen unserer Stadt
wandert , ist beeindruckt von dem festlichen
Schmuck . Schon der Bahnhof und sein Vorplaz
bieten ein völlig verändertes Bild. In der
Bahnsteighalle sind nicht nur die Pfeiler und
Streben mit Tannengrün bekränzt, das mit
Goldbändern umwunden ist, sondern viele Haken¬
freuzfahnen geben der langen Halle ein festliches
Gepräge . Ankunftshalle und Bahnhofsgebäude
werden fast ganz von den Hakenkreuzfahnen ver¬
deckt , die den Blaz umsäumen. Schon hier stehen
die ersten Pylonen, die einen Kranz von Flaggen

Das mächtige Gerüst der Tribüne

.. und auf diesem Plaz spricht heute nachmittag der Führer. Aufn . (6) Schelhas.

,,Es spricht der Führer!"„ Es
Die heutige Großkundgebung auf dem Rathausplatz

Nach dem Stapellauf am heutigen Vormittag
steht nun der heutige Nachmittag ganz im Zeichen
der großen Führertundgebung auf dem
Plaz vor dem Wilhelmshavener Rathaus, der
festlich ausgeschmückt ist.

dem Kundgebungsplaß und auf der Tribüne ein¬
genommen sein. Zu dieser Zeit wird der Play
gesperrt.

Die Kundgebung, auf der der Führer spricht,
beginnt um 16.45 Uhr . Der Zutritt zur Kund¬
gebung ist frei, nur für die Pläge auf der Tri¬
büne, auf der u. a. die Gäste aus dem Sudeten¬
gau und der Ostmart Plaz nehmen, sind beson¬
dere Karten ausgegeben worden.

Um 16.50 Uhr beginnt der Aufmarsch von
600 Fahnen der Partei und ihrer Gliederungen.

Um 17.30 Uhr begibt sich nach der Ueber¬
reichung des Ehrenbürgerbriefes im Sigungssaal
des Rathauses der Führer mit unserem Gau¬
Leiter und seiner Begleitung vom Rathaus über
den Mittelweg des Kundgebungsplages zur Tri¬
büne. Nach der Begrüßungsansprache des Gau¬
leiters spricht der Führer.

*

Die Kundgebung dauert bis etwa 18.30 Uhr.
Während dieser Rundgebung, und zwar bereits
von 15.30 Uhr ab sind die Geschäfte in Wil¬
helmshaven geschlossen.

Nach Beendigung der Kundgebung dürfen alle
Lebensmittel , Tabak , Friseur- und Papier¬
warengeschäfte bis 1 Uhr nachts aufgehalten wer¬
den . Die Kolonialwarengeschäfte dürfen warme
Würstchen und belegte Brötchen verkaufen, die
Molkereifilialen Milch in Gläsern, so daß alle,
die heute in Wilhelmshaven weilen, die Möglich¬
feit haben, sich zu verpflegen.

Die Polizeistunde ist aufgehoben, so daß die
Gaststätten die ganze Nacht geöffnet halten .

Auf dem Rathausplatz werden Zehntausende Jeder trägt die Erinnerungsplakette
aufmarschiert sein. Wie die Betriebe marschieren,
haben wir gestern ausführlich bekanntgegeben.
Alle Volksgenossen und Volksgenossinnen, die
nicht mit den Gemeinschaftslagern und Betrieben
geschlossen zum Rathausplat marschieren, be=
nuten als Zugänge zum Kundgebungsplay die
Adolf Hitler -Straße aus östlicher und westlicher
Richtung. Bis 16.40 Uhr müssen alle Pläße auf

Für den heutigen denkwürdigen Tag ist eine
künstlerische Erinnerungsplakette geschaffen, die
nach einem Entwurf des SA.-Sturmführers
2üttgens hergestellt wurde. Sie zeigt unter
dem Hoheitsadler das auf der Helling liegende
Schlachtschiff . Der Rand der Plakette trägt die
Umschrift: Der Führer am 1. April in Wilhelms¬
haven".

Die festlich geschmückte Bahnhofshalle

Hakenkreuzfahnen, die vom Dach bis zum Boden
herunterreichen. Und auf der anderen Seite wird
der Rathausplat abgeschlossen durch die Tribüne ,
die gestern in den Nachmittagsstunden endgültig
fertiggestellt wurde.

In dem Feld des Mittelaufbaues , dessen
Säulen vom Hoheitszeichengekrönt werden, liegt
in einem mächtigen goldenen Kranz auf weißem
Grund das schwarze Hakenkreuz . In ihrer Länge
und durch die Säulen, die mit rotem Tuch be¬
spannten Felder und die Hoheitsadler wirkt die
Tribüne besonders wuchtig . Und mitten vor der
Tribüne, am Ende des breiten Weges, der vom
Rathaus quer über den Plag führt, und von
einer tannenbekränzten Einfassung vom übrigen
Plaz abgegrenzt wird , befindet sich eine kleinere
Tribüne, von der aus der Führer spricht.

Wenn der Führer diesen Platz verläßt, um sich
an Bord des Robert Ley" zu begeben , fährt er
über den Deich und hier sind an Stelle der in der
Stadt aufgezogenen Banner Flaggen geheißt, die
in dem frischen Winde wehen. Wilhelmshaven
hat sich für den Führer geschmückt, unsere Kriegs¬
marinestadt ist in ein Meer von Flaggen ver¬
wandelt , die ein äußeres Zeichen des Dantes sein
sollen, den wir dem Führer schuldig sind .

Otto Behrens.

Die Flensburger Straße im Schmuck der Banner



Das Rundfunkprogramm
Das Programm des Reichssenders Hamburg
Sonntag: 6.00 Hafenkonzert. 8.35 Musik. 10.00

Was bringt die Woche? Neues aus Kunst, Kul¬
tur und Unterhaltung . 10.20 Norddeutsche Land¬
schaft, norddeutsche Menschen , norddeutsche Tänze.
11.15 Zwei Millionen Kilometer im Volkswagen.
Eine Folge von Zeitfunkberichten. 12.05 Musik.
14.00 Kinder, hört zu ! „Der Tölpelhans !" Mär¬
chen nach Andersen. „Das Nest ist besetzt". Früh¬
lingsspiel. 15.00 Es musiziert die Hauskapelle.
15.45 Vom Hundertsten ins Tausendste. Winds
und Winzen plaudern . 16.00 Sonntagnachmittag
aus Saarbrücken . 18.00 Panne in Schöneberg.
Ein kleiner Aufenthalt bei den Menschen einer
mecklenburgischen Kleinstadt. 18.45 Virtuose
Kleinigkeiten. 20.10 Kleines Zwischenspiel . 20.30
Zehntes Volkskonzert . 28.20 Weltpolitischer Mo¬
natsbericht. 22.40 Tanz. 24.00 Nachtmusik .

Montag : 10.00 „Die Kartoffel". Eine historische
Speisekarte des Volksnahrungsmittels . 10.30
Mufit. 12.00 Schloßkonzert Hannover. 14.20
Musikalische Kurzweil. 15.25 Kleine Kammermusik.

Das Wetter: Heiter
Wetterbericht des Reichswetterdienstes

Ausgabeort Bremen
Eine Kenderung des Wetters ist zunächst nicht zu

erwarten .
Aussichten für den 2. April: Fortbestand des milden,

heiteren Frühlingswetters.
Hochwasser in Wilhelmshaven:
Sonntag, 2. April: 11.57 thr

Montag, 8. April: 0.12 und 12.51 Uhr

Dicke Schiffe im hipperhafen
Strahlender Sonnenschein war gestern nachmit

mittag über Hafen und Stadt gebreitet, die sich
festlich schmückte für den heutigen großen Tag. Jm
frischen Ostwind wehten an den Schiffen unserer
Kriegsmarine die Kriegsflaggen, und Fahnen flat¬
terten an den Masten, die am Deich den Weg des
Führers zum Schlachtschiff ,,Scharnhorst" säumen.
Motorboote dümpelten auf dem blinkenden Was¬
ser des Hafens und vor allem imponierte uns
eines: die weißgrauen Schiffsrumpfe der Schiffe,
die in so großer Zahl in unserem Hafen versam
melt sind.

Welch ein gewaltiges Bild im Hipperhafen!
Zusammengeballte wehrhafte Kraft: das Schlacht
schiff „Scharnhorst" und das PanzerschiffAdmiral Graf Spee" an der Seydlik¬
brücke, dem Südufer des Hipperhafens , Panzer¬
schiff Deutschland " und Kreuzer „Nürn
berg" an der Gazellebrücke , hier auch, einige
hundert Meter weiter, die Torpedoboote; Schiffs¬
masten grüßen aus dem Scheerhafen herüber, wo
auch die U-Boote liegen.

Freitag nachmittag. Lezte Vorbereitungen für
den Stapellauftag. Blizz und blant sieht es auf
den Schiffen aus, aber die Soldaten finden an¬
scheinend immer noch etwas zum Puken und
Scheuern. Dabei kommt aber auch schon der erste
Ansturm der Gäste, die an diesem Nachmittag be¬
reits in großer Zahl aus dem Binnenlandhierher¬
gekommen sind, Autos halten an der Gazelle¬
brücke, die die Kennzeichen der verschiedensten
Gaue unseres Großdeutschen Reiches tragen.
Gerne führen die Soldaten die Gäste durch ihre
schönen Schiffe und stolz betrachten diese alles.

Aber das alles war nur erst ein kleiner Anfang,
heute wird es einen noch größeren Andrang ge=
ben, die Soldaten sind darauf gefaßt. Und jeder,
der heute an unseren Hafen geht, wird einen
unbergeßlichen Eindruck mitnehmen von unserer
zielbewußt aufgebauten und weiter erstarkenden
Wehr zur See. mt.

WeitererAusbau unseresText-Teiles
Ab 1. April noch mehr Lesestoff!

Mit der schnellen Entwicklung unserer
Kriegshafenstadt wachsen auch die Aufgaben
des „Wilhelmshavener Kurier" als Blatt der
Bewegung und der Kriegsmarine . Die stetig
steigende Auflagenziffer beweist, daß die Zahl
der Leser, die von dem parteiamtlichen Organ
betreut werden wollen, immer größer wird.

Für die Schriftleitung des „Kurier" er¬
wächst daraus die Verpflichtung, das Ver¬
trauen der Leserschaft durch einen weiteren
Ausbau des Tertteils zu rechtfertigen. Mit
dem 1. April wird die wöchentliche Seiten¬
zahl erhöht und damit Raum geschaffen für
verschiedene Verbesserungen, die unsere Leser
sicherlich mit Freuden begrüßen werden.

Es ist nun möglich, ständig einen
Wirtschaftsteil zu bringen , in dem
in leicht verständlicher Weise alle diejenigen
wirtschafts- und sozialpolitischen Fragen be¬
handelt werden, die besonders die Bevölke¬
rung unserer Kriegsmarinestadt angehen.
Vor allem wollen wir unsere Leser mit dem

Blick in die Wirtschaft" in großen
Zügen mit den voltswirtschaftlichen Pro¬
blemen und deren Meisterung unter national¬
sozialistischer Führung vertraut machen.

99

99Unsere Wehrbeilage Waffenträgerder Nation " wird in ihrem Umfang ver¬
doppelt. So wird es zukünftig noch besser als
bisher möglich sein, alle wehrpolitischen Be¬
lange, die in der Reichskriegshafenstadt na¬
turgemäß im Mittelpunkt des Jnteresses fte¬
hen, eingehend zu behandeln. Besondere
Aufmerksamkeit werden wir dabei allen Neu¬

erungen innerhalb der gesamten Wehrmacht
widmen.

Doch nicht nur die Männer sollen Freude
an dem Ausbau des „Kurier" haben, er
tommt auch den Leserinnen zugute. Wir wer¬
den jetzt wöchentlich eine Frauen¬beilage bringen, die bisher nur alle vier¬
zehn Tage erschien. Damit ist die Möglichkeit
geschaffen, außer den weltanschaulichenFra¬
gen auch die vielen hauswirtschaftlichen
Dinge zu erörtern , die den Frauen am Her¬
zen liegen. Selbstverständlich soll auch die
Mode zu ihrem Recht kommen.

Die Gartenfreunde und Klein¬tierzüchter werden es nicht weniger be¬
grüßen, daß auch für ihre Belange monatlich
eine Seite bereitgestellt wird. Sie wird in
erster Linie die besonderen Wilhelmshavener
Berhältnisse berüdsichtigen und daher man¬
cherlei wertvolle Anregung geben fönnen. Jm
übrigen wird der gesamte Textteil im Rahmen
des vorhandenen Platzes ausgebaut werden.
Hierbei ist vor allem eine Vergrößerung des Lotal- und Sportteils
vorgesehen. Daß der politische, der kulturelle

Unter
dem Hoheitsadler

Amt für Volksgesundheit, Verwaltungsstelle 29/5
befindet sich ab 3. 4. 1939 in der Kronenstraße 8.
Dienststunden von 9-12 und 15-18 Uhr (außer Mitt¬
wochs- und Sonnabendsnachmittags ) .
Hitler-Jugend, Gefolgschaft 5/59

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Sonntag, dem
2. April, um 8.30 Uhr mit Sportzeug am Bootshaus
im Stadtpart an. Der Führer der Gefolgschaft.

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG. „Kraft durch freude"
Die hier folg . Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil.

Achtung! KdF.-Theaterring!
Die Theaterkarten für den Monat April 1999 (VII.

Anrechtsvorstellung) werden ausgegeben :
an Betriebsmitglieder ab 3. April,
an Einzelmitglieder ab 4. April.

Einzelmitglieder müssen ihre Theaterkarten bis spä¬
testens 6. April abgeholt haben, da dieselben sonst
anderweitig vergeben werden.

Die für heute vorgesehene Theatervorstellung muß
aus Anlaß des Stapellaufes auf morgen (Sonntag)
berlegt werden.
Sportamt

Vorbereitung für das Reichssportabzeichen, offen für
Männer und Frauen, Montag, 20.30 Uhr, Turnhalle
II. Boltsschule. Beitung : Sportlehrer Franken .
DAF ., NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freudeund unterhaltende Teil nach wie vor ein

flares Spiegelbild des Zeitgeschehens geben
werden, bedarf keinerbesonderen Erwähnung. Mittwochs- und Sonnabendsnachmittags geschloffen.

Die Beilagen des „Kurier" :
Waffenträger der Nation / Der politische Sol¬
dat / Die deutsche Frau / Feierabend / Bühne
und Film / Land un Lü / Garten und Klein¬
tierzucht / Das Neft.

Die flotte in Wilhelmshaven
Aus Anlaß des Stapellaufs ist eine große An¬

zahl von Einheiten der Flotte im Reichskriegs¬
hafen Wilhelmshaven, dem gewaltigen Stützpunkt
an der Nordsee, eingelaufen. Sie liegen zum
Teil am Admiral -Maaß -Ufer, im Hipperhafen,
an der Gazellebrücke , Seydlikbrücke, Wiesbaden¬
brücke und im Scheerhafen. Folgende Einheiten
Regen im Hafen:

Schlachtschiff „Scharnhorst ,
das Flottenflaggschiff, Panzerschiff „Ad¬
miral Graf Spee", mit dem Flotten¬
chef, Admiral Boehm, an Bord,
Banzerschiff Admiral Scheer ,
Panzerschiff ,,Deutschland" mit dem Be¬
fehlshaber der Panzerschiffe, Bizeadmiral
Marschall, an Bord,
Kreuzer Nürnberg", Flaggschiff des
Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte ,
Vizeadmiral Densch,
Zerstörer ebrecht Maaß mit dem
Führer der Torpedoboote, Konteradmiral
Büttjens an Bord,
1. Zerstörerflottille mit den Booten Mar
Schult", Georg Thiele", "Richard Beizen",
2. Zerstörerdivision mit den Booten Baul
Jacobi", Theodor Riedel", Hermann
Schoemann",
außerdem das neueste Schiff der deutschen
Flotte, der Zerstörer ,,Karl Galster",
4. und 6. Torpedobootsflottille,
2. Räumbootsflottille ,
einige Boote der 2. und 3. Unterseeboots¬
flottille,

Müssen Männer so sein? / |
Ja, sind sie wirklich so , wie dieser neue Film

Männer müssen so sein" es zu schildern versucht ,
als Verfilmung des Zirkusromans Männer
müssen so fein"? Sind Männer so kalt-berechnend
wie der Kunstschüße Cameron, so refignierend wie
der Clown Dody , so betriebsam wie der Zirkus¬
regisseur Gerlach oder so unbekümmert und selbst=
bewußt wie dieser Tigerdompteur Ruda, dem die
Frauen es zu leicht machen und der deshalb seine
Keckheit damit begründet: ,,Männer müssen so
sein" ? Nun, der Film gibt uns selbst die Antwort
auf alle Fragen , und auch Ruda muß erkennen,
daß echte Liebe den Mann ganz und gar um¬
Trempeln kann.

Romane zu verfilmen ist ein Wagnis , zumal
solchen wie diesen Zirkusroman. Er sprengt fast
den durch filmische Geseze gegebenen Nahmen, zu¬
biel muß hineingenommen werden, und so war
auch hier die Gefahr : entweder wurde ber8irtus oder der Mensch in den Vordergrund
gerüdt. Der Spielleiter Raben alt , der durch
seine früheren Filme, u. a. ,,Fahrendes Volt",
startes Können bewiesen hat, mußte verzichten auf
nähere Kennzeichnung der Zusammenhänge,
wer ben Roman nicht gelesen hat, erfährt nicht viel
von der schicksalhaften Verflechtung des Clowns
Dody, den Paul örbiger in borzüglicher
Maske wiedergab, mit dem Kunstschüßen Cameron,
bon Hans Olden knapp gespielt, als eleganter
Bösewicht . Ganz in den Vordergrund gerückt find
dagegen das Mädchen Beatrice , von HerthaFeiler liebreizend gespielt , und Nuda , den Hans
Söhnker , der Kieler Junge, so frisch und über¬
zeugend gab, daß man darum manche unerfüllten
Wünsche vergaß. Famos übrigens noch der Typ
des Birkusregisseurs, von Victor Janson mit
natürlicher Lebendigkeit verkörpert.

Auf die Birkusrebue als Abschluß hätte man
wohl verzichten können , von diesem Milieu hatte

Der neue Terra-Film
im ,,Capitol"

man genug zu sehen bekommen , hingegen die
Menschen und ihre Schicksale nur an der Ober¬
fläche streifen können . Interessant freilich war
dieser Film auf alle Fälle, und ein Besuch lohnt
sich schon, da die Wochenschau die schönen,stolzen Tage in Memel zeigt, wo der
Führer mit unserer Flotte das Memelland heim¬
holte ins Großdeutsche Reich. Hermann Ahner .

-

Adresse unbekannt
Es wird dem Beschauer zwar längere Zeit nach

dem Anschauen des Filmes noch unergründlich
sein, wessen und welche Adresse nun wie es der
Titel sagt unbekannt ist. Jedoch scheint dieses
nur eines der vielen Rätsel zu sein, die diese
Filmgeschichte dem ahnungslosen Publikum zu
fnacken aufgibt . Glaubt man zuerst, daß es sich
um das geheimnisvolle Treiben eines Heitats¬
schwindlers handelt, so ist man dann erstaunt , daß
dieser besagte Mann natürlich ein Yankee, das
nimmt sich im Film immer gut aus jedem

-

Kellner und Musiker 1000 -Dollar -Scheine in die
Hand drückt und sich als der Sohn eines millio¬
nenschweren Banfiers der Wallstreet entpuppt.
Diese Enthüllung gibt dem Mädel, das diesen

Vermessungsschiff,,Meteor",
Artillerieschulschiff „Brummer ,
Segelschulschiff ,,Albert Leo Schlageter",
die Fernlenkboote „Blik" und "Comet" mit
dem Fernlentzielschiff „Hessen",
Artillerieschulboot „Delphin ",
Stationstender Frauenlob",
4 Hilfsminensuchboote,
2 Peilboote.

Von der Kriegsmarine
Kriegsmarinewerft fiel

Howaldiswerke AG. Kiel mit Kriegsmarinearsenal
vereinigt zur Kriegsmarinewerft Kiel

In den Befiß und Betriebsverhältnissen der
Kieler Werften vollzieht sich mit dem 1. April
1939 eine durchgreifende Wandlung:

Nach Berhandlungen mit dem Oberkommando
der Kriegsmarine hat der Aufsichtsrat der So¬
waldtwerke AG . am 20. März d. I. beschlossen,
das Werk Kiel am 1. April 1939 in das unmittel
bare Eigentum der Kriegsmarine zu übertragen .
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr. H. c. Raeder , hat verfügt , daß das
Wert an diesem Tage mit dem Kriegsmarinearse¬
nal Niel vereinigt wird und der neue gemeinsame
Betrieb den Namen ,,Kriegsmarinewerft Kiel" er¬
hält . Damit hat sich die Kriegsmarine auch in
ihrem Hauptstützpunkt Kiel wieder eine reichseigene
Werft in eigener Verwaltung geschaffen . An die
Spize der Kriegsmarinewerft tritt der bisherige

| jungen Mann ohne Adresse" liebt, Möglichkeit,
zweimal in Ohnmacht zu fallen und sich dann in
eine perfekte Dame mit seriöser Haltung zu ver
wandeln . Nun beginnt das Leben in exklusiven
Kreisen, in denen man sagt, daß man eigentlich
vorgehabt habe, von London aus einen Weekend¬
Ausflug nach Paris zu unternehmen und im übri¬
gen auf Yachten in der Adria herumfutschiert. Im
Hintergrund spielt sich, von dezenter Musik unter¬
malt, der Krach zwischen zwei Bankfirmen ab.

Oh, welch filmische Möglichkeiten!

=

Der Spielleiter sein Name wird im Pro¬
gramm leider verschwiegen streute in diese
Handlung einige Bilder aus Prag, Paris und
London und gab im übrigen der Soubrette
Friedl Czepa Gelegenheit, sich einmal aus
der Operettenumrahmung zu lösen und erfreulich
sicher und zurückhaltend zu spielen. Hans
Schott Schöbinger spielt den Yankee mit
vielen „Hallos" und zeigt, wie man zu gleicher
Zeit einen Liebesbrief handschriftlich schreibt und
einen Geschäftsbrief diktiert. Ernst Dumde als
geriffener Bankier und Tibor von Hamlmay
als liebenswürdiger Troddel vervollständigen
neben der jungen Hertha Feiler die Dar¬
stellerschar . Der Film läuft in den Adler¬
Lichtspielen. Bernd Beckmeier

,,Silvesternacht am Alexanderplatz"
In diesem ungewöhnlichen Bildstreifen sind die

Geschehnisse einer Nacht eingefangen. Ist das
noch Film oder Wirklichkeit ? fragt man sich. In
einer unerhörten Realistit wird eine Berliner
Silvesternacht geschildert . Im Mittelpunkt der
Szenerie steht die Rettungsstation am Alexander¬
plak, wo ein junger Arzt Dienst tut. Ein lebens¬
müder Freund leistet ihm Gesellschaft . Er ist
gewissermaßen der Vertreter all der Menschen, die

schnell bereit sind , Schluß mit dem Dasein zu.
machen, wenn sie anders nicht mehr damit fertig
werden können. In ihm und mit ihm erlebt der
Buschauer , daß das eigene Schicksal unwichtig
wird , wenn der Mensch sieht, auch andere Men¬
schen haben ihr Päckchen zu tragen und wissen
trotzdem die Tragik des Lebens zu meistern.
Anderen zu helfen ist wichtiger als an die eigene
Rot zu denken , das ist der Leitgedanke, der die

Die KdF.-Dienststelle ist ab 1. April täglich von 10.00
bis 13.00 Uhr und von 15.00 bis 18.30 Uhr geöffnet.

Arsenalkommandant , Konteradmiral Hormel , als
Oberbefehlsdirektor.

Die Uebergabe wird in den nächsten Tagen ge¬
legentlich eines Betriebsappelles beider Betriebe
borgenommen werden.

Die Howaldtswerke AG . wird mit dem gleichen
Tage ihren Siß nach Hamburg verlegen und dort
unverändert weitergeführt .

1
Das

Der Zerstörer ,,Hermann Künne hat gestern don
Swinemünde kommend auf Wilhelmshaven -Neede ge¬
anfert. R18, 21 und R 22 haben gestern Cur
haben verlassen zur Fahrt nach Helgoland . Heute mor
gen sind die Boote in Helgoland eingelaufen .
ist von Borkum nach Emben in See gegangen .
Artillerieschulboot , 10" hat am 31. März nachmit
tags Helgoland verlassen zur Fahrt nach Wilhelms¬
haben. Die Unterseeboote U 29, 1 33 und U 35 sind
in den hiesigen Hafen, M 2 und N 6 in Curhaben ein¬
gelaufen.

Außerdienststellung. Die Hilfsminensuchboote ,,Frit¬
foff" und Beowulf" haben am 31. März nachmittags
außer Dienst gestellt.

-

Poststationen . a) Für den Zerstörer Hermann
Rünne bis auf weiteres Stinemünde. b) Für den
Zerstörer ,Hans Lüdemann" bis auf weiteres Bremen .

c) Für ben Zerstörer ,,Hans Lody" bis auf weiteres
Kiel-Ellerbet . b) Für den Zerstörer ,,Erich Stein¬
brind bis auf weiteres Swinemünde. e) Für das
Schulboot ,,Paul Beneke" bis auf weiteres Flensburg¬Mürwit. f) Für den Stationstender Frauenlob"
bis auf weiteres Wilhelmshaven . g) Für das Segel¬
schulschiff ,,Horst Wesser" bis auf weiteres Marinepost¬
büro Berlin SW 11. h) Für das Artillerieſchulboot
„ Ludwig Preußer" bis auf weiteres Grohn -Vegesack bei
Bremen . 1) Für das Artillerieſchulboot „ Eduard
Jungmann" bis auf weiteres Saßniß auf Rügen.t) Für das Artillerieschulschiff ,,Bremse" bis auf wei¬
teres Kiel-Wit. 1) Für den Kreuzer ,,Nürnberg" ab
2. April bis auf weiteres Kiel. - m) Für den Greuzer

Emben" bis auf weiteres Wilhelmshaven . n) Für
bie Kreuzer ,,Königsberg", Köln" und ,,Beipzig" bis
auf weiteres Kiel-Wit . o) Für die Erprobungs¬
gruppe , 17/19" bis auf weiteres Riel, E. R. A.

Optik
Kleist

WilhelmshavenerStraße 34

buntbewegte Handlung, deren Szenen blitzlicht¬
artig die verschiedensten Menschenschicksale
beleuchten , beherrscht.

Unsere Leser kennen den Inhalt dieses guten
Tobis -Films bereits aus unserer Filmbeilage , in
der wir uns verschiedentlich mit ihm befaßten.
Wir können uns daher heute auf die Feststellung
beschränken , daß der Bildstreifen , für den

alsSchneider Edenkoben Spielleiter
zeichnet , hält, was er persprach. Er wurde nach
dem Motto gedreht: Greift nur hinein ins volle
Menschenleben

Hannes Stelzer spielt den jungen Arzt
vom Alexanderplat sehr lebenswahr . Man soll
ja nicht glauben , solche Aerzte gäbe es nur im
Film. Sein Freund wird von Carl Raddah
gut dargestellt. Aus der großen Zahl der übrigen
Mitwirkenden heben wir besonders hervor : JuttaFreybe als Braut und Jakob Ziebtte
als Heilgehilfe.

Die Zuschauer in der Schauburg" waren
von dem Filmwerk stark beeindruckt und gingen
nachdenklich nach Hause. Karl Engelkes.

,,Die Nacht der Entscheidung"
Die Kammer-Lichtspiele wiederholen

augenblicklich den Gesellschaftsfilm „Die Nacht
der Entscheidung" mit Bola Negri in der
Hauptrolle sowie der jungen Sabine Peters, bie
dem Filmpublikum gut gefallen wird. Dazu läuft
ein vorzügliches Beiprogramm .

Gastspielreise Walter Giesekings burch ne
Der deutsche Pianist Walter Gieseking trat in
diesen Tagen seine elfte Gastspielreise durch die
Vereinigten Staaten an. Der Künstler wird nach
New York in Philadelphia , Washington, Cin| cinnati, Detroit, Baltimore und Kansas City als
Solist mit den dortigen Orchestern auftreten .
Insgesamt wird er auf dieser neuen Amerika¬
reise 30 Konzerte geben.

Warta Creme-Seife, die Seife,deren Schaum die Haut verjüngt 25



Marineartilleristen feierten
Diese Worte tamen so recht zur vollen Geltung

und Würdigung auf dem Fest der 2. Kompanie
der 2. MAA. im Werftspeisehaus. Unter der
Leitung von Musikmeister Schumann eröff=
nete die Kapelle mit einem schneidigen Marsch
das reichhaltige Programm. Dann ergriff der
Kompaniechef Kapitänleutnant Troll δας
Wort . Dann leitete der Ansager in humorvoller
Weise zu den einzelnen Programmnummernüber.
Als erstes rollten , hechteten und „schossen" die
Bodenturner über die Bühne und die lustigen
Einlagenwurden viel belacht . Artl.-Ob.-Mt. Lau¬
dien hatte in der kurzen Zeit, die ihm dafür zur
Verfügung stand, eine gute Bodenturnergruppe
herangebildet. Wahre Lachsalven löste das Laien¬
spiel Der stumme Musiker" aus . Aktuar und
Assessor vervollständigten das Bild. Nach diesem
Kurzspiel brauste ein Militärmarsch auf und wie
immer nahm die Musik alles in ihren Bann . So¬
dann brachte ein temperamentvoller For uns nach
Rio, wo zwei Steptänzer ihre Künste zeigten.
Die Zwischenzeit wurde von der Singgruppe der
Kompanie unter der Führung von Artl.-Ob.-Mt.
Hoch ausgefüllt . Wie die einzelnen Aufführungen
und Darbietungen , so war die Bühnendekoration
wesentlich am Erfolg beteiligt. Hier hatte der
Artl.-Gefr . Bergmann aus wenig Material ein
Meisterwerk gefertigt . Die Vortragsnummer
,,Bronceplastiken" bildete einen Höhepunkt des
Abends . Aus der Fülle der gezeigten lebenden
Bilder seien nur genannt der „Faustkämpfer",
„Das Duell", "Der Wolgaschiffer" . Eindrucks¬
volles Schlußbild Partei und Wehrmacht" . To¬
sender Beifall dankte der Gruppe, die in uner¬
müdlichem Eifer unter der Führung von A.-Ob.¬
Mt. Laudien solch Gewaltiges und Schönes lei¬
ftete und zeigte. Den Schluß bildete das Sing¬
spiel Das gestörte Ständchen" . In der Haupt¬
rolle konnte Artl.-Db.-Mt. Hoch mit seinem Ge¬
sang gefallen. Dann kamen die Tanzlustigen zu
ihrem Recht.
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Der Sportfischerverein Wilhelmshaven hielt
im Mühlenhof" seine letzte Versammlung vor
der Sportsaison ab. Nach der kurzgehaltenen
Tagesordnung fand eine Winterabschiedsfeier"
mit Damen statt. Sportfilme, Humor, gesangliche
Darbietungen und Tanz hielten die Teilnehmer
bis zuletzt in fröhlicher Stimmung beisammen.

"1

Die Jugend dankt dem Führer
1928/29 tritt an!

Festlicher Auftakt zum Stapellauftag

Großer Zapfenstreich
Unter leuchtender Pyramide auf dem Sportplatz vor dem Offiziersheim

Der festliche Abschluß des gestrigen Tages ge- |
steigerter Vorfreude und froher Erwartung war
ein eindrucksvoller Auftakt zum heutigen Stapel¬
lauftag. Unter klingendem Spiel marschierte eine
Kompanie der Marine-Artillerie -Abteilung unter
der Führung von Kapitänleutnant Troll durch
die Gökerstraße zum Sportplay vor dem Offizier¬
heim. Viele tausend Menschensäumten schon lange
bor 10 Uhr den Plaz , um Zeuge zu sein des mili¬
tärischen Schauspiels eines Großen Zapfenstrei¬
ches, der die Reihe der Veranstaltungen zum
Stapellauf des neuesten deutschen Schlachtschiffes
würdig einleitete.

Jm Schein der lodernden Fackeln marschierte
die Kompanie auf dem Sportplatz auf. Kurz vor
10 Uhr strahlten an den vier Ecken des Plates
Scheinwerfer auf und bauten über dem Platz eine
leuchtende Pyramide auf, vier gleißende Lichtarme
kreuzten sich über dem Plaz , und gleichzeitig ent¬
zündeten Fackelträger verschiedener Landmarine¬
truppenteile , die den Platz und den Weg vom
Hauptportal des Offizierheimes zum Plaz säum¬
ten, ihre Fackeln. Ein strahlender Abendhimmel
breitete sich über diese Symphonie des Lichtes .

Pünktlich um 22 Uhr erschien in Begleitung des
Kommandierenden Admirals der Marinestation
der Nordsee, Admiral Saalwächter , der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Ra eder. Kapitänleutnant Troll mel¬
dete dem Generaladmiral den Großen Zapfen¬
streich und schneidig klangen dann die schwung¬
vollen Weisen preußischer Märsche über den Platz,
voran der unvergängliche Fridericus-Reg-Marsch.

Und dann der Große3apfenstreich mit
Gebet . Wie fein das Locken der Spielleute der
2. MAA. und 6. SStA., zu einem Spielmannszug
vereinigt , wie exakt die Klänge der zusammen¬
gezogenen drei Musikkorps der 2. und 6. MAA.
sowie der 2. SStA., geleitet von Musikmeister
Schumann . Das Musikkorps des Linienschiffes
,,Schlesien" hatte im Garten des Hauses des Kom¬Jahrgang mandierenden Admirals Aufstellung genommen.
Die feierliche Wirkung der herüberklingenden

Ein Buch für unsere Zeit:

Musit , vor der Ueberleitung zum Gebet, gab dieserabendlichen Feierstunde eine besondere Weihe.
Als dann nach dem Großen Zapfenstreich die

Nationalhymnen aufklangen, reckten sich viele tau¬
send Arme zum Gruß und donnernd brausten die
Lieder der Deutschen durch den Abend. Mr.

Der Führer ehrt alten Armee-Musikmeister
Der Führer und Oberste Befehlshaber ernannte

den nach nahezu 50 Dienstjahren ausscheidenden
Staatsmusifmeister Bauerfeld-vom Inf.-Regt. 27
(Rostock) zum Musifinspizienten. Bauerfeld , der
auch mit eigenen Kompositionen an die Deffentlich¬
feit getreten ist, ist einer der bekanntesten Musik¬
meister des neuen Volksheeres.

Aus Rüstersiel
Arbeitsjubiläumn. Sein 25jähriges Jubiläum

als Gefolgschaftsmitglied der Fa. Meiners lam
heute Friedrich Janssen feiern.

Frühlingsboten . Hier am Stadtrand hat der
tommende Frühling seinen ländlichen Charakter
bewahrt. Zeugnis davon legen vor allen Dingen

Mutterschaf umtollen und sich der fargen März¬
die Junglämmer ab, die je nach Temperament das

sonne freuen . Und noch jeden Tag kommen neue
Lämmer zur Freude von jung und alt und der
Amateurphotographen.

Festgeklemmt zwischen Findlingen der Denk¬
malsfassung und dem Bürgersteig hatten sich
gestern kurz nach 19 Uhr ein Wagen der Straßen¬
bahn und ein schwerer Hamburger Lastkraftwagen¬
Zug . Es gab ordentliche Schrammen und eine er¬
hebliche Verkehrsstockung , da sich gerade an dieser
Stelle viele Fahrzeuge begegnen.

für alle Straßenbenutzer gilt:
Nimm Rücksicht auf dieMitmenschen!

Wilhelmshavener Derkehrsunfall
vor dem Reichsgericht

In Wilhelmshaven wurde am 11. November
1937 an der Einmündung der Peterstraße in die
Gökerstraße eine Radfahrerin von einem Kraft¬
wagen angefahren . Die Radfahrerin fuhr vor dem
Kraftwagen , von links kommend , über den Fahr¬
damm, um auf der anderen Seite den Radfahr¬
weg zu erreichen und dann in gleicher Richtung
wie der Kraftwagen weiterzufahren. Als sie be¬reits mit dem Vorderrad den Radfahrweg be¬
rührte, wurde sie von dem Kraftwagen erfaßt , an
einen Straßenbahnmast geschoben und einge
Klemmt, dabei wurde ihr das linke Bein abge¬
quetscht .

Das Landgericht Oldenburg berurteilte den
Fahrer des Kraftwagens am 4. August 1938 we¬
gen fahrlässiger Körperverlegung in Tateinheit
mit Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung zu sechs Wochen Gefängnis . Das Gericht
ging davon aus, daß die Radfahrerin das Vor¬
fahrtsrecht des Wagenfahrers verletzte. Dieser
hätte das aber bei genügender Aufmerksamkeiter¬

,, Carsten Wulf En Weg in't Riek"//
Ein großangelegter plattdeutscher Roman von Hans Heitmann

Nach den großen historischen Ereignissen unserer
jüngsten Zeit fesselt uns der Titel dieses Romans
von vornherein besonders. Was hier dargestellt ist,
das ist über das Schicksal des Bauern Carsten
Wulf und einer Sippe hinaus das Schicksal eines
Landes, dessen Eintritt in das Deutsche Reich im
vorigen Jahrhundert eine der bedeutungsvollen
Etappen war in der Entwicklung unseres Reiches .In dem Bauern kämpft ein ganzes Land es ist
Schleswig-Holstein in dem Wesen ver¬
schiedener Einzelschicksale widerspiegelt sich das
Wesen eines Volksstammes, die Sorgen und
Kämpfe eines einzelnen sind die Sorgen und
Kämpfe eines Volkes . Sein Leben wächst in den
Kampf des Volkes hinein , die Not des Volkes ist
seine Not , er lebt in einem Dorf , aber er lebt
dennoch nicht abseits vom großen Geschehen, darf
dennoch sich nicht als einzelner fühlen, kein Eigen¬brödler sein.

Nordmark wird und sieht seinen Sohn ins Feld , langer Pause haben wir wieder einmal einen
ziehen nach Frankreich hinein , in den Kampf für
die Heimat und das Reich.

,,En Weg int Riek" fürwahr ein schwerer
Weg. Er bringt den Männern, die ihn für ihr
Land gehen, manch harten Kampf mit dem
Schwert und manch inneren Kampf. Das ist des
niederdeutschen Menschen Art. Der Dichter stellt
den niederdeutschen Menschen hinein in die Er¬
eignisse der bewegten 40er, 50er und 60er Jahre.
Zäh und eigenwillig sind sie, schwer nehmen sie
die Dinge des Lebens, ernst nehmen sie es mit
der Aufgabe, die das Leben ihnen stellt, alles ist
ihnen die Heimat und die Freiheit.

Und im Mittelpunkt steht der Grebenholter
Bauer Carsten Wulf. Freudlos ist seine Jugend,
und als Bauer seines Hofes, als Burvogt seines
Dorfes fordert die Zeit von ihm viel Härte,
Härte gegen sich selbst. Das Schicksal packt ihn
scharf an, es erspart ihm nichts, über dem per¬
sönlichen Schicksal aber, das ihn trifft und über
all den Einzelschicksalen , die uns in dem Roman
gegenübertreten , steht das Schicksal des Volkes ,
steht deutsches Schicksal, steht große deutsche
Geschichte , thr ist schließlich alles unter¬
geordnet.

Der Weg, den Carsten Wulf, der Bauer, in
diesem Roman geht, ist schwer wie der erbitterte
Kampf des Volkes , in dem Carsten Wulf steht.
Es ist der Kampf der Schleswig-Holsteiner gegen
dänische Unterdrückung. Wie er sich im einzelnen
abgespielt hat, lehrt uns die Geschichte. In den
Büchern vom Werden des Deutschen Reiches sind
alle jene Kämpfe verzeichnet , die von so schicke
salsschwerer Bedeutung waren in den Jahren, da Wir sprachen schon davon, daß es ein groß¬
die Schleswig-Holsteiner gegen die Dänen standen. | angelegter Roman ist, den der Quickborn =
Zunächst erfolgreich mit preußischer Hilfe, mußten Verlag in Hamburg uns hier vorgelegt hat.

in 't Dörp"; 2. Teil: Een Dörp in 't Land";
P1

sie dann, auf sich allein gestellt , fapitulieren, | In drei Teile ist er gegliedert: 1. Teil: Een Hoff
weil der Deutsche Bund" es so wollte. Das war
in jenen Jahren , da die Zeit für die deutsche
Einigung noch nicht reif war. Aber wie alle, diese
Jahre der Not und Schmach, so erlebt Carsten
Wulf auch die Befreiung von fremdem Joch, er
erlebt es, wie Schleswig-Holstein die deutsche

3. Teil: Een Land in 't Rief". Hans Heit¬
mann, der vor einiger Zeit mit dem platt¬
deutschen Drama „Grise Wulf" als niederdeut¬
scher Dramatiker starkes Aufsehen erregte, hat
hier eine reife Dichtung geschaffen . Endlich nach

wirklich bedeutenden plattdeutschen Roman, be¬
deutend nicht allein durch das Thema, bedeutend
auch in seiner Gestaltung. Dabei sind wir
uns dessen bewußt, daß nichts falscher wäre, als
in der niederdeutschen Dichtung leichtfertig zu
sein mit seinem Lob. Wenn wir dennoch diesem
Werk unsere volle. Anerkennung zollen, so ge¬
schieht das nach einer eingehenden Beschäftigung
mit dem Roman. Wir haben hier seine große
Linie aufgezeigt, ohne dabei eingegangen zu sein
auf die vielen und vielfältigen dichterischen Fein¬
heiten, die das Werk auszeichnen und die ganz
besonders dazu angetan sind , uns den niederdeut¬
schen Menschen nahezubringen, seine schwere Art,
die bei aller Neigung zum Grüblerischen doch den
festen kämpferischen Impuls hat, der gerade den
Niederdeutschenzu einer Führernatur macht. Wir
erleben diese Menschen in ihrer Not und ihrem
Glück, wir sehen ihre Gesichter leuchten wie helle
Glut in jenen Tagen, da das Lied aufklang:
„Schleswig-Holstein, meerumschlungen, deut¬
scher Sitte hohe Wacht " Wir sehen die
Menschen bei ihrer harten alltäglichen Arbeit,
wir lauschen ihrer Sprache und sehen dann am
Schlusse die stolze Krönung allen Kämpfens und
aller Arbeit . Da steht der alte Bauer mit seinem

| Sohn, der das Ehrenkleid des Dragoners trägt.
Sie schauen über das Land ihrer Heimat, schauen
in die Ferne und auf ihr Feld und gehen dann
glücklich und still ins Dorf zurück :

,,De Jungferl mustert sien Vadder ünner¬
wegens heemli vun de Siet un wunnert sit bi
sit fülm : Graad da sülve Gesicht as sien Ritt¬
meister, wenn de vör sien Swadron höllt
wenn 't Bröder weern, de preuß'sche Offzeer un
de Grevenhölter Buur!" Theodor Murken.

aš

kennen und sich darauf einstellen müssen, denn ein
Kraftfahrer habe kein Recht auf rücksichtslose Aus¬
nuzung der Vorfahrt . Hätte der Angeklagte ge¬
nügend aufgepaßt , dann wäre es ihm möglich ge¬
wesen, durch Bremsen oder auch nur durch Ver¬
halten seiner Fahrgeschwindigkeit den Unfall zu
vermeiden oder die Folgen zu minden.

Auf die hiergegen beim Reichsgericht eingelegte
Revision des angeklagten Wagenfahrers hat 'der
3. Straffenat das Reichsgerichts das
bisherige Urteil aufgehoben und die Sache zu
neuer Verhandlung und Entscheidung an das
Landgericht Oldenburg zurückverwiesen . Zur Be¬
gründung nahm der Vorsitzende Bezug auf die
Ausführungen des Vertreters des Oberreichs¬
anwaltes . Dieser hatte dargelegt, daß dem Ange¬
klagten wegen des Nichtbremsens und, Nichtverhal¬
tens nur dann ein Vorwurf gemacht werden
könne, wenn festgestellt werde, daß er die Absicht
der Radfahrerin , seine Fahrbahn zu kreuzen und
ihm die Vorfahrt nicht zu lassen , erkannte, und
zwar in einem Zeitpunkt erkannte, in dem ihm
noch wirksame Gegenmaßnahmen zur Verfügung
standen. Nach beiden Richtungen hin müssen zur
abschließenden Beurteilung des Falles noch wei¬
tere tatsächliche Feststellungen getroffen werden.
,,Reichsgerichtsbriefe". (3 D 1035/38. - Urt. d.
RG. vom 30. März 1939.)

Perfonalien
50jähriges Geschäftsjubiläum. Die Firma F. W.

Mäkler , Färberei und chem . Reinigung , begeht
am 1. April ihr 50jähriges Geschäftsjubiläum.
Das Unternehmen wurde gegründet von dem Va¬
ter des jezigen Inhabers, Friedrich Wilhelm
Mäkler, am 1. April 1889. Herr Mäkler, der hier
bei der Marine diente, erkannte rechtzeitig die
Aufstiegsmöglichkeiten in Wilhelmshaven und
gründete, nachdem er mit seinem Bruder in Bre¬
merhaven schon eine Färberei und chem. Reini¬
gung ins Leben gerufen hatte, am 1. April 1889
in Wilhelmshaven die weit und breit bekannte
Firma F. W. Mäkler, und zwar an der Banter
Straße. Nach siebenjährigem Bestehen wurden die
Räume an der Banter Straße viel zu klein . Die
Firma siedelte dann um zur Marktstraße 34, wo
sie sich noch heute befindet.

75jähriges Geschäftsjubilum. Heute begeht die
Firma Bigarrenhaus M. Niemeyer, Marktstr . 35,
das 75jährige Geschäftsjubiläum.

80 Jahre alt wird heute die Frau Maria Lüt¬
tich, Wilhelmshaven , Schmidtstraße 14. Mit neun
Enkeln und siebzehn Urenkeln feiert die Jubilarin
in körperlicher und geistiger Frische ihren Ehren¬
tag. Frau Lüttich ist eine der ältesten Einwoh¬
nerinnen unserer Stadt.

Bestandene Meisterprüfung . Der Malergehilfe
Frerich Schmidt , Adolfstraße 7, legte vor der
Handwerkskammer zu Bielefeld die Meister
prüfung mit gutem Erfolg ab.

Berufsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Berufskellner Max Kristen, Wilhelmshavener
Straße, auf eine 45jährige Berufstätigkeit zurück¬
blicken.
Briefkasten

Polen. Der 1920 an Polen gefallene Teil des
Kreises Bomst gehört zum deutschen Generalkon¬
sulat in Posen (polnisch : Poznan).

WerLavabelsagt,mußerst Bemberg. sagen!
dann zeigt der Verkäufer ganz von selbst den

Bemberg"-Kantendruckin Gold als ZeichenderEcht¬
heit. Dann kaufen Sie wirklich „Bemberg-Lavabel",
den herrlichen, fließenden Stofffürdas modische Kleid,
bezaubernd im Muster, bezaubernd in Farbe und Fall.

BembergeLavabel
der Modestoff!



Kokosläufer
uni rot und beigefarbig.
Vorrätig in den Breiten
70, 90, 120, 150, 200 cm

Teppich- u. Gardinenhaus
Zinck & Bergmann
Marktstr. 61 Ruf 1065

Bei kostenlosem Eintritt heute abend

Militär-Großkonzerte
und Tanzmusik in folgenden Sälen:
Gesellschaftshaus, Bismarckstr., Ecke Gökerstr.
Parkhaus, am Parkmittelweg
Werftspeisehaus , Gökerstr., Ecke Marktstr.
Zentralhallen, Peterstr ., Ecke Mitscherlichstr .

Teppiche
Teppichkauf ist Vertrauenssache!

In jeder Preislage und
Qualität finden Sie eine
gediegene Auswahl.

Teppich- u. Gardinenhaus
Zinck & Bergmann
Marktstr. 61 Ruf 1065

Zillertal
Wilhelmshaven
Jeden Tag Hochbetrieb!

Die Groß-Galtitätte
mit neuem Besitzer

Ab 1. April 1939:
Siegfried Schaja

mit seinen Solisten (7 Damen und 2 Herren)

In ,,Alt-Hamburg Ahoi"
das lustige Schrammel- und Stimmungs-Duo

Auch das Bräustüb'l ladet ein
Klein , aber oho!

Parkplatz vor dem Hause und im übrigen für alle Ausspann¬
Bedürftigen die richtigen Einkehrstätten

Geschäfts-Uebernahme!

Allen Bekannten , Freunden und
Gönnern zur Kenntnis, daß wir

mif dem 1. April 1939 das

Stadt-Café
übernommen haben.

Gufta Rantmann
und Fram

Kur-u. Gasthaus auf der Höhe W. Hinrichsmeyer Selbstfahrer
Telefon 347 mieten

4-5- Sitzer beiRattinghauser Berg (bei Bad Essen)
Am Kammweg - Eigene Landwirtschaft , Zentralheizung Reiners felefon

Gardinen
Für den Umzug oder Neuanschaffung!

Dekorationsstoffe aller Art,
Stores , Gittertülle, Vorhang¬
stoffe, Spannstoffe .

Teppich- u . Gardinenhaus
Jinck & Bergmann
Marktstr. 61 Ruf 1065

$82
Bremer Straße 22

28
taglüh
Sharen

9.60 RM Anzahlung
und 24 Monatsraten
für eine

RomiliesPrimas

Jsenberg
Buromaschinen

Marktstraße 42
Ruf 275

Anzeigen¬
schluß

9uhr

Stadttheater
Wilhelmshaven

Sonnabend, 1. April, 20.15 bi
23.15 Uhr:
Aus Anlaß des Stapellaufes
Fremdenvorstellung
Der Prinz von Thule"

Operette von Rudolf Kattnigg

Sonntag, 2. April, 19.30 bis
22.30 Uhr: ( dF. und freier
Verkauf) ,,Monika"

Montag , 3. April, 20.15 bis
22.30 Uhr : (A 19 und freier
Verkauf) ,,Trio“

Dienstag, 4. April, 20.15 bis
22.45 Uhr : (B 19 und freier
Verkauf) ,,Die tote Tante und
andere Begebenheiten"

Mittwoch, 5. April, 20.15 bis
22.30 thr: (C 19 und freier
Berkauf) ,,Trio“

Donnerstag, 6. April, 20.15 bis
23.15 Uhr: (D 19 und freier
Berkauf) Der Prinz Don
Thule"

Ihre
Schaufenster

Gebr. Möbel
Duis Dobel

geschäft
Göterstraße 62 a

nruf 783.

Scheiben Goidu.Silber EuthavenerTageblatt

können Sie zu gün¬
stigen Prämienbei
dem Glasversiche¬
rungsverein a. G.
in Wilhelmshaven¬

Rüstringenversichern.
Kostenlose Aus¬
kunft durch die
Geschäftsführung

Freitag (Karfreitag), 7. April: Eiben &WeberGeschlossen.
Sonnabend, 8. April, 20.15 bis

23.15 Uhr: ( dz. und freier
Die verkaufteVerkauf)Braut"

Ostersonntag , 9. April , 19.30
bis 22.30 Uhr :

Erstaufführung :
„Der Verschwender"

Alt-Wiener Boltsstück in 3 Aft.
von Ferdinand Raimund

Musik von Konradin Kreuzer
In Szene gesezt von Richard
Gsell: Musikalische Leitung:
Alfred Hering . Bühnenbilder :

Harry Breuer

Ostermontag , 10. April , 19.30
bis 22.30 Uhr : „ Der Pring
von Thule

Amtliches

Gökerstraße 19.
Fernruf 1050

zu taufen gesucht.
W. Ramien,

Marktstraße 10.
Gen.Nr. A25 321

Matratzen
Aufleger

Anfertigung in
jeder Größe.

Reparaturen in
kürzester Zeit

Patent¬
matratzen¬

fabrik
A. Jaeger

& CO.
Inh.:

W.Kretschmer
Holtermannftr.-7¬

Fernruf987

Amtliches Organ der NSDAP. Krok Elbmündung
und der Stadt Cuxhaven, mit den amtlichen
Bekanntmachungen für den Kreis kand Hadeln

Größte Tageszeitung
für Curhaven und Umgebung !

AUFLAGE UBER 5500 EXEMPLARE

Das Blatt mit den vielen
Klein-Anzeigen und
Familien- Anzeigen

Curhaven
Adolf Hitler-Plag 2
Ferneuf 3688/3689

Bekanntmachungen
Bekanntmachung
Betrifft : Musterung 1939

Auf Grund des Wehrgesezes vom 21. 5. 35 und
Rd.-Erl. vom 24. 2. 39 - I 6. 802 III/39 . 501
sowie der Verordnung über Musterung und Aus¬
hebung vom 17. 4. 37 in der Fassung der Aende¬
rungsverordnung vom 14. 4. 38 werden die nach¬
stehend näher bezeichneten Wehrpflichtigenzur Mu
sterung aufgerufen.

I. In der Zeit vom 18. 4. 39 bis einschl, 20. 5. 39
werden gemustert: alle Wehrpflichtigender Geburts¬
jahrgänge 1906 und 1907 mit Ausnahme derjenigen,
die sich in der Zeit vom 28, 3. bis einschl. 31. 5. 39
in der Wehrmacht oder 14 -Verfügungstruppe be¬
finden.

Wilhelmshaven
Der am 4. 5. 1938 ausgestellte

Kraftfahrzeugschein zu der Zug
maschine DI 51 889, zugelassen
für die Fa . Hans Eggerichs , Wil¬
helmshaven, Tonndeichstr. 49, ist in
Verlust geraten und wird für un- II. Die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatz¬
gültig erklärt . referviften I der genannten Geburtsjahrgänge wer¬

Wilhelmshaven, 31. März 1939. den zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehrmacht
Der Polizeipräsident. im Herbst 1939 bzw. Herbst 1940 herangezogen.

Dauer der Ausbildung : voraussichtlich zweiMonate.
Kirchliche Nachrichten Musterungsplan

Musterungslokal : Kurparkhaus, Parkmittelweg
Evang.Garnisongemeinde. 8.30 Uhr: Geburtsjahrgang 1906Konfirmation der Knaben. Plan¬ dem 18. 4. 39 Buchst. B

tito. 10 Uhr: Konfirmation der am Dienstag,
dem 19. 4. 39am Mittwoch,Mädchen. Effey. 11.30 Uhr: dem 21. 4. 39

Kindergottesdienst. 12.15 Uhr: am Freitag,
am Sonnabend , dem 22. 4. 39

Taufen. am Montag,
Stath. Marinegemeinde , Lilienburg- am Dienstag,

Straße 32 (zwischen Göterfstraße u. am Mittwoch,
Mühlenweg) . 10 Uhr: Hochamt , am Donnerstag , dem 27. 4. 39
vorher Beichtgelegenheit. am Freitag , dem 28. 4. 39

Chriftuskirche. 10 Uhr: Haupt- am Sonnabend , dem 29. 4. 39
gottesdienst. 1. Kor. 11, 23-32 am Dienstag , dem 2. 5. 39

Wehrpflichtige der genannten Geburtsjahrgänge ,
die Angehörige des Reichsarbeitsdienstes sind, wer
den durch diesen zur Musterung vorgestellt.

dem 24. 4. 39
dem 25. 4. 39
dem 26 , 4. 39

Mirow. Anschl . Beichte u. heil . am Mittwoch, dem 3. 5. 39
Abendmahl. 11.30 Uhr: Kinder - Geburtsjahrgang 1907
gottesdienst. Siuts. 16.00 Uhr : am Donnerstag , dem 4. 5. 39Abendmahlsfeier der Konfirman- am Freitag, dem 5. 5. 39
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den von Superintendent Siuts , am Sonnabend , dem 6. 5. 39
mit ihren Angehörigen. 18 Uht: am Montag, dem 8. 5. 39
Abendmahlsfeier der Konfirman- am Dienstag , dem 9. 5. 39
den von Pastor Lührs , mit ihren am Mittwoch, dem 10, 5. 39
Angehörigen. am Donnerstag , dem 11. 5. 39

dem 12. 5. 39Evang.-lutherische Kirchengemeinde am Freitag ,
am Sonnabend , dem 13. 5. 39Rüstringen in Wilhelmshaven.

dem 15. 5. 39Bant. Palmsonntag , 19 Uhr: am Montag, dem 16. 5. 39
Orgelfonzert : Drgelwerte von am Dienstag,

dem 17. 5. 39Joh. Seb. Bach. Hackstette. am Mittwoch,
20 Uhr: Passionsgottesdienst, am Freitag,
anschl. Beichte und Feier des heil, ganges 1906, Res. I des Jahrganges 1906/1907
Abendmahls. Dienstag, 20 am Sonnabend dem 20. 5. 39, Ref. II des Jahr¬
Uhr: Missionsstunde. Mitt ganges 1907 .-

Heppens. Dienstag, 20 Uhr:
Männl. Jugend.

EP Sch St U
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dem 19. 5. 39, Res. II des Jahr¬

woch, 20 Uhr: Frauenhilfe , 1. Be- Die Wehrpflichtigenhaben sich an den vorstehend
zirk. genannten Tagen gewaschen, mit geschnittenem

Haar und mit sauberer Wäsche vormittags um 7.00
Uhr in dem Musterungslokal pünktlich einzufinden.

Neuende . Palmsonntag , 10 Uhr: Der Gestellungspflichtigehat zur Musterung fol:
Einsegnung der Pfarrschüler von gende Personalpapiere mitzubringen :Pastor Bamberger .

Kath.St.-Willehad-Kirche Wilhelms- a) Geburtsschein,
haven. Hl. Messe: 6.30, 8, 9 Uhr. b) Nachweis über Abstammung, soweit sie in sei¬

nem oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnen¬9.45 Uhr: Palmweihe . 10 Uhr: paẞ),Hochamt . 18 Uhr : Andacht . In
Boslapp , 8.30 Uhr: Hl. Messe. c) Schulzeugnisse und Nachweis über seine Berufs¬

ausbildung (Lehrlings- und Gesellenprüfung),Kath. Marienkirche, Ansgaristraße. d) Arbeitsbuch,
Gottesdienst: 6, 8 und 10 Uhr e) Ausweise über die Zugehörigkeit18 Uhr: Andacht.

Fedderwarden. 10.00 Uhr: Konfir¬
mation . (Um 8% Uhr fährt ein
Omnibus von Voslapp und von
Kniphauserfiel ab. Fahrpreisvormittags 50 Pfs-)

zur SA. (Marine-SA.),
zur 44.
zum NSKK.,, zum NS.-Reitertorps,
zum NSFK,
zum Deutschen Seglerverband ,

zum FWGM. (Freiwilliger Wehrfunk- Gruppe
Marine),

zum DASD. (Deutscher Amateursender- und
Empfangdienst) ,

zur TN. (Technische Nothilfe),
zur Freiwilligen Sanitätstolonne (RotesKreuz) ,
zur Feuerlöschpolizei,f) den Nachweis über den Besitz des Reichssportab
zeichens , SA.-Sportabzeichen,

g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeuge
nis, Grundschein, Leistungsschein , Lehrschein der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG.) ,

h) den Nachweis über fliegerische Betätigung , für
Angehörige des fliegerischen Zivilpersonals der
Luftwaffe, der Luftverkehrsgesellschaften und der
Reichsluftverwaltung die Bescheinigung des
Dienststellenleitersüber fliegerische-fachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit,

i) den Führerschein für Kraftfahrzeuge und Motor.
boote,

f) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten
Kreuz,I) den Nachweis über Seefahrtszeiten Seefahrts .
buch , über den Besuch von Seefahrtsschulen,
Schiffsingenieurschulen, der Bebagfunkschule ,
Patente

m) das Sportseefchifferzeugnis, den Führerschein
des Deutschen Seglerverbandes , den Schein L
einer Seesportschule, das Seesportfunkzeugnis.

Die Wehrpflichtigen mit Sehfehlern haben das
Brillenrezept vorzulegen.

Außerdem sind zwei Paßbilder (Größe 37 X 52
Millimeter in bürgerlicher Kleidung und ohneKopf¬
bededung) mitzubringen, wenn diese bei der Erfas
sung der polizeilichenMeldebehörde nicht abgegeben
worden sind.

Ein Wehrpflichtiger, der am Musterungstage aus
zwingenden Gründen vom Drt seines dauernden
Aufenthaltes abwesend ist, hat Dauer und Grund
seiner Abwesenheit und seine Anschriftwährend die¬
ser möglichst zwei Wochen vor Beginn der Muste
rung und Aushebung dem Polizeipräsidium in Wil¬
helmshaven mündlich oder schriftlich mitzuteilen.

Wer sich als Wehrpflichtiger infolge Krankheit
nicht rechtzeitig zur Musterung oder Aushebung
stellen kann, hat hierüber unverzüglich ein Zeugnis
des Amtsarztes einzureichen. Gebühren sind von
dem Dienstpflichtigen selbst zu tragen.

Wehrpflichtige, die ihrer Musterungspflicht nicht
oder nicht pünktlich nachkommen , werden, wenn
feine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen
bis zu RM 150,- oder mit Haft bestraft,

Wilhelmshaven, am 30. März 1939
Der Polizeipräsident

Bettumrandungen
Unsere Neuheiten sind
eingetroffen.
Wir bieten Ihnen zirka
130 Stück als Auswahl !

Teppich- u . Gardinenhaus
Zinck & Bergmann
Marktstr. 61 Ruf 1065



Beilage zum WilhelmshavenerKurier

Die Erinnerungsplakette
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Sonnabend, den 1. April 1939

Das schufen Männer der Werft in ihrer Freizeit
Ein Blick in die Ausstellung der Kriegsmarinewerft in der Kunsthalle

Waffenschmiede der Kriegsmarine schöpfen. Die
vielen Besucher , die seit den wenigen Tagen der
Eröffnung die Ausstellung besucht haben, waren
freudig überrascht über die Mannigfaltigkeit der
Bastel- und Werkarbeiten und auch sie gewahrten
mit Erstaunen , daß fast durchweg die Werfthand¬
werker sich auf anderen Gebieten als in ihrem
Fach betätigten. So stammen viele Schiffsmodelle
von Buchführern und viele Bücherbastelarbeiten
und Zeichnungen von Schiffbauern . Nein, man
darf nicht sagen: Verdrehte Welt, denn gerade
durch diese so andersgerichtete Feierabendarbeit
erhalten unsere Männer der Werft die Entspan¬
nung, die sie für ihren schweren Beruf so not¬
wendig haben. ―ed¬
Inten :
Handgetriebene Silbersachen, die ein Maschinen¬
bauer schuf. Aufn. (2) Schelhas.

Jeder Wilhelmshavener und jeder, der heute in
unserer Stadt weilt, trägt diese Plakette, die zum
Breise von 50 Pfg . verkauft wird . Sie wird allen
ein schönes Erinnerungsstüdan den heutigen Tag
sein.

Wo sehen wir unseren führer

DP

Der Führer wird sich heute nachmittag nach
der Besichtigung der Nordwestecke des Bauhafens
mit der Stationsyacht ,,Ariadne" um 13.50 Uhr
von der Baustelle "am neuen Hafentor durch den
Ausrüstungshafen unter der Kaiser-Wilhelm¬
Brücke zum Hipperhafen fahren und sich an Bord
des Schlachtschiffes Scharnhorst" begeben . Der
Führer besichtigt zunächst das Schlachtschiff
,,Scharnhorst", im Anschluß daran findet um
14.30 Uhr an Bord des Schlachtschiffes ein Früh¬
stück statt , um 15.30 Uhr hält der Oberbürger¬
meister von Wilhelmshaven an Bord der

Scharnhorst" einen Vortrag über die neuen
Stadtplanungen der Stadt Wilhelmshaven .

Um 17 Uhr verläßt der Führer die Scharn=
horst" und begibt sich im Kraftwagen über
Fliegerdeich, Kaiser-Wilhelm- Brücke , Roonstraße ,
Hindenburg , Peter- und Mitscherlichstraße zum
Rathaus.

Das Programm der Veranstaltungen im und
vor dem Rathaus bringen wir an andrer Stelle.

Nach der Kundgebung fährt der Führer über
Mitscherlich, Peter , Hindenburg , Roonstraße ,
K.-W. Brücke Südstrand und 1. Einfahrt zur
Nassaubrücke , wo Gliederungen der Partei und
Abordnungen angetreten sind. Hier verabschiedet
sich der Führer, nachdem er noch die Front der
Ehrenkompanie der Kriegsmarine abgeschritten
hat, und schifft sich mit einem Räumboot nach
dem auf Reede liegenden Kdz.-Dampfer ,,Ro¬
bert Ley" ein Das auf Reede liegende Banzer¬
schiff Admiral Scheer" und die Grodenbatterie
Schießen 21 Schuß Salut.

PP

Sobald sich am Abend kurz nach 19 Uhr der
Führer auf dem KdF.-Dampfer Robert Ley"
eingeschifft und der Dampfer die Reede verlassen
hat, wird auf dem die 4. Hafeneinfahrt um
schließenden Deich beim Außenhaupt der Schleuse
ein großes Höhenfeuerwerk abgebrannt .

Der Stapellauf des SchlachtschiffesG
im Rundfunk

Vom Stapellauf des Schlachtschiffes „G“ be=
richten alle Reichssender, der Deutschlandsender,
der Landessender Danzig und der Sender Melnik
am Sonnabend, dem 1. April. im Rahmen ihres
Unterhaltungskonzerts von 19-20 Uhr.

Brillen
Babatz

Marktstraße 24
vorm. Opfiker Meuß

SA.-Männer der Ostmark
in Wilhelmshaven

Unter den aus der Ostmark eingetroffenen
Gästen des Führers, die am Stapellauf und an
der Großkundgebung teilnehmen, befindet sich auch
der Mitbegründer der Wilhelmshaveneru SA.,
Standartenführer Goemann , der mit 140

Eine kleine Auswahl der Schiffsmodelle, in der
Mitte der Kran, den ein Dreher baute

Welch' Mühe, aber auch welch' Freude am
Basteln steckt in diesen Werkarbeiten, die die Ka¬
meraden der Kriegsmarinewerft in ihren Frei¬
stunden bastelten und die jetzt wie wir berich¬
teten in der Wilhelmshavener Kunsthalle aus¬
gestellt worden sind. Was an so vielen, vielen
Abenden zuerst entworfen, dann gezeichnet und
später ausgeführt worden ist, das erfreut nun in
dieser Ausstellung.

Seien es die handgetriebenen Silber- und
Messingsachen , oder die Modelle von Kriegsschif¬
fen, Hansefoggen und Storchschnäbelfränen, die
der Photograph auf die Platte bannte. Sie zei¬
gen , mit welcher Liebe die Männer unserer
Kriegsmarinewerft am Feierabend ihren Pas¬
sionen fröhnen und wie sie aus dieser Beschäfti¬
gung neue Kraft, neuen Mut und neue Freude
an ihrer gewiß nicht leichten Arbeit in der

Männern der SA.-Gruppe Alpenland hergekom¬
men ist, alten Kämpfern für den Nationalsozia¬
lismus in der Ostmark, die für die Idee des Füh¬
rers sich bis zum letzten einsetzten und opferbereit
schwere Strafen auf sich genommen haben. Wir
dürfen uns freuen, mit ihnen einen der alten

=| Kämpen der Bewegung an unserer Nordseeküste | 6. Im allen ,,Kraft-durch -Freude" - Reifenden
hier begrüßen zu können , und ein heute abend im
Mühlenhof stattfindender Kameradschaftsabend
wird die alten Kämpfer der Wilhelmshavener SA.
mit ihrem alten Kampfgefährten Goemann und
den Kämpfern der Ostmark vereinen.

Wichtige Anordnungen für die
Großkundgebung

Für die Großfundgebung , auf der der Führer
spricht , wird nochmals auf folgendes hingewiesen:
1. Der Aufmarich muß gemäß den Anord¬

nungen der Aufmarschleitung um 16.40 Uhr
beendet sein. Den Anordnungen der Auf¬
marschleitung (SA ) ist unbedingt Folge
zu leisten.

2. Austrittsmöglichkeiten sind ge¬
schaffen in der Nähe des Finanzamtes und
zwischen Arbeitsamt und Admiral - Scheer¬
Schule, für Frauen sind sämtliche Toiletten
des Rathauses zur Verfügung gestellt. Troß¬
dem werden die Volksgenossen gebeten, so
wenig wie möglich den Plaz zu verlassen.
Um 16.30 Uhr werden die Toiletten gesperrt.

3. An der Anfahrtsstraße des Füh=rers , d. h. Roonstraße . Hindenburgstraße,
Peterstraße , Mitscherlichstraße, stehen mehrere
Musikkapellen und Fanfarenzüge , die ab

15.30 Uhr fonzertieren. Außerdem sind an
diesen Straßen Lautsprecher angebracht, die
die Rede des Führers übertragen . Der Füh¬
rer fährt genau denselben Weg zurück, den er
für die Anfahrt benötigt.

4. Es wird noch einmal darauf hingewiesen,
daß das Werfen von Blumen und das An=
springen an den Wagen des Führers strikt
verboten ist. Den Anordnungen der Absperr¬
mannschaften ist dabei vollstes Verständnis
entgegenzubringen. Alle Volksgenossen wer¬
den aufgefordert , selbst dafür zu sorgen, daß
Unbesonnene nicht diesen Anordnungen zu=
widerhandeln.

5. Noch einmal ergeht an die Bevölkerung die
Aufforderung , zu flaggen und speziell
die Häuser , die an der Anfahrts =straße des Führers liegen, zu
ichmüden.

die Möglichkeit zu geben , nach der Kund¬
gebung bis zur Abfahrt des Zuges einige
fröhliche Stunden zu verleben, spielenMilitär- und SA. Mufifzüge
sowie Tanzkapellen in folgenden Sälen :

A

Gesellschaftshaus, Bismarckstraße, Ede
Gökerstraße,

Barthaus, am Parkmittelweg,
Werftspeisehaus, Gökerstraße,

Marktstraße ,
Ede

Gentralhallen, Peterstraße , Ece Mit¬
scherlichstraße.

Der Eintritt in all diese Säle ist frei!
Seiffe

Kreispropagandaleiter

Chorleiterwechsel im MGD. ,,heim"
Seit mehr als sieben Jahren führte im MGV.

Heim" Musikoberlehrer Frizz Rehberg den
Taktstod, in feinsinniger Weise übte er sein Amt
als Chorleiter aus . Auf der letzten Zusammen¬
kunft widmete der Vereinsleiter des „Heim", San¬
gesbruder Müller, dem scheidenden Chorleiter
herzliche Dantes- und Abschiedsworte . Gleich¬
zeitig begrüßte er den neuen Chorleiter Lehrer
Wefer , der bekannt geworden ist durch seinen
Jugendchor.

Die Polizeistunde für heute abend ist für
sämtliche Wirtschaften des Landkreises Friesland
bis 3 Uhr ausgedehnt.

To schmuckt un noch besser !

DreiMinuten kochen laffen ,
den Kathreiner - dann
fchmeckt er noch viel beffer!



farben in Flandern
Don Bruno Schwietzke

22. Fortsetzung.
Die Katschbatterie

-

Die so unangenehmen Ratschlanönchen kön¬
nen höchstens hundert Meter hinterm vordersten
Graben steden." Sie nehmen die Lasten wieder
auf und trotten weiter die Höhe nach Passchen¬
daele hinan. Dann fängt der erste wieder an:
Du, Heini, nachher um sechss gibt's Bunder.

Wenn sie kommen diesmal sind wir reif. Ich
hab so'ne Ahnung." ,,Mensch, nu mach man
bloß keinen Quatsch von wegen Ahnungen. Bist
doch sonst immer mittemang", erbost sich Poggen
gerd von neuem . Ich habe die Herrschaften drü¬
ben mit ihren windschiefen Frisörtellern auf der
Birne schon lange auf'm Kiefer, verstehste . Und
wenn sie Besuch im Bunker machen wollen, dann
passiert ein Unglück. Da kannste ruhig einen Besen
fressen." ,, la la, o la la" schnalzt der
Kamerad mit der Zunge und grinst : „Kolonne
brrr . Das Hottehüh eben ist dir glänzend bekom¬
men, Heini."

Päng -bum, päng bum. Päng, päng
bum, bum. So nahe steht die englische Batterie,
daß die Ueberraschten erst die Explosion und dann
den Abschuß hören. Schon liegt der kleine Trupp
mit der Nase am Boden. Knapp hinter den Män¬
nern knallt es in der Luft leicht mit blechernem
Schlag, und die zerflatternden gelben Wölkchen
find angeleuchtet von dunkelroten Funken. Blei¬
hagel flatscht. Noch eine zweite Lage warten die
Infanteristen ab, dann rappeln sie sich mit ihren
Lasten schimpfend auf. Die letzten hundert Meter
bis zur Kirche verteilen sie sich übers freie Ge¬
lände, und dann verschluckt sie das Dunkel der

Novembernacht. Einer nach dem andern, so treffen
sie sich endlich am Rande des geräumigen Kirch¬
plates und verschwinden , flink wie Wiesel dahin¬
huschend, zwischen den Trümmern.
Effenholervor!

In der stockdunklen Krypta des erst 1914 ge¬
weihten Gotteshauses halten sie die gewohnte
Rast. Hier ist Sammelplatz aller vom feindlichen
Feuer überraschten nächtlichen Frontgänger
und ihrer sind Hunderte unterwegs im Kampf¬
abschnitt: Pioniere, Schanzarbeiter , Melde¬
gänger und wen sonst noch das Dunkel dieser
naßkalten Flandernnacht dem Auge des immer
wachen Feindes , seinen schießfreudigen Kanonieren
und MG.-Schüßen verbirgt . Sind es doch keine
vierhundert Meter mehr die Anhöhe wieder hin¬
unter , zu den ersten Postenlöchern des Feindes .

Als die Klaasmeier -Leute den letzten Essenkübel
die halbverschüttete Treppe herunterzerren wollen,tut es über ihnen einen dumpfen, knirschenden
Schlag. Heini Poggengerd hatte mit viel Mühe
soeben ein feuchtes Streichholz angerissen, die
Pfeife in Brand zu sehen , da bebt der Raum.
Beißender Qualm und Kalkstaub reizt zum
Husten . Mörtel rieselt von der mit starken Baum¬
stämmen gestütten , niederen Decke . Das war
nicht mehr die Ratschbatterie, das war ein
Mörser . ,,Raus . Es geht los !" schreit der Ge¬
freite und rafft den Postsack auf. Zwei knien
schon am Eingang neben dem umgestürzten
Kübel und stopfen einen Zeugfeßen in das
fingerbreite Loch , aus dem es noch immer quillt.
,,Schwein gehabt", stellt der eine sachlich fest.

Bloß die Hälfte ausgelaufen ."

Auftakt zum Großkampftag
Das ist der Auftakt zur systematischen Beschie¬

Bung. Der Herensabbat, der nun schon durch
Tage fast ohne Unterbrechung andauert , geht
wieder los . Englische Geschosse aller Kaliber bis
zum schweren Vierundzwanziger-Mörser schlagen
in Passchendaele alles kurz und klein. Viel steht
an Mauerwerk sowieso nicht mehr aufrecht, seit
der Engländer sich unter schwersten Verlusten
endlich bis an den äußersten Dorfrand heran¬
geschoben hat. Brandgeschosse haben einige hundert
Meter links in der Zuckerfabrik gezündet, was
die Schießwut der feindlichen Batterien dorthin
natürlich verdoppelt. In solchem Höllenlärm
achten es die Dahinhastenden kaum , wie dicht
neben ihnen eine Hauswand straßenwärts kippt.
Der lette entgeht nur mit knapper Not dem
stürzenden Mauerwerk.

Diese verfligen Mistbienen nun auch noch! Sie
springen in Deckung, wie jetzt die englischen
MG.s die Höhe abkämmen. Hageldicht prasseln
die Querschläger. Dann hetzen die Infanteristen
in Abständen, einer nach dem andern, ihre kost¬
baren Lasten schleifend, zerrend oder rollend über
die vom Tommy eingesehene Hauptstraße. Gestern
hat der Engländer die notdürftig über den Weg
gespannte Schilftarnung heruntergeschossen ; hat
nun freie Sicht den ganzen Dorfweg von
Keersselaereboet herauf. Auch bei Nacht. Plößlich
sticht blendend weiße Helle nach den Rennenden.
Der unverschämte Scheinwerfer drüben greift
nach der gefährlichen Stelle , die die Essenholer
überqueren müssen . Aber ehe noch der ver¬
schlafene Tommy die seltenen Ziele richtig hat
fassen können, sind sie verschwunden.

Der Bunker ,,Hamlet"
Weiter gleitet der scharfe Strahlenkegel des

Scheinwerfers. Er läßt sich Zeit, die Ruinen von
Passchendaele Meter um Meter abzutasten. Aber
die Sicht iſt ſchlecht, die Dorfmitte verschwindet
immer wieder im Qualm der Beschießung . Nun
tommt am Ostrand Feuer auf. Aber keine Maus
mehr könnte der englische Beobachter erspähen.
Nun dreht der Scheinwerfer nach rechts , und sein
weißes, stechendes Licht bleibt gemächlich auf dem
größten der deutschen Bunker liegen, den die
Tommies den „Hamlet" getauft haben. Ob die
Frizen" im „Hamlet" ahnen, daß man um

sieben Uhr früh mit diesen ruppigen Betonklögenin Passchendaele aufräumen will? Ehe die Bunker
nicht gefallen sind, wird der Besitz des Ruinen¬
dorfes immer eine fragwürdige Sache bleiben.
Die Angreifer haben es zu ihrem Schaden er¬
fahren .

Da liegt also dieser Riesenklok aus kieselhartem
Beton , eisgrau wie ein verwitterter Felsbrocken.
Die Kanten der Deckung sind durch schwere
Treffer herausgebissen. Schutt und StacheldrahtTreffer herausgebissen. Schutt und Stacheldraht
hat er als Tarnung über sich gehäuft und nur
an der Rückseite ist ein gewinkelter Einschlupf.
Ein schweres Maschinengewehr sichert ihn mit
gutem Schußfeld. Als Fenster und Luftlöcher
dienen vier Schießscharten an der feindwärts
gerichteten Wand. Und wie nun der brave
Sergeant Rawley hinter seiner Riesenlampe
hervorlinst, möchte er wieder mal drauf schwören :
Der Bunker hat sein eigenes Gesicht. Eine
tragische Miene , wie sein größerer Namens¬
better . Dieser zweite Hamlet hier kann aber sein
Gesicht auch zu einer verächtlichen Grimasse ver¬
ziehen . Rawley fühlt sich durchaus persönlich
von dieser Hunnenvilla beleidigt und freut sich,
wenn irgendeine Mörsergranate dem andern eins
grade in die unverschämte Fresse plauzt . Denn
Hamlet ist durchaus der Liebling der Königlich¬
britischen Kanoniere . Er ersetzt das Ziel auf dem
Schießplag und jedes Greenhorn muß natürlich
sofort an dem so leicht zu treffenden, harmlosen
3iel seine neupatentierte Schießkunst versuchen .

Noch immer streichelt die Riesenlampe liebevoll
über den rauhen Gesellen und fingert sorgsam
jede Einzelheit seiner näheren Umgebung ab.
Da eine Salve schlägt beim Deutschen ein.
Zwei Volltreffer . Hat's ihn wieder erwischt , den
"Hamlet"? Gespannt wartet Rawley , daß die
Sprengwolfe sich verzieht.verzieht. Wahrhaftig , ein
Mörsergeschoß hat das Dach angeknabbert. Da
fehlt doch ein winziges Eckchen , oder war das
schon gestern? Rawley könnte freilich seine Selig¬
feit nicht drum verwetten. Jedenfalls trägt sein
Gegenüber nun eine solche boshafte Miene zur

| Schau, daß der gute Sergeant achselzuckend den
Spiegel von dem sich lümmelnden Gesellen weg¬
dreht und dann das Licht ganz abstellt. Noch
ein paar Stunden, dann werden 's ihm die
Jungs geben. Sergeant Rawley hat sich nur zu
gern freiwillig als Tant-Flaggmann gemeldet.

Tank! Tank !
Gegen fünf Uhr morgens fängt es an zu

regnen. Erst rieselt es eine halbe Stunde, dann
gießt es mit Kannen . Halb Schnee, halb Grau¬
peln. Es quietscht und gluckst in den verschlamm¬
ten Abzugsrinnen . Das stinkende , faulige Wasser
in den Trichtern steigt und die Ratten huschen
aus ihren naß werdenden Schlupfwinkeln pfei¬
fend über die Deckung. Die dritte Kompanie
unter Leutnant Klaasmeier ist alarmbereit.
Ueber vier Bunkerstände sind die achtzig Ge¬

Passchendaele-Dorf von einem weißen Gewoge
eingedeckt. Es wird ernst. Ueberall hört man aus
dem Nebel das Rufen der deutschen Patrouillen
im Niemandsland . Schüsse fallen, aber die eng¬
lischen Lewisgewehre schweigen und auch die
feindliche Artillerie meldet sich kaum. Nur die
Scheinwerfer tasten den Rand des Nebelfeldes im
Vorgelände ab.

wehre verteilt. In furzen Verbindungsgräben , Die Patrouille meldet: Tanks
notdürftig mit Sandsäcken gegen das Ein¬
rutschen geschüßt , hängen die verstärkten Posten
mit flammen Fingern fröstelnd die Zeltbahnen
über die grauen , lehmverschmierten Mäntel.
Wenn diese Regenflut nur noch eine Viertel¬
stunde andauert , werden sie das Wasser über die
Deckung pumpen müssen

Der Engländer arbeitet mit Nebelbomben.
Alle fünf Minuten flatschen ein paar Dinger
herüber. Bald ist die ganze Bunkerstellung

Unteroffizier Wiedemann, ist seit einer halben
Stunde unterwegs . Mit zwei Freiwilligen hat er
sich bis an die englischen Vorposten heran¬
gearbeitet. Ueberraschend ist er dann aus der
schützenden Nebelwand herausgetreten . ,,German !"
schreit Sergeant Rawley entsegt hinter seiner
Lampe. Dann pulvern sie auf kaum dreißig
Schritt blindlings in die Nebelwand, die
Rawleys Scheinwerfer vergeblich zu durchdringen
sucht . Aber Wiedemann hat bei der Sorglosigkeit

des Gegners genug gesehen . Ehe die MG.s ge¬
schwenkt sind, sind die Deutschen längst in die| weißen künstlichen Schwaden untergetaucht. Die
englischen Offiziere toben über die Dämlichkeit
ihrer Leute. Erst in einer halben Stunde wird
der Angriff hier starten . Sonst hängt das Regi¬
ment in der Luft. Und wieder abgeschmiert wer¬
den ? Soll der Teufel diese Kerls und vor allem
den Lampenfriten holen . Man schickt schleunigst
einen Stoßtrupp los. Der tappt auch durch die
Nebelbänke , die ihm nun selbst Verräter wurden.
Die Deutschen bleiben verschwunden.

Dernichtungsfeuer !
Unteroffizier Wiedemann meldet dem Kom¬

panieführer . Die schon gestern festgestellten eng¬
lischen Tanks werden offenbar aus ihren ge¬
tarnten Deckungen gefahren. Das Anlassen der
Motoren ist deutlich zu hören. Ueberall ragen
unzählige tuchüberzogene Stahlhelme aus den
vollgestopften Trichtern und spärlichen Deckungen .
Auf Bajonette fiel verräterisches Licht. Leutnant
Klaasmeier überlegt. Wollen es die Tommies
gegen ihre Gewohnheit ohne Artillerievorberei¬
tung versuchen ? In allen deutschen Kampf¬
abschnitten ringsum ist erhöhte Alarmbereitschaft
durchgesagt. Hat die Patrouille sich nicht ge¬
täuscht? Aber Wiedemann ist der beste Pa¬
trouillengänger der Division. Ein Läufer hastet
über die Lattenroste. Auch die Nachbarkompanien

Derlag : Bertelsmann, Gütersloh

haben die Unruhe beim Feinde festgestellt , ohne
sicheres ausmachen zu können. „Poggengerd, die
Leuchtpistole ." Schon ist Henrich Klaasmeier kurz
entschlossen draußen und springt auf das Dach
des Bunkers. Vereinbart ist für den 6. Novem¬
ber : rote Leuchtkugel mit grünem Stern. Ar¬
tillerie Vernichtungsfeuer." Zischend steigt die
Rakete und durchstößt weithin sichtbar den ver¬
derblichen Schleier. Ueberall gehen die Hilfe¬
signale hoch. Die grünen Sterne zerspringen und
die Zeichen werden von den Verbindungsoffi¬
zieren und Artilleriebeobachtungen aufgenommen.
Sie stürzen an die Fernsprecher: „An die Ge¬
schütze ! Vernichtungsfeuer." Doch auch die Posten
an den geladenen Geschützen haben die roten
hilfeheischenden Kugeln gesehen . Sie ziehen die
Abzugsschnur und brüllen: An die Geschüße !"
Als die Bedienungsmannschaft herzustürzt, bricht
der Orkan von Eisen und Feuer über die Sturm¬
stellungen des Gegners . Saarscharf pfeifen und
rasseln Granaten und Schrapnells der Feld¬
batterien aus Mosselmart über die Passchendaele¬
Bunker in die Senke hinunter. Immer gib ihm
Saures," freut sich Gefreiter Poggengerd.

Mensch , Unteroffizier, das hat mal wieder ge¬
klappt," und hantiert ganz aufgeregt an seinem
schweren MG. hinter der Schießscharte. Jezt
mischt sich auch die Schwere ins Pfeifkonzert. Es
orgelt und dröhnt . Die Klaasmeier -Leute glau¬
ben den Luftdruck durch die Sehschlitze zu spüren.

Die Trommel des Todes
Plötzlich beginnt der Bunker zu rollen und zu

schlingern. Eßgeschirre klirren auf dem Holztisch.
Wieder ist die Hölle los. Aber das ist jetzt nicht
mehr Vergeltungsfeuer für den deutschen Feuer¬
überfall auf die vollgestopften Sturmgräben bei
Keersselaerehvet oder die Trichter vor der Zucker¬
fabrit. Das ist die Trommel des Todes . Sie
trommelt vom Houthoulster Walde die Yser ent¬
lang bis Zandvoorde. Von Boelkapelle und
Passchendaele bis Broodseinde ruft der Tod von
Opern die englischen Divisionen zum Groß¬
angriff. Die Trommel legt er beiseite und steht
heulend breitbeinig zwischen den Kämpfern im
Niemandsland . Irrsinnig stampft er mit der
Pflasterramme wahllos alles Leben in den Boden.

Sie kommen!"
Wie sie mit fliegenden Händen die Zünder in

die letzten Handgranaten einsehen , hören die im
Bunker durch das Toben einen schrillen Schrei :
Sie kommen!" Die Tür wird aufgestoßen und

durch das Einschlupfloch zwängen sich stöhnend
zwei Infanteristen mit bleichen, blutverschmier¬
ten Gesichtern . Aus den Postenlöchern vorn
retten sie sich im letzten Augenblick zurüd. Sie

Wilhelmshavener, dankt den
Gefallenen!

helft mit, ihre Gräber jenseits der
Grenzen würdig zu gestalten!

Werdet Mitglied der

| diese Tankbrüder ! Sie werden gut zielen mit den
fünfzig Schuß. Allmählich verziehen sich auch die
fünstlichen Nebelschwaden und geben zur rechten
Zeit noch das Schußfeld frei -

Sergeant Rawley geht mit der gelben Winker¬
flagge neben dem elften Tank vor . Geradewegs
auf Hamlet" hält der ungefüge Panzerkasten zu.
Rawley hat sich haarscharf die Richtung gemerkt ,
winkt, wie früher als Bobby am Madison¬
Square, das dahinkriechende Ungetüm immer
wieder ein. Noch ist von „Hamlet" nichts zu
sehen . Bald wird er über dem Rand der Höhe
auftauchen. Es soll eine interessante Begegnung
und ein sicheres K.o werden. Dem Himmel sei
Dant, das ganze Geschwader hat einen famosen
Start gehabt. Bloß einer war in dem un¬
erwarteten deutschen Feuerüberfall vorhin schon
in seiner Deckung liegengeblieben. Zufallstreffer .
Was macht es, wenn einer von fünfzehn Wagen
ausfällt.

,,Panzer haben Sonderaufgaben"
Auch das Bataillon, das sich nun langsam und

noch gedeckt durch die Senke im zähen, pappigen
Lehm vorarbeitet , kennt längst den ganzen Farb¬
tasten der Tanksignallichter auswendig . Das
Bataillon schwört auf den Erfolg. Das erste
Mal werden auch sie heute mit dieser viel¬
umstrittenen Waffe zusammenarbeiten. Vor vier
Tagen noch haben sie den kombinierten Angriff
mit großem Elan und 5:1 für die Tanks durch¬
gespielt. Ein prächtiger Match. Der Erfolg wird
auch heute nicht ausbleiben. ,,Panzerwagen haben
ihre Sonderaufgabe diagonal zur Sturmrich¬

Wilhelmshavener Kreisgemeinschaft tung", so steht es in der Gefechtsvorschrift.

des Dolksbundes deutsche
Kriegsgräberfürsorge!

kommen! Wer nicht an die Maschinengewehre
hinter die Sehschlite gehört, stürzt hinaus in den
dampfenden Vulkan. Schon läßt das Feuer mert¬
lich nach: Sie kommen! Poggengerd hört draußen
die schneidende Befehlsstimme des vergötterten
Kompanieführers : „Erst schießen, wenn ich
pfeife, dann schießen wie der Deubel. Nie ran¬
kommen lassen! Handgranaten zuletzt !" Wie
der Deubel," wiederholt Poggengerd voll An¬
dacht . Am dritten MG. haben sie die letzten fünf¬
zig Schuß Panzermunition sorgfältig gegurtet :
Schießen, schießen ! Nicht erst rankommen lassen,

Sollen sie haben. Traut man etwa dem Ser¬
geanten Rawley zu, er würde sich feige hinter
dem ratternden Eisen verstecken, wenn „Hamlet"
an zu spuden fängt? Wahrhaftig , gleich wird
man es dem unangenehmen Burschen heim¬
zahlen. 5:1 für den elften Tank und Rawley.

Hallo. Blubbert es da nicht durch die Luft
heran und zerkracht auf der britischen Stellung,
wo noch immer die zweite Sturmwelle auf den
Schützensprung wartet? Sang da nicht eben die
erste Garbe eines Maschinengewehrs aus dem
Dorfe in indirektem Schuß vorbei? Nun Klatscht
sogar eine Kugel gegen den elften Tant . To hell,
ist das faires Spiel? Fängt ,,Hamlet" schon mit
der ersten Runde an , ehe es gegongt hat? Den
Gong schlägt doch erst die britische Feuerwalze !
Wo bleibt sie?

Deutsches Sperrfeuer trifft auf
englische Feuerwalze

Wucht wütet , auf ein paar Quadratmeter Fläche
zusammengeballt, das Material. Lohnt überhaupt
noch dieses Duell der Artillerien? Heute lohnt
es, daß jedes Geschütz und jeder Mann hinter
seiner Kanone das Letzte hergibt. ,,Tommy
tommt !" Großangriff ! Gleich werden sich die
Ueberlebenden in dieser Zone des Todes auf dem
winzigen, feuerfreien Raum des Niemandslandes
mit blanker Waffe anspringen . Sie könnten schon
gar nicht mehr zurückweichen in den Feuerwirbel ,
der dicht hinter ihnen alles zerstampft. Vorwärts
müssen die englischen Stürmer , vorwärts

Es ist genau 7 Uhr 15 Minuten. Ein einziges | Feuerwalze des Engländers . Mit unerhörter
dumpfes Aufbrüllen aus den deutschen Batterie¬
stellungen hinter Passchendaele und Mosselmart.
aus Westroosebeeke und Poelkapelle. Hunderte
von Geschützen aller Kaliber schießen in rasendem
Schnellfeuer im Nu die noch kaum ausgekühlten
Rohre wieder heiß. Zehnzentimeter- und Bri¬
fanzgranaten , Einundzwanziger Mörsergeschosse ,
Schrapnell-Brennzünder , Gasgranaten: Gelb
freuz, Blaukreuz, Gelbkreuz wieder Schrap¬
nells 15-3entimeter-Haubitz -Langgranaten -
Tausende von Tonnen Stahl werfen sich johlend
und brausend auf die erste Sturmwelle der
britischen Angriffsdivisionen.
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Ueber dem ganzen Höhenrücken von Passchen¬
daele, dem berüchtigten Sarge von Flandern",
steht wieder einmal eine Hunderte von Metern
hohe grauschwarze Wand . Das deutsche Trommel¬
feuer trifft auf die ebenso plötzlich aussehende

Zwischen dem Bataillon, das als erste Welle
in Richtung Passchendaele-Dorfmitte angreift ,
öffnet sich jetzt im Flammenblik bebend und
zuckend die Erde. Die Panzerwagen verschwinden
im Qualm und dem Kreischen schwerster Ex¬
plosionen. (Fortsetzung folgt)



Fröhliche Oftern
JAIN

Ein Blick in dob Oftneni
Ein Riesen¬Wunderwerkeder süßen kunst Rezepte aus alter Zeit

Panorama-Ei, das die Welt bestaunte- Der Geschmack hat sich gewandelt
,,Backe zuerst eine große Sandtorte, so ruhig

eine preußische Elle messen kann gieß auf die¬
selbe Fondant mit Branntewein backe sodann
eine zweite kleinere Torte, so mit Schokolade
schwarz gemacht als dritte Auflage nehme ein
gefülltes kleines Mandeltörtl zuletzt kommt ein
fleines Söckl von Bisquit obenauf, welches mit
weißem Felsenzuder belegt ist ..."

-
-

Das ist nur der Anfang eines alten Re=zepts zur Herstellung eines prunkvollen Oster¬
gebäcks für die sogenannte „große Tafel". Eine
dazu gegebene Abbildung veranschaulicht das in
allen Farben prangende süße Bauwerk. An konser¬
vierten Früchten und Mandelpläßchen von aller¬
lei Gestalt ist nicht gespart. Ganz oben auf der
Spize aber lagert oberhalb des Felsenzuckerberges
auf einem Bisquitrasen ein kleines Oster =
Iam m. Sein Leib ist aus Bisquit gebacken, die
Wolle aus einer schneeigen Schaummasse.

-Das ist eine Ostertorte ein Oster¬
schaustück, wie man es in alter Zeit auf den
großen Festtafeln liebte. Das Osterlamm war da¬
mals nicht nur ein begehrter Braten, sondern auch
ein hochgeschätztes Gebäck, dessen Herstellung die
Hausfrauen selbst kaum wagten , sie vielmehr den
Jüngern der süßen Zunft überließen. Mächtige
irdene Lammformen gehörten dazu, aus zwei Tei¬
len bestehend . Sie wurden mit der lockeren Bis¬
quitmasse gefüllt, fest zusammen gebunden und in
den Ofen zum Backen gebracht. Nach einiger Zeit
waren die Lämmlein schön knusprig und braun.
Dann sette man ihnen ein grünes Kränzchen auf

Stadttaschen
Reisekoffer
Schultornister

sämtliche Artikel für den
Reitsport
sowie Kleinlederwaren allerArt

Bernh. Radloff
Das gute Fachgeschäft
Ulmenstraße 22

den Kopf und legte ein rotes Halsband um den
Hals . Man steckte ihnen Ohren an von Tragantund sette eine Landesfahne daneben.

Endlos ist die Reihe der Rezepte zu diesen gro¬
Ben osterlichen Schaustücken . Stilleben
entstehen auf Mandelböden, die mit Gelee über¬
zogen und mit grünem Marzipan umkränzt sind.
Die Gräser sind seine grüne Mandeln, die Blüm¬
lein bestehen aus farbigem Streuzucker. Grobes
Schokoladenpulver kennzeichnet den Waldboden.
Mitten drin steht ein Häuschen in Form eines
Eies , das auch aus irgend einer süßen Schmelz¬
masse gefertigt ist, die Ziegel sind rötlich gefärbter
Marzipan. Rund herum kreucht und fleucht es
wie im Walde. Zuckerhasen , Schokoladennester,
Vögel aus schillernder Glasur, nicht zu vergessendie vielen buntfarbigen Eier.

Aber das alles ist noch gar nichts gegen jeneZeit, in der ein findiger Zuckerbäcker dasPanoramaei entdeckte. Es blieb jahr
zehntelang in der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts eine ständig sich erneuernde Mode zur Oster¬
zeit. Die größten Kunstwerke entstanden auf die¬
sem Gebiet. Die Zuckerbäckerphantasien
feierten Orgien. Man besuchte sich gegenseitig, um
solch ein Ei zu bewundern, das auf einem hohen
Sockel in der Mitte des Tisches stand und durchgläserne Gucklöcher Einblick in ein
geheimnisvolles Innere gewährte. Aberum das zu erklären muß man die Herstellung er¬läutern.

in Formen gegossen, die man kurz vorher aus
dem Wasser genommen hatte . Eine kurze Zeit
ließ man ihn in dieser Form. Dann wurde ein
Loch in die Kruste gestoßen , die der eingegossene
Bucker inzwischen gebildet hatte und das was von
dem Zucker noch nicht erstarrt war, wieder her¬
ausgegossen . Die Form wurde geteilt, und es er¬
gaben sich beim Auseinandernehmen zwei Eihälf¬
ten aus erstarrtem Zucker, aus Konserve, wie die
Fachleute zu sagen pflegten. Das war die rohe
Urform. Nun gingen die Dekorateure an die Ar¬
beit, zauberten in die Zuckerschalen ganze Stil¬
leben der unterschiedlichsten Art: Landschaftenmit
einer Zuckerburg im Hintergrund , einem blauen
Fluß davor, einer Wiese auf der Zuckerlämmer
weideten und vieles andere mehr.

Die kleinsten Eier dieser Art, deren Herstellung
nicht viel Geld kosten durfte, wurden mit ein¬
fachsten Mitteln durch kleine aufgestellte Bilder
illustriert . Die größeren erhielten dagegen ein
sorgfältig aufgestelltes Panorama. Kurz, es schien
dieser Mode gestellt. War die Innenaus¬
eine ganze Industrie hatte sich in den Dienst
stattung vollendet, dann wurden die Zuckerschalen
zusammengesetzt , so daß das Ei sich jetzt vollständigzusammengesetzt , so daß das Ei sich jetzt vollständig
präsentierte . Seine Spike wurde sorgfältig abge¬schnitten und an ihre Stelle eine kleinerundeGlasscheibe eingefügt. Durch Spritguß¬
Ornamentewurde sie in der Zuckerschale festgehal¬
ten. Das so entstandene Werk war also

ein Osterei mit Fenster,
wobei noch erwähnt sein mag, das die Zahl derFenster sich nach der Größe des Eies richtete.
Die äußere Schale wurde ebenfalls kunstvoll ver¬
ziert, mit Allegorien der verschiedensten Art be¬
setzt, wobei an Farben nicht gespart wurde.

Diese Eier gab es schon von der Größe einesGekochter Zucker, der zu erstarren begann, wurde Tassentopfes an, aber sie entwickelten sich un¬

Füchse
in Natur- und allen anderen Farben.
Große Auswahl Sehr preiswert.Echte Silberfüchse

J. THIEL
Spezial -Kürschnerei
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Gökerstraße 27
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Sonnek
Gökerstraße 94

Schokoladengeschäft
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Maschinen nehme ich in Zahlung

Wilhelm Höfken
Wilhelmshavener Str. 57
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Schokolade Pralinen-

in reichster Auswahl bei

Heinz Stöver Friedrich Rust
Gökerstraße 65

50
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Wilhelmshavener Str . 53 Fernrui 874
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Jeder
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über eine
schöne
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Armbanduhr von
Rob. Weidner

Uhrmachermeister
Gökerstraße 85

Schmuck und Bestecke in
reicher Auswahl

Preiswert!
Leistungsfähig

Unsere T RABER- Qualitäts¬
modelle in großer Auswahl vorrätig .
Spezialräder , Halbballon , ab 39.70
RM., zuzügl. 2.75 RM für Tretstrahl

pedale .
Fahrrad -Zentrale

Marktstraße 36

und JhreMöbel
MOBE

WASSE
Wilhelmshaven

Peterstraße
Ecke Grenzstr .
Das Haus der
Großauswahl

und der
günstigen Preise.

heimlich . Wer etwas auf sich hielt, mußte der
Dante seines Herzens zu Ostern ein solches
Panoramaei von ziemlichem Umfange überreichen.
Für den Genuß waren diese Zuckerschöpfungen
allerdings nicht bestimmt. Während der Ostertage
hielt man sie zum Ansehen für jedermann bereit.
Jeder durfte in das Ei hineinblicken und etwas
von dem Zauber in sich aufnehmen, der dort auf
beschränktem Raum sich ausbreitete . Nach been¬
deten Festtagen wurde das Panoramaei sorglichin den Glasschrank zu den Nippsachen und den
Familienerinnerungen gestellt . In den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts gab es inBrüssel ein Panoramaei dieser Art zu sehen, das
nicht weniger als fünf Meter in der Länge maß.

Der Geschmack hat sich inzwischen gründlich ge¬wandelt. Niemand kommt heute mehr auf den
Gedanken, derartige Riesenschaustücke aus süßen
Materialien herzustellen. Das kleine Osterei im
bescheidenen braunen Schokoladenkleide hat dem
Prunkei früherer Zeiten den Rang abgelaufen.
Sein Inneres besteht aus Marzipan oder ande¬

Stanniolkleide, worauf verlockend in kleinen Buch¬
ren Herrlichkeiten , sie präsentieren sich im bunten

staben der Inhalt angedeutet wird. Die Ergrün¬
dung des Inhalts bleibt der Zunge überlassen.

Der Geschmack hat sich sogar noch weiter ge¬wandelt. Heute kommt es nicht mehr darauf an,
daß das Osterei einen wohlschmeckenden Inhalthat, sondern es ist in vielen Fällen zu einer Ge¬
schenthülle geworden. Wir nehmen diese Form,um in ihr etwas den Menschen zu geben, denenwir eine Freude bereiten wollen. Also kann man
auch zum Osterfest für die Dame Handschuhe und
andere Gegenstände und für den Herrn einen net¬ten Binder oder ein anderes Geschenk verpacken.
Es kommt nicht auf die äußere Hülle, es kommt
auf den Inhalt an und der soll Freude bereiten.

Stümpel -Spirituosen
Stümpel -Liköre

Stümpel -Weine
in großer Auswahl
gut und preiswert

STUMPEL
Likörfabrik -Weinhandlung

Kleinverkaufsstellen:
Gökerstraße 93, Ecke Mühlenweg - Ruf 1415
Wilhelmshavener Str . 9, Ecke Gerichtsstraße - Ruf 1415
Flensburger Straße 28/30, Ecke Nordseestraße

Berücksichtigt beim Einkauf
unsere Inserenten!
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ZentRa-Uhren
Trauringe

Schmuck
Bestecke

Svindo Skink
MARKTSTRASSE

Werben Sie stets für Ihre NS.-Presse¬
den ,,Wilhelmshavener Kurier"

DIE . . . . Tabakwaren - Großhandlung Wilhelmshavens
Adolf Timmermann Nachf., Inh.: Albrechts & Wipperfeldbeste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer!



Kurier - klein - Anzeigen
Zu verkaufen Stellenmarkt

DasWort6 Pfennig,
fettgefeht12 Pfennig

Bum 1. Mat habe ich bei Ed¬
warben in der Nähe des Anlegers
eine schöne Privatbesigung, 4 Sim

Rollbettchen bil- mer, Küche, Dachtammer, Garage,
lig zu verkaufen. mit und ohne Stall, langfristig für

DerPeterstraße 179, 1 RM. 40. zu verpachten.
Pächter tann auch 1 ha Grünband in
Pacht übernehmen.rechts.

Sportkarre zu
verkaufen . Kieler
Str. 52, II lints.
Mantel und zwei
Anzüge (schwarz
und blau) , Größe

Rub. Peters, Maller
Genossenschaftsstraße 134,

Mietgesuche
Junger Werftan¬
gehöriger(Dauer¬
mieter) sucht zum

Offene Stellen

Männlich

mehrere Dreher
stellt sofort ein

170, zu verkauf. Garage (Nähe 8. 4. möbliertes A. G. Scholie, Gökerstr. 99
Bu erfragen im Wilhelmshavener Zimmer . Ange¬

Straße) zu mie- bote unter D. 656
ten gesucht. An- an ,,Kurier".Kurier".

Klavier, Sessel,
Sofa, Kinder- gebote unter D.

Fabrik für blanke Waffen in So¬
lingen (Degen , Dolche usw.) ver¬
gibt Vertretung für den Geschäfts¬

bettstelle mitMa- 599 an „Kurier". Angestellter sucht verkehr mit den Beschaffungsstellen
gut möbl. Biman eingeführten

Zimmer mer. Angeb. unt.trage, Schaukel¬
pferd , Dampfma¬ D. 651 a. Kurier.
schine zu verkauf. Junges Ehepaar
Manteuffelstr. 17 sucht möbliertes Suche zwei kleine

Zimmer m. Koch- möblierte Zim¬I links.
Gut

Vertreter
erhaltener gelegenheit . Ang. mer mit Kochge - Ausführliche Angebote unter F. 637

an den ,,Kurier".blauer Anzug , unter D. 649 an legenheit. Ange¬
mittlere Größe, Kurier". bote unter D. 654

Berufstätiges.
junges Mädchen
sucht sauber mö¬

1 Paar Herren- Einfach möblier - an „Kurier“.
Lackhalbschuhe, tes Zimmer vonGröße 41, guter 2 Herren (Vater

Gehrock u. Hose, und Sohn) , mög¬Turze Marine lichst Werftnähe, bliertes Zimmer.Unteroffz-Jade, gesucht. Angebote1 elettr. Platten- unter D. 653 ar Angebote unter
spieler billig zu Kurier".
verkaufen . Zu ers
fragen im.Kurier Hamburger Bau- 1 oder 2 gut mö¬

führer , Mitte 40, blierte Zimmer

E. 597 an Aurier

Ein neuwertiges Wochenendfahrer, in ruhigerStraße
Stubenbüfett bil. fucht möbl. Bim- von solidem An¬
lig zu verkaufen. mer, Nähe Bahn- gestellten gesucht.
Bu erfragen im Hof und Werft Angebote unter

Angeb. unter D. D. 598 an Aurier,,Kurier".
652 an urier".

möbliertesWochenendwagen unger Mann Gut
für Zwillinge bil- sucht zum 15, 4. Zimmer m. Koch¬lig zu verkaufen. möbliertes Zim- gelegenheit für
Roonstraße 155, mer, Nähe West- junges Ehepaar
Erdgeschoß rechts. werft. Angebote zum 1. 5. gesucht.

unter E. 692 an Angebote unterKücheneinrich B. 996 an Kurier
tung, fomplett, Kurier".
gut erhalten, für Wir suchen für einen Angestellten50 RM . zu ber¬
taufen. Auskunft (Ehepaar) für Anfang April ein
Kaufmann Horn,
Werftstraße.

Hausgesuche

Kinderdreirad
gesucht. Angebote
unter F. 672 an
„Kurier".

Zu vermieten

Jimmer
Junger Mann

möbl. Zimmer
mit Küchenbenugung. Angebote un¬
ter D. 637 an ben ,,Kurier".

Wohnungen
Suche für einen meiner Ange=

stellten eine
3- bis 4räumige

Wohnung
Radio-Börgmann , Göterstraße 51.

Für unseren umfangreichen
Versicherten Bestand in Wil¬
helmshaven-Stadt suchen wir
einen

vertrauenswürdigenKassierer
(auch nebenberuflich f. pens
Beamten od.Geschäftsinhaber).
Es bieten sich für fleißige und
strebsame Persönlichkeit durch
weiteren Ausbau der Agentur
gute Einnahmen . Anlernung
und laufende Unterstützung in
der Werbung durch Fachmann.
Kaution ist erforderlich. Nur
gut beleumundete Herren wol¬
len schriftliche Bewerbung mit
Altersangabe und bisherigen
Beruf einreichenan:

Hamburger-Mannheimer
Vers.-AG.

Bezirksdirektion Bremen
Obernstr. 52/54.

Vertreter gesucht.
Für den Verkauf von

Knäcke-Brot
Herren, die beimLebensmittel¬
handel eingeführt sind und ein
Auslieferungslager unterhal.
ten tönnen. Ausführliches
Angebot anPaul Bollmann, Bremen

Schillerstraße 43.

Altrenommierte

Wir suchen für die Leitung unserer Kleinlebens¬
bersicherung in Wilhelmshaven einen tüchtigen
und zuverlässigen

Fachmann
in selbständige Stellung. Borwärtsstrebende Herren, die über ausge
bragte werberische und organisatorische Befähigung verfügen, finden
ein entwicklungsfähiges und reiches Arbeitsfeld.

Direktionsvertrag, Gehalt, Spesen , Abschluß- und Anteilprovision.
Bewerbungen sind zu richten an

Suche für sofort oder später

1 Derkäuferin

Karlsruher
Lebensversicherung A-G.

Rarlsruhe B.

Auf richtige
Zifferbezeichnungen
nubedingt achten!

Wer ein Angebot auf eine Sturier-Mein¬
anzeige hereinreicht, vergewissere fich
immer, ob die Ziffernummer auf dem
Briefumschlag oder auf der Postkarte
mit der Zahl in der Anzeige überein¬
stimmt. Dann kommt es nicht vor, daß
die Auftraggeber von Kleinanzeigen An¬
gebote erhalten , die sie gar nicht betref=

fen. Und der Bewerber schützt sich vor
dem Verlust oft wichtiger Unterlagen

Sekretärin Wilhelmshavener Kurier"
38 Jahre , bisher in Berlin tätig,2 jg. Mädchenfelbſtändigarbeitend, fuchtStellung.

(als Ladenhilfe)
für mein Lebensmittelgeschäft.
Heinrich Börjes , Noonftr. 109

Tüchtige

Buchhalterin
sucht

Farben Janßen
Kieler Straße 62

Zum 1. Mai freundliche

Verkäuferin
gesucht. Kein Sonntagsverkauf .Bäderei Fr. Bohemann

Jnh.: Walter Bohemann
Schulstraße 6 .

Großhandelsfirma sucht für
sofort tüchtige

Kontoristin
(Dauerstellung). Angebote un.
ter E. 693 an den „Kurier".

Angebote unter F. 676 an ,,Kurier".

2 jg. Mädchen Verloren
20 und 21 J., aus gt. Hause , suchen,
Stellung als Alleinmädchen. Gute Goldene Damen¬

Hanomag¬
Zeugnisse vorhanden, Angebote an armbanduhr mit Record-CabrioletGustel Schiefelbaum, in Fa. Emble, rotem Lederband.
Kiel, Esmarchstr. 19.

Heira faufchgefuche

Abzugeben gegen maschinell und äußerlich bestens inBelohnung
Göferstr. 73 III Ordnung , preiswert.

W. Rath , Börsenstraße 14
Automark:

Suche
mii

DKW. Leicht¬
motorrad, fast

umstände.neu,

fragen Sonntag

Hypothekenmarkt

nachmitt. Schaar 5% I, Hypotheken :
deich 15.
Gut erhaltenes

Herr, 38 Jahre , Biete 4½räum
sehr folide, auf Wohnung mit
der Werft beschäf- Balkon.
tigt, in gut . Ber- 3räumigehältnissen, möchte Innentoilette. halber billig zuauf diesem Wege Angebote unter verkaufen. Zu er:ein liebes, folides &. 691 an AurierMädel tennenler
nen zw. Heirat .
Witwe angenehm
Ernstgemein. Bu
schriften unter D.
648 an ..urier"
Handwerker, 35
Fahre , in guter
Position,
fremd, sucht Da=
menbekanntschaf
moeds späterer

Heirat . Angebot:
mit Bild unter
F. 632 an Kurier

hier

Lebensverf.-Anstalt frauenlos aus auchWagenpflege. mögen, wünsch

Ruhiges, älteres 15räumige Woh- sucht Herrn zw. Mitarbeit, vorerst
3. Mitbewohnen Ehepaar, Konret. nung gesucht nebenb., b. Eignung Festanstellung.
gesucht.Bismard- tor i. R., sucht Angebote unter Höchste Bezüge. Angebote unter E.
straße 195a, Erd- für bald oder F. 669 an Kurier 598 an den „Kurier".
geschoß links. später bequem Werftangestellter
Möbliertes Zim-13- bis 5-Zimmer- sucht 4. bis 5räu¬
mer mit 2 Betten Wohnung in oder mige Wohnung
und Nachgelegen- Umgebung Wil- (Stadtrand) .

Selbständig arbeitenderBautischler
(auch Leichtinvalide) für Dauer¬

heit für Herren helmshavens.An Angebote unterstellung gesucht.
fret. Tonndeich- gebote unter F. 673 an Kurier Sermann GeithnerSöhne
straße 39, Erdge- 660 an Kurier"
schoß lints. a

unter

Fünf Zimmer¬
4räumige Woh- Wohnung gesucht.

Herr zum Mitbe nung mit Bat Angebote
wohnen gesucht für sofort oder F. 674 an Kuriertom-Brook Str. Später gesucht. Werftbeamter54, Erdgesch. Its . Angebote unter sucht sofort 3- bis

Möbl. Zimmer . 567 an Kurier 4räumige Woh¬
fat 1 od. 2 Her¬
ren frei. Ennostr. Kleine 2. bis 3. nung. Angebote

unter F. 664 anräumige Dher
wohnung in der Kurier".

Kieler Straße 60.

Wir suchen sofort einen zu¬
verlässigen

jungen Boten

Kurier".

MOBELEISEN HAVER

Küchen
fpl. mit Tisch
u . 2 Stühlen
155.79 174.
184. 195.
215.¬ 234.
256.¬ 275.
295.¬ 315.

MOBEL

BENHA A
U

ER

Schlafe
zimmer

fpl. mit Spi¬
ralrahmen 1.
Auflegetiffen
360.- 410.¬9

495.
630.

MORELEISEN A
U

ER

D

Alteres Mädchen Schmied und Selbst . Inserat.
mit guten Zeug- Maschinenbauer Kaufmann (statt¬
nissen zur Füh- suchen Nebenbe. licheErscheinung)

mitschäftigung ,rung eines flei¬ gesicherter
nen bürgerlichen, gleich, welch. Art Existenz undVer¬

halts (2 Pers.) Angebote unter Heirat mit Dame
zum 1. Mai ge- . 692 an Ku- im Alter von 22
sucht. Angebote rier". bis 27 Jahren
unter F. 675 an Gewünscht wird

Bilanz -Buchhal. Mädchen mit gu¬
ter sucht Rebentem Ruf, ein¬

Suche sofort oder beschäftigung wandfreiem Cha¬
päter Vormit nach 5 Uhr nach rafter, naturlie

tagshilfe, Frau mittags. Ange- bend und Sinn
oder Fräulein bote unter E. 60 für Häuslichkeit .für fleinen Haus.
halt. an ,,Kurier". 440.Vermögen nicht 425.¬Bedelius Bedingung 478.-,traße 19, Erdge Erfahrener lang- Strengste Dis 570.-,
Schoß lints. jähriger Kraft- fretion selbstver¬
Gebildetes jun wagenführer such: ständlich." Ver

ab 5 Uhr Beschäf - mittler verbetenges Mädchen
(Pflichtjahr) fürtigung. Sonn- u. Bildangebote un
Beamtenhaus . Feiertags gang 3. ter F. 670 an

halt mit Kindern Verfügung. Ang Kurier".
zum 1. Mai ge- unter F. 666 an Wünsche Be¬
fucht. ,,Kurier".Schümer. tanntschaft eines
Roonstraße 154 Bau. und Möbel. lieben, warmher- zimmer

sucht zigen Menschentpl. mit Aus¬Junge Frau oder ladierer
ziehtisch u. 4Mädchen f. Vor nach Feierabend in gesicherter Bo. Polsterstühlenmittagsstunden Beschäftigung. ition aweds bal
195. 215.¬
239.Buchhaltungs Junges, ehrliches (Privathaushalt) Bu erfragen im digerheirat. Wit¬ 268.toer mit Kintgesucht. Kurier".arbeiten, 330. 849.halbe Mädchen für den sofort

Bismarchstr. 56 nicht ausgeschloss 388.Tage oder stun- ganzen Tag für usw.
Laden. Melterer, Hauswirt .lauf- Bin

Sauberes Zim¬ benweise, als Ne- Haushalt
benbeschäftigung . Laben zum 15. 4 Tüchtiges Haus¬

männischer Anschaftslehrerin,
met zum Mit¬ geftellter fuch: ev., 1.70, erbge
bewohnen frei.
tom-Brook Str . Wohnung 3. bis 4räumige Kräfte wollen fich A. Runge, Bäftem Lohn fürtigung, evtl. Aus. Ernstgemeintezu sofort gesucht Wohnung gesucht melden unter Flerei und kondi¬44, I lints. ganz gesucht. hilfe.Angebote unter Angebote unt. 582 an ,,Kurier" torei, Grenzstr.40 Benter, Göring- unter F. 583 an lichst mit Bild

Angebote Buschriften , mög .

F. 556 an Kurier 668 an ,,Kurier".Möbliertes Bim¬ straße 2. „Kurier". F. 678 ,,Kurier"
mer mit 2 Bet- Werftangehöriger Kräftiger Lauf- Tagmädchen bei Frau 3. Treppen¬ Rmecta Gesellig .
ten, auch vor- sucht 3- bis 4räu- Ingenieur,Werft: bursche gesucht gutem Lohn ge- reinigen gesucht. Gewerbl. Klein feit . II. Aus¬
übergehend, zu mige Wohnung angestellter, such: Göferstraße 116. ucht. Bechmann, Mühlenweg 27 anzeigen find ide flügevermieten. Zu er. Angebote 4räumige Woh Heißmangel. itscherlichstr .29 III rechts .

wünschtim PreiBrei sehr rüstigerEndfragen im Kurier . 688 an Kurier nung. Angebot
unter E. 689 an Weiblich

immer erichming fünfziger, ernster Ausziehtischeliche Werbehelfe Mann, Bekannt¬„Kurier". für mittlere unt schaft einer ein¬fleineHandwerks. fachen, aber net

21, 1 Stod r.

Gut möbliertes Stadt von 2 ru- Werftangestellter,
älteren sucht WohnungZimmer sofort zu higen ,

vermieten. Bre- Mieterinnen zum Angebote unt. D.
mer Straße 60, 115. 4. oder später 647 ,,Kurier".

gesucht. Angebote Suche 4räumigeunter D. 617 an Wohnung. AngeKurier". bote unt. F. 663

Iints.

A

der auch leichte Büroarbeiten
ausführen kann. Vorzustellen
ab Montag , den 3. April,
Peterstraße 4.

und

OP

42 bis 5-3iman „Kurier". Nur erfahrene od. später gesucht mädchen bei gu- baldigst Beschäf fund, Anfang 30met

unter
Ein Morgenmäd¬
chen für Klein¬
haushalt zum 15

Haus und Zim- 4. gesucht. Dipl.¬

Schönes möblier- Angestellter suchttes Zimmer zu 3räumige Woh¬
vermiet. Müller- nung mit Bad Kurier - Anruf mermädchen so- Ing. Bonhagen.straße 45, unten sofort oder später.

Angebote unter 1841-1842 fort gesucht Hotel Konigstraße 160,lints.

Möbliertes Zim¬
F. 671 an Aurier

mer mit Schreib: 4räumige Woh¬
tisch zu vermiet. nung gesucht.
Näheres Kurier Angebote unter

D. 655 an Kurier
Wohnungen

Junges Ehepaar
3räumige Woh sucht 3. bis 4räu.

nung am Stadt- mige Wohnung
rand sofort oder zum 1. Mai. An¬
später zu vermie- gebote unter &
ten. Angeb. unt. 695 an den Ku
F. 665 a. Kurier. rier.

Loheyde . I lints.

Lagerräume
mit Kontorräumen , mögl. in der Nähe der
Werften, sofort od. später zu mieten gesucht.
Angebote unter F. 677 an den „Kurier".

Stellengeluche

Männlich
Junger Mann

ale,

betriebe.

Weiblich
ten Frau, event!
Ehe. Gefl. 3u
Schriften, viel:
leicht mitt Bild ,

(Abitur) juch Lampenschirm - unter F. 580 an
Nebenbeschäfti- näherin nimm: Nurier. Es wird

qung ab 17 Uhr Arbeit an. M Distretion zuge¬
Angebote unter Brückner, Bahn- sichert.
F. 658 anu hofstraße 13, III
rier". linta. Wer will meinem

Töchterchen ein
Aushilfskellner Berkäuferin, 26 lieber Bati und

fucht Beschäfti . Jahre, in unge- mir ein guter Le¬
gung für Sonn- fündigter Stellg.. benstamrd . sein?

[abends u. Sonn- Imöchte sich ver. Alter 36. Woh¬
tags. Angeboteländern . Angebote nung vorhanden
unter E. 696 an unter F. 667 an Buschriften unter
„Kurier". D. 650 a. Purier.Kurier".

Spetjes
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Speises
zimmers

Billetts

Motorrad
zu faufen gesucht.

Für prompte Zinszahler suche id

35 000.¬
20 000.¬

8 000.¬
7 000.¬

3 mal 6 000.¬
3 mal 5000.¬

Angebote unter Rud. Peters, Hypothekenmakle
E. 644 an Aurier ! Genossenschaftsstraße 134.

Nicht nur aus Amerika
gehen Grüße an uns ein, sondern au
der ganzen Welt. Eines ift diefen ferna
Refern des ..Kurier" gemeinsam: da
Ausdruck der engen Verbundenheit mi
der deutschen Heimat durch die Lektür
der Heimatzeitung herbeigeführt.
Wenn Ste also Verwandten, Freunder
oder Bekannten im Ausland eine Freud
beretten wollen , dann empfehlen wi
Ihnen die regelmäßige Weberfendung de
Sonntagansgabe des .,Wilhelmshavene
Kurier ". Der Sonntagbezug für eine
Monat foftet nur 0.90 RM. einschließlid
Postgebühr. BenütenSie bitte den nach
stehenden Bestellschein.

Bestellschein
Hiermit bestelle ich

Sonntags-Bezug auf den
,Wilhelmshavener Kurier"

für die Zeit vom bis zum
Der Bersand soll an die untenstehende Ausland¬
anfchrift erfolgen . Das Bezugsgeld (0,90MM monat¬
lich einsch ! Borto ) wird gleichzeitig durch Bostan¬
weifung abgeschickt auf das Bostichedtonto des.,Wilhelmshavener Kurier" , Hannover 14 765, ein.
gegabit ist von mir monatlich im voraus einzu.
ziehen.*)
*) Nicht zutreffendes bitte durch, reichen.

Name des Bestellers:

von 119. an Wohnort

an Straße und Nr.Don 32.¬

Polsterstühle
von 10.- an.
zwanglofeBe.
fichtigung m.
Lagers erbet.

MOBELEISEN A
U

ER

Mitscherlich
Straße 50

Hofgebäude

Name des Empfängers im Ausland:

Straße und Re.

Wohnort

Land



Beilage zum WilhelmshavenerKurier

,, Tirpitz" - 24 Stunden vor dem Stapellauf

Sonnabend, den 1. April 1939

Als er noch „Gustav" hieß
Wir besuchten die Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven

Vom Langen Heinrich"-Zwischen Bug und Heck an Deck
Als 22 000 Männer der Marinewerft zu ihrem Schlachtschiff „G“ noch „Gustav sagten ganzeinfach „,,Gustab" da sahen wir ihn, den „Gustav", von hoher, luftiger Warte. Als er noch,,Gustav" hieß, da gingen wir vom Bug bis zum Hed über Deck. Als er noch „Gustav" hieß, damusterten wir seinen stählernen Leib aus der Froschperspektive.

PPDreimal Gustav", dreimal dasselbe Schiff - und doch jedesmal anders in seiner Wirkungauf den Beschauer. Blättern wir zurück im Werkbuch eins , zwei Seiten, zwei Tage die
legten vor dem Stapellauf. Damals es ist nun schon Geschichte geworden als er noch

Gustav" hieß . .

24 Stunden vor dem Stapellauf: Der Bug des
Schlachtschiffes . Aufn. Schelhas.

Strom des Lebens
Der Strom der vielen tausend Schaffenden

mündet ins Werfttor 1. Gewaltig und breit ist
sein Bett. Stürmisch und aufgewirbelt wie ein
wilder Gebirgsbach in der Schneeschmelze . Wer

gesezt, nicht verwertet wird ! Wehe der Stadt!
Wehe dem Volk !

Damals ...! Gestern ...!
Düster drohend zeichnet die Erinnerung das

Bild der dunklen Vergangenheit auf. In finstereFernen führt sie uns . Wie ein Schleier schlingt
sich's um unsere Sinne. So weit vermeinen wir
diese Zeit . Steter, steiler Aufstieg und das Tempo
der täglichen Tat ließen uns vieles vergessen ,
was gestern noch war.

-

hieẞ . . . .
Dreimal das neue Schlachtschiff :
Unter dem Schiffsleib auf der Helling

das Schiff ausgesetzt . Wi es darauf reagiert
das gilt es festzustellen . Das bedeutet stunden¬
lange Berechnungen vorher in den Büros
und Werkstätten, umfangreiche Messungen
beim Ablauf selbst. Die vielen Apparatehier oben an Ded kontrollieren und messen
z. B. die Geschwindigkeit , die Beschleunigung, die
Schwingungen und Schwerkräfte, die Reibungs¬
widerstände, Druck- und Zugspannungen und
Biegen. Alle Messungen erfolgen auf elektrischem
Wege und zwar im Augenblick des Startes bis
zum Aufschwimmen.

Hinter den Kulissen
Während Tausende und aber Tausende in

Staunen und Begeisterung den majestätischen
Anblick des Ablaufs erleben, dem eleganten Ab¬
gleiten des Schiffes, dem wilden Aufschäumen

des Bassers und dem leichten Aufschwimmendes
stählernen Schiffskörpers folgen wissen fie
nichts und sehen nichts von den Apparatenund Kontrollen und Messungen , ent¬
decken sie nicht einmal mehr die vielen weißen
Meßplatten (an der Steuerbordseite) und
die vielen weißen Striche (auf Backbordam
Leib des Schiffes) , die mittels Photo und Film
Geschwindigkeit und Beschleunigung des Ablaufs
ermitteln .

Und während die Schlepper die Läufer unter
dem Schiffsboden hervorziehen, Flöße abschlep
pen und schließlich das Schiff selbst ins Dock ,,ber¬
holen", entstehen in den Dienststellen der Tech¬
niker auf Grund der Messungen und Kontrollen
Kurven und Tabellen, vergleicht man die ver¬
schiedenen finematographischen Feststellungen
untereinander und mit den Ergebnissen aus den
früheren Stapelläufen.

Damals - als wenn es Jahrzehnte zäb Schlachtschiff auf dem Schlittenlende Vergangenheit wäre . so denken wir. So
denken die neben uns . Die Kameraden zur Rech¬
ten und zur Linken. Wißt ihr noch? So flüsterttaum jemand neben uns.

Und doch! Und doch! - Vergessen wir diesesnicht:
Es ist zu Beginn des dritten Jahrzehnts un¬

seres Jahrhunderts. Wir sißen in Sekunda.
Schreiben historische, wirtschaftliche und kulturelle
Arbeiten über Wilhelmshaven , über die Marine
und die Marinewerft. Bittere Zahlen und Sta¬
tistiken klagen von Not und Leid. Die Marine
und ihre Werft sind die Lebensquelle undExistenzgrundlage der Jadestädte ." So
heißt es in den Arbeiten . In den Parlamenten
aber tobt die Panzerkreuzer-B-Debatte.

,,Die Flotte, Neubauten , Arbeit und nochmals
Arbeit sichern der Werft eine starke Belegschaft,
Wilhelmshaven -Rüstringen aber für die Zukunft
eine Vorwärts - und Aufwärtsentwicklung. Um¬
gekehrt aber wird der Ausspruch von der „st erbenden Stadt" an der Jade Wirklichkeit
werden", so schließen wir die Arbeit . Die sachliche
Statistit notiert nüchtern einige Zeit später :4500 Mann Belegschaft! -

"
Schlachtschiff „G" aus luftiger Höh' - Schlacht¬

schiff „G“ von den Decksplanken aus zwischen

antwortlichen Männern unter dem
Bug und Heck nun stehen wir mit den ver¬

riesigen
Schiffsleib. Dritte Station !

In gewaltiger Wucht wölbt sich der Stahlblock
über uns welch' machtvollen Eindruck verniag
doch auch der Blick aus der Frosch perspek
tive zu vermitteln ! Hier fühlen wir die un¬
geheure Bedeutung des Stapellaufes selbst. Wer
denkt, wenn er das Schiff leicht und elegant ab¬
laufen sieht, daran, daß es im gleichen Augenblick
der größten Belastungsprobe seines Daseins über
haupt unterzogen wird? Der stärkste Seegang
und Sturm beanspruchen den Schiffskörper in
all seinen Verbänden nicht so stark wie der Ab¬
lauf. Das bedeutet: Berücksichtigung aller äußeren

inneren Einflüsse. Das bedeutet: Vorberei¬und
tung bis in alle Einzelheiten, Verantwor¬
tung , ungeheure Verantwortung
der Schiffbauer.

Viele tausend Tonnen ein 35 000-Tonnen¬
Schlachtschiff wiegt beim Stapellauf immerhin
einen beträchtlichen Teil davon sind zu be¬in ihn hineinrutscht, der treibt mit unwider Heute: 22000 Schaffende wegen, zu lenken und zu zügeln.stehlich. Denn in ihm ist 2eben. Ewiges, immer

junges Leben!
Glücklich die, die seinem Rauschen Lanschen

Tonnen, seine Sprache verstehen, und seine un¬
bändige Kraft fühlen. Man kann stundenlang
Zwiesprache halten mit ihm. Wenn er sich in sei¬
nem breiten Bett frümorgens auf die Kriegs¬
marinewerft wälzt - wenn er nachmittags zu¬
rüdströmt in ungeminderter Straft. Und dann,
wenn er wie die Wassermassen im Kraftwerk
gleichsam wirkt und Werte schafft . Wertefür uns alle . Werke in Stahl und Eisen
kündend vom deutschen Blut und deutscher Kraft,
ein 80-Millionen -Volk schüßend .

-

Wehe, wenn dieser Strom versiegt, der durch
die weiten Tore strömt nicht genugt, nicht ein¬

22.000 Saffende stromen heute tog
ilhelmshaven. 22 000-welcher Wandel! 22 000

täglich durch die Tore der Kriegsmarinewerft

diese Zahl umfaßt eigentlich alles. Mit ihr
Klingt auf das eherne Lied der adelnden Arbeit.
Das Dröhnen und Hämmern . Das Zischen und
Stoßen. Das Singen und Surren der Maschinen
und Motoren , der Werkzeuge und Werkstätten:
Der Rhythmus der gewaltigen Ge¬meinschaftsarbeit!

Er singt vor uns und hinter uns , links und
rechts . Er steigt jauchzend aus den Hallen und
Hellingen, aus den Docks und Decks. Ueberall
vernehmen wir diesen Rhythmus . Jubelnd
schraubt er sich schließlich hoch hinauf - bis in
die längsten Arme der größten Kräne .

Auf dem ,,Langen Heinrich❝
Auf dem Langen Heinrich" empfindet man

glückhaft gleichsam und dankbar Gefühl und
Stimmung der 22 000 Männer der Marinewerft.

Wir stehen in luftiger Höh'. Stufe um
Stufe sind wir gestiegen . Hunderte. Nun bietet
sich dem Auge ein buntbewegtes Bild. Wie im
Ameisenstaat wimmelt's tief unter uns . Man
berliert den Maßstab für Entfernungen , Höhen
und Breiten. Die ganze Werft und die Stadt
überschauen wir. Durch den diesigen HimmelDurch den diesigen Himmel
schimmert 's silhouettenhaft von den neuen An¬
lagen der 4. Einfahrt im Nordwesten herüber.
Jm Süden liegen Hafen und Jade wie breite
filberne Bänder . Und rings um die Altstadt Wil¬
helmshaven leuchten die roten Dächer der neuen
Siedlungen als Wahrzeichen des Wachsens und
Werdens Wilhelmshavens .

Und was im Kleinen und in Einzelheiten im
täglichen Leben oft untergeht, das spürt man hier
im Ueberblick über das Ganze desto stärker und
eindrucksvoller: Wilhelmshaven wächst,
Wilhelmshaven Lebt wieder , Wil¬helmshaben ist mit und durch die
Kriegsmarine und ihre Werft Spie¬
gel der Nation geworden. Spiegel
im ganzen, Spiegel in den einzel¬nen Phasen !
Unter uns Schlachtschiff ,,G"

Majestätisch aber ist das Bild des Schlacht¬fiffes ,,G". Des ,,Gustav"! Wie winzig neh¬
men sich doch die kleinen Brüder": Schle=fien", Karlsruhe" und essen" in den
brei Docks auf der Nordseite des Hafens neben
diesem Koloß aus Eisen und Stahl ans! WieWie
winzig erscheinen die Schiffbauer und Schweißer
anDeď oder gar zu Füßen ihres großen Gustab"

wie sie manchmal sagen. Wie winzig auch die,
die an seinem riesigen Leib hängen und ihn rot
und blaugrau ,pönen" für seinen Geburtstag!

22 000 feiern ihn mit, eine ganze Stadt, die
Kriegsmarine . Es ist auch ihr Festtag ! Und die
Marinewerft selbst schmückt sich dazu. Von der
hohen Warte sind wir hinabgestiegen und stehen
nun selbst unten in diesem farbigen Bild . Die
berühmte ,,lette Hand" wie man so sagt
wird angelegt, rings um Schlachtschiff , " wer¬
den Tribünen, Absperrungen und Auffahrten fest¬
lich geschmückt. Das Schiff selbst aber trägt schon
das erste Tannengrün und die ersten Wimpel.

Wer

Wir haben uns eingeschifft". Durch die Auf¬
bauten hindurch geht's in leichtem Anstieg vom
Heck zum Bug. An der äußersten Spitze verhal¬
ten wir. Unser zweiter Standort.
hätte von der Gökerstraße aus beurteilt
geglaubt, sich so hoch zu befinden! Weit blicken
wir über das Häusermeer Wilhelmshavens . Die
Uhr der uns gegenüberliegenden Kirche am

-

Wie geschieht das? Wie läuft ein
Schlachtschiff überhaupt vom Sta .pel ?

Unsere Fragen über die Technik des Stapel¬
laufes beantwortet der Vertreter des verantwort¬
lichen Baurats Schlüter , Diplom-Ingenieur Pg.
Vogler , an Ort und Stelle unter dem Schiffs¬
leib.

Schon während des ersten Bauabschnitts wird
die Ablaufbahn gelegt , auf der das Schiff
laufen oder gleiten soll. Beim Bau ruht das
Schiff auf den sogenannten Stapelflöten .
Vor dem Stapellauf werden die Stapelklöte be¬
seitigt, der Schiffsrumpf auf Schlitten undaufer gesetzt. Sie bringen den Riesenleib zu
Wasser.

Es ist, als ob das Schiff auf einem Rodel¬schlitten ruht von ihm getragen, einen
Berg hinabrutscht. Und wenn wir rodeln, dann
gleiten Eisenschienen über den Schnee und brin
gen uns sicher hinab . Bei einem Stapellauf aber
ruht Holz auf Holz, die einzelnen Schlitten
und Läufer auf der Schlitten- oder Gleitbahn.
Durch das ungeheure Gewicht des Schiffskörpers
und die Reibung entwidelt sich eine ungeheuze
Size, das Holz würde brennen

300 Zentner Schmierseife
größere Flächen verteilen ,

So schmiert man die Bahn ein. Aus den fest | geschwommen ist) aufnehmen und auf
aufeinanderliegenden Holzbohlen quilt die
Schmierseife heraus . Unter dem Heck des Schiffes
auf dem freiliegenden Stück der Ablaufbahn er¬
fennen wir deutlich die 1-1,5 cm dice Fett¬
schicht. Sie besteht aus Talg , Paraffin
und Schmierseife. Fast 300 3entner
,,Schmiere" werden zum Stapellauf eines 35 000¬
Tonnen -Schlachtschiffes benötigt.

Troß dieser Riesenmengen steigt beim Ablauf
wer hat das bemerkt? am Fuße der Bahn

eine Rauch wolke auf. Wenn das Heck des
Schiffes bereits im Wasser schwimmt, und der
Bug noch auf dem lezten Teil der Schlittenbahn
gleitet, liegt der stärkste Drud, ein Großteil
des gesamten Schiffsgewichtes, auf den Läufern,
die das Schiff hinabtragen .

-

-

Wie seht sich das Schiff nun in Be¬
wegung? Nach dem eigentlichen Taufakt wer¬
den auf Befehl die Spannschrauben
an den Seiten gelöst. Sie geben Stopper und
Schloß der mittleren Schlitten von der Gleit¬
bahn frei, der Schiffskörper seht sich in Bewe¬
gung. Die Schlitten vier insgesamt müssen
aus härtestem Holz sein. Das beste Holz
von vier Hektar Hochwald ! Mit dem
Freigeben der vier Schlitten drücken gleichzeitig
zwei hydrauliche Pressen an Backbord
und Steuerbord unter dem Bug das Schiff vor¬
wärts. Als ob man unserm Rodelschlitten auf
der Bergspige mit der Hand einen Stoß gibt

Mit den am Schiffskörper befestigten vier
Läufern gleitet so das Schiff die eingefetteten
Bahnen hinab. Die riesigen Eichenbohlen der
Bahnen und auch die Schlitten sind untereinander
fest verbunden und abgestützt .

Jn dem Spiel der Kräfte Auftrieb und Druc
wird das Schiff am stärksten beansprucht, gebo¬
gen, gedrückt und gedehnt , bis der Auftrieb die
Schlitten mehr und mehr entlastet. Der Bug
taucht ein das ganze Schiff schwimmt auf".
Auslauf Abbremsen

Nun gilt es nur noch, das Schiff rechtzeitig
abzubremsen. Noch, teine 400 Meter mißt
das Hafenbecken und das Schlachtschiff ist 241
Meter lang . Die verschiedensten Sicherungsmaß¬
nahmen des Abbremsens hat man getroffen. Wie
breite Flossen find an Backbord und Steuerbord
je drei große Bremsschilde befestigt.
Vor der Helling liegen zwei große Brem3-flöße im Wasser, die durch Trossen mit dem
Schiff verbunden sind . Zwei einige Tonnen
schwere, zu Wasser gelassene Anter stoppen mit
eisernen Ketten den Lauf

Wenn die beiden Anker am Bug dröhnend ins
Wasser rasseln, ja, dann ist alles glücklich über¬
standen und uns Schiffbauern vom Baurat bis
zum letzten Mann fällt der bekannte schwereStein vom Herzen", so schließt Diplom¬
Ingenieur Pg. Vogler unser Gespräch

Noch einmal blicken wir vom Bug bis zum
Heck und vom Heck bis zum Bug. Sehen all die
vielen Sicherungsmaßnahmen . Die schweren Boh¬
len und eisernen Stüßkonstruktionen, die Brems¬
schilde, die vielen Trossen, die vom Deck hinunter
um den Stahlleib zu Schlitten und Läufer füh
ren, das Kipplager und die hydraulischenPressen.

Der Gustav" ist stapellauffertig.
Noch zählen wir 24 Stunden bis zum eigentlichen

restlos geräumt. Aus den Schleusentoren
wird gerade noch unser Wangerooge-DampferStadt Rüstringen" gezogen. Durch die
Jachmannbrücke schleppt man den angen
Heinrich" ab, dessen hoher" Gast wir noch
vor kurzem waren. Sein 84 Meter aufragender
Arm grüßt noch einmal herüber. Das Hafenbeden
ist leer. Fast spiegelglatt die Wasseroberfläche.

Adalbertplay liegt noch unter uns. Gleiche Höhe DasSchiff,,schwimmtauf" Taufalt. Und schon ist das Safenbeden
messen wir mit dem Unter- oder Mittelstück des
Kirchturmes selbst. Ueber 30 Meter müs¬
sen das sein.

Der Blick zurück aber gleitet wie einen leichten
Abhang oder Hügel hinab zum Heck. Die letzten
Handwerker ziehen ab. Freie Bahn muß sein für
die Ausschmückung . Freie Bahn auch für die vie¬
len Apparate, die während des Stapellaufes
in Tätigkeit treten.

Und wie unsern Rodelschlitten auf seinem
schneeigen Weg nur noch Steine abdrehen oder
tippen tönnen, so würden Nägel , Eisenstüde, Holz

lich gefährden.
u. a. den Ablauf des Schiffskörpers außerordent¬
lich gefährden. Ist die aufgetragene Fettmasse
in Ordnung, die Gleitbahnen und Schlitten ein¬
wandfrei geschaffen und befestigt, so bringen
eigentlich nur noch das Aufschwimmen und
der Auslauf im Hafenbeden Schwierigkeiten.

Auch hierfür ist Vorsorge getroffen. Ein rie¬Größte Belastungsprobe iges Ripplager am Bug des Schiffes soll inWährend des Stapellaufes? Jawohl! Der
Stapellauf ist die größte Belastungs¬
probe für den Schiffstörper überhaupt .
Den verschiedenartigsten Beanspruchungen wird

dem kritischen Augenblick an der Untertante der
Gleitbahn (wenn die Rauchwolte aufsteigt!) den
ungeheuren Drud , der auf dem Vorderschiff
und Bug nun laftet (weil das Hed bereits auf¬

Kahl die Kaimauern.
Und während diese Zeilen aus der Rotation

tommen, ist die Welle des Stapellaufes des
Schwesterschiffes des „Bismarc" schon au den
Raimanern zerschelltTirpit mir sahen ihn , als er
noch stab hieß.

Erwin Sergheim.



Bellage zum
Wilhelmshavener Kurier

Stadt-Chronik
300 Raucher- 300 Waldbrände!
Mitte März beginnt die Gefahrenzeit für den

deutschen Wald, alljährlich werden durch Wald¬
brände viele Tausende von Festmetern besten Hol¬
zes nuklos vernichtet, alte herrliche Waldbestände
finnlos zerstört und Naturschönheiten in kahle, ber¬
brannte Dedflächen umgewandelt. Und die Ur¬
fache? Schuld an den Waldbränden , die leider in
jedem Jahr mit Eintreten der wärmteren Jahres¬
zeit zu verzeichnen sind , haben nicht etwa höhere
Gewalt und Blitzschlag , sondern fast allein mensch¬
liche Fahrlässigkeit und Beichtsinn . So sind allein
in Preußen im Jahre durchschnittlich 362 Wald¬
brände zu verzeichnen . Das heißt, daß an jedem
Tag irgendwo ein Stück Wald in Flammen auf¬
geht. Die dadurch zerstörten Waldflächen hatten
eine Durchschnittsgröße von insgesamt nahezu

Jeversche Rundschau Sonnabend,
den 1. April 1939

Die Landfrau muß entlastet werden Gau und Provinz
Sie leistet die Hälfte Arbeit in feld und Haus

Fraglos ist die brennendste Frage des inner- | die Großstadt gar mur 11,2 Lebendgeborene auf¬

deutschen Aufbaus die Befreiung der deutschen weisen können.
Landfrau von zusätzlichen Arbeitsleistungen , die
durch die Abwanderung landwirtschaftlicher Ar¬
beitskräfte in auf die Dauer unerträglicher Be¬
lastung von ihr zu erstellen sind. Es handelt sich

hierbei nicht nur um die rein körperliche Arbeit.
3war ist sie an erster Stelle zu nennen, denn
gerade fie trägt in allergrößtem Maße dazu bei,
daß die Zahl der Geburten des früher so frucht¬
baren Landvolkes auf den derzeitigen niedrigen
Punkt sinken konnte, der nicht einmal zur Be¬

Es gilt nun, diese Werte, die die Landfrau auf
allen Gebieten dem deutschen Volke unter unsag=

baren Opfern und Mühen erarbeitet und schafft,
weiterhin zu bergen und den wachsenden Anfor¬
derungen entsprechend zu fördern, gleichzeitig fe¬
doch durch eingreifende Entlastungs¬
maßnahmen die Arbeiten zu erleich¬
tern , um die Frau wieder im wahrsten Sinne
des Wortes zu dem zurückzuführen, was die Na¬
tur von ihr fordert , nämlich Mutter der Na
tion zu sein!

3000 ha, und der angerichtete Schaden läßt sich standserhaltung des deutschen Volkes ausreicht. Entlastung durch die Maschine
auf jährlich fast 800 000 RM. beziffern.

Der gefährlichste Feind des deut¬
schen Waldes ist der Raucher. Trotz aller
Warnungen und Verbote trifft man immer wie¬
der im Walde Raucher an , als ob es wirklich nötig
wäre, die gute Luft des Waldes zu verräuchern.
Es ist zwar ein Zufall , daß die Zahl der fest¬
gestellten Raucher genau der Zahl der jährlichen
Waldbrände entspricht, aber dieser Zufall wirkt,
wenn man es genau überlegt, beinahe wie eine
schicksalhafte Warnung. Denn jeder dieser Rau¬
cher hätte ebenso gut zum Brandstifter und Ur¬
heber einer Katastrophe werden können. Es ge¬
nügt nämlich ein winzig fleiner Funke aus der
Zigarre oder Zigarette , ein abspringender Streich¬
holzkopf oder ein achtlos fortgeworfener Stummel,
um die jetzt noch trockene Decke des Waldbodens
zu entzünden.

Aus dem leverland
Hohenkirchen. In die Heimat zurückge

tehrt. Hier trafen sieben Auslandsdeutsche aus
Nordamerika in, die bei hiesigen Bauern als land¬
wirtschaftliche Arbeiter in Dienst getreten sind. Die
betr. Bauern hatten einen Teil der Reisekosten als
Vorschuß gezahlt, den die Heimkehrer nunmehr abe
berdienen müssen . Die Auslandsdeutschen beabsich
tigen, gemeinschaftlich Geld zu sparen, um auch
ihren Angehörigen, die auch in Amerika leben, die
Ueberfahrt zu ermöglichen.

密

Neustadtgödens. Neuer Kameradschafts¬
führer. Auf Vorschlag der Marinekameradschaft
Admiral Foerster" im benachbarten Zetel wurde

einstimmig der Oberleutnant a. D. (Marine) Karl
Söker, Neustadtgödens, zum neuen Kamerad¬
schaftsführer der Zeteler Marinekameradschaft be¬
rufen. Als Flandernkämpfer wird dieser alte Offi¬
zier gewiß noch vielen ehemaligen Matrosenartille¬
risten bekannt sein.

Neustadtgödens. Gefräßige Ratten. In
etnem hiesigen Garten fiel plötzlich ein Apfelbaum
um, obwohl sich kein Lüftchen zeigte. Als der Gar¬
tenbesizer diesem sonderbaren Fall nachging, konnte
er den auf der Erde liegenden Baum mit Leichtig =

keit aus dem Boden ziehen . Sämtliche Wurzeln
waren von Erdratten abgenagt worden . Dieser
Fall ist hier nicht vereinzelt.

143. Auktion des D. O. St. in Auridi
Der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter

veranstaltet amt 4. April in der Landwirtschaft
lichen Halle in Aurich seine 143. Versteigerung
bon Original-ostfriesischen Zuchttieren. Zur
Auktion werden nur reinblütige , d. H. väterlicher¬
und mütterlicherseits von Herdbuchtieren abstam¬
mende Tiere zugelassen , die von einer Auswahl¬
kommission ausgesucht werden. Das bereits bor¬
liegende Verzeichnis meldet 85 schwarzbunteBucht¬
bullen und 21 Kühe und Rinder. Alle zur Auktion
gestellten Buffen sind mindestens 12 Monate alt,
in das Stammbuch des VOSt . aufgenommen und
staatlich gefört. Der Auftrieb der Auktionstiere
erfolgt bereits am Vortage der Auktion und an
diesem Tage wird auch die Einstufung in die
Wertklassen und Körung (Sonderkörung der Bul¬
len und die Prämiierung der Auktionstiere) erfol
gen.

In gleichem Maße ist jedoch von der seelischen
und geistigen Ueberlastung zu sprechen ; ihre Ur¬
sache ist in der Bielheit der für die Erhal
tung des Betriebes unerläßlichen Arbeiten zu
suchen.

Dorschläge zur Derbesserung
Auf der Reichsnährstands -Ausstellung in Leip¬

zig ist eines der größten Häuser dieser Frage ge=
widmet. Es wird auf Grund von Erfahrungen
eine Lehrschau aufgebaut , die Vorschläge zur Ver¬
besserung und Erleichterung der Lebenshaltung
der Bandfrau geben soll.

Jede Frau aus der Stadt , der die vielfältigen
Arbeiten des Landes fremd sind, wird es phan¬
tastisch anmuten , wenn sie dort erfährt, daß die
Landfrau im Jahresdurchschnitttag
lich fast 16 Stunden arbeiten muß ,
daß in der Landwirtschaft ebensoviel Frauen
arbeiten wie in Industrie, Handel, Verkehr und
Handwerk zusammen, daß die Hälfte der
gesamten landwirtschaftlichen Ar=

beiten von Frauen bewältigt wird
ja daß dreimal sobiel Frauen über 60 Jahre in
der Landwirtschaft arbeiten als in den städtischen
Hauptberufen . Der Erzeugungswert der Kuhmilch
betrug im Jahre 1938 2,32 Milliarden RM., der
der Kraftfahrzeugindustrie nur 1,6 Milliarden
Reichsmark, der Wert des Großviehs 6,4 milliar¬
den RM., der der Steinkohlenförderung 1,55 Mil¬
liarden RM.

Troß der schon erheblich gesunkenen bevölke¬
rungspolitischen Kurve bringt das Land immer
noch 18,1 Lebendgeborene auf 1000 Einwohner
hervor, wohingegen die Kleinstadt nur 14,5 und

|

Der Einsatz der Technik dürfte das Maß¬
geblichste der Arbeitserleichterung darstellen. Eine
Landfrau arbeitet auf einem 25 ha großen Be¬
trieb 16 Stunden den Tag. Diese Zeit muß min¬
destens auf 12 Stunden herabgesetzt werden . Wie
ist das nun möglich ? Das Kartoffellegen erfordert
nach einer alten Weise 93 Arbeitsstunden, mit
der Pflanzlochmaschine46 Stunden, Ersparnis 47
Stunden; das Kartoffelhacken 57 Stunden, mit
dem Vielfachgerät werden 57 Stunden Frauen¬
arbeit erspart ; die Anwendung des Schweden¬
rechens erspart 41 Stunden Arbeitszeit , der Binde¬
mäher setzt die Handmähzeit von 1.330 auf 444
Stunden für das Sezen der Garben herab.

Die Rechnung läßt sich leicht auch auf die Ar¬
beiten in Haus und Stall anwenden, und es wird
bewiesen, daß sich die Entlastung durch die Ma¬
schine tatsächlich in dem erforderlichen Umfang
durchführen läßt, wobei die Steigerung der Nah¬
rungsmittelerzeugung in der Erzeugungsschlacht
eine selbstverständlicheVoraussetzung ist.

Eine weitere ganz bedeutende Entlastung für
die Landfrau gilt der richtigen Erziehung
des Nachwuch se s. Von frühester Jugend an
sollen die Kinder mit leichten Arbeiten in Haus,
Hof und vor allem im Garten beschäftigt werden,
um an die Arbeit durch Spiel und dann langsam
wachwerdende Neigung gewöhnt zu werden . Eine
planmäßige Beschäftigungkann, wenn sie sich nicht
zu stark einer lehrmäßigen Starrheit bedient, die
Liebe zur Arbeit erwecken und sie für ewig er¬
halten.

Die Lehrschau auf der Reichsnährstands -Aus¬
stellung in Leipzig wird zeigen , wo der erste Hebel
zur Bekämpfung der derzeitigen schweren Lage der
Landfrau anzusehen ist.

Wissenschaft durchforscht das Weltmeer
Eine neue Reichsanstalt und ihr Arbeitsfeld

im
der Meeresforschung beteiligten Länder, der seinen
Sit in Kopenhagen hat und alljährlich eine Ta¬
gung abhält. Außer Deutschland sind folgende
Länder angeschlossen : Dänemark, Schweden, Nor¬
wegen, Finnland, Lettland, Polen, Frankreich,
Spanien, Portugal, Holland, Belgien, Großbritan¬
nien und Frland.

Eine wesentliche Grundlage für die wirtschaft- | nationaler Zusammenschluß der an
liche, ernährungsmäßige Ausschöpfung der „Kolo¬
nie Meer" liefern die Meeresforschung und
engeren Sinne die Fischereiforschung.
um bei einer so wichtigen Aufgabe alle Kräfte an
einem Strang ziehen zu lassen, hat man in

eutschland die eigentliche Fischereiforschungjest
der ,,Reichsanstalt für Fischerei" mit dem Sit
Berlin-Friedrichshagen zentralistert . In der

Reichsanstalt für Fischerei, die dem Reichsernäh¬Reichsanstalt für Fischerei, die dem Reichsernäh¬
rungsministerium untersteht, sind bisher alle
wesentlichenInstitute , davon drei in Hamburg,
zusammengefaßt. Zu einem Teil befindet sich diese
Reichsanstalt heute noch im Aufbau.

Neben der eigentlichen Fischereiversorgung ar¬
beitet der Wissenschaftler in der Meeresfor
schung. Hier werden die Lebensverhältnisse ber
Fische erforscht , die Bodenbeschaffenheitder Meere
und ihre Pflanzenwelt , das Wachstum des Plant¬
tons und alle hydrographischen Zusammenhänge,
um das Ergebnis dieser Forschungen mit der
Wissenschaft auch der Volkswirtschaft nugbar zu
machen . Diese Arbeiten sind in der deutschen
wissenschaftlichen Kommission für Meeresforschung
zusammengefaßt.

Das Meer ist freies Forschungs- und Nutzungs¬
feld für alle Nationen . Daher besteht ein inter¬

In diesem Jahr ist Berlin zum Tagungsort
dieses internationalen Zusammenschlusses , des
,,Conseil Permanent International pour V'er¬
ploration de la mer", gewählt worden , und die
Zeit der Tagung ist mit Rücksicht auf die in Ham¬
burg stattfindende 1. Deutsche Fischerei- und Wal¬
fang -Ausstellung in den Monat Mai gelegt
worden.

Wiedersehensfeier des chem . Ref.-Inf.-Rgts. 259.
Am 18. und 14. Mai treffen sich in Hanno =ver nach längerer Zeit wieder einmal alle ehem.

259er . Nach einer Kranzniederlegung am Grabe
des ehem. Div. Kommandeurs, Gen. d. Inf. v.
Stolzmann , findet am Sonnabend ein Begrüßungs
abend statt. Am Sonntagmittag ist am Denkmal
det 78. Ref.-Div. die Ehrung der Gefallenen bor¬
gesehen und nachmittags im Deutschen Hause"
die eigentliche Wiedersehensfeier.
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Von einer stürzenden Decke erschlagen
In einer Fabrik in Braunschweig ereignete sich

ein schwerer Unglücksfall, dem ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Bei Abbruchsarbeiten in dieser
Fabrik stürzte plötzlich ein Teil der Decke herab
und riß einen Arbeiter mit in die Tiefe, wo er
unter einem großen Steinhaufen begraben wurde.

Kind trieb im Fluß
Durch ihr geistesgegenwärtiges Verhalten rettete

eine Einwohnerin aus Gatersleben einem kleinen
Kinde das Leben. Die Frau sah vom Fenster ihrer
Wohnung aus in der in nächster Nähe vorbeiflie
Benden Selfe ein Kind treiben. Sofort eilte fie
aus dem Hause und stürzte sich in den Fluß, der
zur Zeit Hochwasser führt . Es gelang der mutigen
Frau, das Kind wohlbehalten ans Ufer zu bringen.

Explosion im Bett
Ein Junge von drei Jahren , der gelegentlichbei

seinen Großeltern in Ahmstorf schlief, hatte in
einem unbewachten Augenblick eine Wärmflasche
in den Ofen gestellt . Der Verschluß der Wärm¬
flasche war verschlossen . Als der Großvater dem
Kind die Wärmflasche ins Bett brachte, explodierte
die Flasche. Die Fensterscheiben wurden aus dem
Rahmen herausgerissen. Der Großvater und das
Kind erlitten Verlegungen .

Einbrecher mit 40 Frauenröden
Die Polizei in Salzwebel beschlagnahmtebet

einem auswärts wohrenden Mann etwa vierzig
Frauenröcke, die alle aus Diebstählen herrühren .
Ste wurden in den letzten Jahren aus Garten¬
Tauben in Salzwebel und Umgebung gestohlen . Die
Polizei ist nun bemüht, die Eigentümerinnender
Röcke zu ermitteln . Das wird keine leichte Aufgabe
sein, denn inzwischen hat die Mode oft gewechselt
und unmoderne Sachen pflegen die Frauen leicht
zu bergessen.

Osnabrück bekommt ein Stadion
Nachdem jetzt die Genehmigung des Ministers

vorliegt, wird mit dem Bau des OsnabrückerStadions begonnen werben. Zunächst wird
man sich auf den Bau des Kampffeldes beschrän¬
ten. Der weitere Ausbau hängt von der Entwick¬
lung der Verhältnisse ab. Vorgesehen sind der Bau
einer Festhalle, eines HJ.-Heimes, eines
Schwimmstadions , einer Turnschule und eines
Rondellkaffees. Das Sportgelände befindet sich
zwischen Katharinen - und Martiniftraße.atharinen- und

PPSegelschulschiff Commodore Johnsen"
auf der Heimreise

Das Segelschulschiff Commodore Johnsen" des
Norddeutschen Lloyd, das am 9. Juni 1938
Bremerhaven zu seiner vierten Weltreise berließ,
hat am 26. März 1939 von Port Lincoln
(Australien ) mit einer vollen Ladung Getreide
die Heimreise angetreten . Das Schiff geht vorerst
zum englischen Kanal, wo es weitere Order ab¬
zuwarten hat. Bei günstiger Reise kann man
mit demEintreffen dieses größten Rahsegelschiffes
der Welt auf dem Kontinent im Juli 1939
rechnen . An Bord befindet sich alles wohl.

Autobahn Hannover-Hamburg wird durch
die Löns-Heide führen

Die Oberste Bauleitung der Reichsautobahn
Hamburg- Hannover, der im Kreise Falling¬
bostel die Strecke von der Riethagener Land¬
straße in Richtung Hannover unterstellt ist, hat
jetzt mit den Bauarbeiten auf einer 9 km langen
durch landschaftlich schönes und interessantes Ge¬
biet führenden Strecke begonnen. Herrlicher Hoch¬
wald, Moorflächen, Wiesentäler und Dedland, mit
Bostbüschen oder Heide bestanden, wechseln mit
einander ab. Es ist das wildreiche Gebiet, in dem
Hermann Löns in den Jahren vor dem Kriege
oft und gerne wellte . Auf der 9 km langen Strece
sind 21 Wasserläufe zu überbrücken. Teilweise muß
der Moorboden bis auf festen Untergrund aus¬
gehoben werden. Es besteht die Absicht, die ab¬
getragenen Flächen Zug um Zug mit dem aus¬
gebaggerten moorigen Sandboden etwa 50 cm
hoch zu bedecken, um sie für die Umwandlung in
Kulturland vorzubereiten.

Snit 45 Jahrnu kauft man Teppiche und Gardinen
gut und genibuonet bai ..

Teppich Popken
Größtes Fachgeschäft für textile Raumgestaltung
Unsere Schaufenster sind sehenswert



Zu Ostern! Meine Herren- und Damen-Fertigkleidung erireut
sich steigender Beliebtheit. Prima Qualitäten, guter

Hinein in den Frühling Sitz, große Auswahl und vor allen Dingen kleine
in

Onken-Kleidung
Preise. Jetzt ist die richtige Zeit, ehe der Andrang
einsetzt . Täglich Eingang von Neuheiten. Besichtigen
Sie meine Fenster!

Hermann
Onken

Das Kaufhaus des Südens
Roonstr., Ecke Luisenstr .

196

Unsere Auswahl
in moderner

Herren-u.
Knaben¬
Kleidung
ist so reichhaltig und die
Preise so mäßig,da werden
Sie bestimmt das Richtige

finden .

Kommen Sie daher zu

Wir richten Ihr Büro
nach neuesten Richtlinien

vollständig ein!
Wenden Sie sich vertrauensvollan das
älteste Fachgeschäft am plate, um fich
unverbindlich beraten zu lassen.
Unserem Bürobedarfsgeschäft ift eine
Reparaturwerkstatt für sämtliche Büros
maschinen sowie eine gut eingerichtete
Druckerei und Buchbinderei angegliedert.

JohannFocken
Roonftraße 58 Ruf 571

Wichtige Hinweise
beim Umzug!
Denken Sie rechtzeitig an die polizeiliche Ums
meldung, an die Ummeldung Ihres Rundfunks.
Geben Sie Ihrem Milchmann, Bäder,
Schlachter und Kaufmann Ihre neue Anschrift
und teilen Sie dem „ Wilhelmshavener Kurier"
ebenfalls rechtzeitig Ihre neue Wohnung mit,
damit Ihnen auch weiterhin der ,,Wilhelms¬
habener Kurier" pünktlich zugestellt werden
fann.
Sie wissen doch, daß die NS.-Presse auf allen
Gebieten, sei es Politit, Wirtschaft, Unter¬
haltung oder Sport, etwas Besonderes leistet
und Sie hierüber schnell und zuverlässig unter¬
richtet . Da wollen Sie doch Ihre NS.-Beitung,
den Wilhelmshavener Kurter" , auch feinen
Tag missen. Benußen Sie bitte gleich unten¬
ftehenden Anmeldezettel.

Nene Anschrift ....... 8

HiPP
KLEIDUNG

ein Begriff
für Qualität

HiPP
KLEIDUNG

immer niedrigim Preis

HiPP
KLEIDUNG

für Damen undHerrendasNeueste

HiPP
KLEIDUNG
seil vielen Jahren3ufriedene Kunden

HiPP
KLEIDUNG

Gökerstraße
Ecke
Zedeliusstraße

6SchaSchaufenster

ThesingGebr

Herren- und Knaben-Kleidung, Wilhelmshavener Straße 73

FingeWel 5
DAF.¬ NSG .
Kraft durch Freude
OrtsdienststelleSande

Dienstag , 4. April 1939 , 20 Uhr, bei Rohlfs
魚飯Varieté - ..Mack*

Glanzleistungen deutscher Artistik
Karten im Vorverkauf bei GastwirtPleiffer u. Rohlfs

Wo tankenwir?
B. V. ARAL

Name:.

Stack

Wohnung:-

Etwas anziehendes
dem sidi Jedermann gern hingibt,
hat ein Gesicht mit jugendfrischer
Haut, ein Gesicht , das regelmäßig mit

Steckenpferd
LilienmilchSeife
gepflegt wird. Diese Seife gibt selbst
in hartemWasser vollsahnigenSchaum,
der hohe Reinigungskraft entfaltet.
Sich mit ihr waschen heißt : wirksame
Hautpflegetreiben! Sieist inallen Fach¬
geschäften zu erhalten, bestimmt bei :

Adler-Apotheke G. Bolz
Neuender Apotheke
Drogerie Otto Cremer
Germania -Drogerie E. Hansmann
Stern-Drogerie Paul Herms
Central-Drogerie C. Jahn
Adler-Drogerie P. Jenniches

SHELL riefen-Drogerie G. Johannes
Drogerie Rich. Lehmann
Löwen -Drogerie M. Löwe
Drogen-Meyer
Bismard-Drogerie D. Zoch.

hochwertigste Kraftstoffe und Autoöle
K.Braun, Moderne Tankanlage.Tel. 1150

Krumme Str. 1, beim Bismarckplatz

Peterstraße, Ecke WerftstraßeDie neu erschienene 48 Seiten starke Otto Fischer Shell-KundendienstRuf1819JUGEND ILLUSTRIERTE
ist als Monatszeitschrift der Hitlerjugend
mit ihren Erzählungen und Bildrepor¬
tagen, mit ihren fesselnden Beiträgen
liber alles, was junge Menschen in¬
teressiert , was ihnen Freude macht, mit
ihrem spannenden Fortsetzungsroman ,
ihren vielen Berichten aus der Welt der
Jugend im besten Sinne des Wortes

DieZeitschriftfürjeden,
derjungist!

Das Aprilheft Junge Welt"

Foelsch & Voigt, Bismarckstr. 243
Klopffestes Autobenzin. Niedrigste Preise.

Schmidt & Koch Hindenburgstr.41, Ruf 1081Esso und Nitag
Autohaus Weiß
Shell-Großtankdienst
Bremer Str. 26, Telefon 1400

AUTO-SONNTAGSDIENST
Reinsch Nachf., Inh. E.Schmidt

Genossenschaftsstraße103

Überall für 30 Pfennig, Bremer Straße 26
Heinr . Weiß

Telefon 1430

Telefon 1400

Auto-Scheiben
Bauglaserei

Spiegel Neuanfertigung
Glasaufsätze für Tresen

und Aufarbeiten

Käufe

Wilhelmshavener Spiegelfabrik
L. Kraesse Theilenstr.8

Gold und Silber
zur Verarb . in eig. Werkstatt.
J. Stauẞ Goldschmiede¬

meister, Roonstraße90
Gen. 11/8355.

Eleg. Privatwagen
mif und ohne Fahrer

Auto - Richier
Mitscherlichste. 21 Tel. 150

Billige aber gule Uhren
bak Garantie .Bei Nichiyefall.Um¬
tausch oder Geld zurück. Nr. 3.
Herrentaschenuhr mit
geprüft .36 stündig.A 1.9.0
kerwerk, vernickelt, M.
Nr.4.Versilb .Ovalbügel, 2 vergold .

Ränder. M. 2.30. Nr.5. Besser, Werk, flache
Form, M.3.40. Nr. 6. Sprungdckluhr,3Deck ,
vergoldet , M. 4.90, besseres Werk
M.7.40.Nr.8. Armbanduhr , vernick,
m.Lederarmband ,M.2.60, Nr.85.Dto,
für Damen, kleine Form, mit Ripsband. M. 4.-.
Nr. 99. Dis., Golddoublé , 5 Jahre Gar. fürGo¬
häuse. für Damen, mit Ripsband, M. 5,90, für

Herren, viereckige Form, M.6.90.
Nr. 642. Tischuhr, mod. Form
8-Tage-Werk, Eiche pol. M. 8.¬

Nr. 1461. Geschnitzte Kuckucks¬
uhr. stündl . Kuckuck
raf, M. 2.50. Weoker¬
uhrygenangah.,M.1.60.
Nickel-kette- 25 .Dop¬
pelkette vergold,M.-.70.
Kapsel M.-.25. Nr.612.
Monogr.Siegelring
für Damen oder Herren,
vergoldet ,einschließl,
Monogramm M. 1.
Nr. 614. Siegelring ,
8eckige Platte M. 1.¬
Nr.2808.Siegelring,
mod. Form, M. 1.

Trauring, Doub. M.-.80. Double-Ring
m. SimiliM.-.80. AlsBlagm.Peplerstr. einsend.
Vers, geg.inchn. Jahresvers, 30000Uhr., 10000Rings.

FORD

Katalogmit ca. 700Bildern gratis!

FritzHeinecke
Braunschweig Abt

Achtung !
A9

Möbeltransporteu. Fuhrleistungen
jeglicher Art, führt prompt und
billig aus

Reinh. Jenckel
Kolkweg 17 Fernruf 2550

Besichtigen Sie
ohne Kaufzwang

die neueste
Universal¬VESTAM

VESTA Zick-Zack-Maschine
Eineerstklassige

Hochleistungs -Maschine
zu günstigem Preis .

Karl Jungmann Gökerstr. 84
Diedr. Janßen

Wilhelmshavener Straße 146

Nur vom Fachmann
Polstermöbel

und Matratzen
E. ZELMER
Hindenburgstraße 23

Fernruf 1739.
Ehestandsdarlehen

Bei Rheuma
Gicht, Harnsäure
Arterienverkalkung

nimm
Radiosclerin
Probetabletten undLiteratur kostenlos

Radiosclerin G.m. b.H.
BERLIN SW 68

Alexandrinenstraße26 /20

Jsenberg
Büromaschinen

Mercedes¬
Schreibmaschinen ,
auch elektrisch und
geräuschl . od. zum
Buchen u. Rechnen

Adrema für Lohn,
Versand u.Werbg.

Addier- u. Saldier¬
Maschinen,Zehner¬
oder Voll - Tastatur

Rechenmaschin.
für alle Rechenart.
von RM. 200.- an

Vervielfältiger
Fotokopiergeräte
Werbe-Automaten

Mercedes
Kleinschreibmasch.
3 versch. Modelle
auch gebr.Maschin.

Reparatur-Werkstatt
für alle Büromaschinen

Ruf 275 Marktstr. 42



OSTERN !
Es ist höchste Zeit

denken Sie an
SCHUH-HANSA
DAS GESCHAFT DER GUTEN SCHUH REPARATUR

Wilhelmshavener Str. 37 u . Gökerstr. 67

Neue
Lampen

in großer Auswahl u. jeder Preislage
Für jeden Raum

die passende Lampe
im Beleuchtungshaus

Noltemeyer
Roonstraße 62

Kaufe

Zum Stapellauf,
auch am Sonntag

besonders große Aus¬
wahl an auswärtigen
Tageszeitungen.
Bahnhofsbuchhandlung
bis 22 Uhr durchgehendgeöffnet

Alle Büromaschinen
repariert mit über 40jähr. Erfahrung
A. Müller, Feinmechanikermeister ,
Grenzstr . 26, ABC-Straße, Ruf 1445

Jhe hut wie neu
nach Umpressen und Umarbeiten im

Puthaus Ehlers
Zedeliusstr . 13, Ecke Gökerstr.

Fernruf 1598 Feine Speisekartoffeln sowiezartes schmackhaftes Ge¬
müise erzielt man bei Anwendung

altes Silbergeld und altes Gold

Friedo Frier, Marktstr.

Als

Nr. GB . II./37370

Ostergeschenk
die schöne

Stadttasche
die aparte

Damentasche
nur von

E. G. Meyer
Leder Koffer Lederwaren
Gökerstraße 65

von
Ohlendorff's

Guano -Gartendünger
„Füllhornmarke"

zur Hälfte reiner Naturdünger
(Vogelmist ). Zu haben in allen Dün¬
gemittelhandlungen , wo nicht, erteilt
Auskunft :

Generalvertreter
Otto Lorentz, Bielefeld

Statische
Berechnungen

für Eisenbeton und Stahlbau
werden ausgeführt.

Angebote 1. D 627 an Kurier.

Cafémeier
Das gemütliche Tanz-Café

am gr. Exer
ledenSonnabendKonzertu.Tanzund Sonntag

Größte

Zu allen festlichen Gelegenheiten liefert Ihnen
Weine, Schaumweine, Spirituosen u. Liköre
die Weinkellerei des Jadeklubs G. m. b. H
Fernruf 157 Hollmannstraße3

Herren
u..Damen-Stoffe
Leppicheu
Günst. Zahl. Be
ding. Röhl & Co.,
Bremen 23 .

AUSWAHL
weit und breit !

Högemann
Herren Kleidung

Nun aber dit Frühjahrskur
Die Winterschlacken und Feltablagerungen belasten den Organismus! Trinken Sie zur Blutauffrischung und zu Gunstender schlanken Linie den naturgemäßen, völlig unschädlichen
Dr.ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
Auch als Drixtabletten und Drix-Extra (Dragees ) in Apotheken und Drogerien

1889 50 Jahre 1939

Ein halbes Jahrhundert im Dienste der Pflege
und Erɓaliung der Kleidung

Färberei und Chem. Reinigung
F. W. Mäkler

Marktstraße 34



Beilage zum
Wilhelmshavener
Kurier . Land im Live
Sinnbilder deutschen Ahnenerbes

Sonnabend,
den 1. April 1939

Jeverlands Sippen und ihre Hausmarken
Die reichhaltige jeversche Hausmarken-Sammlung der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht / Don Georg Janßen-Sillenstede

Zu den Hauptaufgaben , die dem Heimatmuseum | schrift und Petschaft) diente. Mit der Einbürge¬
Jever im Rahmen der oldenburgischen Heimat¬
museen gestellt sind, gehört die Darstellung
des Bauern und Handwerkertums
im Jeverlande mit allem Drum und
Dran.

rung der Schreibkunst ist sie nach und nach abge¬
tommen. Erhalten ist sie aber bis heute mehrfach
als Wappenfigur.

Besonders häufig finden wir sie aufden Wappen¬
schildern unserer alten Grabsteine, und so sind die
Hausmarken hierzulande nach Aufkommen der
Wappend . i. nach übereistimmenden Erhebun¬
gen um etwa 1200 - als die ersten Schild =
figuren anzusehen, die allerdings später vielfach
durch andere Symbole Adler , Löwen, Rosen,
Aehren, Kleeblätter usw.

So haben wir im Schlosse eine Ausstellung von
rund 800 Hausmarken veranstaltet , alle einzeln
auf Holztafeln in alphabetischen Gruppen anein¬
andergeordnet, die gegebenenfalls jederzeit abge¬
nommen, verändert oder ergänzt werden können.
Ueberwiegend sind in diesem Hausmarkenschaß die
Bauern vertreten, aber auch zahlreiche Hand¬
werksmeister, Wangerooger Schif:
fer usw. Zur Erläuterung für uneingeweihte Wie alt find die Hausmarken?
habe ich einige kurze Muster über Generationen¬
folge, Namenswechsel usw. dazugegeben, und Ma¬
ler Arthur Eden von hier hat die Tafeln beschrif¬
tet und den Raum ausgestaltet . Vorarbeiter als
Sammler waren insbesondere: Medizinalrat Dr.
H. Minssen in Jever, Ministerialrat A. Rauchfeld
in Oldenburg und Landesökonomierat G. Schip¬
per in Oldenburg . Aber auch diese verdienstlichen
Sammler hatten wieder ihre Wegbereiter. So hat
Dr. Wilhelm Leverkus , seit 1838 großzügiger Or-.
ganisator des oldenburgischen Staatsarchivs, sich
schon eingehend mit den „Siegeln, Unterschrift¬
zeichen und Marken " beschäftigt und das von ihm
aus den Urkunden des Archivs gesammelte Mate¬
rial dem Professor Homeyer zur Verfügung ge=
stellt. Carl Gustav Homeyer (geb. 1795, gest.
1874) war Professor der germanischen Rechts¬
geschichte an der Universität zu Berlin, und das
Bleibende seiner Lebensarbeit sind seine Schriften
über den Sachsenspiegel und sein Hausmarkenbyh

Als Hausmarke pflegt man im allgemeinen eine
einfache Figur aus geraden Linien zu bezeichnen ,
die einst dem Inhaber sowohl zur Bezeichnungsei¬
ner Habe auf Kisten und Gerätschaften) als auch
zur Bekräftigung seiner Schriftstücke (als Unter¬

- -ersetzt worden sind.

Die Entstehung der Hausmarten ist
in tiefer Vergangenheit zu suchen und die meisten
bekannten Hausmarken stammen aus Gebieten mit
nordischer Bevölkerung. Si waren mie Karl
Konrad Ruppel in seinem neuesten Werk : „Die
Hausmarke, das Symbol der germanischenSippe"
überzeugend nachgewiesen hat altgermanische
Sippenzeichen, und sie können noch heute bei For¬
schungen mit Erfolg zur Begründung der Familien¬
zugehörigkeit herangezogen werden. Als ein Bei¬
spiel für das Alter hierzulande sei gesagt : 3wei
Holzlöffel mit Hausmarken sowie ein Stein mit
einer Hausmarke, stammend aus der 3. Warfen¬
periode , d. i. 750 bis 1000 n. d. Ztw. sind im
Ostfries. Landesmuseum zu Emden aufbewahrt .
Nach Ruppel fonnten parallele Zeichen sogar mehr¬
fach bereits in Großsteingräbern festgestellt werden,
und schon 1925 schreibt A. Rauchheld in der Zeit .
schrift Denkmalspflege und Heimatschug" : Die
Eigentums marken der Germanen bestanden
schon vor der Einführung der Runenzeichen; sie
waren jedoch nicht lesbar wie lettere. (Aufsagtitel :

Die bäuerlichen Haus- und Hofmarken in der
Grafschaft Oldenburg -Delmenhorst sowie in der
Herrschaft Jever".)

Die Vielfalt der Hausmarken
Nicht selten finden wir auf unseren Husmarken | das Verbindungsstückzwischen Kette und Kessel -

die Hakenkreuzform, die auch in den Haus¬
marken der Nachbargebiete (Ostfriesland , Butja¬
dingen, Ammerland ) mehrfach vertreten ist. Dies
ist bekanntlich ein uralt nordisches Symbol und
das Sinnbild für alle Lebenskraft.

Recht häufig blickt aus den jederländischen und
benachbarten Hausmarken als Grundzeichen auch
die Form der auf Wodan weisenden Pferde=
Töpfe hervor. Die Pferde waren den Altporderen
heilig, was wir im besonderen für unser friesisches
Gebiet durch die sorgfältige Lagerung und Einbet¬
tung der Pferdeleichen in holländischen Warfen
bestätigt finden (nach Professor van Giffen in
Groningen ).

Das bis in griechische Altertum hineinreichende
Fünfwinkelzeichen oder Pentagranum, auch Dru
denfuß oder Drudenkreuz genannt , bildete im alt¬
deutschen Volksglauben das Schußzeichen gegen
Druden , Zauberinnen , Heren. So wurde in die
Wiege und auf Türschwellen zum Schuße gegen
Unheil dies Zeichen in einem Zuge aus¬
geführt eingerigt. Ein altdeutscher Spruch be¬
sagt (vergleiche P. Herrmann : „Altdeutsche Kult¬
gebräuche"):

,,Drudenkopf,
Ich verbiete dir Haus und Hof,
Ich verbiete dir meinen Roß- und Kuhstall,
Auch verbiete ich dir meine Bettstatt,
Daß du nicht über mich trittst!
Tritt in ein ander Haus !
Bis du über alle Berge und Wasser steigest,
Ueber alle Zaunstecken eilest,
Ueber alle Wasser reitest -
So kommt der liebe Tag wieder in mein Haus."

Bezeichnenderweisewurde gerade der Umriß die¬
fes stark verbreiteten Zeichens später auch als
Fünfsternvon geheimen und überstaatlichen Gesell¬
schaften mit Vorliebe übernommen . Nach K. Th.
Weigel (,,Runen und Sinnbilder") gehört das
Drudenkreuz oder Pentragramm zu den Zeichen ,
die ,,überraschend oft zu finden sind."
Der tiefe Sinn der Wolfsangel

Waren
Nicht selten begegnet uns die Form des Kessel¬hatens oder der Wolfsange I", eines

und Mahnzeichens aus derfrühendeutschen Vergangenheit und& der
etwa entsprechend einem Balfen des Hakenkreu¬
zes . Diese Marke erscheint bald stehend, bald lie¬
gend und bald mit einem anderen Zeichen (Kreis ,Mal usw.) verbunden. Der Kesselhaken der Ha¬
ken, an dem der Kessel über dem Herdfeuer hängt,

hatte in alter Zeit eine hohe symbolische
Bedeutung , denn in ihm war gewissermaßendie Heiligkeit des Herbe s symbolisiert. So
lesen wir noch 1710 bei einem Besizübergang im
Kirchspiel Wiarden :

,,Nachdem der liebe Gott Frerich Eden aus dieser
Zeitlichkeit abgefordert, haben die beiden Testa¬
mentszeugen Borchert Apken und Dirk Cordes der
Witwe Fulke Frerichs die Schlüssel übergeben und
eingehändigt, wie auch gewöhnlichermaßen einen
Span von der Tür geschnitten , ihr denselben ein¬
gereicht , Feuer ausgelöscht und wieder angebötet,
sie den Kesselhafen ergreifen lassen und selbige in
die Posseß (d. h. in den Besitz) des Hauses zu Oyt¬
warfen und allem darin befindlichen wirklich ein¬
gefeßt ..."

Die Bezeichnung ,,Wolfsangel" ist als ein spätes
Kunstwort der Heraldik zu erachten, denn in den
Kreisen, in denen die Hausmarken lebendigesKreisen, in denen die Hausmarken lebendiges
Brauchtum waren, wird das Zeichen übereinstim¬
mend ,,Kesselhaken" genannt (vgl. „Haus- und Hof¬
marken" von Ruppel).
Runenzeichen als Hausmarken

Die altgermanische Rune Hagel ist aus drei
übereinander gelegten Stäben gebildet, und sie ent¬

Aufn.: Hind.

Ein Blick in den Hausmarkenraum
Der obere Raum des Treppenhauses im jeverschen

Schloß hat die vielen hundert Holztafeln mit den
Hausmarken des Jeverlandes aufgenommen. In
der Mitte der Hauptwand lesen wir die Worte, die
in prägnanter Form die Bedeutung dieses Rau¬
mes tennzeichnen : Deutsches Ahnenerbe .
Und einzelne Sprüche und Worte, zwischen den
Hausmarten zerstreut, fünden von dem Verwurzelt¬
sein mit dem Blut und Boden. Da lesen wir:

De Erdklut, up de wi wussen sünd,
De giwt uns de Lebenspütt.

spricht in ihrem Umriß einem Sechsstern. Der
Sechsstern kommt neben dem Achtstern nicht nur
hier, sondern bis nach Süddeutschland verbreitet,
als Hausmarke häufig vor (vgl. Vortrag Weigel
über: ,,Lebendige Sinnbildforschung" im Heimat¬
pflegerlehrgang für die Volkstumsarbeit in Nieder¬
sachsen, Dezember 1938 in Hannover).

-

Mehrfach treffen wir die Form der Hagal-Rune
neben der Man-Rune unter den alten Mauer¬
antern an den hiesigen Kirchen . Hakenkreuzform ,
Pferdeköpfe, Drudenkreuz, Kesselhaken, Hagalrune,
Lebensbaum und andere parallele Zeichen finden
wir recht zahlreich entsprechend der Bevölke¬
rungsbewegung besonders auch durch ganz Ost¬
friesland vertreten . Aber auch in Skandinavien ,
Dänemark, England, auf Island und in ganz
Deutschland trifft man Parallele dieser und noch
vieler anderer Formen an. Gleichwie aus den
Stämmen vieler alter Friesennamen , so spricht

-

sinnbildlich betrachtet - auch aus dem Grund¬
zeichen der Hausmarken vielfach germanischer
Willens und Treue-Geist.

Die housmarke in der Sippe
Der Erbe des Hofes erbte die väterliche Hausmarke

War der Inhaber der Hausmarke nicht imstande, | wöhnliche väterliche Mard. Seine Brüder und
,,mit der pennen", d. h. mit Gänsefeder und Tinte,
seine Marke sauber anzufertigen, so wurde das
Zeichen erst mit Kreide auf den Tisch
gemalt und dann dem anwesenden Schreiber
überlassen, die vorgezeichnete Marke abschriftlichüberlassen, die vorgezeichneteMarke abschriftlich
unter die Willenserklärung (Testament, Chever¬
trag, Kaufkontrakt) zu setzen. So sind beispielsweise
unter den Hausmarken von Bauern in der Oster¬
marsch bei Norden bei Gelegenheit einer Auf¬
zeichnung der 1592 aufgenommenen Ländereien-und Abgaben 16 Stück von den Betreffenden
erst mit Kreide vorgezeichnet und dann von dem
Verfasser des Verzeichnisses , Arndt van Waren¬
dorp, untergesetztworden.

Der Chronist Bathasar Arend in Berdum (Ost¬
friesland) schreibt 1684: ,,Derjenige Sohn, welcher
den väterlichen Play erbet, behält allein das ge¬

Schwestern aber müssen ihre besonderenAbzeichen ,
entweder einen Strich mehr oder minder im Marc
führen." Dieser Satz ist in unserer Darstellung als
grundlegend unter eine von Professor Homeyer
vorbildlich festgestellte Generationenfolge gesezt, da
beides zusammengefaßt erfahrunggemäß voll und
ganz auch hier für das Jeverland gilt.

Eine fippenkundliche Besonderheit :
der friesische Namenswechsel

Um den Namen der Vorfahren bei den einhei¬
mischen Familien in früheren Jahrhunderten fest¬
zustellen, haben wir den ehemaligen friesischen
Namenswechsel zu berücksichtiger wobei der
Zuname der Kinder genitivisch aus dem väterlichen
Vornamen gebildet zu werden pflegte (Patrimo¬

Blaupunkt -Radio

Und ein anderes Wort mahnt uns : Du heiratest
nicht die Einzelne, sondern das Blut der ganzen
Sippe.

Eine Tafel zeigt uns sehr anschaulich, wie sich die
Hausmarke vom Vater auf den Sohn vererbt hat,
der den väterlichen Hof erbt , während seine Brüder
und Schwestern an dieser Hausmarte noch einen be=

sonderen Strich oder sonst ein Merkmal führen
mußten. Dann schmückt den Raum noch die Ahnen¬
tafel der alten jeverländischen Familie Popken auf
Landeswarfen.

nikalbildung). Ein Beispiel aus Gummelstede bei
Sillenstede:

Vater: Rieniet Reiners , geb. um 1575.
Sohn: Reiner Rieniets .
Enkel: Gerd Reiners .
Urenkel: Popke Gerdes.
Ururenfel : Hillerich Popken.

Der Name Popken blieb dann seit der friderici¬
anischen Zeit als fester Name bestehen. Vielfach
ging der Namenswechsel gar bis zur napoleo¬
nischen Zeit, wo dem alten Brauch durch Gesetz

Die Ehefrauen pflegteEinhalt geboten wurde.
man nach dem Vornamen des Mannes zu bezeich¬
nen (Beispiel: Cordt Tiaden - Rindel Cordes).

Wie aus allem ersichtlich, bildete es sich not¬
wendigerweiseheraus , daß wir manchmal bei gan¬
zen Familiengruppen das gleiche Grundzeichenfin¬
den (vgl. als Beispiel die Glieder der altwanger¬
ländischen Hillert-Popken-Sippe mit dem typisch
friesischen Splithaken ). Die zur Belebung gleich¬
falls im Hausmarkenraum des Museums ange¬
brachte Stammtafel der ältesten Glieder dieser
Sippe verdanken wir Herrn Hans Popken in
Oldenburg .

Erfahrungsgemäß wurde in der Zeit um 1700
auch von bereits Schreibkundigen noch weiter mit
der altüberlieferten und durch Urwüchsigkeit ans
Herz gewachsenen Hausmarke gezeichnet.

Träger lebendiger Ueberlieferungen
Jedem Besucher des Jeverschen Museums ist mit

diesem Raum eine lebendige Ueberbrückung zwi¬
schen der geschichtlichen und der vorgeschichtlichen
Zeit geboten. Alles ist durchaus bodenverbunden,
also deutsches Ahnenerbe im besten Sinne des
Wortes . Auch für den einzelnen kann es nüßlich
wirken, das Zeichen seiner Familie oder gegebenen¬
falls seines Hofes zu wissen.

So stehen hier die urväterlichen Zeichen zum
Studium und zur Schulung zur Verfügung, und
sie stellen sich als Träger lebendiger alter Ueber¬
lieferungen mitten ins Volt, eingedent des Spru¬
ches, der den Raum schmückt:

Pflanz einen Baum!
Und kannst du auch nicht ahnen,
Wer einst in seinem Schatten tanzt,
Bedenke Mensch:
Es haben deine Ahnen,
Eh sie dich kannten,
Auch für dich gepflanzt.

verwöhnt das Ohr,

verschönt das Leben



Neues Bauen in Wilhelmshaven
Eine schwierige Aufgabe: Wo das alte und das neue Wilhelmshaven sich berühren

Es war an einem sonnigen Nachmittag. Wir
wollten ins Freie fahren, aus Wilhelmshaven hin¬
aus, und da die Bismarckstraße um den Rathaus¬
plab gesperrt war, wählten wir als Ausgangs¬
straße die für solche Zwecke schon seit Jahren
dienende Peterstraße. Auf der Fahrt von der
Mitscherlichstraße bis zur Genossenschaftsstraße
machten wir dann diese eigenartige Beobachtung.

Wenn wir Iinfs blickten in die Quer=
straßen, war alles im Schatten, eng und dunkel ;
blickten wir rechts , erweiterten sich die Straßen
ins Helle: Dort war die NahtsteII e
zwischen dem alten und dem neuen
Wilhelmshaven , dort sahen wir schon
durch den Gegensatz von Schatten und Licht, wie
ganz anders das neue Bauen das Straßenbild
gestaltet als früher.

Es wurde eine interessante Fahrt durch die
Peterstraße , denn einmal durch diese Beobachtung
interessiert, schauten wir nun in jede Querstraße ,
die von Süden nach Norden ging. Die Peterstraße
ist für Wilhelmshavener Verhältnisse schon älter,
auch die Querstraßen links sind zu einer Zeit an¬
gelegt , als Bant, die damalige neu entstehende
Wohngemeinde für die Marinestadt Wilhelms¬
haven, rasch emporwuchs . Es galt viele Menschen
unterzubringen, und so wählte man damals hohe
Mietshäuser an engen Straßen, die nun natürlich
Licht und Luft versperrten und nur, wenn die
Sonne im Zenith stand, aufgehellt wurden. In
diesen Straßen mußten viele Kinder spielen , denn
gerade in Bant war großer Kinderreichtum, und
ein Wohnblock wie das allen Einwohnern bekannte
,,Banter Schloß" nahm sehr viele solcher Familien
auf.

Zwischen Bant und dem neu vor Kriegsausbruch
entstandenen Stadtteil Siebethsburg , der im und
nach dem Kriege weiter anwuchs , war eine
breite üde geblieben , die bei dem riesigen
Anwachsen der neuen Stadt Wilhelmshaven nach
der Machtübernahme zuerst ausgefüllt werden
sollte und mußte, um einen festen Stadtkern
zu schaffen und das sofort zur Verfügung stehende
Baugelände zu verwerten. Was auf diesem Ge¬
ländeteil rechts der Peterstraße nun ent¬
standen ist, kennzeichnet das neue Bauen im
Dritten Reich , denn hier ist alles luftig, sonnig, in
zwei-, höchstens dreiftröckigen Häusern sind nur
eine bestimmte Zahl von Familien untergebracht,
die vor den Häusern Gärten, hinter den Häusern
ein Stück Gartenland haben. Vor allem aber fällt
eines ins Auge : die Straßen find, trotzdem fie
im Profil kaum breiter angelegt sind , viel ge =

räumiger , da man durch Zwischenräume, durch
Zurückverseßen der Häuserfronten , durch Ueber¬
schneidungen bei den Straßenecken, durch alle diese
städtebaulichen Mittel alles viel lockerer gehalten
hat. So blickt man von den Straßen her in die
Höfe, die aber keine Gerümpelansammlung sind ,
sondern mit immergrünen Bäumen abgegrenzt,
Spielaufenthalt für die Kinder sein können , und
auch etwas Grünland abwerfen. Es ist hier
eine Lust zu wohnen !

Unsere Bilder , die wir bei unserer vorhin er¬
wähnten Autofahrt durch die Peterstraße schnell mit
unserer Kamera einfingen, sollen nun auch unseren
Lesern einmal den Blick schärfen für solche Unter¬
schiede. Schon gleich hinter dem ehemaligen
Nathenstädtschen Anwesen, dem jezigen Werft¬
Lehrlingsheim, blickten wir vom Dunkel ins
Helle und sahen die ersten Bauten dieses Stadt¬
teils, den die Wohnungsbaugesellschaft Jade"
als eines ihrer ersten Projekte in Angriff nahm.
Wir fahen hier auch, wie die Verbindung
durch Straßen , Jahrzehnte unterbrochen,
jezt fertiggestellt wurde. Man kann jetzt von der
Peterstraße von allen Seiten in die neue Wohn¬
gegend kommen und vor allem die Schiller =
straße ist jetzt von der Peterstraße bis nach
Siebethsburg ganz durchgebrochen . Hier entstehen
auch in diesen Wochen die letzten Häuser ; nachdem
dieser Anschluß an Bant hergestellt ist, werden nun
an dieser Schillerstraße in ähnlichem Baustil Wohn¬
häuser, zu einem Teil für Gefolgschaftsmitglieder
der Reichspost , gebaut.

Was wir vorhin sagten, daß man nämlich von
einem Blick von der Peterstraße nach rechts vom
Schatten ins Helle schaut , bewies uns ein Blick in
die Uhlandstraße. Hier war die Nahtstelle
besonders charakteristisch , denn es galt hier hohe
Brandgiebel alter Häuser zu verdecken, eine Auf¬
gabe, die der Architekt sehr gut gelöst hat und die,
wie man auf unserem Bilde sicht, die Möglichkeit
gab, überzuleiten zu den zweistöckigen Einzel¬
häusern des neuen Wohngebietes. Wo ein im
früheren Wilhelmshaven häufiges Bild und keines¬
wegs damals eine Verzierung der Stadt

inzelne hohe Wohnhäuser einsam im Gelände
standen, war die städtebauliche Aufgabe für den
Architekten noch schwieriger , daß sie auch jetzt noch
nicht überall gelöst ist, zeigt ein Blick in diese
Straßen, z. B. in die Oldeoogestraße .
Aber schließlich ist die Zeit abzuwarten , wo die
alten Häuser einmal nach Erledigung des großen
Wohnungsbauprogramms überholt werden können,
denn im Laufe der Jahrzehnte ver
ändert sich das Alte doch , und es wäre
heute nicht zu verantworten, mit Gewalt da etivas
anderes herbeiführen zu wollen. Diese Unschön¬

heiten müssen in Kauf genommen werden, ſpätere
Jahrzehnte werden, wie gesagt, auch darin Wan¬
del schaffen.

Wenn wir auf unserer Autofahrt in dieser Weise
die Nahtstelle zwischen dem alten und neuen Wil¬
helmshaven kennengelernt hatten , erreichten wir bei
unserer Fahrt weiter nordwärts jene Gegend, wo
das neue Wilhelmshaven schon beginnt. Es
öffnete sich uns gegenüber dem Banter Friedhof ein
weiter Plab, eine Anlage, die später so ähnlich
werden soll wie der Adalbertplak , für die aber
jetzt schon der Rahmen geschaffen ist durch die
Häuserzeilen, die rechts und links den Plazan
der Otto Meeny Straße einfassen und
durch den „ Krähenbusch " im Hintergrund eine be=
sondere Note erhalten . Diese Häuser , zweistöckig,
zum Teil mit ausgebauter Mansarde , bringen
durch herausspringende Spihgiebel eine interessante
Unterbrechung der Horizontalen, jeder, der vor
diesem Platz steht , wird seine Freude haben an dereinheitlichen Architektur und an der
geschlossenen Wirkung dieser Platz¬

= V

anlage. Die gärtnerische Ausgestaltung wird den
Plaz noch mit Grünschmuck versehen.

Wie der Oberbürgermeister in der Statberatung
fürzlich sagte, sind seit 1933 in Wilhelmshaven
8000 Wohnungen gebaut, es sollen allein im
Jahre 1939 hinzukommen7000 Wohnungen. Das
find 15 000 Wohnungen , eine Stadt allein
schon von 60 000 Einwohnern . Wir hatten bei
unserer Fahrt durch die Peterstraße diese ge¬
waltigen Zahlen vor Augen, über die sich längst
nicht einmal die Wilhelmshavener in ihrer vollen
Auswirkung klar sind. Welche riesige .
Aufgabe ! Ein wie kleiner Teil davon das,
was wir heute behandeln, aber doch ein nicht un¬
wesentlicher , denn Altes mit Neuem zuverbinden , bedarf besonderer Ge -
schicklichkeit. Mit welchem Ernst in Wil¬
helmshaven zu Werke gegangen ist, wollten wir
andeuten, denn es bewahrheitet sich gerade in
Wilhelmshaven an jeder Stelle der Spruch: ,,Und
wo thr's anpackt , da ist es interessant!"

Hermann Ahner.

Die Uhlandstraße als Beispiel, wie mitten in der Stadt nene, breite Straßen das neue
Bauen versinnbildlichen.

Bom Schatten ins Helle führt die neue Straße von der Peterstraße zur verlängerten
Schillerstraße.

Neubau neben Altbau , so mußten in Wilhelmshavens Stadtkern die Baulücken und
Brandgiebel ausgefüllt werden.

Ein Ruheplatz im Stadtgetriebe wird später diese Anlage sein. die aus Acergelände gestaltet ist zu einem mit schönen architektonisch reizvollen Häuserwänden umfäumten Platz,
der durch Gästnerhände noch den Gränschmuck erhalten wird. Aufn. (4): Lüttgens .



Alte Kultur
im Grenzland der See
Rundgang durch das Wilhelmshavener Heimatmuseum

□

Die vieltausend Menschen , die in den letzten
Jahren aus allen Gauen Großdeutschlands nach
Wilhelmshaven kamen , gaben ihre alte Heimat
auf, sie wurden herausgerissen aus überlieferten
Lebensgewohnheiten, aus Stammeseigenart und
liebgewordener Landschaft . Die neue Heimat aber
war ihnen zunächst ein Buch mit vielen Siegeln.
darin sie nur schwer zu lesen verstanden.
Charakter des Küstenlandes ist eigenwillig, herb
und verschlossen. Er ist in jeder Beziehung anders
als in den übrigen Gebieten unseres großen Vater¬
landes. Hinzu kommt das ungewohnte Klima, das
von der Nachbarschaft der See bestimmt wird.

Der

So ist es tein Wunder , daß der Binnenländer
sich schwer einlebt und erst im Laufe der Zeit in
feiner neuen Heimat Wurzel faßt . Er muß sie sich
erst erobern. Dabei darf er jedoch den Begriff
Heimat nicht zu eng fassen und damit die Stadt
Wilhelmshaven meinen. Wer die neue Heirtat ge¬
winnen will, muß sie weiträumiger sehen . Er wird
dann auch ihre Seele finden, die er im Bannkreis
der traditionslosen jungen Großstadt vergeblich
suchte.

Das Grenzgebiet des Meeres ist altes Kultur¬
land , die bodenständige Bevölkerung darf sich mit
Stolz zu seiner Geschichte bekennen . Das Wissen
darum ist unerläßlich, wenn ein Fremder hier hei¬
misch werden will. Er muß sich mit der Ueber¬
lieferung , mit Sitte , Volks- und Brauchtum seiner
Wahlheimat vertraut machen. Ist er gleichzeitig
aufgeschlossen für die strenge Schönheit des Landes
hinter dem grünen Seedeich , dann wird er über
furz oder lang an der friesischen Küste im tieferen
Sinne des Wortes eine ziveite Heimat" finden.

Wir haben in Wilhelmshaven ein Heimat¬
museum, das sehr gut dazu beitragen kann, dem
Binnenländer einen Begriff von dem Wesen des
Nüſtenlandes und seiner Bevölkerung zu geben.
Jeder Wilhelmshavener, auch der neueste Ein¬
wohner, ist gewiß einmal daran vorbeigekommen ,
ohne es zu beachten .

Seit 1933 befindet sich das Heimatmuseum, das
früher in einer Baracke an der Lessingstraßeunter¬
gebracht war, in dem Gebäude der Admiral¬
Scheer-Schule. Seit dieser Zeit wird es von
Zeichenlehrer Baumann geleitet, der die schon
früher ansehnliche Sammlung neu ordnete und im
Laufe der Jahre großzügig ausbaute. Außer zwei
großen abgeschlossenen Räumen stehen die weit¬
räumigen Korridore des Erd- und Obergeschosses
für das Museum zur Verfügung. Sie sind durch
Wände unterteilt für die verschiedenen Abteilungen
der Sammlung. Otto =

=
Das Prunkstück ist noch immer das

Meen Zimmer", das nach dem Spender
des Grundstocks des Museums benannt ist , und zu¬
meist Gegenstände aus der Sammlung dieses alten
Heimatfreundes enthält : bodenständigeMöbel aus
dem 18. Jahrhundert. Der wohnliche Raum atmet
förmlich die Behaglichkeit jener Zeit. Man glaubt ,
die Menschen , die zwischen diesen von gediegener
Handwerkskunst zeugenden Eichenmöbeln lebten,
müßten jeden Augenblick ins Zimmer treten und
sich um den runden Klapptisch setzen. Bewegte sich
nicht cben noch das Spinnrad unter Urahnes
Händen? Seßt die kunstvolle Handuhr nicht gerade
zum hell flingenden Stundenschlag an? Seht auch
die prachtvoll geschnitzte Anrichte mit dem vielen
Zinngeschirr, und da drüben den schweren Ammer¬
länder Milchschrank , den Eckschrank, die schöne
Hängebuddelei, das Tellerrakje, die Truhe und den

Bötofen - wir meinen, all diese Dinge wären
noch im Gebrauch.

In dem Raum vor dem Meent-Kabinett" fällt
besonders der mächtige Kamin auf. Er
stammt aus einem Bauernhaus , das noch heute in
der Nähe des neuen Stadtparks steht. Die Herd¬
stelle ist die Seele des Hauses ; aus ihrer Be¬
schaffenheit lassen sich manche Rückschlüsse auf das
Wesen der Hausbewohner ziehen . Dieser gewaltige
Sandsteinfamin ist bezeichnend für ein artbewuß¬
tes Bauerntum. Wieviel Selbstsicherheit spricht
aus dem Spruche

NEIDTHARDT . LAES . DEIN
NEIDENT SEIN . WAS . ICH
BOSALE . DAS . IST . MEIN.

der zwischen den Hausmarken auf dem Kaminsiums
eingemeißelt ist. Zu diesem Kamin passen die
wuchtigen Kleider und Linnen

youup

Das „Meentz-Kabinett", das nach dem Stifter des Museums benannt wurde. Es ist ausgestattet
mit prachtvollem bäuerlichen Eingut aus dem 18. Jahrhundert.

schränke mit den breit ausladenden Kronen
und den dicken Kissentüren ebenso wie das schwere
Silbergeschirr und der kunstvolle S ch muck ,

den friesische Frauen trugen, vom zarten Filigran
bis zur meterlangen Bernsteinkette von der Dicke

BOSAFE DAS 157 MBIN

Dieser mächtige Sandsteinkamin stammt aus einem Bauernhaus, das noch heute im Bannkreis
der Stadt steht.

eines Eies . Die wertvolle Uhrensammlungbeteist,
daß das seefahrende Küstenvolk schon früh das
,,Nürnbergisch Ei" zu schäßen wußte.

übersichtlichAuf dem Korridor finden wir
in Schaufästen geordnet schönes Porzellan und
sonstiges Hausgerät , Trachten und Waffen. An
Hand zahlreicher Bodenfunde können wir auch einen
Blick in die Vorgeschichte tun und uns davon
überzeugen, daß das Grenzgebiet des Meeres ur¬
altes Kulturland ist. Die vorgeschichtliche Samm¬
lung wird sicherlich noch bedeutend vergrößert wer¬
den können , wenn die geplante und zum Teil schon
in Angriff genommene Erforschung der hiesigen
Wurten zu Ende geführt ist.

Wir kommen nun zu dem Biedermeier
3immer , dessen bürgerliche Wohnkultur noch
heute in vielen einheimischen Familien zu finden
ist. Die Einrichtung der Stube ist so anheimelnd,
daß wir fast vergessen, wir befinden uns in einem
Museum.

Kerniger und artgerechter aber ist die daneben
liegende Schifferstube. In ihrer schönen
Zweckmäßigkeit ähnelt sie sehr der Bauerndöns .

In dem nächsten Raum sehen wir , wie
früher der Flachs berarbeitet
wurde. Alle Geräte sind da: Repe, Treite,
Brake, Hecheln , Spinnräder, und was sonst dazu
gehörte , bis zum großen Webstuhl . Außerdem fin¬
den wir viele typische Geräte des ländlichen
Handwerks.

Hervorragend ist auch die Tellersamm =
I ung mit vielen seltenen Delftern und holsteini¬
schen Stücken . Aus alten Landkarten können wir
die frühere Struktur des Küstenlandes ersehen .

Nachdem wir noch die vielen schönen Schränke,
Anrichten , Buddeleien und Truhen bewundert
haben , gehen wir ins Erdgeschoß. Hier finden wir
unter anderem bäuerliche Wirtschaft s =

Wirund Ackergeräte aus früherer Zeit .
sehen auch das Riesenmodell eines Ammerländer
Bauernhauses. An der Wand hängen Emporen
und Altarbilder aus der Heppenser Kirche. Lei=

der muß dieser große Korridor demnächst vom
Heimatmuseum geräumt werden, da er ander¬
weitig benötigt wird.

*
Unser Rundgang ist beendet . Wir konnten im

Rahmen dieses Berichtes nur in großen Zügen
schildern , was unser Wilhelmslavener Heimat¬
museum an Schäßen birgt. Wer sie richtig kennen¬
lernen will, muß selbst zur Admiral - Scheer - Schule
gehen und sich die vorzügliche Sammlung mit
Muße betrachten . Das lohnt sich für die alten
Wilhelmshavener ebenso sehr wie für die neuen.
Aus all den vielen Dingen, die es zu sehen gibt,
spricht lebendige Heimatgeschichte .

Karl Engelkes .

Schön ist auch die Einrichtung der Schifferstube, die daran erinnert, daß wir uns im Grenz¬
gebiet des Meeres befinden.

In einem besonderen Raum wird die Verarbeitung des Flachses in früherer Zeit gezeigt . Im
Hintergrund der alte Webstubl 4 Aufnahmen: Schelhas.



Wilhelmshavener
Kurier ver Sport -Kurier
Sport am Wochenende Ein Itarkes, gefundes und frohesVolkDem ersten Aprilsonntag geben die vielen

Meisterschaftsspiele in den verschiedenen Sport¬
arten ein besonderes Gepräge. Der Start zur

Fußballmeisterschaft
in bier Gruppen wird allenthalben riesige An¬
teilnahme erwecken.

Die Auswahlelf der Gaue Baden und
Württemberg tritt in Konstanz gegen dieSchweizer B -Mannschaft an ; die erste
Garnitur der Eidgenossen bestreitet in Zürich
einen Länderkampf gegen Ungarn. Gleichfalls am
Sonntag beginnt die

Rugbymeisterschaft.
Den Reigen der nach dem Pokalsystem ausgetra¬
genen Spiele eröffnen: MTSA. Leipzig-Ber¬
liner SV. 92 und 1. Kölner Rugby Club-SC.
Neuenheim.

In einem Pokalwettbewerb wird ebenso die
deutsche

Hockeymeisterschaft
entschieden . Die Spiele der Vorrunde sind : VfK.
Königsberg-Stettiner HC., RV . Limburg-¬

Der Reichsorganisationsleiter und der Reichssportführer
zum Sportappell der Betriebe 1939

Zum zweiten Male rufen wir
diesmal auch die Frauen

zum Sportappell der Betriebe .
Wie im vergangenen Jahre, so wird dieser Appell wieder eine gewaltige De¬monstration des Lebens- und Gemeinschaftswillens aller Schaf¬fenden werden , ein neuer , großer Beweis für die Einsatzbereitschaftund Einsatz¬

fähigkeit der Betriebssportgemeinschaften, wenn es gilt, für den Führer

ein starkes, gesundes und frohes Volk
zu schaffen.

Wir grüßen besonders die
Kameraden der Ostmark,

die auch bei diefer Leistungsprüfung nicht zurücstehen wollen.
Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder , wetteifert, die

Sonnabend,
den 1. April 1939

Deutsch-italienische
Sportfreundschaft

Völlige Uebereinstimmung in allen Fragen
Anläßlich des in Florenz ausgetragenen Fuß

ball-Länderspieles wurden von General Vac
caro als Vertreter von Exzellenz Minister Sta
race, des Sekretärs der Faschistischen Partei und
Präsidenten des Italienischen Olympia-Komitee
und Reichssportführer Staatssekretär 001
Tschammer und Osten die verschiedenster
den Sport beider Länder betreffenden Frager
besprochen und dabei vollständige Uebereinstim
mung festgestellt .

Der Tag von Florenz wird für beide Nationer
in sportpolitischer Hinsicht einen neuen Abschnitt bedeuten. Ein weiterer Ausbau der
schon bestehenden sportfreundschaftlichenBeziehun
gen auf allen Gebieten der Leibesübungen schein
gewiß. Bereits in diesem Winter kämpfter
deutsche Stisportler Seite an Seite mit den italie
nischen Kameraden , die Fechter kreuzten die Klin
gen, die Rugbyspieler maßen ihre Kräfte und
noch in frischer Erinnerung ist der große Fußball
kampf in Florenz. Dazu werden sich nun noch die
Schwimmer beider Länder zusammenfinden, um

heit der beiden Völker nach außen zu betonen.

Etuf Eſſen , THC. Breslau-BfB. Jena, TV. 57 gesündeste und körperlich leistungsfähigsteBetriebsgemeinschaft auch auf diesem Gebiete die herzliche VerbundenSachsenhausen-Leipziger SC., Eintracht Dort¬
mund Bonner THV.

Das große Ereignis im
Handball

ist in Leipzig das Endspiel um den
Adlerpreis des Reichssportführers zwischen
den Mannschaften von Sachsen und Brandenburg.In der Gruppe I werden die Meisterschafts-End¬
spiele wie folgt fortgesezt : MSV. Borussia Carlo¬
wig-Hindenburg Bischofsburg und Polizei
Stettin-MTSA. Leipzig . In Lüneburg liefern
sich die Männer und Frauen der Gaue Nieder¬
sachsen und Nordmark Freundschaftskämpfe.

In Angriff genommen wird auch die
1. Basketballmeisterschaft

mit drei Vorrundenturnieren in Gera, Gießen
und München.

Der zweitägige
Schwimm-Städtekampf

zwischen Berlin und Kopenhagen in der
deutschen Reichshauptstadt dürfte in erster Linie
bei den Frauen hervorragende Leistungen zei¬
tigen. Die besten deutschen Kunstspringer ber¬
sammeln sich am Sonntag zu einem reichsoffenen
Wettbewerb vom Einmeterbrett in Osnabrück.

Vor den Gaumeisterschaften
der Turner

Auch Jahn Wilhelmshaven ist beteiligt
In allen Kreisen des Gaues Niedersachsensind

die Kämpfe im Vereinsmannschafts¬fampf der Männer beendet. Damit stehen nun
auch die Mannschaften fest, die am 16. April inCelle den Endkampf um die Gaumeisterschaft
ausfechten werden. In der Reichsklasse ist diese
bereits entschieden worden. Den Endkampf der
Gauklasse werden folgende Mannschaften be¬
streiten : TV. Jahn Wilhelmshaven ,
TSV . von 1897 Osnabrück, MTV. von 1875
Bremen , Kriegsmarine (Standort Wesermünde),
TV. Treubund Lüneburg, TKL. zu Hannover ,
MTV. von 1848 Hildesheim und Tschft . 1846
Göttingen. Mit Ausnahme des Harzkreises sind
alle Kreise in der Gauklasse vertreten . Zwischen
den Spizenmannschaften MTV. Bremen , Kriegs¬
marine Wesermünde, TKL. Hannover und MTV.
Hildesheim wird es einen harten Kampf um die
Meisterschaft geben.
Bückeburgs Jäger habenviel vor

auf¬

Von den Büdeburger Jägern wird
bekannt, daß sie sich für die nächste Zeit ein aus¬
gezeichnetes Freundschaftsspielprogramm
gestellt haben. Sogar an Altmeister Schalke 04
wagen sie sich heran . Mit den Knappen ist eine
Verabredung getroffen. Das Spiel findet auf
neutralem Boden in Bad Salzuflen statt, und
zwar voraussichtlich am 16. August. Aber dieser
Termin fann nötigenfalls noch geändert werden.

Spiele am Sonntag
Borrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft:

Gruppe 1 :
in Berlin: Blau-Weiß Berlin-Hamburger SV.
in Hannover : VfL. Osnabr.-Hindenbg. Allenst.Gruppe 2a:
in Köln : Sülz 07-Fortuna Düsseldorf
Gruppe 2b:
in Aussig: VfRN. Warnsdorf-SachfenmeisterGruppe 3:
in Wien : Admira Wien-Stuttgarter RidersGruppe 4 :
in Gelsenkirchen : Schalke 04-Raffel 03
in Gleiwiß : VfR . Gleiwiß-Wormatia Worms

Bezirksklasse:
VfL. 94 Oldenburg-Sparta Bremerhaven
Nordd . Lloyd Bremen-Bremer Sportfreunde
Tura Gröpelingen- Bremer Sportverein
VfL. Germania Leer-,,Nordsee" Cuxhaven
VfL. Hemelingen-Komet Bremen

1. Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland
ESB. Oldenburg-VfL. Wilhelmshaven
Frisia Wilhelmshaven-Reichsbahn-TSV. Oldbg.
Emder TV.-Adler Wilhelmshaven

moulde
Sonntag , 2. April

Großdeutschlands zu sein!
v. Tschammer und Osten Dr. R. Ley

Das neue Erziehungsideal im Sport
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach über :
Drei Jahre Jugendsport auf neuen Wegen

Vor 600 Leibeserziehern der Hitler -Jugend,
die zum erstenmal zu einem großen Lehrgang in
die Reichsakademie für Leibeserziehungen auf
dem Reichssportfeld in Berlin einberufen worden
sind , sprach im Kuppelsaal des Hauses des Deut¬
schen Sports Reichsleiter Alfred Rosenberg
über die politische Aufgabe der Leibeserziehung.

Der Chef des Amtes für Leibesübungen in der
Reichsjugendführung , Obergebietsführer Dr.Schlünder , begrüßte den Reichsleiter im
Namen des Reichsjugendführers . In seiner von
den HJ.-Führern begeistert aufgenommenen
Rede entwickelte Alfred Rosenberg aus einer Ge¬
samtschau der weltanschaulichen Revolution des
Nationalsozialismus heraus die Erziehung 3-grundsäße , die heute auf allen Lebensgebie¬
ten der Nation, für die geistige Schulung
genau so wie für die berufliche und kör¬
perliche Ertüchtigung bestimmend sein
müssen.

Reichsleiter Rosenberg wiesRosenberg wies den jungen
Sportlehrern und Stellenleitern für Leibes¬
erziehung, denen überall in den HJ.-Einheiten in
Stadt und Land , in den HJ.-Führerschulen und
Reichssportschulendie Jugend anvertraut ist, drei
große Ziele : Es gilt durch die Weckung der
gesunden Lebensinstinkte und durch
Enfaltung der natürlichen Körper¬fräfte entgegen allen Vorurteilen und falschen
Anschauungen vergangener Jahrhunderte ein

neues Schönheitsideal zu prägen , das
unserer Erkenntnis von der unlöslichen Einheit
von Körper, Geist und Seele entspricht und einenneuen Typ kraftvoller Männlich -feit und schönen Frauentums schafft ,
wie es an unserer Jugend bereits vielen Mil¬
lionen zum Erlebnis zu werden beginnt.

Daneben steht die große Aufgabe, durch die
Leibesübungen alle mutigen und einsatfreudigen
Menschen zu mobilisieren, so wie die Bewegung
vom ersten Tag der Kampfzeit an die Mutig¬
sten aufgerufen hat.

Schließlich aber soll neben der Leistung im
sportlichen Wettkampf als härtestes Auslese¬
prinzip die Kameradschaft der Jugend
in einer edlen und sauberen Haltung sich be¬
währen.

..Wer sich in den Leibeserziehungen erprobt
hat, wird sein Höchstes auch im Leben einsehen
und dafür sorgen, daß es niemals mehr in unse¬rem Volt satte Bequemlichkeit und Feigheit gibt",
faßte Alfred Rosenberg diese Gedanken zusammen.

Er richtete an die jungen Leibeserzieher den
dringenden Aufruf, die Sportkameradschaft der
Jugend hinüberzutragen ins berufliche und poli¬
tische Leben und sie zur Kampfkameradschaft der
ganzen Nation zu machen . Denn. davon hänge
der Erfolg der für Jahrhunderte bestimmten
nationalsozialistischen Revolution ab.

Die Ruderer starten ins neue Ruderjahr
Auch in Wilhelmshaven ist Sonntag Anrudern

Seit der gewaltigen Umwälzung im Jahre 1933
ist es bereits zur allgemein beliebten Gewohnheit
geworden, daß im deutschen Rudersport auf ein
einziges Kommando hin im ganzen groß¬
deutschen Reich zum Riemen und Skull gegriffen
wird . Aus vielfach zu kleinen und kleinsten Veran¬
staltungen und zersplitterten Einzelunternehmun¬
gen hat sich eine gewaltige Kuni gebung entwickelt ,
die aus dem Leben des deutschen Ruderers nicht
mehr wegzudenken ist.

Von Beitmerib , im heimgelehrtenSudetengau, aus wird am Sonntag um 11
Uhr der Startschuß ertönen , nachdem vorher um
10.45 Uhr auf allen Bootshäusern im Großdeut¬
schen Reich die feierliche Flaggenhis¬sung stattgefunden hat.

In unserem Heimatgau Niedersachsen , der in
diesem Jahre im Blickfeld des Interesses liegt, daja die Deutschen Rudermeisterschaften nach Han¬
nover bergeben wurden, wird man in der kom¬
menden Rudersaison eine besonders starkeAktivität
beobachten können.

Auch in Wilhelmshaven Auffahrt der Ruderer
Auch unsere Wilhelmshavener Ruderer werden

am morgigen Sonntag mit in der großen Front
dieser Sportgruppe aufmarschieren und gemein¬
sam diesen Tag des Beginns ihrer sportlichen
Betätigung in diesem Jahre begehen . Die Boote
des Wilhelmshavener Ruderclubs werden morgen
in den Mittagsstunden zwischen 12 und 13 Uhr
zum ersten Male in diesem Jahre wieder auf dem
Hafen erscheinen und werden sicherlich allen
Freunden des Wassersports ein interessantesBild bieten.

sportführers aus Leitmeriz im Su¬
detengau. Anschließend Startzur Auffahrt.

13.00 Uhr : Gemeinsames Mittagessen zu Gunsten
des WHW. und später kameradschaft¬
liches Beisammensein.

Kriegsmarine-Fußball in der
Ostmark

Wilhelmshavener Stationsmannschaft in Wien
In der Zeit vom 1. bis zum 11. April unter

nimmt die Fußballmannschaft der Marinestation
der Nordsee eine längere Sportreise in das
Binnenland. Am 1. April spielen die Soldaten
gegen den Sportclub Erfurt , am 5. April gegenLuftwaffensportverein Wien,den
am 8. April gegen Vorwärts Steyr und
am 11. April auf der Rückreise gegen die Spiel
bereinigung Schmalkalden in Thüringen. Die
Fußballspieler der Kriegsmarine stehen damit
vor der größten Aufgabe, die ihnen bisher zu
gemutet wurde.

Nordmark -Niedersachsen
Der Handball -Sonntag berzeichnet

einen Großkampf, der den Gau Nordmarl
gegen die benachbarten Niedersachsen in Lüne
burg in Tätigkeit sieht . Der Kräftevergleich, der
auch mit den Frauen bestritten wird , hat im
Hinblick auf die Vorrundenspiele der Deutschen
Meisterschaft ein besonderes Interesse, da die
Meister der Nordmark und Niedersachsen in eine:
Gruppe vereinigt sind.

Die Nordmark -Mannschaft fährt in bekannter
Aufstellung mit Hans Theilig als überragendem
Spieler und dem Lübecker Stephan als Neuling
Die Stärke der Gastmannschaft liegt in der Ab¬
wehr und im rechten Sturmflügel mit Einschluß
Theiligs , während bei den Niedersachsender Gau
meister Lüneburg den Stamm stellt. Wir rechnen
mit einem offenen Kampf und einem knappen
Ausgang bei den Männern, während Hamburgs
Frauen als Favoriten in den Kampf gehen.

Deutsche Meisterschaft
der Turnerinnen in Bremen

Nach einer Mitteilung des Reichsfachamtes
Turnen" werden die Deutschen Meisterschaften

im Vereinsmannschaftskampf der Turnerinnen
am 22. und 23. April in Bremen ausgetragen.
Aus den Vorentscheidungen in den vier Gau¬
gruppen sind folgende vier Vereinsmannschaften
hervorgegangen : Turnklub zu Hannover , Ham
burg-St. Pauli -Turnverein, Turnverein von 1847
Düsseldorf und Turnverein von 1846 Nürnberg.
Diese vier Mannschaften werden nun zum Ent
scheidungskampf in drei Wochen in Bremen an¬
treten. Die Ausrichtung dieser Meisterschaften
ist dem Männerturnverein von 1875 übertragenworden.

Fußball in Niedersachsen
VfL. Osnabrück Hindenburg Allenstein in Hannover

Der Sonntag bringt für den Niedersachsen¬
meister Vf . Osnabrüd die erste großeKraftprobe im Kampf um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft. Innerhalb der Baugruppe I, in
der noch der Hamburger SV., Blau¬Weiß Berlin und Hindenburg Allen¬stein stehen, muß der Niedersachsenmeister in
Hannover gegen den Ostpreußenmeister
Hindenburg Allenstein antreten. Wenn auch der
VfL. Osnabrück am letzten Sonntag gegen Ein¬
tracht Frankfurt ein ziemlich mattes Spiel
lieferte und mit 1 :3 Toren unterlag, so darf man
dieses Ergebnis auf keinen Fall zur Wertung für
die Gruppenspiele einsehen, da in diesem Kampf
den Osnabrückern die bewährtesten Kräfte in
Flotho , Billen, Simon und Coors nicht zur Ver¬
fügung standen.

Am Sonntag wird der Niedersachsenmeister
aber wieder in bester Besetzung aufmarschieren,
und wir glauben fest daran, daß er einen Sieg
über den Meister Ostpreußens zuwege bringt.wenn er auch nicht hoch ausfallen dürfte.
Immerhin sind auch die Allensteiner weiter vor¬
angekommen, und man darf diese KämpferelfDie vom Wilhelmshavener Ruderclub fest- nicht unterschäzen. Der VfL. Osnabrück ist viel¬gesezte Tage seinteilung :

9.30 Uhr : Ruderklar .
10.45 Uhr: Antreten zur Flaggenparade .

leicht technisch etwas reifer und in der Deckung
besser geschlossen, aber im Angriff sind sicherlich
auch die Ostpreußen nicht zu unterschätzen.

An Freundschaftsspielen ist aus dem Gaugebiettragung der Ansprache des Reichs- nichts großes gemeldet worden, die Vereine haben

Frisia - Reichsbahn, Oldenburg 11.00 Uhr: Feierliche Flaggenhissung und Ueber¬16 Uhr, Frisiaplatz , Fortifikationsstraße

ein größeres Osterprogramm vor und werden be
reits am Karfreitag damit beginnen.In der

Bezirksklasse
geht es mit Hochdruck dem Ende entgegen. Wieder
sind fünf Meisterschaftsspiele angesetzt . DerVf2. 94 Oldenburg empfängt die Bremerhabener Spartaner in einem durch
aus offenen Kampf, wenn auch den Oldenburgern
auf Grund ihrer Abstiegsstellung die größere Ge
fährlichkeit zuzutrauen ist. Der NDL. spielt
gegen die Bremer Sportfreunde , und
die Weinroten werden in der Lloydelf einen sehr
schwer zu überwindenden Gegner haben. Hart
wird es in Gröpelingen zugehen, wo Tura, derewige Rivale des BS V., den Staffelführer emp
fängt. Bisher hat es recht unterschiedlicheErgeb
nisse gegeben, aber diesmal müßten es die Blau
Weißen vom Wasserturm schaffen , um ihre Po¬
sition noch mehr zu festigen. In Leer treffen sich
zwei bom ,,unteren Ende", nämlich Germania
und Nordsee Cuxhaven . Hier steht ein
Sieg der Germanen bevor. Auch in Hemelingen
geht es um sehr wichtige Punkte , denn der VfLHemelingen will sich absolut vom Abstieg
retten und wird daher gegen den Vf B. Komet
bis zum Umfallen fämpfen . Das letzte Spiel
endete 1:1, bielleicht gibt es diesmal einen
Hemelinger Erfolg.



Feierabend
Sonntagsbeilage zum WilhelmshavenerKurier" für Kultur und Unterhaltung

„Aida", Höhepunkt im Wilhelmshavener
Musikleben / Jurkonzertanten Auführung von Verdis „Aida” durch unſerStädt. mit Städt. Chor und Solisten am Mittwoch

Das Wert entstand, als bei Verdi der Vize- | Aethiopien, Aidas Vater (Bariton) Einfönig von Aegypten zur Einweihung des ita¬
lienischen Theaters in Kairo und zur Vermeh¬
rung seines Herrscherglanzes eine neue Oper

bestellte". Das Tertbuch von Ghislanzoni(deutsch von Julius Schanz) ist geschickt, derStoff nicht unbedeutend. Sorgfältiger hatVerdi nie komponiert, und zugleich beginnt
mit der Aida" eine neue Schaffensära des
Meisters . Zwar war ihm das Lokalkolorit
schon durch seinen ,,Nabuccodonosor" geläufig;
aber hat es hier noch vollendeter getroffen.

Bleibend an dem großartigen Werke ist aber
doch vor allem, daß hier Verdi zum erstenMale eine dem Worte angepaßte Musik ge¬
schrieben hat, die, auf den Pfaden des Musik¬
dramas wandelnd, doch ihren Schöpfer inihrer italienischen Melodik nicht verleugnet.
Mufitdramatisch ist die "Aida" sein Höhe
punkt , gewaltige Chöre umrahmen die Einzel¬
gefänge, Duette und Terzette . Jm 3. und 4.
Bild wird das Verhängnis schon angekündigt,
das den durch Liebe schuldig gewordenen Feld¬herrn trifft, und das Aida, das zwischen Bater
und Geliebtem stehende, im Gegensatz zur
Pharaonentochter naturhafte Weib, durchWeib, durch
Opfertod teilt.

Wie das Wartburgfest im ,,Tannhäuser ",
das Gottesgericht im Lohengrin", die Fest
wiese in den ,,Meistersingern",alle Bracht der
großen Opern entfalten, so gibt auch Verdis
,,Aida" im 4. Bild den Höhepunkt der Oper,
wonach der schnelle Sturz des Feldherrn und
sein Berderben umso grausiger wirft . Es
würde sich verlohnen, auf die Aida oder auf
die ägyptische Königstochter Amneris einzu¬
gehen, auf die so verschiedenartige Liebe bei¬
der zum Feldherrn Radames, auf die Rolle
der Priesterschaft, oder auf den Gegensah der.
fultivierten Aegypter zu dem Naturvolk der
Aethiopier , die Abessinien damals bewohnten.

Die Oper Hida"
Personen sind : Der König (Baß)Amneris, seine Tochter (Mezzosopran)Aida , äthiopische Sklavin (Sopran) .in e 3 , Feldherr (Tenor) Ramphis, Ober¬

priester (Baß) Amonasro , König von

Zwiesprache
mit den Lesern

Rada

Wilhelmshavens Konzertvinter, sehr startbeeinflußt durch unsere Kreispropagandaleitung
und ihre KdF-Kulturgemeinde , nähert sich sei¬nem Ende. Ein grandioser Abschluß wird nunam kommenden Mittwoch die konzertante Auf¬führung der Verdischen Oper ,,Aida" sein. Un¬
serer Aufgabe, in unserer Feierabend"-Beilage
die kulturellen Höhepunkte der Stadt Wilhelms¬haven jeweils zu unterstreichen, unterziehen wiruns auch diesmal um so lieber, als diese Ver¬
anstaltung die Krönung werden wird des Wil¬
helmshavener Musiklebens 1938/39 und weil
hier alle die Kräfte zusammenwirken, die sich um
diesen Konzertwinter außerordentlich bemühthaben. Unser Kreispropagandaleiter hat nicht

Bote (Tenor) Ort : Theben und Memphis.
Das Vorspiel hebt mit der innigen Lie

bestantilene Aidas an, der sich bald immer ge¬
fahrdrohender das marschartige Priesterthema
gesellt . Doch sie behauptet sich, um schließlichsphärenhaft zu verflingen.
gefellt . Doch sie behauptet sich, um schließlich

1. Att: Saal im Königspalast zuMemphis. Es droht wieder Krieg gegendie wilden Aethiopier . Schon hat die Göttinden Namen des Feldherrn der Aegypter demOberpriester genannt . Der junge Held Rada¬mès hat feinen sehnlicheren Wunsch, als daßauf ihn die Wahl gefallen sei. Allen Preisauf ihn die Wahl gefallen sei. Allen Preis
des Sieges brächte er der geliebten Aida
heim. (Romanze : Holde Aida.") Um dieserheim. (Romanze : Holde Aida.") Um dieser
schönen gefangenen Aethiopierin willen hat
er auch feinen Blick für die Königstochter
Amneris , die in Liebe zu ihm entbrannt ist.
(Eine charakteristische Tonfolge begleitet ihr
Erscheinen.) Vergeblich sucht sie sein Herz zu
erforschen . Da naht Aida . (Jhr aus dem Bor¬
spiel bekanntes Thema klingt auf.) Mißtrau¬
isch beobachtet Amneris die beiden. (Eifer¬isch beobachtet Amneris die beiden. (Eifer
suchtsthema.) Jn heuchlerischer Freundschaft
fordert sie ihr Vertrauen, um bald, da sie in
der Stlanin die Rivalin um Radamès' Liebe
mittert , in wilde Drohungen auszubrechen.
(Terzett.) Fanfaren fünden das Nahen des
Königs, begleitet von der Schar der Priester .
Ein Bote meldet die Schrecken des feindlichen
Ueberfalls, Aethiopiens Heere rücken plün
dernd auf Theben vor, geführt von ihrem
Fürsten Amonasro. Der König verkündet,
daß die Götter Radamès zum Feldherrn der
Aegypter erforen . Alle jubeln dem Helden
zu und flehen Sieg auf ihn herab . (Marsch¬
rhythmus .) Auch Aida hat in Liebe zu Rada¬
mès in diesen Ruf eingestimmt, ihres Vaters ,
der zu ihrer Befreiung aus der Knechtschaft
der Feinde wieder die Waffen ergriffen, nicht
gedenkend. Furchtbarer Zwiespalt zwischen
Liebe und Kindespflicht zerwühlt schmerzvoll

ihre Bruft. (Große Arie, deren Mittelsatz das
Liebesthema.)

TempelVerwandlung: desBulkan in Memphis. Erotischer Ge¬
fang der Priesterinnen , die für den SiegAegyptens beten. Ritueller Tanz. Radamès
wird feierlich in den Tempel geleitet und er¬hält vom Oberpriester die heiligen Kriegs¬
waffen Aegyptens, denen der allmächtige
Phta den Sieg verleihen möge.

2. Att: Saal in Amneris' Woh¬
nung. Jubelgefänge der Sklavinnen nach
der Aegypter Sieg. Jn anmutigen Tänzen
suchen sie ihre Herrin zu zerstreuen, die in
wilder Liebesglut dem siegreichen Radamès
entgegenharrt . (3weimal unterbrechen ihre
sehnsuchtsvollen Liebesseufzer das Tanz¬
spiel .) Aidas Nahen (ihr Liebesthema) been¬
det das Freudenfest. Amneris will sich über
Aidas Liebe Gewißheit verschaffen . In heuch¬
lerischer Freundlichkeit sucht sie ihr ein Ge¬
ständnis zu entlocken. Aidas Schmerz bei
ihrer falschen Nachricht, daß Radamès im
Kampf gefallen, und ihr jubelnder Dant , als
Amneris dies widerruft , verraten nur zu
deutlich ihre wahre Gesinnung. Drohend
stehen sich Königstochter und Sflavin als
Rivalinnen gegenüber. Doch schnell gewinnt
Aida ihre Fassung zurück. Was kann sie, die
heimatlose Sklavin , auch in diesem Kampf
erhoffen? Triumphierend befiehlt ihr Amne¬
ris, bei dem Empfang der Helden (der
Triumphmarsch tönt von ferne herüber) an
ihrer Seite zu weilen.Verwandlung : Vor einem ToreThebens . Das Bolt ist versammelt zur
feierlichen Einholung des siegreichen Heeres.
Der König, gefolgt von den Priestern , er¬
scheint. (Huldigungschor.) Bald naht auch
Amneris mit Aida . Ein Trupp ägyptischer
Krieger zieht auf (erste Fanfarenbläser ),
ihnen folgen Kriegswachen, die Wappen ,
heilige Gefäße und Götterbilder tragen. Län

Geschichten um Verdi
Rasendes Tempo

Berdi hat 17 Opern schreiben müssen . Es
war aber nicht, wie seine harte Kindheit, die
Armut seiner jungen Jahre vermuten lassenkönnten, die Lockung von Geld und Erfolg,die ihn zum Schnellschreiber während des
ersten Jahrzehnts nach dem Erfolge machte.Es war das Publikum, das so start nach seiner
Musit verlangte , es war der Verleger, der
dieses Bedürfnis ausbeuten wollte und an
dem Verdi gelitten hat wie wenige. Die Scala
hatte einige Partituren des jungen Kompo¬
nisten erworben, aber auch Neapel, Venedig,
Florenz, tamen und wollten eine neue Oper
für den Karneval. Es war wie ein Rausch fürVerdi, daß alles sich um seine Musik zu zer
reißen schien, und in diesem Rausch schloß er
Verträge , die schwer zu halten waren. Nur

Textbuch einzuleben, Alenderungen vorzu¬
Wochen hatte der Komponist Zeit, sich in das
nehmen, die Musik zu ffizzieren, fertig zunur unser hervorragendes Städtisches Ortomponieren und die Partitur auszuführen.chester und unseren rührigen StädtischenChor gewonnen, sondern auch Kräfte des

Stadttheaters, wobei der Oberspielleiter unsererOper, Felix Klee , den verbindenden Text
sprechen wird, außerdem sind namhafte Soliften aus Hannover verpflichtet worden, die
uns die ganze Schönheit des Werkes in den Arien
nahebringen werden.

=

Die Aufführung selbst am Mittwoch ist schon
ausverkauft, wir möchten aber nicht verfehlen,alle anderen Konzertfreunde auf die. General¬
probe aufmerksam zu machen, die am Dienstagin gleicher Güte stattfindet und die ebenso einbolles Haus verdient. Um der großen Hörer¬
gemeinde eine Einführung zu geben in das Werk"Aida", haben wir den Inhalt der Oper heute
angedeutet, wir glauben, damit vielen gedientzu haben.

Zum anderen wollten wir heute unseren vielen
Gästen aus der Ostmark und dem Su =detenland einen Gruß entbieten dadurch, daß
wir zwei Beiträge aus ihrer Heimat veröffent¬
lichen . Einmal eine Erzählung „Spuk in Brag"
von Rudolf Witang (ein enger Mitarbeiter
bon Rudolf Witamy (ein enger Mitarbeiter
von Konrad Henlein), dann eine Erzählungvon Maria Grengg , einer österreichischen
Dichterin, die am 26. Februar ihren 50. Geburts¬tag feiern fonnte.

So schließt sich der Ring von Wilhelmshavenbis zur Ostmark im Zeichen der Verbundenheitaller Deutschen. H. A.

Innerhalb 40 Tagen wird die Oper Rigo¬
Meisters beginnen sollte, vertont und instru¬
letto", mit der die eigentliche Glanzzeit des
Meisters beginnen sollte, vertont und inftru¬mentiert schon rein mechanisch eine un¬
faßliche Arbeitsleistung. In meiner Jugend
habe ich oft ununterbrochen vom frühestenMorgen bis in die späte Nacht am Schreibtisch
gesessen, mit nichts anderem im Leibe als
später. Aber troh dieses rasenden Tempos ,
einer Tasse schwarzen Kaffees", schrieb Verdi
in dem er schuf, schrieb er niemals gewissenlos, sondern sette stets den höchsten Ernst und
feine ganze Kraft an die Arbeit.

Der Kampf um den Hut
Eines Tages traf der damalige italienische

Ministerpräsident Marquis di Rudini auf dem
Bahnhof von Genua ein, und als er die Be¬
grüßungen der Stationsvorsteher entgegen¬
nahm, mußte er plöglich zu seiner Üeber¬
raschung erleben, wie der Beamte ihn einfach
stehen ließ und zu einem Greise eilte, der aus
demselben Zuge ausstieg, um ihn ehrerbietig
zu grüßen . Der Marquis rief den Stations=
vorsteher zurück und fragte ihn streng, wer das
wäre, um dessentwillen er von ihm fortae¬
laufen wäre. ,,Aber das ist ja Berdi" , sagte
der Beamte. ,, aha, das ist Berdi", erwiderte
der Ministerpräsident überrascht, dann hattenSie recht. Wollen Sie mich ihm vorstellen .
Ich habe bisher niemals die Ehre gehabt, ihm

zu begegnen. Der Maestro und der Premier¬
minister drückten einander die Hände und
traten zum Büfett, um sich zu unterhalten .
Die fleine Szene hatte zwei Engländer als
Zeugen gehabt, die nun den beiden zumBüfett nachfolgten und sich so nahe wie mög¬
lich an sie hielten, um etwas von ihnen zu
hören. Da sahen sie, wie beide die Hüte ab¬
nahmen und Verdi den seinen auf eine Bant
legte. Alsbald hatten sie nur noch den einen
Gedanken, wie sie sich Verdis Hut aneignen
fönnten, um ihn als tostbare Erinnerung mit¬
zunehmen. Mit größter Vorsicht schlichen sie
fich zu dem Hut hin, und im selben Augenblick

legen. Ein stummer Kampf entspann sich, und
wollte jeder von beiden die Hand darauf

der Hut wäre sicher in Stücke gerissen worden,
menn nicht ein deutscher Reisender, der ihr
Vorgehen unruhig mit angesehen hatte, hin¬
zugetreten wäre und gerufen hätte : „Nun,
haben Sie Ihren Streit um meinen Hut bald
beendet?" Die Engländer verstanden kein
Wort Deutsch und nahmen an, daß auch dieser
Dritte nur den Hut des großen Meisters haben

wäre, wenn nicht in diesem Augenblick Verdi,
wollte, und wer weiß, was nun gekommen

dazwischengerufen hätte: „Entschuldigen Sie
der auf die Szene aufmerksamgeworden war,
gütigst, meine Herren, aber dieser Hut gehört
mir . Wenn Sie einen ähnlichenhaben wollen,
will ich ihnen gern die Adresse meines Hut¬

größter Seelenruheden Hut auf seine weißen
machers geben." Und dabei setzte er mit
Haare.

Der verfehlte Beruf
Berdi lebte in der zweiten Hälfte seines

Lebens meist zurückgezogen auf seinem GutSanta Agata bei Busseto , und er war stolzdarauf, daß er es zu einem Mustergut ge¬
stalten fonnte. Als er eines Tages mit der
Tochter seines Verlegers durch die Felder
wanderte, blieb er plöglich stehen und sah sich
um, als ob er die ganze Weite seines Besizes
mit einem Blicke erfassen wollte. ,,Sie, Gi¬
netta", sagte er dann nachdenklich,,,erst jetztnetta", sagte er dann nachdenklich,,,erst jetzt
erkenne ich, daß ich meinen Beruf verfehlt
habe: ich war zum Landmann geboren." Aber
schon schlug er sich gegen die Stirn, als ob er
das Wichtigste vergessen hätte, brach in ein
heiteres Lachen aus und fuhr fort: ,,Ach, ich
Dummkopf. Wie hätte ich dieses Land kaufen
fönnen, wenn ich teine Oper geschrieben
hätte." C. K

Sonnabend, den 1. April 1939

Giuseppe Verdi
Aufn. Archiv.

zerinnen bringen erbeutete Schätze herbei.
(Ballett.) Neue Kriegerscharen ziehen ein.(Der Triumphmarsch hebt wieder an, zweite
Fanfarenbläser .) Schließlich wird Radamès
hereingetragen . (Jubelchor.) Amneris über
reicht ihm den Lorbeerfranz , und der König
gelobt, ihm jeden Wunsch zu erfüllen. Im
dieser deutlich auf Amneris hinweisenden
Aufforderung auszuweichen, läßt Radames
zunächst die gefangenenAethiopier vorführen.
Unter diesen erkennt Aida schmerzerfüllt
ihren Vater , den König Amonasro . Doch
diefer heißt sie schweigen, er schildert fälschlich
feines Königs Lod in der verlorenen Schlacht
und bittet um Gnade für seine Mitgefange
nen. (Großes Ensemble: "Doch du, Herr,
dem die Macht gegeben.") Als die Priester
heftig deren Tod begehren, macht Radames
die Bitte von Aidas Vater zu der seinen und
begehrt vom König, als Erfüllung des ihm
zugesagten Wunsches , Leben und Freiheitder
Aethiopier. Der König muß nun willfahren,
doch sollen auf des Oberpriesters Rat Aida,
und ihr Vater als Friedenspfand zurück¬
bleiben. Dem fiegreichen Helden aber schenkt
er nun die Hand seiner Tochter , an deren
Seite Radamés dereinst über Aegypten herr¬
schen soll. Amneris triumphiert . Lobgesang
auf Aegypten (Triumphmarsch), der sich zu
einem gewaltigen Ensemble steigert. Rada
mès muß sich vorerst schweigend fügen. Die
unerwartete Gnade zerreißt sein Herz. Aida
fieht ihr Glück vernichtet, ihr Vater sucht fie
zu ermutigen und gelobt den verhaßten Fein
den blutige Rache. Die Priester danken der
Gottheit für den Sieg, und das Volk jubelt
seinem Herrscher und dem glorreichenHelden
zu.

3. Aft: Am Ufer des Nils. Silbern
glitzert der Mond in den Fluten. (Die Muft
ist ganz Milieuschilderung.) Jm nahen Jis
tempel durchwachen die Oberpriester und
Amneris die Nacht im Gebet, um auf den
Ehebund den Segen der Götter herabzu¬
flehen. Radames hat Aida zur Nachtzeit
hierher bestellt . Angstvoll harrt sie der ent¬
scheidenden Stunde. (Jnnige, ergreifende
Arie: ,,Lieb' Baterland, ich seh' dich nimmer
dar", die an die Sängerin höchste Anforde
rungen stellt.) Da naht Amonasro . Er weiß
um seiner Tochter Liebe zu Radamès und
dringt nun in sie, diesen zur Flucht und zum
Berrat der feindlichen Stellung zu überreden.
(Berüchtigtes Kantabile : „Wiedersehn wirstdu die duft'gen Wälder ..") Als Aida vor
diesem Opfer ihrer Liebe zurückschricht , trifft
fie sein Fluch. Da flammt in Aida der Stolz
der Königstochter, die Liebe zur Heimat auf,
sie wird ihr Volf erretten. Radamès naht.
Er will Aida nicht verlassen und nach seinem
neuen Sieg über die nochmals heranstürmen
den Feinde ihre Hand vom König erflehen.
Doch Aida warnt vor Amneris ' Rache und
beredet den Geliebten zur gemeinsamen
Flucht. (Duett : ,,Komm, o fomm.") AufAidas
Frage, auf welchem Pfade sie das Heer
Aegyptens umgehen können, nennt Radamès
das Geheimnis des Schlachtplanes. Amonas
ro, der das Gespräch belauschte , stürzt tri¬
umphierend aus seinem Versteck hervor und
gibt sich dem Ueberraschten als König der
Aethiopier zu erkennen . Das Bewußtsein,
dem Feinde sein Heer und seine Heimat ver
raten zu haben, lähmt Radamès' Kraft. Jn
dem Gefühl seiner Schuld widersetzt er sich
nunmehr der Flucht und gibt sich dem herbei
eilenden Oberpriester gefangen, während
Amonasro und Aida entweichen.

4. Aft: Saal im Königspalaste
Amneris will den Geliebten retten. ( hr



Gerfuchtsthemafettet bebeuffam tyre große
Solofzene ein.) Ste läßt ihn durch die Bache
hereinführen, um ihn zum Verzicht auf Aida
zu bewegen um den Preis seines Lebens.
Amonasco ist auf der Flucht getötet, doch
Aida ift entkommen. Doch Radames hat be¬
reits mit dem Leben abgeschlossen, ein Los
an der Seite eines ungeliebten Weibes mit
dem Schmerz um Aida im Herzen fann ihn
nicht locken, dann lieber den Tod ! Kaum hat
Radamès die der Berzweiflung nahe, sich in
Selbstantlagen ergehende Amneris verlassen ,
da schreiten die Briefter (markantes Marsch
thema) zur Gerichtsfizung über den Hoch¬
verräter . Obwohl sich Radamès innerlichfrei
weiß von dem ihm zur Last gelegten Ber¬
brechen des Landesverrats , bleibt er beim
Verhör den Anklagen der Priester gegenüber
Stumm. Sein Urteil lautet : unter dem Tempel
der zürnenden Gottheit lebend ins Grab!
Bergebens fleht Amneris die zurückkehren¬
den Priester um Gnade an. Ihr Spruch
bleibt unerschütterlich . Gellend dröhnt der
Fluch der vernichteten Frau gegen die blut¬
dürftige Rotte.

Verwandlung : Jn zwei Etagengeteilte Bühne. Oben Inneres
des Vulkantempels, unten fel =Ierartiges Gewölbe. Der Stein hat
sich über Radames' Gruft geschlossen. Gefaßt
sieht er dem Tod entgegen, sein letztes Seh¬
nen gilt Aida . Da regt sich etwas in der
Dunkelheit. Die Heißgeliebte liegt in seinen
Dunkelheit. Die Heißgeliebte liegt in seinem
Arm. Freiwillig hat sie sein furchtbares Los
geteilt und sich heimlich in die ihm bereitete
Gruft eingeschlichen. Während die beiden ver¬
eint und versöhnt ihr Leben aushauchen
(der Wechselgesang : 3u sterben! so rein und
schön" und das ätherisch verklingendeSchluß¬
duett: ,,Leb' wohl, o Erde" zählen zu Berdis
genialsten Eingebungen ), vollführen die
Priesterinnen oben im Tempel einen wilden
Triumphgesang. Amneris aber sinkt klagend
an dem Grab des geliebten, vom Schicksal
ihr so grausam entrissenen Helden zusammen.

Heimkehr aus dem Morgenland
Don Maria Grengg

Im Jahre des Hedschra 939, den achtenJm
Tag des Mondes Moharrem", so schreibt
Nischandsi, der Staatssekretär für den
Namenszug des Sultans Solimans des
Prächtigen, in seinen Aufzeichnungen, zogen
wir am Wasser der Fagiftridich in die steirische
Mark gegen Gradscha . In den Orten und
Schlössern , wo sich die Ungläubigen nicht frei¬
willig ergaben, wurde Feuer angelegt, und
wir ließen die christlichen Hunde über die
Klinge springen oder führten sie mit als Ge¬
fangene."

Im Jahre der Hadschra 939 ! Jm furcht¬
baren Heimsuchungsjahr 1532 , das purpurn
aufflammt von rotem Feuer und von Blut¬
bächen trieft in den alten dunklen Geschichten
aus der steirischen Mark, wo die sich mit dem
Paradiesgarten ihrer fruchtbaren Felder , ihrer
seidengrünen Wiesen und hohen Waldberge
hinlehnt gegen das ungarischeLand. Denn in
diesem unseligen Jahr ergossen sich die wind¬
schnellen Horden der Türken wie der alles¬
vernichtende Lavastrom des Versuvs in das
ewigschöne, waldrauschende Desterreich , dop¬
pelt wütig in ihrem Haß, weil der Sultan ,
aufgehalten vor der Festung Güns durch Ni¬
fola Julisic auf seinem zweiten Zug gegen
Wien, für dieses Mal die Eroberung der
Hauptstadt und damit die Unterwerfung des
Abendlandes hatte aufgeben müssen.

Wie verwüstendes Hagelwetter brach das
Unheil herein in die sommerliche Fülle des
Landes. Es geschah das so gach und ohne
Borzeichen für viele Orte und Schlösser , so
daß die türkische Reiterei vor die Auffensche
Burg an der Freistrit eben in der Stunde
tam, da die Gräfin Susann dort scharfes Ge¬
richt hielt über eine Magd , die ein lediges
Kind geboren hatte, von dessen Vater sie kei¬
nen Namen wissen wollte. Die Gräfin , eine
harte, hochfahrende Schönheit von taum

Spuf in Prag / Don RudolfWitzany

einen anderen stehen. Einen großen Mann,
dessen Antlitz unter einem breiten Hut ver¬
schattet lag. Der deutete mit gereckter Hand
auf den Beitsdom und sprach mit geschlossenem
Mund. Doch der Student vernahm jedes
Wort, weil es deutsch gesprochen war:

Neber die Moldau wehten fahle Silber- | Lachen gelang, sah er hinter den Männern
fahnen. Der Nebel hüllte die Uferstauden und
die Nacht hing dunkel vom Himmel. Dunkel
ragten edelrostvergrünte Türme , aber sie blie¬
ben demütig bescheiden in der fahlen Helle des
nächtlichen Himmels. Dort wo der Himmel
schwarz und sternenlos war, ahnte man in
grauen , dunstversponnenen Bildern die alte
Kaiserburg.

Der Student wanderte über die Brücke an
den steinernen Heiligen vorbei und hatte den
Kopf im Nacken. Cilends schoß die Moldauunter den Pfeilern hinweg. Sie führte Wasser
aus der Heimat : Jns Reich. Kühl wehte ihr
Atem aus den Brückensteinen .

Aus den Wolken glomm das fahle Licht
auf die Burg. Die Fenster des Hradschin er¬
glommen golden wie von innenher, dann er¬
blindeten fie und der Mond ertrant in einer
schwarzen Wolfe hinter den Türmen. Prag!Der Student seßte Fuß vor Fuß und stieg in
jäh verwandelter Andacht bergan . Prag !
Dort drüben über der Moldau grellen die
Lichter, lärmen fremde Stimmen. Und hier
ist die zauberische Heimlichkeit uralter Winkel;
als wäre an jedem Turmknauf ein Fezlein
der versunkenen Jahrhunderte hängengeblie¬
ben und würde nun zum Schleier der fraum¬
haften Nacht.

Derweil er sich in seine Gedanken verspann,
flangen ihm seine eigenen Schritte im Wider¬
hall aus dem engen Gäßlein zu und auf ein¬
mal war ihm, als wären dies gar nicht seine
eigenen Schritte, als ginge ein Fremder hinter
ihm drein. Er lächelte : Warum sollte niemand
hinter ihm geen? Als er sich wandte, lag das
Gäßlein im Dunkel. Die Laternen glommen
neblich verhängt .

Jetzt bog er ab und schritt den Burgweg
empor. Tief unten lag Prag. Die fremde,feindliche, vertraute Stadt .

Vor dem Einsamen steilte der Dom riesen¬
haft auf. Jn wechselndem Licht spielte der
Mond an dem harten Schmuck der gotischenMauern.

Und dort drüben waren die Königsgräber .
Da sah der Student Männer vor sich, die in

gleichmäßigem Taft wie hölzern die Beine
bewegten, daß es auf dem Pflaster flapperte .
Er blieb stehen und sah den anderen zu. Sie
schritten vor ihm her. Wer weiß, woher sie ge¬
tommen ? Sie trugen einen Sarg und hatten
weiße lange Hände, die sich um den Griff der
hölzernen Bahre schraubten. Ein Begräbnis?
Zu dieser Stunde? Der Student schritt
rascher aus und wanderte hinter den Flatter¬
mänteln drei. Aber der Mond narrte ihn und
nahm das Licht von den Mauern, so wurde
alles grau und dunkel, daß kaum etwas zu
sehen war.

Da hielten die Männer auf die Königs
gräber zu und luden den Sarg auf die Erde.

Der Student trat zur Mauer und fragte in
der Sprache der andern : ,,Was tut ihr hier ?"
Sie gaben feine Antwort . Sie begannen zu
schaufeln und alles geschah im hölzernen
Gleichflang eines gespenstischen Taftes . End¬
lich wandte sich der eine um und über dem
flattrigen Mantel war ein unbeschreibliches
Gesicht. Die Augen waren matt wie die er¬
blindeten Fenster der Kaiserburg.

Und der Fremde sagte mit einer zerbroche¬
nen Stimme, die von weither fam: Wir be¬
graben den letzten Deutschen von Prag!"

Der Student taumelte zurück, die Narretel
ging ihm zu weit, und er wollte den Sput mit
einem Lachen zerschlagen . Aber bevor ihm das

,,Laß sie. Ich habe mehr gesehen als die.
Als ich den Dom baute, träumten sie den glei
chen Traum. Aber der Sarg ist leer, und
wenn sie das Grab neben den Königen zu¬
schaufeln, begraben sie heute ihren bösen
Traum."

Der Student staunte mit blassen Lippen zu

Mauer trat : ,,Du bist Peter Parler?"
dem Gewaltigen auf, der steinern aus der

Der Gewaltige nickte und seine Hand wehte
wie eine graue Fahne hinüber zum Dom.
der Student folgte im Traum der winkenden

Die Männer aber gruben schweigend und

Hand des Baumeisters , der ihn in sein Haus
lud. Da tat sich das Tor des Domes auf und
der junge Deutsche stand auf der Schwelle
und war allein und fühlte sich doch geborgen.
Er schritt wie ein Soldat über die Fließen ,
aber sie hallten nicht. Die Steine waren grau
und warm und umhüllten die Stunde wie ein
wehrhafter Panzer: Es waren deutsche Steine.

Fenster glommen in edlen Farben. Der
Baumeister stand hinter dem Einsamen und
mies ihm die Steine: Alles deutsch. Da rect
fich der Dom, als wollte er den Himmel ein¬
rennen . Hab's aber nicht gefonnt. Reiner
fann es. Aber ich hab es gewagt . Das ist un¬fer Schicksal: Daß wir es immer wieder
wagen müssen , den Himmel zu stürmen, und
daß uns die andern darum verfluchen."

schritt über die Fließen, und als er ins Freie
Der Student träumte fiebrige Gedanken. Er

trat, waren die Königsgräber einsam.
Der letzte Deutsche? sann er den Worten

des einen nach. Also haben sie uns doch das
Grab bei den Königen vergönnt?

Der Student schaute über das steinerne Ge¬
woge von Türmen und Mauern und schritt
wie verzaubert zu Tal.

Und andern Tags stand der Student mie¬
der vor der alten Kaiserburg in Prag . Und er
schaute mit weiten Augen auf die deutsche
Fahne, die am Hradschin emporstieg. Er sah
am eisernen Gitter die deutschen Helme und
das graueTuch und konnte es nicht fassen, was
er sah. War dies nicht ebenso ein Traum, wie
der nächtige Sput im nebelverhangenen
Prag?

Da sah er wieder die Türme des deutschen
Domes und alles war flar und wirklich und
hell. Und derweil er seine Andacht vor den
Mann trug, der aus dem Fenster der Prager
Kaiserburg die Deutschen in Böhmen grüßte ,
wußte er, daß der böse Traum der Fremden
begraben war. Der Sarg barg den Haß eines
Voltes . Aber die Wirklichkeit ragte hell in den
Tag und sie hatte steinerne Mauern, gotische
Türme, stählerne Helme und gläubige Herzen.

Der Spuf über den edelrostvergrünten Tür¬
men Prags zerstob . Die deutschen Steine der
böhmischen Hauptstadt redeten eigenwillig ihre
Sprache , und wenn der Mond demnächst mit
feinem Silberebesen die schmalen Gäßlein der
Prager Altstadt fegt, streicht er wieder sacht
über die Mauern und Türme , die tausend¬
jährige Brustwehr der Deutschen in Böhmen.

| dreißig Jahren, noch unvermählt und nonnen¬
streng und unduldsam, hatte die schuldige
Mago graufam auspeitschen laffen. Elend zer¬
schlagen lag die Person vor ihrer strengen
Richterin auf dem Boden, als das „Allah is
Allah !" der von den Höhen herabrausenden
Türfen aufheulte wie das Geschrei hungriger
Wölfe. Eine Stunde später brannte das
Schloß, angeheizt mit türkischem Pech, an al¬
len Eden und Enden wie eine einzige Fackel.
Was darinnen ein menschliches Leben gehabt,
badete im eigenen Blut oder hing, angebun¬
den an den Sätteln der Türken und an den
Schweifen ihrer Rosse und wurde mit Kühen
und Pferden des Gutes unbarmherzig weg¬
getrieben über Wurzel und Stein.

Der Gräfin Leben war in einer einzigen
Stunde heruntergestürzt aus der Höhe seiner
stolzen Herrlichkeit in die grauenhafte Not und
tiefste Tiefe eines Stückes namenlosen Flei¬
fches, nicht anderswertig als ein Bieh, das
entgegengeschleppt wird einer Hölle von un¬
bekanntem Grauen . Und wenn die Unglückliche
sich auch tausendmal in der anerzogenen
Frömmigkeit auf diesem schrecklichen Weg hin¬
flüchten wollte zu dem Trost, daß sie den
Leidensweg unseres Herrn nachfolge , so über¬
mannten sie doch viel öfter die Anfälle der
Verzweiflung über die Ungeheuerlichkeit ihresVerzweiflung über die Ungeheuerlichkeit ihres
Schicksals und die Schmerzen ihres gepeinig
ten Leibes, den sie faum mehr schleifen konnte
auf den blutenden Füßen. Es schickte sich aber
so, daß die gepeitschte Magd, die gleichfalls
als jung und schön von den Türken mit¬
geschleppt wurde, mit der Gräfin eng zusam¬
mengebunden war am Sattel desselben Rei¬
ters, als wolle Gott damit anzeigen, daß vor
ihm alles Leben des Leibes gleich sei und er
nur nach dem Gewicht der Herzen wäge. Der
Gräfin aber war es noch ein Schimpf über
allem Unglück, mit der sündigen Dirne zu
sammengefettet zu sein, und sie verlor auch
jezt nicht ihren Hochmut und hielt das Haupt
zornig weggewendet von der Magd , die laut
weinte und nach ihrem Kind schrie, das die
Türfen gespießt hatten.

Lied der Oesterreicher
Deutschland , du unfere lege,
Deutschland , du unser Garg,
Bater, mit dem ich siege,
Mutter, die mich verbarg.
Abend, in den ich träumte,
Morgen , in den ich erwacht,
Sternenlicht, es umfäumte
eine bittere Nacht.
Edlerem Dasein geboren,
ziehen wir fingend ein.
Oh, wir waren verloren.
und nun werden wir Deutschland sein.

Josef Friedrich Pertonig.

Wüste ihrer Verlassenheit schlug die Sprache
der Heimat wie eine Glocke der Sehnsucht
gegen ihr Herz. Sie gab dem Käufer zu ver¬
stehen, daß die Magd bei ihr bleiben solle, und
der Mann, kundigen Blickes, daß das Mäd¬
chen in seiner Art nicht weniger schön sei als
die Herrin , kaufte dieses dazu.

In den folgenden schweren Zeiten, in denen
die stolze Desterreicherin als Sklavin bei¬
gegeben war der Lieblingsfrau des reichen
Mannes, diente die Magd der Gräfin mit der
zärtlichsten Liebe und Treue . Nach den Mo¬
naten gebar Susann einen Knaben, der ihr
hergekommen war aus der Gewalt des Tür¬
fen, der sie damals geraubt hatte. Und in der
Stunde, da die Schmerzen ihr den stolzen und
gedemütigten Leib zerrissen und die Schmach
dieser Geburt ihre Seele in letzter wahn¬
sinniger Verzweiflung erschütterte, schlang die
Gräfin die Arme um den Hals der Magd, die
ihr beistand, und meinte: Hilf mir !" Die
Magd füßte die schweißnasse Stirn der Herrin,
entband sie liebreich und zart des Kindes, und
sie zeigte voll Freuden der Gräfin das Knäb¬
lein, das schön und gesund war. Diese aber
weinte bitterlich, denn sie gedachte des Tages,
da sie die Magd hatte schlagen lassen, weil
diese ein Kind geboren hatte ohne Ehe, und
ihr Herz erkannte in dieser aufgerührten
Stunde die Hand Gottes, die ihr glühende
Kohlen der Reue auf das hochmütige Haupt
streute, die ihren Stolz mit grimmigen Ruten
so furchtbar niedergeschlagen hatte, bis er sich
im Staub wand, damit sie seines Wortes teil¬

und Schwester und aus einer Wurzel ent¬
sprungen seien . ,,Schwester!" sagte ihr stolzer
Mund leise zur Magd . Liebe Schwester,
kannst du mir verzeihen, was ich dir damalen
angetan habe ?" Und sie drückte die Hand der
Dienerin gegen ihre schmerzensblasse Wange
und küßte sie.

Die Gefangenen wurden mitgetrieben gegen
Graz, und nach der umsonstigen Belagerunghaftig werde, daß alle seine Geschöpfe Bruder
dieser Stadt mußten sie mit dem abziehenden
Heer nach Warasdin im Ungarland . Die Spu¬
ren der meisten verwehten in den großen
Weiten des Ostens auf Nimmerwiedersehen .
Auf den Sklavenmärkten Stambuls und Alep¬
pos und in den Basaren der Kleinasiatischen

das beste Blut der österreichischen Randländer
Städte wurden die Jugend und Schönheit und

verhandelt wie Vieh. Denn über zehntausend
unge Menschen hatten die Türken allein ausder steirischen Mart mitgenommen ! Die Grä¬
fin, der Not und Schmach noch immer ihre
hellblonde weißhäutige Schönheit belassen
hatten, wurde ihrem kriegerischen Besizer
schon in Belgrad teuer abgekauft von einem
reichen Mann aus Saloniki . Aber da man sietrennen wollte von der Magd , die von der stol¬
zen Frau in den ganzen schrecklichen Wochen
und auch im tiefsten Elend keines Wortes und
feines Blickes gewürdigt worden war, geschah
es, daß das Mädchen weinend die Knie der
Gräfin umschlang als der Einzigen, die mit
ihr aus gleicher Heimat tam, und herz¬
zerreißend bat, die Frau möge sich ihrer er¬
barmen und sie bei sich behalten. Die Gräfin ,
erstarrt und tot vor Grauen und Schande,
wollte die Arme der Magd von sich stoßen,aber inmitten des Gebrülls und des Geschreis
in allen Zungen Asiens, in der schauerlichen

Eine amü'a te Episode
ist mit der Uraufführung der ,,Aida" in Italien
verknüpft. Die Oper, die, wie bekannt sein
dürfte, bei der Eröffnung des Suezkanals in
Kairo zum klingenden Leben erwachte, er¬

Ein Musikfreund Namens Bertani begab sich
schien bald darauf im Theater von Parma.
aus dem kleinen Städtchen Reggio nach
Parma, um dort einer Aida"-Auffährung
beizuwohnen. Die Oper gefiel ihm nicht, under unternahm den zweiten Versuch, sich in die
Schönheiten der Musik zu vertiefen.

"

Nach der zweiten Enttäuschung schrieb er
dem Maestro folgenden Brief: ,,Sehr geehrter
Herr Berdi ! Ich begab mich, veranlaßt durch

Kameraden der Zeit!
Wir tragen die Wende,
Kameraden der Zeit!
Daß fie fich vollende,
Stehn wir nun bereit!
In unserem Singen
Erglüht heut die Welt.
Uns muß drum gelingen
Die Tat, die uns hält!

Es heißt dann noch in den alten, dunklen
und feuerflammenden Geschichten jener Zei
ten, daß die Gräfin nach etlichen Jahren los¬
gekauft wurde von ihrer reichen Verwandt¬
schaft, aber nicht eher gegangen sei aus dem
geöffneten Tor ihres Kerkers , bis daß nicht
auch die Magd ausgelöst worden war aus der
Sklaverei . Als eine Weißhaarige noch in
jungen Jahren und als eine von den Zehn¬
tausenden, die an den Fingern zu zählen
waren, tam sie wieder heim ins Desterreich .
Aber da man ihr böses Los beklagte und der
Kaiser selber der Dame sein Bedauern aus¬
sprach über das erlittene Unheil, da glänzte
das leidzerrissene Antlitz der ehedem so hoch¬
fahrenden Frau so schön und hell auf, daß der
Kaiser erstaunt in dasselbe sah, und sie sagte:

Jch beflage trotzdem mein Unglück nicht,
Eure Majestät ! Gott muß manniche mit bren
nenden Ruten schlagen , damit sie heimfinden
aus der einsamen Wüste des Hochmutes in
das Land der Liebe und Menschlichkeit!"

das Aufsehen, das Ihre Oper ,,2lida" macht,
nach Parma . Meine Neugier war so groß,
daß ich schon eine halbe Stunde vor Beginn
des Werkes meinen Platz eingenommen hatte.
Nach Beendigung der Aufführung fragte ich
mich, ob ich zufrieden sei, und die Antwort
lautete verneinend . Fast alle meine Reise¬
gefährten stimmten darin überein, daß ,,Aida"
ein Werk ersten Ranges sei. So überkam mich
das Verlangen , mir die Oper noch einmal an¬
zuhören . Ich fehrte einige Tage später nach
Parma zurück. Jch gelangte zu folgendem Er¬
gebnis : Die Oper enthält durchaus nichts, was
begeistert und entzündet. Wenn die prunkhafte
Inszenierung nicht wäre, würde das Publikum
nicht bis zum Schluß aushalten. Ich bitte Sie
daher offenherzig, mir meine Auslagen für
den Besuch der Oper zurückzuerstatten." Es
folgte eine genaue Aufzählung der Auslagen
für Hin und Rückfahrt mit der Bahn,
Theaterkarten und sogar das miserable
Abendessenauf dem Bahnhof". Die endgültige
Summe betrug 31,80 2ire.

Berdi nahm die seltsame Angelegenheit von
der humoristischen Seite. Er bat seinen Ver¬
leger Ricordi , die Angelegenheit zu ordnen.
Allerdings kürzte der Maestro die Summe
auf 27,80 Zire, und zwar mit der Begrün¬
dung, daß der Musikliebhaber auch zu Hause
hätte essen können. Außerdem verlangte
Verdi , daß der Opernbesucher, der seine
,,Aida" abgelehnt hatte, nie mehr sich eine
Verdi-Oper anhören solle. Der Verleger hielt
das ganze zunächst nur für einen schlechten
Wizz erfüllte aber die Forderungdes Maestro.
Herr Bertani bekam also eine Bostanweisung
auf 27,80 Lire und quittierte den Empfang
des Geldes. Er erklärte gleichzeitig , daß er
eine neue Oper Berdis sich nur dann anhörenFranz Höller wird, wenn der Meister sämtliche Ausgaben( Bolt an der Grenze"). I auf sich nehmen würdel

Was wir beim Marschieren,
Auf Fahrten erschaut:
Die Trommel laßt rühren!
Der Morgen nun graut.
Wir wissen heut alle:
Auf uns fommt es an!
Das Morsche, es falle:
Wir fangen neu cn!



HEUTE! Sonderbeginnzeiten
CAPITOL

1. und 2. Vorstellung
,,Männer müssen so sein"

3.Vorstig. Sieg über Versailles"79

1. Vorstellung . . 18.15 Uhr
in allen Theatern : 3. Vorstellung .. 23.15 Uhr

2. Vorstellung .. 20.30 Uhr

DEUTSCHE ADLER
,,Sylvesternacht

am Alexanderplatz"
Alle 3 Vorstellungen

,,Adresseunbekannt"
Alle 3 Vorstellungen

HEUTE!
KAMMER
,,Die Nacht

der Entscheidung“
Alle 3 Vorstellungen

Privat - Großtankanlage
mit elektrischem Betrieb

Autobenzin, klopffest und sparsam / Niedrigste Preise

FOELSCH & VOIGT
Inh.: Georg Foelsch

Bismarckstraße 224 Telephon 1028

Der Knopf
die Schnalle, der Anhänger, dasTuch ist bei der heutigen Mode
viel zu wichtig. Wählen Sie diese
Dinge deshalb aus der neuen
Modewarenabteilung im Stoffhaus
Klauke & Peine

Gökerstraße 22
Von 13 bis 15 Uhr geschlossen

1864 75 Jahre 1939

Gold u.Silber
zur Berarbeitung
in eig. Werkstat
zu laufen gesucht

FridoJöhnke
Goldschmiedemste .'havener Str. 2

neben
Adler-Lichtspiele
Gen.Nr. 11/39092

Zigarren- Spezialgeschäft

M. Niemeyer
Bremen

Self 40 Jahren Verkaufsstellen in Wilhelmshaven
Jetzt Marktstraße, Ecke Göringstraße

Niemeyer-Qualitäten sind immer richtig!

Osterfreude
durch eine DM - Das ist ein
Gefchent , das Händig neue
Freude macht. Die guten 5

10DM Maschinen
werben 3hnen
gernunverbind Die

Schre

D
esLi sergeführt. D

Auguft
Müller

Deutral

Feinmech Meister

amormine

Börsenstr.46, Ruf 1446

Ein schönes Schlafzimmer wird erstwertvoll durch

guteBetten u. Matratzen

Von
Roonstraße 54

A.Kickler

Wer mit

Fernruf 449

Sonnenschein¬
Batterien
fährt, ist gut beraten!

Carl H. Becker
Fabriklager und Gen. -Vertretung

Bremen , Breitenweg 50 / Fernruf 24781

Hier sitzt HerrGründlich sehr vergnügt.
Hier gibt es garnichts, was er rügt.
Denn große Auswahl liebt er ja.
Er schmunzelt: ,,Hier ist alles da!"

Wer die Anschaffung eines Mantels oder eines
Anzuges plant, will sich natürlich unter Vielem
das Besteaussuchen können.Aus diesem Grunde
kleiden sich die Herren so gern in unserem be¬
währten Fachgeschäft.Unsere Auswahl wirdviel¬
seitigen Ansprüchen gerecht. Auch Sie finden in
Ihrer Preislage bei uns diegewünschteflotte und

haltbare Herrenkleidung.

Thoben &Wessels
das zuverlässige Fachgeschäft
für Herren- und Knabenkleidung

Wilhelmshaven
Gökerstraße 36

Oldenburg
Lange Str. 53

Auto-Möbeltransporte
mit gepolstertem Möbel¬
wagen sowie Frachtfahrten
aller Art prompt und billig.
G. Fracke
Schillerstr. 13. Telefon 2497.

Für Mutter und Kind
Rindermehl and

Zwiebad

Büromöbel
liefert preiswert
und prompt

In Holz- und
Stahlausführung

Carl H. Grothe
BREMEN , Ansgarikirchhof 10

tit bas Beste jür Sommer¬SER werdende Mütter
und den Neugespielsachenborenen.

Joh. Cordes, Roonstraße
Martha Siebert , Hollmannstraße
Borchers , Börsenstraße
Chea Jongen , Müllerstraße
Theo Frerichs, Kurze, Ede Kaisersti

Unsere Auswahl ist sehr reich¬
haltig. Verkauf im 2. Stock !

Frischu. gepflegt
durch die

Onalka-Hautpflege -Methode
Ausgeführt im

Gebrüder Meyer Salon Adolf Dieckmann

DIENS-
PRESSEIST

Gökerstraße 57

DER
DIREKTE

DRAHT
ZWISCHEN

FÜHRUNG
U.

VOLK

Heute Stapellauf
des neuen 35 000-Tonnen-Schlacht.
schiffes G. auf der Kriegsmarine¬
werft in Wilhelmshaven.
Einen Staatsaft von niedagewese¬
ner Größe erlebten heute viele
tausend Volksgenossen auf unserer
Kriegsmarine-Werft.
Ganz Deutschlandwird den Stapel.
lauf des stolzen Schlachtschiffes am
Rundfunk miterleben. Schnell und
zuverlässig berichtet hierüber die
NS.-Presse.
Diese Leistungen tönnen Sie fich

durch ständig. Lesen der NS.-Presse
des Wilhelmshavener Kuriers, nug¬
bar machen.
Beranlassen Sie Ihre Bekannter
und Arbeitskameraden, sich die gro
Ben Leistungen der NS.-Zeitun
ebenfalls zunuze zu machen,

dmshavener

Viktoriastraße 4

Kurier
Parteiamtliche Tageszeitung

der NSDAP. und Nachrichtenblatt
der Deutschen Arbeitsfront füz
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Spiele mit
in der
1. Deutschen Reichslotterie

Glückslose
zu haben bei

Berndt
Königstraße , neben der Hauptpost

Motorräder
BMW DKW

AUTOUNION

Färberei Cassens ⚫
färbt reinigt unübertrotten !
Gökerstraße 51. - Marktstraße 16
Wilhelmshavener Straße 66

Möbel
die aus einem „Raum" ein „gemüt¬
liches Heim" machen, finden Sie in
großer Auswahl u. sehr preiswertbei

Rut 205

Gerh. Schlömer
Bismarckstraße 137

TANDARD
kurzfristig lieferbar

Steyr
der bekannte Qualitätswagen
von 2950. bis 8500.- RM.

sofort lieferbar
Hans Krankenberg

Kraftfahrzeuge und Zubehör
Bismarckstraße 145

Wandfliesen
Fußbodenplatten

Lieferung und Verlegen
Walter Plass

Zweigniederlassung Wilhelmshaven
Brunsstraße 5 Fernruf 2532

Schulstr. 4
Tel . 963

Elektrische
Licht-u.

Kraftanlagen
Neubau

- ReparaturenBruno
Willers

Betriebs-Eröffnung

Gröner & Eimers
Zylinderschleiferei
Wilhelmshaven

Königstraße 128 Ruf 2575

Am 1. April 1939 eröffnen wir, gestützt auf
einen mit den modernsten Maschinen , Fein¬
bohrwerken und Meßgeräten ausgerüsteten
Maschinenpark und eine 25jährige Praxis
im Motorenbau , wovon 12 Jahre dem
Spezialgebiete Zylinder-, Kolben-, Kurbel¬
wellen-, Lager- und Lagerungsarbeiten
dienten, hier am Orte den Spezialbetriebfür
den verwöhnten Kraftfahrzeughandwerker
und Kraftfahrer.

Wir liefern :
derSämtliche vorkommenden Arbeiten

Motoreninstandsetzung außer der Montage.
ZYLINDER

Feinbohren und Honen für Kraftfahrzeug -,
Diesel- und stationäre Motoren.

KOLBEN in jeder Art und Ausführung .
Kurbelwellen schleifen und richten.
LAGER-ERNEUERUNG

im Spritz- und Schleuderguß -Verfahren ,
Bleibronze und Thermodur.

LAGERBEARBEITUNG
auf Haupt- u. Pleuellager-Spezialfeinbohr¬
werken, garantiert einbaufertig .

VENTIL- u, VENTILSITZ-BEARBEITUNG
nach der neuestenSchleifmethode für Guß,
Nickelguß , Stahl und Hartmetallsitze.

VENTILSITZ-ERNEUERUNG
durch Ventilsitzringeinpressung.

PLEUELSTANGEN
richten, auswinkeln und Kolbenaufsetzen .

Drehereiarbeiten
bis 2 m Länge und 400 m/m Durchgang.

Reinigen
sämtl Motorenteile im Abkochverfahren .

LIEFERTERMINE
kurzfristig, da kein Zeitverlust. durch
Bahntransporte.

Kostenlose Beratung in allen Motorfragen.
F. Gröner

Ingenieur.
H. Eimers

Kaufmann.

Mützen
für Marine,Partei, Vereine

Jonny Matzen jun.
Lilienburgstraße , Ecke Gökerstraße
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Fesche Sportblusen 5.95ganz zum Durchknöpfen, einfarbig und gestreift
Hübsche Blusenröcke
aus Wollripps, marine, braun , schwarz 5.95
Modische Sportjacken 7.50

11.90

14.75

18.50G .

26.50

fesche Karos . .
Jugendliche Vistrakleider
marine/weiß, marine/rot, bleu/weiß
Nachmittagskleider
Flamisol bedruckt, mit Glockenrock .
Fesche Sportkleider
aus Mattkrepp, gestreift und geblumt
Hübsche Lavabelkleider
in modischen Farben . 0

@

Flotte Kostüme, aus einfarbig gemustertem Wollstoff. 29.50in bleu, mais, grün, rost
Fesche Mäntel

•

Fantasieform, ganz gefüttert , rost , grün , mais .....29.75
Gabardine -Mäntel
rost , grün , beige, mit Rundgurt .
Elegante Sakko-Anzüge

... . 备 • 32.50

aus haltbaren Stoffen gearbeitet , vorwiegend Streifenmuster, in
hellen und mittleren Farben , sorgfältige Verarbeitung

Don RM. 39.00 bis RM. 115,00
Flotte Sportanzüge
3teilig, bestehend aus Sakko, Golfhose und langer Hose, stra¬
pazierfähige Cheviotstoffe in modernen Mustern

von RM. 39.00 bis RM . 96.00
Moderne Kugelschlüpfer
weit geschnitten und aus sportlich gemusterten Stoffen gearbeitet,
ganz mit Kunstseide gefüttert. Für jede Figur kleidsam

Gabardine-Mäntel
von RM. 48.00 bis RM. 84.00

vorrätig als Raglan oder Sliponform, durch Imprägnierung auch
als Wettermantel geeignet , in modernen Farben

von RM. 38.00 bis RM. 96.00

Bartsch Brelie
Wilhelmshaven , Ecke Hindenburg- und Viktoriastr. 15-17

Damen-Pullover
1/2 Arm, hochgeschloss. 2.95 1.95
Damen-Garn-Pullover
1/2 Arm, hochgeschlossen und durch¬
geknöpft . 4.90 3.90
Damen-Pullover
Wolle, 1/2 Arm, moderne Strickart in
hübschen Farben . . 6.75 5.90
Dam. Jäekehen , Wolle. 1/2Arm,
quer gestr., aparte Farb. 8.75 7.90

Aufzu Ostern
tw016Schönesfchenken

INI

Tedarfsdeckungsscheine für

Chestands-Darlehen

Kinder-Beihilfen
werden bei uns in Zahlung genommen !

Möbel

Adolf Bendt
Möbelhaus
Zedeliusstraße 1

Ed. Gosch Nachf.
Erstklass . Betten -Spezialgeschäft
Gökerstr. 27, Tel. 2138

Hermann Onken
Betten Wäsche

Roon-, Ecke Luisenstr .

Arthur Junge
Gardinen , Betten, Wäsche

Werftstraße 7

Gebr.Jeffers
Betten-Ausstattungen , Teppiche ,
Gardinen W'havener Str.

Bartsch&v.d.Brelie
Betten-Ausstattungen
Diktoria- Ecke Hindenburgstr .

Radio-Backhaus
Das große Spezialhaus
Wilhelmshop. Str. 19

Möbel-Remmers Ihr

fachmann W'havener Str. 80
REMMERS gegenüberdem Hausder D.Arbeit

AUGUST

B

RadioWilh. Höfken
Große Auswahl
Wilhelmshavener Str. 57

Ernst Buttfanger
Uhrmacher

W'havener Str. 29 Fernr . 2492

Phoenix-Nähmaschinen
Mennebäck

Whavener Str. 53 Fernruf 874

Radio-Börgmann
Prompte und reelle Bedienung
Gökerstraße 51 Telefon 45

Petersen
AM BANTER MARKT

Radio-freese
Marktstraße 46

Fahrrad -Zentrale
Marktstr. 36

Neueste Modelle Korbwagen ,
Kinderwagen, Wochenendwagen

6. Schlömer
Möbelhaus

Bismarckstraße 137



Beilage zum WilhelmshavenerKurier Unterhaltung

Virgin " diegeheimnisvolle Yacht
22. Fortsetzung.

Wer gab teine Antwort. Was nühte das
Streiten. Nun war der German einmal da.
Borsichtig spähten seine Augen über das Deck
und stellten fest, daß die Banditen vor der
Tür zum Logis eine Barrikade aus Kisten
und Tonnen errichtet hatten . Etwas seitwärts
von der Tür saß auf einer dieser Kisten der
Malaie, eine Revolvertasche umgeschnalltumgeschnallt
und einen Karabiner neben sich. Er lang¬
weilte sich augenscheinlich .

,,Schuhe aus!" fommandierte Weg, streifte
seine eigenen Bordschuhe ab und begann im
Schuß einer Bersenning vorsichtig über das
Deck zu friechen . Steffens folgte ihm auf die
gleiche Art.

Der Angriff tam völlig überraschend. Wer
schnellte mit einem Gaz empor und seine
Hände preßten sich so rasch und sicher um den
Hals des Malaien, daß der Mann nur ein
halblautes Gurgeln hervorzustoßen ver¬
mochte . In der nächsten Sekunde saufte Stef¬
fens Revolverkolben auf seinen Kopf nieder,
daß er lautlos zusammenſackte.

,,Deckung nehmen und die Kerls in Schach
halten !" schrie Wer seinem Helfer zu. Es
hatte keinen Zweck mehr, leise zu sein. Der
Spektakel beim Wegräumen der Barrikade
mußte den Mann auf der Brücke aufmerksam
machen .

Kaum hatte Wer begonnen, die Tonnen
und Kisten auseinanderzureißen , als . auch
schon von der Brücke her ein lauter Ausruf
fam und im nächsten Augenblick ein Revol¬
verschuß knallte. Heinrich Steffens lag hinter
den deckenden Tonnen , hob den Karabiner
des Malaien auf und schoß zurück.

Dann begann der Spektakel.
,,Biserta und Augustus, ihr bleibt auf

Wache !" hörte er Sam Turner brüllen und
sah gleich darauf den Rufer, gefolgt von Jon¬ny Brooks in wildem Lauf heranstürmen.
Zwei Schüsse, die leider fehlgingen, brachen
den Ansturm. Die beiden Banditen warfen
sich zu Boden und beeilten sich, die schützenden
Deckaufbauten im Mittelschiff kriechend zu er¬
reichen. Zugleich eröffnete Catchou von der
Brücke her ein rasendes Schnellfeuer aus
seiner Pistole.

Kapitän Wer arbeitete wie ein Wilder ,
ohne sich darum zu kümmern, daß er dabei
den Kugeln von der Brücke her dauernd aus¬

25

Schmuttlöser

Schmutgläser
PerelictjedenSchuhe

કાઠીઅને

gecomber
schadlich

Unsere
Kurzgeschichte:

Wo Seife versagt,
hilftGrünol¬
Schmutzlöser

immer!
Frei von Chlor undSoda.

Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin :-: Nachdruck verboten

gesetzt war. Er wäre sicherlich getroffen wor¬
den, wenn Catchou ein faltblütiger und mu¬
tiger Mann gewesen wäre. Aber dem Ban¬
diten oben auf der Brücke schlotterten alle
Glieder. Sich vor den Schüssen Heinrich Stef=
fens' duckend, hob er nur die Hand über die
Schanzverkleidung und knallte aufs Gerate¬
wohl hinaus.

Steffens schoß abwechselnd dorthin, wo sich
gerade ein Arm oder Kopf zeigte, bald nach
der Brücke , bald nach mittschiffs, wo Sam
Turner hinter einem Aufbau Stellung ge¬
nommen hatte und, ruhiger als Catchou, nun
ebenfalls zu feuern begann . Wo ist der dritte?

überlegte Steffens unruhig . Jonny Brooks
war verschwunden.

,,Er wird sich an Backbord herumschleichen
und dann vorne an der Bad auftauchen",
sagte sich Steffens . ,,Dann wird die Geschichte
brenzlig. Ich kann nicht gleichzeitig vor- und
rückwärts schießen ! Wenn nur Wer bald ..."

Eine Kugel aus Sam Turners Pistole, die
dicht neben ihm in ein Faß schlug und irgend
eine Flüssigkeit hoch herausspritzen ließ, brach
seine Gedanken ab. Er zielte sorgfältiger und
schoß wieder. Ohne sichtbaren Erfolg. Die
Gegner drüben waren genau so gut gedeckt
wie er selber.

Jetzt fielen auch achtern rasch nacheinander
Schüsse . Entweder versuchten dort die beiden
anderén Banditen , in die Kajüte einzudrin¬
gen, oder Mock und der Funker hatten einen
Ausfall gewagt. Heinrich Steffens biß die
Zähne aufeinander . Consuela!!

Die letzten Stücke der Barrikade flogen
unter den Händen des Kapitäns auseinander.
,,Die Schlüssel" , feuchte Wer, sich über den
bewußtlosen Malaien beugend. ,,Aha! Da
find sie ja!" Er riß den Schlüssel zum Mann¬
schaftslogis, der einen halben Schritt neben
dem Malaien lag, an sich und schloß mit
fliegenden Fingern auf, taumelte in denRaum¬

,,Räpten ! Räpten !" Ein Gewirr von Stim¬
men empfing ihn . Wer übersah mit einem
Blick die Matrosen , die die Stiege hinauf¬
drängten . Sie hatten sich mit Bordmessern,
Knüppeln und Stangen bewaffnet, japsten in

Sonnabend, den 1. Aprit 1939

Tagesfprudj
Zu seinem 124. Geburtstag als Kernspruch des

Deutschlandsenders ein Wort von Otto von
Bismard:

Wenn ich nicht an eine göttliche Ordnung
glaubte, welche diese deutsche Nation zu etwasRoman von Axel Rudolph Buten und Großem bestimmt hätte, ſo würde ich

der verbrauchten, stickigen Luft da unten und
hatten rote Gesichter und wütende Augen.

,,Rauf!" schrie Wer,,,haut die Piraten zu¬
sammen! Es sind nur sechs!"

Gerade in dem Augenblick , als Jonny
Brooks, der sich wirklich an Backbord herum¬
geschlichen hatte , einen Standpunkt erreichte ,
von dem aus er den hinter seiner Deckung
liegenden Steffens im Rücken fassen und
niederschießen fonnte, brach Kapitän Wer mit
den Matrosen aus dem Logis . Ein Schuß aus
der Pistole des Kapitäns traf Jonny Brooks
in den Schenkel und warf ihn auf das Deck.In stummem Ingrimm, fnurrend vor But,
stürmten die Matrosen an der Backbordseite
nach achtern, um Sam Turner und den Mann
auf der Brücke zu überwältigen . Heinrich
Steffens blieb auf seinem Bosten und hielt
sowohl Sam wie Catchou mit seinen Schüssen
in Atem.

Consuela saß inzwischen im Salon und
frampfte die Hände ineinander. Als oben an
Deck die ersten Schüsse fielen, hatten Karl
Mock und der Funker es nicht länger ausge¬halten . Während Pedro Garres achtern
Wache hielt , hatten die beiden Seeleute sich
die Haupttreppe hinaufgepirscht und mit
einem wilden Fußtritt plöglich die Tür zum
Deck aufgestoßen. Sofort trachte es draußen.
Der Funker griff nach seinem Arm und tau¬
melte mit blassem Gesicht wieder die Treppe
hinunter . Beinahe wäre es hier noch böse ab¬
gelaufen, denn der Verwundete versperrte
Karl Mock das Schußfeld. Ein Kerl mit fana¬
tisch glühenden Augen und wild verzerrtem
Gesicht es war Guiseppe Biserta drang
in das Treppenhaus ein und zwang durch
seine blind drauflos gefeuerten Schüsse Karl
Mock, sich hinter die Flurecke zurückzuziehen .
Die Lage war feine beneidenswerte, denn
Karl Mock fonnte seinen Gegner nicht beob¬
achten, ohne gleichzeitig selber den Kopf vor¬
zustrecken und sich damit den Kugeln Bisertas
auszusetzen . Der Funker war fampfunfähig.
Pedro Garres aber mußte unter allen Um¬
ständen auf seinem Posten am Achterausgang
bleiben.

-

Consuela begann langsam der Mut der
Verzweiflung zu packen. Die Verbrecher

Köpfchen - Köpichen !
Silbenrätsel

ein Knabenname ,1 und 2
3 ein Tier, doch eine Dame,

1, 2, 3 - 'ne fleine Stadt,
die die Schweiz im Zentrum hat.

Haben Sie gestern richtig geraten?
Auflösung des Zitaten-Rätsels . Das schwere

Herz wird nicht durch Worte leicht.
(Schiller, Wilhelm Tell.)

das Diplomatengewerbe gleich aufgegeben haben.
Orden und Titel reizen mich nicht. Nehmen sie
mir diesen Glauben, und sie nehmen mir das
Vaterland .

waren in das Treppenhaus eingedrungen.Sie hörte deutlich, daß die Schüsse bereits
ganz nahe an der Salontür fielen, im Flur
wahrscheinlich . Und oben an Deck hielt das
Knattern und Krachen an. Vielleicht wehrte
Kapitän Wer sich eben dort mit der letzten
Verzweiflung. Und Heinrich Steffens ...

Ein trockenes Aufschluchzen kam aus ihrer
Kehle. Unwillkürlich suchten ihre Augen nach
irgend einer Waffe. Ihre Hände krampften
sich um einen Hammer, den Kapitän Wer be
nutzt hatte, um die Bullaugen mit Brettern
zu verrammeln.

Lärmende Stimmen oben auf Deck, dump¬
fes Trampeln von Füßen. Jetzt polterten
Menschen die Treppe herunter - Karl Mods
Pistole draußen schwieg

Mit brennenden Augen starrte Consuela
auf die Tür. Ich muß sie verrammeln ! Die
Möbel vorrücken , slog es ihr durch den Kopfda wurde die Tür schon von außen aufge¬
stoßen: Kapitän Wer stand im Rahmen. Hin¬
-

Wirklich
feineStärkewäsche ,

Herrenkragen und Oberhemden
liefert nach wie vor die erfahrene
Fachab eilung der Großwäscherei

HAYUNGS
Die Feinwäscherei des verwöhnten HerrnBremen
Laden : Wilhelmshaven , Marktstr . 44, Ruf 300
Täglicher Wagenverkehr in Wilhelmshaven .

ter ihm drängten sich erhitzte Matrosen¬
gesichter.

,,Alles in Ordnung , Consuela!" rief Weg,
noch schwer atmend vom Kampf. ,,Wirhabendie Burschen!"

,,Und Heinrich ? Herr Steffens ?" Consuelas
entsetzte Augen suchten vergebens nach der
Gestalt des jungen Arztes. Ist er . . . ister . . .?"

,,Doktor Steffens fommt gleich", sagte Wer
trocken. ,,Er hilft oben nur noch die Halunken
in die Eisen stecken!"

So endete der Ueberfall ar die ,,Virgin".
Jonny Brooks war verwundet, Catchou

hatten die wütenden Matrosen auf der Brücke
überwältigt und kurzerhand über Bord ge¬
schmissen, als sich herausstellte, daß er es war,der den Steuermann Bygdal
Kapitän spätDas Mädchen Susanne und der Teufel/ .. Chriftophe pinerwarzu fpółgetommen,umdas

Das Mädchen, von dem wir sprechen , hieß Su¬
sanne. Ganz einfach und schlicht Susanne. Auch die
Susanne natürlich wußte, wie man es macht , wenn
man jemand auf sich aufmerksam zu machen
wünscht. Deshalb wiegte sie sich in den schlanken
Hüften, drehte um ein kleines Viertel das Köpfchen
und tat , als ginge es sie sozusagen einen Schmarren
etwas an, daß der fesche Friz ihr nachstieg . Ihr
jetzt schon mindestens drei Duerstraßen lang nach¬
stieg und anscheinend nicht nur ernste , sondern auchreelle Absichten hatte.

Da aber geschah das Malheur . Da bog ein zwei¬ter Herr um die Ecke, ein Herr, dem man es ansah,
daß er des Lebens Möte gewissermaßen hinter sich
hatte. Er bog in die Straße ein, in der soeben die
Susanne entlangwanderte, warf noch einen scharfen ,
schnellen Blick auf seine mächtige rabenschwarze
Limousine, die er an den Straßenrand gefahren,
und stieg der Susanne ebenfalls nach. Stieg ihr so
heftig nach, daß dem Friz keine drei Meter hinter
ihm der Hut heiß wurde, weil ihm der greulichste
Born im liebestolzen Herzen schwoll.

Die Susanne dachte sich nur ihr Teil. Sie blieb
bor einem Schaufenster stehe. Vor einem Schau¬
fenster, hinter dessen glitzernder Scheibe das schönste
Gefunkel und das teuerste Geschmeide zur Schau
gestellt war . Sie blickte mit sehnsüchtigen Augen
auf die wunderbaren Dinge dieser Erde, ja, es war,als träume fte.

Da aber hatten die beiden Herren das Schau¬
fenster ebenfalls erreicht . Der mit der Limousine
baute sich zu ihrer Linken , der fesche Frig zu ihrer
Rechten auf.

,,Oh", begann der Herr mit der dunklen Melone
das Gespräch, „sehen Sie nur dort das glizernde
Geschmeide, wie müßte das an Ihrem schlanken
Hals so prächtig funkeln."

Susanne lächelte. Schien wirklich ein Kavalier
zu sein, dieser Herr, deshalb antwortete sie freund¬

lich, daß diese Dinge leider für ein Mädchen wie
sie ganz unerreichbar seien, aber immerhin gäbe
es ja noch andere schöne Sachen in diesem Laden.

Meinte der Herr mit der Melone, wenn sie ge=
statte, würde er ihr etwas Schönes herausholen, da
aber mischte sich der fesche Friz ins Gespräch .

Nett von Ihnen", sagte er, doch in seiner Stimme
schwang ein drohender Ton, wirklich nett von
Ihnen, was Sie da sagen, doch ich mache einen
Gegenvorschlag . Wir sind dieser reizenden Dame
gemeinsam gefolgt , das pfeifen inzwischen die
Spaßen von den Dächern, deshalb soll sie auch selbst
entscheiden, wem von uns sich ihre Gunst zuwendet.
Einverstanden?"

Sosanne betrachtete den feschen Friz. Schien
wirklich einer von denen zu sein, die nicht nur
außen fesch sind, sondern auch das Herz auf dem so¬
genannten rechten Flecke haben. Ja", erwiderte
sie dann und lächelte leicht,,,nun gut, ganz wie die
Herren wollen. Jeder von Ihnen soll in diesem
Funkelladen etwas kaufen . Wer das Schönste findet,
das Schönste und was mir am besten gefällt, der
hat gesiegt."

Ich habe den Vortritt", lächelte der Herr mit
der Melone und maß den feschen Friz mit ver=
achtungsvollen Blick, ehe er den Laden betrat.
Es dauerte eine Ewigkeit, ehe er wiederkam . Brachte
aber auch ein Ding mit, ein Ding, sage ich, das so
zu blizen begann, als er das samfene Etui öffnete,
so zu blizen, daß die Laternen vor Neid schier mat¬ter brannten .

Oh", sagte die Susanne , holte dreimal tief Luft.
und öffnete die Augen wieder,,,ph , mie schön !"

Dann aber trat der Frig in das goldene Geschäft.
Dauerte teine drei Minuten , dann war er wieder
draußen. Hier", lachte er, „hier habe ich etwas
mitgebracht, was fein Etui benötigt!" und steckte
Susanne einen goldenen Reif an den Finger , einen

schlichten goldenen Reif, zu dem die Menschen ge=
meinhin nur Verlobungsring sagen.

Fast wäre die Susanne in Ohnmacht gefallen ,
doch überlegte sie es sich in der legten Sekunde und
fiel dem Frig um den Hals. Der Herr mit der
Melone bestieg hastig seine rabenschwarze Limousine
und fauchte davon.

,,Wer mag das nur gewesen sein?" fragte die
Susanne und hing sich fester in des feschen Frizen
Arm .

NDas", sagte der Frizz ernst, das war der Teu¬
fel, der dich in Versuchung führen wollte. Riechst
du denn nicht, wie sein Benzin nach Schwefel
stinkt?"

Anekdote
Hogarth

William Hogarth, der tödlich treffende Meister
der gezeichneten Satire , empfing den Besuch einer
vornehmen jungen Dame, die ein Anliegen hatte:
Sie wollte das Karikaturzeichnen erlernen.

Hogarth betrachtete mit sehnsüchtig -traurigem
Lächeln das schöne, noch von keiner Leidenschaft
gezeichnete Gesicht seiner Besucherin.

,,Ach, Mylady", sagte er, das ist keine be¬
neidenswerte Kunst. Nehmen Sie meinen Rat an
und erlernen Sie es nicht. Sehen Sie mich an:
Durch die lange Uebung darin habe ich die reine
Freude an der Schönheit eingebüßt. Alles sehe ich
nur entstellt und verzerrt , und es scheint, als wäre
mir die Göttlichkeit des Menschengesichts ver¬
loren."

Lynchgericht zu verhindern. Biserta hatte,
als Wer und die Matrosen in das Treppen¬
haus eindrangen, einen Hieb mit einer Eisen¬
stange über den Kopf erhalten. Der Neger
Augustus war, als er von den Matrosen über
das Deck gejagt wurde, in seiner Todesangst
über Bord gesprungen und ertrunken. Sam
Turner mar der einzige, der unverwundet
gefangen genommen wurde. Er hatte, als er
einsehen mußte, daß das Spiel verloren war,
die Hände hochgenommen, was aber nicht
verhinderte, daß die aufgebrachten Matrosen
der ,,Virgin" ihm ein Dutzend kräftige Fuß
tritte versetzten , bevor sie ihn frummschlossen.
Kapitän Wer hatte keine Lust, seine Leute
daran zu hindern, besonders nicht, als sich
herausstellte, daß das Maschinenpersonal
halb erstickt von Kohlengafen im Heizraum
lag. Die Verbrecher hatten alle Skyligths und
Lufen zum Heizraum verschlossen, um die
dort Eingesperrten tampflos unschädlich zu
machen . Von der Besatzung der ,,Virgin"
war der Steuermann Bygdal tot, der Ma¬
trose Morrison, der Deckwache gehabt hatte,
wurde vermißt und mußte leider auch als tot
betrachtet werden. Der Funker hatte einen
Armschuß und einige andere Matrosen hatten
bei der Üleberwältigung der Banditen Kratz¬
und leichte Stichwunden davongetragen . Zer¬
stört war außer dem Funkapparat und dem
aufgebrochenen Kassenschrank nichts. Bereits
zwei Stunden nach dem Kampf konnte die
Virgin" wieder Dampf aufmachen und mit

Kapitän Weg auf der Brücke den Kurs fort¬
setzen. (Fortsetzung folgt.)

OnnoBehrends Tee für
Güte

IN STADT UND LAND bekannt



Kinderbeilage zum
Wilhelmshavener Kurier ได้ Welt Sonnabend,

den 1. April 1939

Wer erkennt seinen Sprößling?
Die reizvolle und beliebte Preisfragenreihe des „WilhelmshavenerKurier"!
Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling? Die Mutter, die im Laufe der kom¬
menden Woche unsere Geschäftsstelle , Göferstraße 24, aufsucht und uns sagen tann: Hier,
das ist mein Kind, das Sie im „Kurier" abgebildet haben erhält wiederum zur Er¬
innerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13× 18 Zentimeter, aufgezogen auf einem
geschmackvollen Karton in der Größe 24 × 29 Zentimeter , als Geschenk!

Eine hübsche, dauernde Erinnerung!
Wie derHasenPeter Osterhase,auurde

Vor dem Dorf draußen wohnte ein Heidhase mit
seiner Frau . Sie hatten acht muntere Kinder,
Buben und Mädchen. Der Jüngste davon war be¬
sonders gut geraten , und jedermann sagte, der
Beter sei ein gelungenes Kerlchen. Als der Peter
größer wurde und in die Jünglingsjahre kam,
dachten seine Eltern etwas Außergewöhnliches aus
ihm zu machen.

Eines Tages machte der Vater sich auf und
nahm thn mit zu dem berühmten Maler Eier¬
flecks . Dies war der Osterhase, der eine gute
Stunde hinterm Walde wohnte.

,Guten Tag, Meister", sagte der Vater, als sie
ankamen, hier stelle ich euch meinen Sohn vor.
Er möchte bei euch das Malen erlernen ." „Schön",

erwiderte der Osterhase, „ dann wollen wir gleich
einmal sehen , ob der Junge auch Begabung dafür
hat ." Er hielt dem Peter eine rote und eine weiße
Blume vor die Nase und sagte: „Hier, eine davon
darfst du essen." Der Peter, der das Bunte liebte,
ergriff die rote Blume und verspeiste sie. ,,Gut“ ,
lobte der Osterhase. ,,er hat seine Prüfung bestan¬
den. Man sieht , daß der Junge Sinn für Farben
hat, und gleich morgen kann er zu mir in die
Werkstatt kommen."

Der Peter freute sich unbändig, daß er Oster¬
eiermaler werden sollte. Er erzählte es allen
Leuten.

Aber das Abschiednehmen von Eltern und Ge=

schwistern fiel ihm doch recht schwer. Alle zusam¬
men weinten sie, als er am nächsten Morgen mit
dem Bündel auf dem Rücken und einem großen
Pinsel hinterm Ohr in die Welt hinauszog . Je¬
doch, weil die Sonne so hell schien und die Vögel
so lustig sangen, und die Blumen so bunt blühten,
konnte auch der Peter nicht lange traurig sein.
Er dachte sich, daß er die Sonne, die Blumen und
die Vögel gleich heute noch auf die Eier malen
wollte.

Bald hatte er das Ziel seiner Wanderung er¬
reicht. In einem großen Raum unter der Erde
arbeitete der Meister mit seinen vielen Gesellen

und Gehilfen. Da wurden in dampfenden Kesseln
die Eier gekocht und in einem andern Kessel ge=
färbt. In einem besonderen Raum saßen die
Künstler und schmückten die Eier mit schönen
Mustern.

Ans Eier-Bemalen kam unser Hasenpeter einst¬
weilen nicht und ganz kleinlaut steckte er seinen
schönen Pinsel in die Tasche. ,,Geh uns das Früh¬
stück holen", befahl ein älterer Geselle, und der
Peter mußte Kohl und Salatblätter herbeiholen.
Dann hieß es: ,,Schnell, kleiner Lehrjunge, laufe
zur Glockenblume und hol Indigo-blau, und von
der Butterblume bring' Chrom-gelb mit." Da
mußte der Peter gut aufpassen, daß er alles richtig
besorgte . Später mußte er zum Bauer Hühner¬
Hans , um die bestellten Eier abzuholen, und weil
drei davon kaputt waren, bekam er einen Klaps
hinter die Löffel. So ging das nun jeden Tag.
Immer mußte er rennen und laufen, um irgend
etwas herbeizuholen. Aber dabei lernte er vieles.
Er kannte bald alle Farben und wußte auch mit
zerbrechlichen Eiern umzugehen.

Er durfte jetzt beim Abkochen helfen und später
beim Färben.

Endlich kam die Osterzeit. Die Eier wurden ver¬
packt und mit Körben, Kiepen und Wagen ging
es hinaus. Hei , war das lustig, die Eier alle zu
verstecken. Hier legte der Peter welche ins Gras
hinter den Busch, und dort im Garten füllte er
ein weiches Moosnest. In der Stadt mußten die
Hasen gar in jede Wohnung gehen und die Eier
hinter den Möbeln verbergen . bis schließlich alle
Kinder versorgt waren.

-

Bei den Osterhasen ging die Arbeit weiter.
,,Hier, mein Junge", sagte der Meister eines
Tages,,,nun darfst du anfangen Eier zu bemalen."
Der Peter probierte erst vorsichtig , doch bald ver¬
stand er mit Pinsel und Farbe umzugehen. Als
ein Jahr verstrichen war , konnte er es besser als
alle anderen ! Auf dunkelblaue Eier zum Beispiel
malte er weiße Gänseblumen mit gelben Punkten
und dazwischen grüne Blätter und rote Herzen.
Auf die roten Eier setzte er weiße Osterhasen¬
Figuren, und die gelben schmückte er mit dunkel¬
braunen Vöglein. Dies machst du sehr schön",
lobte der Osterhase.

Mit Ausdauer und Talent arbeitete der Hasen¬
peter Jahr für Jahr weiter. Einmal verfertigte
er etwas ganz besonderes . Er schnitte das Eben¬

Ein Puffelspiel für die Osterferien
Die einzelnen Teile müten ausgeschnitten und zu einem Bilde zusammengefeßt werden

Auf dem Frühlingsfest gibt es viel zu sehen Hier werden Luftballons aufgeblasen
Aufgenommen am Sonnabend, 'dem 25. März 1939, um 16.00 Uhr , auf dem Banter Marktplat

bild seines Meisters in ein Schokoladenei ein, so
daß jedermann in dem Bild den Meister erkannte,
wie er die Pfeife raucht. Dieses Werk war so vor¬
trefflich , daß der Osterhase ihn auf der Selle zu
seinem ersten Mitarbeiter ernannte.

So war aus dem kleinen Heidhasen ein berühm¬
ter Ostereiermaler geworden. Die schönsten
Eier, die man zur Osterzeit sieht, stammen
wenn nicht vom Osterhasen selbst von unserm
lieben Hasenpeter, und er denkte sich jedes Jahr
was Neues aus, womit er den großen und kleinen
Menschenkindern eine Freude machen kann.

-

Text und Zeichnungen: Berti Weber (3) (Deike M)

Rätselecke
Scherzfragen

Von Kurierkind Karla Delor
Spiegel blink, Spiegel blank, geht die ganze

Straß' entlang? *anu . !S
Was geht umgekehrt in das Haus hinein?

jbvuqnp

Dorseträtsel
Von Kurierkind Werner Pad

-schiff, -me, -mark , -ger, ger, -hard,
berg, gewehr, -na, -ra, -dorf. Die Striche

sind durch Silben zu ersehen, so daß jedesmal ein
ganzes Wort gebildet wird . Die Anfangsbuch¬
staben dieser Wörter , von oben nach unter gelesen,
ergeben den Namen eines deutschen Landes . Die
zu bildenden Wörter bedeuten (in der Reihenfolge
wie oben angegeben): Wasserfahrzeug, Baumart,
europäischer Staat, Stadt im Sudetenland, Tier,
männlicher Vorname , Stadt , Waffe, weiblicher
Vorname , weiblicher Vorname , deutsche Groß¬
stadt.

-

Silbenrätsel
Von Kurierkind Elfriede Bach

Aus den Silben : bert, boot, de, gel, il, in , .el,
fer, se, se, u, lech, nik, ral, schu, me, mar, de, la,
to, ot - sind neun Wörter zu bilden, deren An¬

fangsbuchstaben, von oben nach unten gelesen , den
Namen eines Staatsmannes nennen. Die Wörter
bedeuten: 1. Brotaufstrich , 2. Gebirge in Europa,
3. berühmter Musiker, 4. Wasserfahrzeug, 5.
männlicher Vorname , 6. Nebenfluß der Donau , 7.
weiblicher Vorname, 8. Metall, 9. Bienenzüchter.

Aufn . Schelhas .

Das sonderbare Schnarchen
Es war im Frühling vielleicht auch im Herbst

als Gretel und ich meinen Onkel besuchten .
Spät abends erst stiegen wir in die alten Bauern¬
betten. Nach langem Schwaz versuchten wir end¬
lich einzuschlafen . Aber was war das ? Schnarcht
da nicht jemand ?

Schnell war Gretl aus dem Bett, guckte hier hin
und dort hin. Auch hinter dem Schrank und unter
meinem Bett war niemand . In der Uhr hatte sich
auch kein Mensch versteckt. Und alle Türen bis auf
eine waren verschlossen ! „Aber es klang doch wie
eine menschliche Stimme" , flagte Gretel .

Mich ließ , alles ungerührt, ich war schon nahe
am Einschlafen. Schließlich beruhigte auch sie sich.
Am anderen Morgen berichteten wir unserem
Onkel von dem wunderlichen Schnarchen. Lachend
erklärte er uns: „Das waren nur die kleinen
Eulen , die unterm Dach schlafen , während die
Alten auf dem Nachtflug sind. B.

Rätsellösungen
Besuchskartenrätsel von Kurierkind Olga De¬Ior. Der Karteninhaber ist Schneidermei

ster von Beruf.

Auflösung der Zusammenseßaufgabe aus dem
legten ,,Nest"

Meine lieben Kurier-Kinder!
Nun habt ihr Osterferien und viel, viel freie

Zeit . Ich habe euch deshalb diesmal mehrere Rät¬
sel ins Nest" hineingesetzt , und ein Pusselspiel
dazu.

Zwei neue Kurierkinder meldeten sich
bei mir: Elfriede Heyen und Helmut S ch mi d t.
Euch beiden herzlichen Gruß!

Sollte jemand seine Einsendungen dieser Woche
hier nicht vermerkt finden, so liegt es daran, daß
unser „Nest" diesmal schon zeitig fertiggestellt
werden mußte. Bis jetzt bekam ich Zeichnun¬
gen von Klaus von Häfen , Anne -Tore vonSäfen, Frieda Reichart , Helmut Harms,
Heidmühle (es freut mich, daß du bei einem Be¬
such in unserer Stadt dir unseren Nestkasten ange¬
sehen hast), Sonja Bußmann , G. Nilsson
und Helmut Schmidt.

Mit Rätseln wurde ich bedacht von Inge
Schipper , Sonja Bußmann ; mit Rätsel¬
Lösungen von Frieda von Römer, HannesEilts und Elfriede Hey en.

Mit einem Dank an die Einsender und herz¬
lichen Grüßen an alle meine Kurierkinder nah
und fern verbleibe ich Euer Kurieronkel.



Beilage zum
Wilhelmshavener Kurier Bühne und Film

In den Hauptrollen: 13 pimpfe.
Ritter beginnt mit den „Kadetten" / Alt-Berlin entsteht im filmatelier

Der holzweiße, überdimensionale Arbeitstisch
ist ein paar Wochen leer und verwaist gewesen .
Da verhielt wohl der und jener seinen Gang über
die asphaltierte Hauptstraße der Ufa-Stadt und
sah an dem ziegelroten Haus der Herstellungs¬
gruppen hoch und wartete ein wenig, ob wieder
die etwas rauhe, in schnellen Intervallen
sprechende, jederzeit herzliche Stimme zu hören
wäre. Später hieß es, Karl Ritter werde in den
ersten Märztagen zurückerwartet. Von da ab floß
der Strom der Briefe , Manuskripte und Papiere
auf den holzweißen Tisch , und die stillgelegten
Telephone lernten langsam wieder das aufgeregte
Klingeln , das zu ihrem Beruf gehört.

13 riffen aus
Der neue Film heißt ,,Kadetten". Ueber

Lütkendorfs Drehbuch haben wir unlängst be=
richtet. Es ist die Geschichte der hundert Jungen,
die man 1760 bei der Besetzung Berlins durch
die Russen zurückließ , um ihnen den weiten Weg
nach Spandau zu ersparen. Sie sezten sich zur
Wehr, wurden gefangen genommen und nach
Schlesien getrieben. Dreizehn von ihnen, im
Alter zwischen neun und dreizehn Jahren , drei¬
zehn, die wie Adlerjunge in die Freiheit zurüd¬

Hermann Braun, der flieger
Der Hauptdarsteller in dem zur Zeit in Arbeit
befindlichen Fliegerfilm der Tobis „ D III 88", der
bekannte Filmdarsteller Hermann Braun, wurde
bor Beginn der Dreharbeit in einem deutschen
Fliegerhorst geschult . Foto : Tobis-Eric Borchert

drängten, versuchten auszubrechen. Das Schicksal
dieser Gruppe trägt den Film.

„Das wird", meinte Ritter, mein Pimpfen¬
film, von dem ich immer gesprochen habe. Ichbin auf dem Umweg über Friedrich den Großen
zu ihm gekommen . Im Grunde ist das gleich¬
gültig . Jungen sind damals nicht anders ge=
wesen als heute. Uns ist es eines der groß¬
artigsten Beispiele. Ich will es mit Jungen- -

von heute den Jungen von heute zeigen, und
sie sollen vor der Leinwand ſizen und sollen das
Gefühl haben: die sind genau so wie wir. Der
Film soll zeigen, wie ein Pimpf zu sein hat.Das Heldentum dieser Dreizehn besteht nicht ausBrust raus und Bauch rein, aus dramatisch ge¬
sungenen Hymnen und narkotischen Phrasen."
Ritter hat gerade ein paar Wochen lang unter
Jagd- und Bombenfliegern gelebt; Heldentum
muß frisch und fröhlich sein. Man muß Humor
und darf auch Manschetten haben, denn es gibt
keinen Menschen , der die dickste Luft mit un¬
getrübter Heiterkeit ertrüge . Wichtig ist allein,
daß der Wille in jeder Sekunde stärker ist als die
mehr oder weniger dummen Gefühle. Wichtig ist
die innere Haltung, der wir das verpflichtende
Attribut preußisch zugeteilt haben. Entscheidend
ist das Bewußtsein, daß es keine Luft gibt , die so
dick wäre, daß man überhaupt nicht startenfönnte . Ritter will Jungen zeigen, denen diese
Haltung instinktiv zum Richtmaß ihres Handelns
wurde, als sie vor Entschlüssen standen, die ste
nicht übersehen konnten, und als ihnen nur einesflar war : wir dürfen nicht versagen.

--
-

Auf der ersten Seite des Drehbuches stehen
diese Jungen mit ihren Namen Wilhelm,
Frig, Heinz und so und ihren Charakteriſtiken.
Ritter bleibt seiner Dramaturgie, die er zum
erstenmal für Urlaub auf Ehrenwort " auf
gestellt hatte, treu. Es gibt keine Hauptrollen ,
die Mannschaft spielt die Hauptrolle . Es ist ein
Dicker dabei, der gern ißt und sich des öfteren
fürchtet, ein kleiner Froniker , der die Dinge kühl
ansieht, ein Lyriker, der das Leben romantisch
findet, und eine an der Härte der Tatsachen sich
entwickelnde Führernatur. Aber keiner ist dabei,
der unanständig und feige wäre oder der ausfiele.
Mathias Wiemann hat einen Trupp von
Jungen ausgesucht mit hochstehenden blonden
Wirbelhaaren , verträumten Augen, ironischem
Mund , gepolsterter Zufriedenheit (und so fort)

die Ritter wohl nimmt, wenn sie sich vor der
Kamera bewähren . Sie sind alle aus der Natio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt in Potsdam, die
die Tradition dieses alten Kadettenkorps über¬
nommen hat.

Am 30. März gings wieder los
Jm Gelände hinter der Nordhalle wird das

alte Berlin bereits auf neue Grundsteine gestellt ,
denn am 30. März sollte die ersteKlappe geschlagenwerden wie es filmgerecht heißt. Der Film
Kadetten" wird zur guten Hälfte aus Außen¬

aufnahmen bestehen.

Sonnabend,
den 1. April 1939

Soldaten im Dienst - Soldaten im Leben
das ist das Thema des neuen Ufa-Films ,,Drei Unteroffiziere", in dem das Leben in der Wehrmachtnicht nur im Dienst, sondern auch in der Kameradschaft der außerdienstlichenWünsche , Sorgen undProbleme gezeigt wird. Unser Bild : „Zu Befehl, Herr Hauptmann !" (Wilhelm Althaus, AlbertHehn, Friß Genschow, Wilhelm König. Foto : Ufa-v. Harbou.

Die junge Mannschaft der Arbeitsfront

A

Film ,,Unser Werktag" drehen. Regie, Buch , Hers
stellungsleitung und Kamera : unsere Mannschaft;
Hauptdarsteller: das neue Siedlungshaus , der
Architekt und unsere drei Berliner persönlich ;
Zeit : Sommer 1934.
..Arbeiter heute"

Eine vorbildliche Berliner Arbeitsgemeinschaft junger filmkünstler
Berlin, Rankestraße 4, an der Gedächtniskirche :

ein nüchternes Geschäftshaus in einer der Neben¬
straßen des Kurfürstendamm-Viertels ist heuteSiz des Propagandaamtes der Deutschen Arbeits¬| front, zugleich die Zentrale ihrer jungen Film¬
arbeit , von der die Industrie wenig und das
Publikum kaum etwas weiß. Das also ist das
Reich der Filmschiffenden der Deutschen Arbeits¬
front, der Geller, Albrecht , Heinrich und Ruppelt .

Irgendwo und irgendwann haben sie sich, aus
verschiedenen Berufen kommend, in der Riesenstadt
getroffen, haben ihr gemeinsames Interesse an allen
filmischen Dingen entdeckt und noch in bitterböser
Berliner Zeit den Entschluß gefaßt, gemeinsam
fofte es , was es wolle ihren Weg zu gehen.

Mit Basteleien und mit unglaublich komischen
Hilfsmitteln wird bald in Berlin ein Studio "
eingerichtet , das sich den großen Aufgaben und
hochfliegenden Plänen widmet. Man hat Zeit und
gewinnt täglich mehr technische Fertigkeiten durch
diese dilettantische Arbeit. Und im Anfang des
Jahres 1933 läuft nach Wochen des Stillstandes
das Glück über den Weg. Ein Architekt kommt zu
ihnen und entwickelt einen großartigen Plan: man
solle gemeinsam darangehen und den Bau eines
Mustersiedlungshauses im Rahmen einer netten
Spielhandlung verfilmen.

lager errichtet, in dem sie alle in Zusammenarbeit
In Rangsdorf bei Berlin wird ein Filmwerk¬

mit dem Architekten und einigen Laienspielern ihren

Wir blenden auf: Fräulein" setzt sich durch
sehnt, noch etwas Klavier spielen. Diese harm¬
lose nette Vertraulichkeit erregt den Verdacht der
Tante Laura, die wie ein böser Geist und giftiger
Drachen im Hause Schilling umherspukt.

Erich Waschneck bei der Arbeit zu seinem neuen film - Ilse Werner in der Hauptrolle
Der Film wagt wieder einmal einen Schritt | Fräulein in dem etwas aufregenden Haushalt |ins Leben. Menschen des Alltags sollen gezeigt

werden. Man entdeckt sogar einen neuen Beruf
für den Film. Nicht nur langweilige Chen
reicher Leute und Launen verwöhnter Damen, die
bon ihren arbeitenden Männern allein gelassenwerden und in die Fangneze rechtzeitig auf¬
tauchender Junggesellen und Jugendfreunde ge¬raten, bieten Filmstoffe, auch Menschen im
Hintergrund " haben ihre kleinen Sorgen und
Freuden , die oft wesentlicher und wertvoller sind,
wie die der großen Gesellschaft .

Früher hat man mit der Entdeckung der Pri¬
batsekretärin im Film Riesengeschäfte gemacht .
Man hat sie freilich idealisiert und hat ihnen im
Film zum Lohn am Schluß den Chef als Bräuti¬
gam serviert. Das Leben sah in der Regel na¬
türlich ganz anders aus. Nun wagt man denSchritt von der Sekretärin zur Haus¬angestellten , und wie man dieses Thema
anfaßt , beweist , daß wir seit Renate Müllers
Privatsekretärin " in der Behandlung dieser

Themen viel gelernt haben. Die Kenntnis, die die
Filmautoren von solchen Berufen haben, ist nicht
nur mehr eine literarische, sondern eine wirklich
erlebte. Man sieht diese Dinge anders an wie
früher. Die Erziehung zur Volksgemeinschaft hat
endlich auch in Dingen der Filmstoffe ihreFrüchte getragen.
Die „Gnädige" etwas nervös
In dem neuen Film, den jetzt Erich Waschneck

in Babelsberg dreht, steht eine Hausangestellte
im Mittelpunkt der Handlung . Sie ist für alle
im Haus das Fräulein" und die Erlebnisse von

von Direktor Schilling bilden den Inhalt desFilms. Frau Schilling ist eine jener reichen
Damen , deren Nervosität und aufgeregtes Ge¬
bahren selbst den reibungslosesten Haushalt zu
einem Tollhaus machen können. In fünf
Stunden könnte bei vernünftiger Organisation
und bei der notwendigen Schaffensfreiheit der
Angestellten der Haushalt der Gnädigen" in¬
standgesezt sein. Aber es ist das Talent der
Dame des Hauses, alles heillos zu verwirren.
Das Fräulein", das am Morgen seine Stellung
angetreten hat, hat im Laufe des Tages den
Mann, die launische erwachsene Tochter, das
junge, nachgeborene Kind, die tyrannische Köchin
Rose und das pomadige Mädchen Frieda kennen¬
gelernt und sist nun todmüde nach dem ersten
arbeitsreichen Tage in seiner noch uneingerich¬
teten Stube und schreibt an seine Mutter: ,,es
ist nicht besser und nicht schlechter hier wie
überall ."
Fräulein spielt Schubert

Am nächsten Tage kommt Kurt nach Hause.
Kurt ist der Sohn des Hauses, der vom Arbeits¬
dienst zurückkehrt. Er ist anders als die anderen.
In seinen Freistunden versucht er sich an Bild¬
hauerarbeiten , und im Hause der Eltern fühlt er
sich nach dem Kameradschaftsjahr im Arbeits¬
dienst nicht mehr recht wohl. Fräulein, die allein
zu Hause ist, überrascht der Heimgekehrte am
Flügel , wo sie in seliger Selbstvergessenheit
Schubert spielt. Die beiden machen sich auf eine
nette kameradschaftliche Art bekannt, und Fräu¬
lein muß für Kurt, der sich nach guter Musit

BAD-NAUHEIM

Direktor Schilling hat wichtige Verhandlungen
mit einem Dr. Rauh, den er für die Firma
tapern will. Um die Verhandlungen zu erleich¬
tern, läd er Dr. Rauh zu seinen Damen ein.
Fräulein macht auf Dr. Rauh jedoch einen weit
sympathischeren Eindruck , als das etwas ber=
wöhnte Fräulein Tochter .

Tante Laura vermißt ihren King
Dr. Rauh besucht mit Fräulein" ein Konzert

und verbringt einen schönen Abend mit ihr.
Thea Schilling , die eifersüchtig auf Fräulein ist,
erzählt Dr. Rauh, Fräulein hätte etwas mit
Kurt und versteht es , den Geschäftsfreund in eine
Lage hineinzumanövrieren , die mit einer Ver¬
lobung endet. Am Verlobungstag vermißt Frau
Schilling einen Ring, und Tante Laura , die so¬
fort Fräulein verdächtigt, untersucht das Zimmer
von Fräulein. Es kommt zu einer heftigen Szene,
die mit der sofortigen Kündigung Fräuleins
endet. Kurt klärt nun alles auf und Dr. Rauh
erfährt , daß Fräulein noch frei ist. Wie dann
durch die kleine Erika zwischen Dr. Rauh und
Fräulein alles noch in Ordnung kommt, das
zeigt der Schluß des Films.

Dr. Walter von Hollander hat dem ganzen
Geschehen einen wahrheitsgetreuen Hintergrund
gegeben . Die einzelnen Personen des Hauses sind
so köstlich charakterisiert, daß der Film viel schöne
Aufgaben für die Darsteller hat. Die Rolle des
Fräuleins" spielt die junge Ilse Werner ,

Nach fünf Jahren kann die junge Mannschaft
nun auf eine stolze Schaffenslinie zurückblicken.
Da ist vor allem zu reden von ihrem ersten ,,Groß¬
film" ,,Arbeiter heute", diese schöne, optisch
hervorragend gelöste Ballade von der Fahrt deut¬
scher Arbeiter nach Madeira . Neben diese Arbeit
müssen gestellt werden der dokumentarische Film
vom Gesicht des ersten deutschen Urlauberschiffes
,,Wilhelm Gustloff",,,Schiff ohne Klassen" , und
endlich ihr jüngstes und schönstes Werk, der Bericht
vom Werden des zweiten Kdz.-Riesen Robert
Ley", der Film „Schiff 754".

Natürlichh reihen sich daran noch viele andere,
fleinere und größere Arbeiten: das Filmlied einer
dänischen Segelfahrt : ,,Leinen los !", das reizvolle
Spiel von den ,,Urlaubsfreuden", die Berichte vom
Weltkongreß Freizeit und Erholung und von einer
italienischen Urlaubsfahrt, „Der Theaterzug
kommt“, auch einige Sportfilme .

Welche Pläne fie darüber hinaus haben: natür¬
lich mehr Filme, noch bessere Filme machen. Filme,in denen es gelingt, das Geficht der deutschen
Gegenwart packend darzustellen.

die in dem Forst-Film „Bel ami" eine so große
Leistung zeigte . Die Rolle gibt ihr alle Möglich¬
keiten , ihr vielseitiges Können unter Beweis zu
stellen. Ihre Konkurrentin in der Liebe zu Dr.
Rauh, Thea Schilling, spielt Mady Ra hl. HansLeibelt und Annemarie Holt , vom Staats¬
theater Berlin, sind die Eltern Schilling. Kurt
der Arbeitsdienstler ist Egon Müller- Fran¬ken. In der Rolle von Dr. Rauh wird man
Eric Frey zum ersten Male in einer größeren
Filmrolle sehen . Roma Bahn erhält wieder ein¬
mal die Möglichkeit, sich mit ihrer Tante Laura
nach Herzen unbeliebt zu machen . Die dienstbaren
Geister im Hause Schilling spielen Vera Com¬
ployer und Doris Krüger .

Erika, das neue filmkind
Im Atelier sehen wir Erich Waschneck gerade

bei einer schwierigen Szene mit der kleinen fünf¬jährigen Erika, die von Gisela Scholz, einem
neuen Filmfind, gespielt wird . Erika liegt krankund fiebernd zu Bett. Fräulein ist von den
Schillings auf Anraten des Arztes zurückgeholt
worden, weil das Kind nach ihr verlangt. UndErika bittet nun das Fräulein, doch dazubleiben,ein Jahr, ein Tag, oder wenigstens eine Stunde.
Zum sechsten Male wurde die Szene schon ge¬
filmt und unzählige Male zuvor probiert .
Waschneck entwickelt eine Engelsgeduld. Immer
wieder spricht er der Kleinen die Worte vor, lobt
sie und tröstet sie wie ein guter Filmonkel. Und
bei der achten Aufnahme ist dann endlich alles
zur Zufriedenheit ausgefallen.

Die Musik zu dem Film, dessen Bauten Otto
Hunte und Karl Vollbrecht errichten, und bei dem
Robert Baberske an der Kamera steht , wurde
von Werner Eisbrenner komponiert. Die Auf¬
nahmen im Atelier werden im April beendet sein.

Bert Hauser.

Herz- und Kreislauferkrankungen / Rheuma
Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege



Bellage zum WilhelmshavenerKurier

Jüdisches Land
für deutsche Bauernföhne

Niederdonan parzelliert 35 000 Hektar Groß =

zügige Entschuldungsaktion geplant
Rund 35 000 Hektar Land aus jüdischem und

habsburgischemBesitz werden demnächst in Nieder¬
donan parzelliert und verteilt werden. Sie sind in
erster Linie für zweite und dritte Bauernsöhne be¬
stimmt, die damit wertvollen Boden für die Er¬
nährung der Allgemeinheit bearbeiten können.

Auf einer Großkundgebung in St. Pölten gab
Gauleiter Dr. Jury noch weitere bedeutendeMaß¬
nahmen für die Bauern von Niederdonau bekannt.
Eine Entschuldungsaktion wird eingeleitet, die
den Bauern von den drückendsten geldlichen Sor¬
gen befreien soll. Von jetzt an hat kein Exekutor
mehr etwas auf einem Bauernhof zu tun. Außer¬
dem kündete Dr. Jury an, daß ein eigenes Elef¬
trizitätswerk für die Bauernschaft von Nieder¬
donau geschaffen wird und daß der Strom dieses
Werkes so billig sein soll, daß er die Bauernwirt¬
schaften erfolgreich mechanisiert, damit Hände frei
werden und aus dem Boden noch mehr als bisher
herausgeholt werden kann.

Bunte Seite

Junggeselle läßt sich scheider
Eine Tragikomödievor dem Lyoner Standesamt

möglich !"
Jezt endlich wurde in Lyon die Scheidung | lallte nur fassungslos die Worte : „Das ist un¬

Richard Voß gegen Madame Voß ausgesprochen ,
die berechtigte Verwirrungenbei allen Beteiligten
ausgelöst hat. Denn der Mann, der sich scheiden
ließ, war niemals verheiratet gewesen .

Vor einem halben Jahr erschien Richard Voß
mit seiner jungen Braut vor dem Standesamt.
Es folgten dreißig Ehrengäste. Als das Paar
seine Namen genannt hatte, schüttelte der Beamte
den Kopf:

,,Herr Boß, Sie können nicht heiraten , Sie sind
ja bereits seit sieben Jahren mit Madame Lucie
Duquesne verheiratet . Mit ihr haben Sie fünf
Kinder! Was soll denn aus den armen Würmern
werden? In Frankreich ist Bigamie nicht zu¬
läffig!"

Daraufhin sank die Braut in Ohnmacht. Der
Schwiegervater sagte nur zwei Worte : „Sie
Schuft !" Der Bräutigam , bleich wie eine Wand,

Jedenfalls nahmen alle Hochzeitsgäste ihre Ge¬
schenke wieder mit und ein wundervolles Hoch¬

zeitsmahl blieb ungegessen , mußte aber bezahlt
werden. Und Richard Voß , der Junggeselle mit
Frau von fünf Kindern , ließ sofort polizeiliche
Nachforschungen anstellen. Bald erhielt er die
Nachricht, daß er vor zwei Jahren seine Frau
berlassen hatte und, daß seit dieser Zeit Unter¬
haltsgelder . zu zahlen wären. Wenige Tage später
war der Gerichtsvollzieher in seinem Hause. Das
war dem überraschten Junggesellen dann aber
doch zuviel und als er endlich die Adresse in Er¬
fahrung gebracht hatte , suchte er unter polizei¬
licher Begleitung seine" Frau und seine" fünf
Kinder auf. Nun stellte es sich bald heraus , daß
es sich hier um einen Frrtum han¬
delte. Vor mehr als sechs Jahren war dem un¬
glücklichen Junggesellen der Paß gestohlen wor¬
den . Der Dieb hatte offenbar das Bild vertauscht
und war dann eine Ehe eingegangen. Fünf Jahre

führt dann war er plötzlich von Bild¬
fläche verschwunden. Bis heute ist er noch nicht
wieder aufgefunden worden. Für den gestohlenen
Paß hatte er also dem rechtmäßigen Eigentümer
eine Frau und fünf Kinder hinterlassen.

„Wer hat die todbringenden Tabletten ?" tangbatte er fich in dieferThemiſtergültig ge¬

SOS.-Rufe durch den Aether / Ein mütterchen wurde gesucht und gefunden
Eine dramatische Geschichte, bei der es unter

Einsatz des Rundfunks gelang, ein Menschenleben
zu retten, spielte sich in den Nachmittagsstunden in
der Reichshauptstadt ab.

Eine Apotheke im Weddingviertel. Es ist am
frühen Nachmittag. Der Apotheker und seine Ge¬
hilfen haben alle Hände voll zu tun. Mitten unter
den Käufern steht ein altes Mütterchen. Sie ver¬

Derlangt irgendein harmloses Arzneimittel.
Apotheker greift unter den Ladentisch und händigt
ihr ein Glasröhrchen aus.

Als der Kundenstrom sich verlaufen hat, macht
der Apotheker eine Feststellung , die ihm den Schreck
durch alle Glieder fahren läßt : ein Glas¬
röhrchen mii Gifttabletten , deren
Genuß todbringend sein fann ,fehlt ! In dem Gedränge hat es aus Versehen
irgendeiner der Kunden erhalten . In fieberhafter
Eile werden die Verkaufszettel durchgesehen. Man
denkt scharf nach . Richtig - das konnte nur jenes
alte Mütterchen gewesen sein. Die Adresse ist nicht
bekannt. Es muß umgehend etwas geschehen, soll
nicht unter Umständen ein tragisches Unglück

passieren. In dieser Bedrängnis kommt dem
Apotheker plötzlich ein glücklich rettender Gedanke :
hier kann nur der Rundfunk noch helfen. Wenige
Minuten später setzt die Nachmittagsmusik des
Reichssenders Berlin mit einem Male aus. Eine
Sendestörung? Hunderttausende in Kaffeehäusern
und Lokalen , an Arbeitspläßen und am häuslichen
Kaffeetisch lauschen gespannt nach dem Rundfunk¬
apparat : ,,Achtung ! Achtung !" ertönte die Stimme
des Ansagers,,,die Nordhafenapotheke in Berlin
läßt folgende dringende Meldung machen : Die
Frau, die zwischen 14 Uhr und 14.30 Uhr eine
Röhre Tabletten in der Nordhafenapotheke gekauft
hat , wird ersucht , die Tabletten nicht einzunehmen,
da ein Irrtum unterlaufen ist . Es besteht Lebens¬
gefahr! Die Tabletten find umgehend der Apotheke
zuzustellen !" Der Ansager wiederholt die Meldung
noch einmal.

Kaum eine Viertelstunde ist nach dem SOS-Ruf
durch den Aether vergangen. Die Ladentür in der
Nordhafenapothekewird aufgeklinkt . Das Mütter¬
chen trippelt atemlos herein und legt auf den
Ladentisch das Röhrchen mit den Gifttabletten .
Der Rundfunk hat ein Menschenleben gerettet.

Nun gab es keine Möglichkeit, diese Ehe zu
löschen oder sie gar für ungültig zu erklären. Es
blieb nichts anderes übrig, als offiziell die Schei¬
dung einzureichen, der nunmehr stattgegeben
wurde . Womit nun ein Junggeselle als unschuldig
geschiedener Mann mit fünf Kindern eine neue
Ehe eingehen darf. Es ist wohl die erste Ehe, die
geschieden wurde, ohne jemals vorher geschlossen
worden zu sein . .

Acht Wochen altes Kind gestohlen
Wie die Kölner Kriminalpolizei mitteilt, wurde

gegen 16 Uhr in einem Geschäft auf der Hohen
Straße in Köln ein acht Wochen altes Kind,
männlichen Geschlechts, aus einem Kinderwagen
gestohlen. Die Polizei gibt eine Beschreibung der
Bekleidung und des Aussehens des Kindes und
wendet sich mit der Bitte um zweckdienliche An¬
gaben an die örtliche Bevölkerung.

Sonnabend, den 1. April 1939

Schachecke
Aufgabe Nr. 131

Von F. W. Nanning, Eindhoven
(1. Preis, 6. Thematurnier der ,,Tijdschrift v. d . 2.
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Matt in 3 Zügen .

g b

Weiß: Ka6, Ta3, e7, Lh4 , h7 , SD2, 68, 62, c2, c4,
63, f2 (12).

Schwarz : Kd4, Tel, Lh1 , Sc1, B66, d7 (6).
Lösung der Aufgabe Nr. 130

F. Feldmann . 1. Td7xf7 .
Glänzendes Damenopfer !

Partie Nr. 134
Aus einem in Amerika gespielten Fernturnier

Weiß: Palmi. Schwarz : Wescott .
1. e2-e4, e7- e6 . 2. 62-64, 67-85 . 3. Gb1-ca

Sg8-16 . 4. 2c1-g5, 2f8-e7 . 5. e4-e5, Sf6-67. 6.
h2-h4, c7-c5. 7. 2g5xe7, Ke8xe7. 8. f2-f4. Ueblic
ist hier 8. Dg4 . (Vergl. Anmerkung zur Partie Nr. 132

8.
9. S4XcB
10. Db1- g4
11. Sg1-3
12. Dg4g5+
13. Dg5- f6
14. Sf3- g5
15, Sc3- b5

S68- c6
Sd7×c5

g7- g6
D58-66
Re7-18

Th8- g8
Tg8- g7
Sc6-87.

Damit droht Schwarz , durch Sg8 die weiße Dame zo
fangen . Weiß antwortet mit einem prächtigen, weit be
rechneten Damenopfer .

16. h4- h5 !
17. h5-56
18 56xg7+

Se7- g8
Sg8×16

f8Xg7
Rg7Xf6

Mit der Drohung xf7
20 . 16-15

19. e5X16+
20. Thixh7

Längeren Widerstand ermöglichte Se7
21. g2- g3!
droht Lh3+, Rf6, xf7
21. Rf5-g4

Schwarz gab auf.22. S65- c3 !
Gegen die Drohung Lh3 +, Rxg3 , Se2+, h2 , f1

gibt es teine Parade.

Kraftverkehrsverein Jeverland e. V., Jever

Fahrpläne für Pekols Kraftverkehr
Ohne Gewähr Strecke Jever-Wilhelmshaven

Jever
Siebetshaus
Heidmühle
Bartel
Accum
Langewerth
Rundum , Kreuz
Schaar
M'haven, Werfftor I D
Whaven, Rath, Jeverland . Sof

J. ro
Tanz
Mo. W.

Gültig ab 1. April 1939

S.Mi
W. S. W. S. S. So.

2.00 6.00 6.50 8.55 12.00 13.15 13.45 14.45 15.15 17.30 20.05 22.00 24.00
2.05 6.05 6.55 9 00 12.05 13.20 13 50 14.50 15.20 17.35 20.10 22.05 24.05
2.106.10 7.00 9.05 12.10 13.25 13.55 14,55 15.25 17.40 20.15 22.10 24.10
2.15 6.15 7.05 9.10 12.15 13.30 14 00 15.00 15.30 17.45 20.20 22.15 24.15
2.20 6.207.10 9.15 12.20 13.35 14.05 15.05 15.35 17.50 20 25 22.20 24.20
2.25 6 25 7.159.20 12.25 13.40 14.10 15,10 15,40 17.55 20.30 22 25 24.25
2.30 6.30 7.20 9.25 12.30 13.45 14.15 15.15 15.45 18.00 20.35 22.30 24.30
2.35 6.35 7.25 9.30 12.35 13.50 14,20 15.20 15.50 18.05 20.40 22.35 24.35

6.407.30 nur wochentags
2.45 6.45 7.35 9.40112.45 |14.00 14.30 15.30 16.00 18,15 20.50 22.45|24.45

* Anschluß von Nebenkrug über Oldorf, Hohenkirchen Minsen .

'haven, Rath, Jeverland . Hof
w'haven, Werfftor I . B
Schaar
Rundum , Kreuz
Langewerth
Accum .
Bartel
Heidmühle

°

Siebetshaus
Jever 要

0

Strecke Wilhelmshaven- Jever
S П. го

Mo Tanz
S. W. S. *** S.** W.Do. Mo. W.

0.45 2.45 6.50 7.45 10.00 12.45 14.00 14.30 15.35 16.00 19.15 21.10|22.45
15.45

0.55 2.55 7.00 7.55 10.10 12.55 14.10 14.40 15.55 16.10 19.25 |21.20 22.55
1.00 3.00 7.05 8.00 10.15 13.00 14.15 14.45 16.00 16.15 19.30 21.25 23.00
1.05 3.05 7.10 8.05 10 20 13.05 14.20 14.50 16.05 16.20 19.35 21.30 23.05
1.10 3.107.15 8.10 10.25 13.10 14 25 14 55 16.10 16.25 19.40 21.35 23.10
1.15 3.15 7.20 8.15 10.30 13.15 14.30 15.00 16.15 16.30 19.45 21.40 23.15
1.20 3.207.25 8.20 10.35 13.20 14.35 15.05 16.20 16.35 19.50 21.45 |23.20
1.25 3.25 7.30 8.25 10.40 13.25 14.40 15.10 16.25 16.40 19.55 21.50 23.25
1.30|3.30 7.35|8.30 10.45 13.30 14.45 15.15 16.30 16.45 |20.00 21.55 |23.30

* Anschluß nach Nebenfrug über Dorf, Hohenkirchen, Minsen .* Anschluß an Sonntagen nach Nebentrug
Die Wagen halten außerdem : Alofternenland Peper", Felbhaufen neue Kolonie", Reichsmafferwert , Graffgaft „Kreuzung “. Gla¬

m Jaß , Mennhauser Straße, Pingelei , Café Hillmer, Colosseum.
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Strecke Nebenkrug-Hohenkirchen-Jever und zurück
Nach Jever

7.35 19.00
19.03
19.05
19.20

Nebenkrug
Förrien
Minsen
Friederikenfiel

19.30 Hohenkirchen
19.40 Oldorf 9
20.00 10Jever , Rofer Cowe

Jever, Bahnhof .

15.00
7.38 15.03
7.40 15.05
7.55 15.20
8.05 15.35
8.15 15.47
8.35 16.10
8.40 N
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Nach Nebenkrug
15.00 19.55 23.20

23.1514.55 19.50
14.50 19.45 23.10
14.35
14.25
14.13

N
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19.30
19.20
19.10

13.45 19.00
13.35

Strecke Jever-Sillenstede-Sengwarden und zurück
Nach Sengwarden

W. W.
13.40 17.30
13.51 17.50

90Jever , Roter Löwe"
Sillenstede .

14.01 18.00 Sengwarden
°
°

Nach Jever
W. W. W.

8.55 14.40 18.25
8.40 14.25 18.10.8.30 14.15 18.00

Strecke Jever-Flughafen und zurück
Ab Jever

N
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23.00
22.50
22.40
22.30

Werttags : 6.45 7.10 7.45 8.30 10.45 11.45 12.45 13.15 13.45 14.45 16.00 16.45
17.30 18.45 19.15 20.00 22.00 23.00 23.30 Mi. So. 1.30 Do. S.

Sonntags : 8.30 10.45 11.30 13.15 13.45 14.45 15.45 16.45 17.30 18.45 19.15 20.00
22.00 23.00 23.30 24.00 0.45 Mo. 1.30 Mo.

Ab Flughafen
Werttags: 7.00 7.30 8.15 8.45 11.00 12.05 13.00 13.30 14.15 15.00 16.15 17.15

18.00 19.00 19.45 20.15 22.15 23.15 23.45 Mi. So. 1.45 Do. S.
Sonntags: 8.45 11.00 11.45 13.30 14.00 15.00 16.00 17.15 17.45 19.00 19.30 20.15

23.15 23.45 0.15 Mo. 1.00 Mo. 1.45 Mo.22.15
So. Sonnabends , S=Sonntags, Mo Montags, Mi. Mittwochs , Do Donnerstags, W.-Werktags

Die Fahrkarten find vor Beginn der Fahrt beim Fahrer zu lösen und auf Verlangen vorzuzeigen.
Für auf dem Dach beförderte Gegenstände übernehme ich teine Gewähs.

Herz Rheuma
Katarrheder

Luftwege
Pauschalkurenab RM207.
Badfalzuflen

Lippifches StaatsbadTeutoburgerWald

Ein zarter
Spitzenkragen
ein fesches iuch als Aufmerksam¬
keit zum Osteriest aus der neuen
Modewarenabteilung im Stoffh usKlauke & Peine

Gökerstraße 22
Von 13 bis 15 Uhr geschlossen

Gut

Komme fofort!
Suche gut erhal¬

gefchlafen-gutgelaunt!
So sollten Sie erwachen,mit Frohsinn und mitLachen . Sorgen
Sie nur für ungestörten Schlaf. OMROPAX-Geräusch¬schützer im Ohr sind Ihnen allezeit willige und billige
Helfer. 6Paar plastisch formbare, oft zu benutzende Kugeln
nur RM 1,80 in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Apotheker Max Negwer, Potsdam

Auch Sie können
Kurzschrift

durch Fernunter¬tene Sausgegen richt erlernen .tände, Zimmer: Die
Einrichtungen,

Radio , Einzelmö.
Fernschule

Berlin hilft
Ihnen.bel. Nähmaschi Aust. durch dienen,Teppiche usw.

geg.fof. hohekasse.
van Mart, Jever.

Verchromen
Besteckealter

1 Messer
1 EBlöffel

0.50
0.45

1 Teelöffel 0.25
Everts

Roonstraße 98

Hausmädchen

Studien¬
gemeinschaft

Wilhelmshaven.
tom-Brook-Str . 78)

Stottern
Broschüre über Be¬
seitig . von ehemalig
schw . Stotterer frei
L. Warnecke, Berlin
SW 68, Seydelstr . 31a

telefonisch beschaffen!

undDieses klingt etwas unwahrscheinlich
doch ist es ganz einfach . Rufen Sie 1841 oder
1842 an und äußern Sie Ihren Wunsch. Er¬
zählen Sie uns, daß Sie ein Haus- oderKinder¬
mädchen suchen. Erreicht uns Ihr Anruf bis
9 Uhr früh, kann Ihnen der Wilhelmshavener
Kurier" in den meisten Fällen noch am gleichen
Tage tüchtiges Hauspersonal vermitteln .

Kurier-Kleinanzeigen find erfolgreich, weil sie in
Wilhelmshaven die meisten Einwohner erfassen .

Auflage,
die weiterhin ständig steigt, jeht über 16 000.
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Brackwede
Bielefeld Nr. 95

Bekanntmachung der
Reichsbetriebskrankenkaffe
A. Die Eigenbetriebe der Reid

Betriebstrankenkassesind vor Oster
wie folgt geöffnet:

1. Zahnklinit, Montsstraße 4
a) am Donnerstag , dem 6. 4. 3

Durchgehend von 8.00 bis 14
Uhr

b) am Sonnabend , dem 8. 4. 3
Geschlossen. (Nur Wachdienst.)

2. Badeanstalt , Montsstraße 4
a) am Mittwoch, dem 5. 4. 3

8.00 bis 12.00 Uhr und 15
bis 19.00 Uhr für medizinis
und Reinigungsbäder geöffne

b) am Donnerstag, dem 6, 4, 3
8.00 bis 16.00 Uhr nur für R
nigungsbäder geöffnet

c) am Sonnabend , dem 8. 4. 3
Geschlossen.

3. Drogenabgabestelle, Montsstr.
a) am Donnerstag , dem 6. 4. 3

Durchgehend bis 14.00 Uhr.
b) am Sonnabend , dem 8. 4. 3

Geschlossen.
4. Bestrahlungsanlage , im Wer

frankenhaus
am Sonnabend , dem 8. 4. 3

Geschlossen.
B. Am Donnerstag , dem 6.

1939, wird der Kassenschalter
Reichs -Betriebskrankenkasse fto
um 13.00 Uhr schon um 11.30 1
für alle Ein- undAuszahlungen !
schlossen.

Reichs-Betriebskrankentasje,
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Der Gauleiter gab den Auftrag
NSDAP . Gau Weser -Ems Oldenburg, den 26. Febr.1929

An die Bezirks- u .Ortsgruppenführer sowie
Vertrauensleute der NSDAP . Gau Weser-Ems

Am kommenden Sonntag, den 3. März , vorm . 10.30 Uhr findet
in Oldenburg in "Grafen Anton Günther" (Eingang Kurwickstr . )
eine

ganz besonders wichtige Tagung statt.
su der alle Bezirks- u.OGr .-Führer sowie Vertr .-Leute aut
unserem Gau mit unbeschränkter Vollmacht zu erscheinen haben.

Tagesordnung
Berichtüber die Führertagung in Weimar
Gründung einer eigenen Kampfzeitung für unseren Gau
Weser-Ems

Propaganda

Werte Parteigenossen!
Nur wenige Tage vorher konnten wir die Einladungen

ergehen lassen. Trotzdem müssen wir vollzähliges Erscheinen
unserer Mitarbeiter aus dem ganzen Gan dringend erbitten.

Unser neues Kampforgan soll bereits am ersten Aprilerscheinen.
Die Wichtigkeit der Tagung erfordert daher, dass alle

Führer und Vertrauensleute an kommenden Sonntag anwesend sind.
Mit Kampfheil
ges. Carl Röver ,
Gauleiter

Heute ist dies der Aufbau derNS.-Bresse
Reichspressechef der NSDAP.
Reichsleiter Dr. Dietrich

PressepolitischesAmt

Reichsleitung der NSDAP.

NS.-Gauverlag Weser-Ems
G. m. b. H., Bremen

Treuhänder : Gauleiter Carl Rover

Reichsleiter für die Presse der
NSDAP., Reichsleiter Amann

Verwaltungsamt des Reichs¬feitersfürdiePressederNSDAP.

Bremer Zeitung
Bremen Oldbg. Staatszeitung

Oldenburg 1 Ostfr. Tageszeitung
Emden Wilhelmshavener Kurier

Wilhelmshaven

Verlag: NS.-Gauverlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Drúd : Oldenburgische Staatszeitung, Oldenburg i. O. Verantwortlichfür die Gesamtgestaltung : Gaupresseamtsleiter Wilhelm Aßling ; für die Teilgebiete : Bremen : Hauptschriftleiter JohannB. Dietrich; Oldenburg : Hauptschriftleiter Dr. Franz Kaiser ; Emden : Hauptschriftleiter Menso Folkerts; Wilhelms.haven : Hauptschriftleiter Herbert Hetz. Verantwortlich für den Anzeigenteil : Werner Freese , Wilhelmshaven . GültigPreisliste 1. Die Auflage dieser Ausgabe beträgt 125 000. Die Bilder entstammen den Archiven des NS.-Gauverlages.



Bewährte
Qualitäten,festeaber

billigste
Preise

Zuvorkommendegute
Bedienung.Verkaufnurgegen

Barzahlung

alten
bewährten

Grundsätzen

Diese von den Gründern einftvorgezeichneten Prinzipien

brachten uns Erfolg und huf. Unendlich viele zufriedene
Kunden schenken uns volles Vertrauen. Durch neue

Leistungsbeweise werden wir dieses stets erhalten.
Wer bei Leffers kauft, foll immer zufrieden sein.

Gebr .Jeffers
Das Fachgeschäft in dem Sie preiswert kaufen und gut bedient werden



Der Geräte und Maschinenpark des
NS.- Gauverlages Weser-Ems umfaßt:

36 Setzmaschinen
70000 kg Schriften
10 Gießwerke

214120MEX
HOUR

BLICK

IN DAS

RADER

WERK
2

Und wetter :

5 Maternprägepressen
4 Zeitungsrotationsmaschinen

18 Schnellpressen
und andere Druckmaschinen

14 Buchbindereimaschinen
22 Stereotypie=

und Bearbeitungs-Apparate
4 Chemigraphie-Anlagen
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Staat und NS . - Bresse
Stello. Sauleiter Ministerpräsident Joel:

Der Sieg des National¬
sozialismus, der mit der
Machtergreifung am 30. Ja¬
nuar 1933 ein unerhörtes
14jähriges Ringen mit einer
Uebermacht politischer Gegner
endgültig abschloß, stellte die
Partei durch die notwendig
gewordene völlige Umwand¬
lung des öffentlichen Lebens
vor ganz große Aufgaben.

Mit der Ausschaltung aller bis dahin vorhanden gewesenen

Wie im Reich, so war auch die NS.-Presse im Gau , Deutschen Reich mit Spannung verfolgt, bis die Wahl
Weser-Ems und das wird sie immer bleiben eines
der wertvollsten Bindeglieder der Bewegung und der staat¬
lichen Behörden zu der Bevölkerung in unserem Raum.
Aus kleinsten primitivsten Anfängen hervorgegangen, hat
sie mutig und unerschrocken den Kampf mit den unheil¬
vollen Mächten der Systemzeit aufgenommen, einen Kampf,
der mit unerhörter Härte, besonders im Lande Oldenburg,
durchgeführt wurde, aber auch schönste Früchte trug.

Oldenburg war das erste rein nationalsozialistisch
regierte Land im Deutschen Reich.

Nie dagewesene Wahlkämpfe wurden durchgeführt, das
schädlichen Einflüsse im öffentlichen Leben mußte gleich- | Ringen unseres Gauleiters und seiner Getreuen im ganzen
zeitig nach dem Totalitätsprinzip die
Erfassung aller Kräfte in Staat und
Bolk durchgeführt werden, damit durch

die einheitliche Ausrichtung die Ges
währ für den nunmehr einsehenden
Aus- und Aufbau des Staates ge¬

geben war. Zur Durchführung dieser
den Staat und das Volk gänzlich neu
ausrichtender Arbeit standen der Be¬

wegung nicht allzuviel Kräfte zur
Verfügung , aber die vorhanden waren,
hatten im stahlharten langen Ringen
mehr als die Feuerprobe bestanden,
sie waren deshalb nicht nur geeignet,
sondern auch durch die von ihnen her¬

gestellte Verbindung mit dem Volk in
hervorragendem Maße zur Lösung
dieser Aufgaben berufen.

Dazu gehörte neben den Kämpfern
des Führers die Parteipresse .

Die NS.-Presse war in jahrelangem
Ringen mit der Vielzahl von Gegnern
im Kampf mit Zeitungen der Snstem¬
zeit, die ihre Aufaaben in der Ver¬
tiefung des Klassenkampfes , des Stan¬
desdünkels, in einer fonfessionellen
Verhegung und in der Untergrabung
von Sitte und Moral sahen, zu einem
der schärfsten Instrumente der Be¬
wegung geworden Sie fonnte als ein
Instrument der Bewegung dem neuen
Staat so wertvollste Aufbauarbeit
leisten, da sie die innere Ausrichtung
des Volkes auf die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung als ihre wert¬
vollste Aufgabe ansah und gleichzeitig
alle noch auftretenden Quertreibereien
gegen das Dritte Reich und die von
ihm ergriffenen Maßnahmen energisch
in die Schranken wies. Dazu kam
weiter , daß es den Männern der NS.¬
Presse, dank ihrer politischen Schulung
im Kampf, ein leichtes war, die Ziele
des Reiches und der Länder der
breiten Oeffentlichkeit darzulegen, ihm
die Umwandlung auf den verschie¬
densten Gebieten des öffentlichen Le¬
bens zu begründen, die Bevölkerung
zu überzeugen und für das Dritte
Reich zu erziehen. Auf diesem Gebiet
hat die NS.-Presse eine ihrer größten
und schönsten Aufgaben glänzend zu
lösen verstanden, ihre Mitarbeit trug
dazu bei, daß die völlige Einheit von
Reich und Volt auf der national¬
sozialistischen weltanschaulichen Linie
werden konnte, womit der Führer die
Basis erhielt für die ungeahnten
großen undund stolzen Erfolge, die
Deutschland eine Weltmacht ersten
Ranges werden ließen.

vom 29. Mai 1932 den endgültigen Sieg an die Fahnen
Adolf Hitlers heftete . Der Einsatz des „Freiheits¬
fämpfers , des nationalsozialistischen Kampforgans im
Gau Weser-Ems , in jenen Jahren wird an anderer Stelle
dieser Festausgabe rückblickend gewürdigt werden, sein An¬
teil am Werden des ersten nationalsozialistisch regierten
Landes ist so stark, daß die Geschichte des Kampfes um die
Macht im Lande Oldenburg für Adolf Hitler niemals ges
schrieben werden kann, ohne des „Freiheitskämpfers" und
den Männern, die ihm die geistige Ausrichtung gaben,anteil
mäßig zu gedenken . Nach der Machtergreifung in Oldenburg,
und besondersnach dersiegreichen Durchführungder national¬
sozialistischen Revolution durch denFührer, hat dieNS.-Presse

im Raum Weser-Ems sich durch den
restlosen Einsatz für den Führer, das
Reich und das deutsche Volk eine
machtvolle Stellung zu verschaffen ge¬
wußt, sind doch aus dem „Freiheits¬
fämpfer" die der Bewegung und dem
Staat verbundenen NS.-Organe, die
,,Oldenburgische Staatszei =

tung" in Oldenburg, die Bremer
3eitung" für den FreistaatBremen,
die „Ostfriesische Tageszei
tung" für das gesamte Gebiet Ost¬
friesland sowie für den Reichsfriegs¬
hafen Wilhelmshaven der „Wil¬
helmshavener Kurier" hers
vorgegangen. Ihre große Verbreitung ,
die erst werden konnte durch die innere
Verbindung mit den Menschen in un¬
serem Raume, bietet der Bewegung
und den staatlichen Institutionen die
Garantie für ein völliges Verstehen.
aller getroffenen parteipolitischen und
behördlichen Maßnahmen sowie An¬
ordnungen im Volt . Ueber der rein
zahlenmäßig zu erfassenden Ausdeh¬
nung der NS.-Presse in unserm Raum

Die nationalsozialistische Parteipresse hat sich den Führungsanspruch im
Dritten Reich mit vollem Recht gesichert. Sie hat in den Jahren vor der
Machtübernahme mit der Partei gekämpft und geopfert, bis der Sieg
errungen wurde und nach der nationalsozialistischen Revolution mit den
Männern der Bewegung die Erziehung des deutschen Menschen zur Welt¬
anschauung unseres Führers in vorbildlicher Weise zu fördern gewußt. Als
ein Glied der Bewegung hat die NS.- Presse dem ganzen deutschen Volk
und seinen ureigensten Lebensinteressen zu dienen im nationalsozialistischen
Geist, der ihren Werdegang aus fleinsten Anfängen heraus zur heutigen
Machtstellung bestimmte.

ladkovos
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ist jedoch eine innere Haltung zu wer¬
ten, die trotz der publizistischen Viels
gestaltigkeit nicht einen Augenblick
das aroke Ziel der Bewegung ver¬
missen läßt, nämlich die Vertiefung des
nationalsozialistischen Gedankengutes
in der Bevölkerung, die Erziehung
des jungen deutschen Menschen zum
würdigen Glied des Dritten Reiches .
Es ist das Verstehen der Niederdeut¬
schen Heimat und der Menschen, die
sie bewohnen, das den NS.-Zeitungen
im Gau die Arbeit wesentlich er¬
leichtern läßt ; ihr Ringen um die
Freiheit der heimatlichen Erde ist der
fruchtbare Boden, auf dem sich die
Kampforgane des Führers zu wahren
Heimatzeitungenglanzvoll ent¬
falten und damit ihrer Aufgabe ges
recht werden konnten. Aus dem deut¬
schen Volk hervorgegangen, stehen sie
heute inmitten desselben , ste schöpfen
einen großen Teil ihrer Arbeit aus
den natürlichen Kraftreserven der
Menschen , denen sie die geistige Nah¬
rung des Tages werden durften . Diese
glückliche Bindung von NS.-Presse und
Bevölkerung, deren großer Wert be¬
sonders start in dem ruhmvollen Jahr
1938 hervortrat , als der Führer zu
seinen großen Plänen der rückhalt¬
losen Zustimmung des ganzen deut¬
schen Volkes bedurfte, wird immer als
bedeutender Teil der Voraussetzungen
betrachtet werden müssen, die dazu ge¬
schaffen wurde, dem im national¬
sozialistischen Großdeutschland geointen
deutschen Volk eine große Zukunft für
alle Ewigkeit zu sichern.



Der Weg einer NS . Zeitung
Bom „Nordwestdeutschen Freiheitskämpfer" über den Freiheitskämpfer" zur ..Oldenburgischen Staatszeitung"

Der Glaube an Deutschland und der Wille, die Schmach
des 9. November an ihren Urhebern zu rächen, hat Adolf Hitler
bestimmt, Politiker zu werden und die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei zu gründen. Der Glaube an Adolf
Hitler als den kommenden Führer. Retter und Schmied des
Dritten Reiches kittete die Partei zu einer verschworenen Ge¬
meinschaft zusammen. Adolf Hitler und Deutschland hieß ihr
Gesetz . Kämpfer und Idealisten waren die Männer, die nach
ihm angetreten waren. Das eigene Ich bedeutete ihnen nichts ;
für den Führer und Deutschland marschierten, stritten und
litten sie tapfer und treu, gehorsam und opferbereit , Schulter
an Schulter in einer Kameradschaft. Auf diesen soldatischen
Tugenden ruht der Nationalsozialismus, aus ihnen zieht er
seine unversiegbare, unbeugjame und unwiderstehliche revo¬
lutionäre Kraft.

Diesen Tugenden , die mit dem Siege der Bewegung am
30. Januar 1933 ihren Triumph feierten, verdankt auch die
nationalsozialistische Presse ihre Existenz und ihren Primat.
Denn nicht um des Profites eines Verlegers oder der Inter¬
essen eines Parteiladens willen , sondern einzig und allein als
Kampfinstrument der Partei war sie im Dienste des ganzen
Bolkes, der deutschen Heimat und des deutschen Vaterlandes
gegründet. Ihr lag gleich der Bewegung vom Führer die hehre
Aufgabe ob, Verfechterin der Wahrheit und Freiheit, Weckerin
und Erzieherin der Nation und Gestalterin echten deutschen
Lebens und Geistes zu sein. Um diese ihr vom Führer auf¬
getragene Mission aber erfüllen zu können, war es erforderlich,
daß sie von allen , die an ihr arbeiteten, selbstlose Hingabe, un¬
erschütterliche politische und persönliche Charakterwerte und
unbedingte Grundsaytreue verlangte.

Allein zu dem Zwed, dem Volke zu helfen, wurde die
Parteipresse aus dem Nichts geschaffen . Gegen eine Hölle der
Verfolgung hat sie für ihn unermüdlich gewirkt und gerungen .
Nur die wenigsten ahnen, wieviel Kopfzerbrechen ihre Grün¬
dung verursacht hat, und welche Sorgen und Schwierigkeiten
ihre Entwicklung begleitet haben. Schmalhans war bei ihr
Küchenmeister, und den Parteigenossen , die sich ihr verschrieben
hatten , ging es materiell meist unter allem Luder. Der Partei¬
presse in unserem Gau Weser-Ems ist fein besseres Los beschert
gewesen, als ihren Bruderblättern im übrigen Reich. Der
heutige 1. April, an dem sie zehn Jahre besteht, ist uns deshalb
Anlaß , einen Rückblick auf ihren bisherigen Lebenslauf zu tun.

stellt, daß sie eine Macht geworden war, mit der fortan nicht
bloß gerechnet werden mußte, sondern der auch der Sieg und die
Zukunft gehören würden . Diese frohe Zuversicht verstärkte sich
im nächsten Jahre , in dem die Aera Brüning" nach dem Rüd¬
tritt des Kabinetts Müller am 27. März begann . Die NSDAP .
wurde unter dem schwarzen Kanzler wie Freiwild behandelt .
Mit Uniform- und Versammlungsverboten , mit der Prokla¬
mierung von Burgfrieden " und staatlichen Zwangsmaßnahmen
glaubte der 100-Meter-Läufer die Partei dezimieren und ver=
nichten zu können. Doch die Partei war nicht mehr
tot zu kriegen. Ueber Gräber drang sie vorwärts. Im
Räuberzivil" marschierten die SA.-Männer. Am 28. Januar

meldete der Nordwestdeutsche Freiheitskämpfer ", daß der Gau¬
leiter in Duisburg verhaftet worden war, weil er eine braune
Sose angehabt hatte. Mit einem homerischen Gelächter über das
armselige Don-Quichote-System quittierten die Parteigenossen
die Nachricht. Drei Wochen nach diesem „famosen" Streich flog
der Reichstag auf, weil er die Brüningschen Steuernotverord¬
nungen aufgehoben hatte. Eine gewaltige Wahlschlag hub an.
Riesig wuchtete der Schatten des Führers am Abend des
14. September über dem Reich , als das deutsche Volk erfuhr,
daß 104 Braunhemden , unter ihnen der Gauleiter Röver und
der Pg. Spangemacher , Mitglieder des Reichstages geworden
waren .

Die Partei lockerte die Sturmriemen nicht. Unser Gauleiter
befahl den Ausbau des „Nordwestdeutschen Freiheitskämpfers ",
der in dem Wahlkampf mit in vorderster Front gefochten hatte,
von acht auf zwölf Seiten, verfügte den Umzug der Redaktion
in das „Parteihaus ". Lange Straße 89, und übertrug die
Schriftleitung dem Pg. Aßling . In zwei Räumen mit Schalter
und Schaufenster ließ sie sich dort nieder . Bald nach der Ueber¬
siedlung kam der „Nordwestdeutsche Freiheitskämpfer " in der
Woche zweimal heraus. Das Schaufenster, in dem das Blatt
aushing, war stets von Gratis-Lesern, namentlich aus den feind¬
lichen Lagern umsäumt . Wollte man die Nazi -Zeitung auch nicht
bestellen, so wollte man doch immerhin wissen, was die Nazis
schrieben und welchen „Kopf" des Systems sie wieder mal
„köpften". Diebischen Spaß hatten die meisten Zaungäste"
daran, während die Bonzen Gift und Galle spien und sich noch
schwärzer, roter oder gelber ärgerten, als sie ohnehin schon
waren. Auf solche Weise tam der „Nordwestdeutsche Freiheits¬
fämpfer" weiter auch an solche Leute heran, die aus Prinzip
feine nationalsozialistische Versammlung mit ihrem Besuche „be¬

Gift". Die Wirkung wurde sichtbar bei den Kommunalwahlen
im November. Wieder warf sich der Führer in das Getümmel
des Wahlkampfes . Nach dem SA.-Vorbeimarsch auf dem Pferde¬
marktplayspracher am 3. Nov. in drei großen Kundgebungen und
unterstrich in ihnen klar und deutlich den totalen Machtanspruch
der Bewegung : „Erst wenn es feine Parteien mehr gibt, dann
fängt. unsere Aufbauarbeit an. Erst wenn wir an unsere Fahne
den Sieg geheftet haben, sind wir am Ziel ." Bon 41 Mandaten
riß die NSDAP . 18 Size an sich. Sie war zur größten Fraktion

Nordwestdeutscher Freiheitskämpfer" ehrten“ und infizierte sie nach und nach mit dem „braunen
Am 1. Oftober 1928 war Pg. Carl Röver vom Führer zum

Gauleiter für den Wahlbezirk Weser-Ems ernannt worden . Schon
vor über fünf Jahren hatte er an der Spize eines Fähnleins
aufrechter Männer das Hakenkreuzbanner in Oldenburg ent¬
faltet und in dieser Frist eine stattliche Reihe von Ortsgruppen
im Raum zwischen Weser und Ems errichtet. Die Frucht seiner
Anstrengungen erntete er am 20. Mai 1928 bei den oldenbur
gischen Landtagswahlen. Er, der bereits seit 1924 als einziger
Nationalsozialist im Oldenburger Stadtrat eine scharfe Klinge
gegen das System schlug, rückte mit den Parteigenossen Heinrich
Eichler und Dietrich Hobbie in das Landesparlament ein.
Dieser Erfolg war für den Nationalsozialismus im Nordseegau
das Signal zur Verstärkung seines Marschtempos. Es war bald
taum noch ein Ort zu finden, in dem nicht die Parole Deutsch¬
land erwache!" erschallte, und lautes Echo weckte. Am 18. Oftober
sprach der Führer zum ersten Male auf die Bitte des Gauleiters
im Ziegelhof in Oldenburg. So faszinierend war der Eindruck
seiner Persönlichkeit und seiner Rede, daß die Erinnerung an
fenen Abend im Ziegelhof bis heute bei allen Teilnehmern frisch
geblieben ist.

Die braune Flut stieg nach dem Besuch. Adolf Hitlers
höher und höher. Mit dem stetigen Wachstum der Partei wurde
es aber dem Gauleiter und seinen aktivistischen Freunden zu¬
gleich von Tag zu Tage klarer, daß der organisatorische Erfolg
bloß dann behauptet und weiter vorangetrieben werden konnte,
wenn ein nationalsozialistisches Kampforgan ihren Kampf um
die deutschen Menschen und gegen die Lüge und Verleumdungen
der Gegner unterstützte. Kaum war diese Notwendigkeit erkannt
worden, da schritt man auch ohne Verzug fühn zur Tat. Am
1. April 1929 erschien die erste sechsseitige Nummer des Nord¬
westdeutschen Freiheitskämpfers". "Als heute vor fünf Jahren",
so schrieb der Gauleiter am 1. April 1934 in der „Olden
burgijchen Staatszeitung". „der Nordwestdeutsche Freiheits¬
fämpfer zum ersten Male in unseren Gau hinauswanderte, da
bedeutete diese Tatsache mehr als nur das Erscheinen einer
neuen Zeitung . Es handelte sich vielmehr darum, das , was unsere
Redner in Hunderten und Tausenden von Versammlungen in
die Herzen und Hirne unserer Wolfsgenossen hineinhämmerten ,
weltanschaulich zu untermauern. Die von uns unter großen
Opfern eroberten Stellungen mußten dauernd unter Trommel¬
feuer gehalten werden, um neue Verwüstungen durch die
marristisch-liberalistische Presse zu verhindern und die ge¬
wonnenen Positionen zu sichern . Diese Aufgabe hat die natio¬
nalsozialistische Presse im Gau glänzend gelöst."

Der „Nordwestdeutsche Freiheitskämpfer " erschien zunächst
wöchentlich einmal . Der Bezugspreis belief sich monatlich zu¬
züglich der Postgebühr auf 0,80 RM. Im Hause Hindenburgs
straße 16 wurde in einem Zimmer der Privatwohnung des Pg.
Spangemacher, des verantwortlich zeichnenden Schriftleiters, die
Redaktion etabliert. Im gleichen Raume waren die Gauleitung,
der Gau-SA.-Führer und die Geschäftsstelle der Nazi - Gruppe
Oldenburg untergebracht . Der Geldschrank war eine leere Zi¬
garrentiste . Die Verlagsleitung übte Pg. Hugo Köhler aus, der
heutige Leiter des stolzen NS.- Gauverlages Weser-Ems . Die
Einnahmen aus der Zeitung flossen der Lohndruckerei Isensee
in der Kurwickstraße zu. Die Fachleute mochten über das
Blättchen" die Nase rümpfen, gehässige Zungen ihm das baldige

Ende prophezeien die Parteigenossen focht das nicht an. Sie
hatten endlich das Organ, das den Feinden in die Parade fuhr
und für Adolf Hitler, Deutschland und die Heimat stritt. Ihre
Treue und Opferbereitschaft waren das Kapital des Nordwest¬
deutschen Freiheitskämpfers ", und dieses Kapital haben die
Männer, die ihn gestalteten, wie ihren Augapfel gehütet und
umhegt. Idealistischen Schwunges voll, haben sie ihren Dienst
mit den primitivsten Hilfsmitteln versehen. Immer waren sie
im Angriff, stets sprangen sie den Gegner an und pflügten den
Ader im Raum Weser-Ems für den Aufbruch der Nation um.
Sie spizten nicht den Mund, sondern sie pfiffen und nannten den
Salunken einen Halunken, mochte er Isidor Weiß oder Grzesinsky,
Barmat, Kutisker oder sonstwie heißen. Sie fürchteten weder
Drohung noch Verbote , weder Prozesse noch Verurteilungen. Ste
fäten Sturm und revolutionierten die Geister für Adolf Hitler
und für ein neues Deutschland. Ihnen und den unbekannten
SA.-Männern und Parteigenossen , die damals für den Nord¬
westdeutschen Freiheitskämpfer " warben und freudig Opfer über
Opfer brachten, sei heute in erster Linie herzlichster Dank gesagt.

Der „Nordwestdeutsche Freiheitskämpfer " hieb und bis um
fich, daß die Fezen nur so flogen. Im erbitterten Kampf gegen
die Verstlapung des deutschen Volkes durch den Youngplan be=
währte sich die Schärfe seines Schwertes aufs trefflichste. Und
wenn auch der Boltsentscheid am 22. Dezember 1929 scheiterte,
so hatte die Bewegung in dem Kampf doch unter Beweis ge=

im Rathaus geworden ; Pg. Dr. Brand wurde Vorsitzender des
Stadtrats .

Zum dritten Male erschien der Führer in Oldenburg. Es
war im Mai des Jahres 1931. Um die Hauptlast im Land¬
tagswahlkampf des Freistaates auf seine eigenen Schultern zu
bürden, war er nach Oldenburg geeilt. Neben ihm und der
Partei trommelte der „Nordwestdeutsche Freiheitskämpfer."
Bon 48 Mandaten eroberte die NSDAP . 19 Size. Das laute
Knistern im Gebälk des Systems war nicht mehr zu überhören.
Am ,,NordwestdeutschenFretheitskämpfer" ließ das System seine
Wut"aus. Wegen angeblicher Beleidigung des Reichskanzlers
wurde er am 8. November verboten und unter dem gleichen
Vorwande von dem Juden Hilferding und dem „netten"
Mädchen Alwine, einer marxistischen Abgeordneten , zum hoch
notpeinlichen Verhör vor den Kadi in Osnabrück zitiert. Verbot
und Prozesse vermochten aber den „NordwestdeutschenFreiheitss
fämpfer" nicht zu irritieren . Auch er band genau wie die Partet
den Helm nur fester und rüstete zur Entscheidungsschlachtgegen
das System in Oldenburg . Zu ihr hatten die zwei leiden
schaftlichen Wahlgänge um die Präsidentschaft des Reiches, bei
denen Adolf Hitler im ersten Wahltreffen über 11 Millionen
und im zweiten über 13 Millionen Stimmen auf sich vereinigt
hatte, den Auftakt gegeben. Von Sonntag bis Freitag vor der
Wahl rüttelte wiederum der Führer in riesigen Rundgebungen
in der Stadt Oldenburg . Rüstringen , Nordenham , Cloppen
burg, Delmenhorst und Bad Zwischenahn die Wählermassen auf.
Jeden Tag schleuderte in dieser Woche der „Nordwestdeutsche
Freiheitskämpfer" über 100 000 Freieremplare mit den An
rufen des Führers in das Land . Noch niemals zuvor hatte der
Freistaat ein solche Propaganda erlebt. Einen nicht zu beschreis
benden geistigen und körperlichen Kraftaufwand erforderte sie
von jedem einzelnen , der in ihr Räderwerk eingespannt war.
Die Strapazen wurden wunderbar belohnt . Als absoluter
Sieger hißte die NSDAP . am Abend des 29. Mai 1932 die
Hakenkreuzfahne auf der Walstatt. Die System-Regierung lag
im Staub und zerrte am nächsten Tage das Kabinett Brüning
mit sich ins Grab. Am 16. Juni trat die erste rein national
sozialistische Regierung im Reich, bestehend aus den Partei.
genossen Röver , Spangemacher und Pauly , das Regiment an.

Im Reich sette mit dem Kabinett von Papen die Zeit der
Präsidialkabinette ein. Die Bewegung betrachtete sie lediglich
als eine Zwischenlösung. „Der Wahlsieg wird nicht nur ein
Wahlsieg in Oldenburg sein, er wird ein Sieg in Deutschland,"
hatte der Führer auf dem Ohmsteder Rennplak vorausgesagt.
Seine Anfündigung wurde bald Wahrheit. Die Reichstagswahl
am 30. Juli endete damit, daß 230 Mandate an die NSDAP .
fielen . Einen derartigen Bergrutsch hatte bisher noch kein
Parlament auf Erden zu verzeichnen gehabt . Der „Nordwest¬
deutsche Freiheitskämpfer " war während der letzten Woche des
Wahlkampfes wieder täglich mit einer Gesamtauflage von
150 000 Exemplaren erschienen, in denen die Wahlversamm
lungen während der Deutschlandreise des Führers geschildert
worden waren.

„Der Freiheitskämpfer"
Nationalsozialist weiß, welche Schwierigkeiten , welche Opfer und
welch' fämpferischer Geist nötig waren, um aus dem Nichts eine
Wochenzeitung zu gründen und diese Wochenzeitung planmäßig
zur Tageszeitung auszubauen und durchzuhalten."

Die Notwendigkeit , den „Nordwestdeutschen Freiheits- | pressekammer, bezeugte uns vor fünf Jahren : „Nur ein alter
kämpfer" zu einer Tageszeitung auszubauen, wurde für das
nationalsozialistisch regierte Oldenburg immer dringender und
zwingender . Gewiß verhehlte man sich nicht, daß auch die Tages¬
zeitung aus dem Nichts geschaffen werden mußte. Ebenso war
man sich keineswegs über die technischen Schwierigkeiten, die
von der Herausgabe einer Tageszeitung im Lohndruck abrieten,
im Zweifel. Und zuguterlegt verbarg man sich nicht, daß der
Kreis der Bezieher und Inserenten nur ganz allmählich anstei
gen würde. Es gab ja damals noch zu viele , die nicht an die
Dauer des nationalsozialistischen Regimes in Oldenburg,
geschweige denn an den Sieg des Führers im Reich glaubten.
Aber vor Schwierigkeiten fapituliert bekanntlich der National¬
sozialismus nicht; sind sie da, so müssen sie eben ausgeräumt
werden. So wurde denn der große Wurf gewagt, und die Er¬
fahrung hat gelehrt, daß er geglückt ist.

Unter dem Namen „Der Freiheitskämpfer" wurde am
1. April 1932 die Tageszeitung auf die Beine gestellt. Zu ihrem
Verlagsleiter bestimmte der Gauleiter den Pg. Hugo Köhler .
zu ihrem Hauptschriftleiter den Pg. Dr. Kaiser, der schon
während der Wahlkämpfe des Jahres an dem ,,Nordwestdeutschen
Freiheitskämpfer" mitgearbeitet hatte, und zu ihren Schrift¬
leitern die Parteigenossen Azling und Irps. Dornenvoll war
der Weg des „Freiheitskämpfers". Oft knurrte der Magen, weil
der nervus rerum nur teelöffelweise verabfolgt werden konnte,
und ebenso „streikte" während des strammen Winters wegen des
Mangels an Geld für die Beschaffung von Kohlen sehr häufig
die Heizung. Haben wir genügend Papier , um morgen die
Zeitung herauszubringen? Meist wußten wir das am Abend
vorher noch nicht, und doch haben wir die Zeitung jedesmal,
wenn auch oft in Einzelblättern, herausgekriegt . Selbst der
elektrische Strom wurde uns einmal an einem Nachmittag abge¬
schnitten und erst wieder eingeschaltet, nachdem zur Begleichung
der Rechnung die Moneten mit Mühe und Not zusammen¬
gefragt waren. Reichsleiter Amann, der Präsident der Reichss

Die Parteigenossen , die an dem „Freiheitskämpfer " mitges
schafft haben sei es in der Verlagsleitung, sei es auf der
Redaktion , sei es auf der Geschäftsstelle, im Vertriebe, bei der
Werbung oder Zeitungszustellung sie alle ohne Ausnahme
haben durchgehalten und weder vor der Kälte noch vor dem
Hunger , weder vor den Manichäern , noch vor sonstigen Widrig
feiten gebebt. Sie haben im Gegenteil in jeder Minute mit
gläubigen Augen zum Hakenkreuz aufgeschaut und sich gegen¬
seitig fest die Sände gedrückt . Und noch heute sprechen alle, die
damals mit dabei waren: „Die Kampfzeit , sie war doch eine
herrliche Zeit; wir möchten sie niemals missen!"

Jedem von ihnen gilt das Wort, das von unserem Gau¬
leiter, dem Freiheitskämpfer" zum Abschied und der „Olden¬
burgischen Staatszeitung" zum Geleit mit auf den Weg ge=
geben wurde: „Aus den Anfängen des „Freiheitskämpfers"
heraus konnte dank einem harten Willen eine im Geiste unseres
Führers Adolf Hitler getragene Tageszeitung geschaffen wer
den, die an dem unvergleichlichen Aufstieg der National¬
sozialistischenDeutschen Arbeiterpartei im Gau Weser-Ems und
an dem 30. Januar 1933 einen nicht geringen Anteil für sich
buchen darf. Nun ist der Sieg unser. Aber damit ist es allein
nicht getan, sondern jezt gilt es diesen Sieg so zu erweitern,
daß die gesamte Bevölkerung getragen wird, von dem einheits
lichen Willen zu den herrlichen nationalsozialistischen Zielen,
die ihre Grundlage haben in dem unerschütterlichen Glauben
an Deutschlands endgültigen Wiederaufstieg . Und diesen Weg
mit vorbereiten zu helfen, bedarf es einer größeren und um=
fasserenden Presse, als es das bisherige Kampforgan, der
Freiheitstämpfer", dargestellt hat. Deshalb wurde die „Olden¬

burgische Staatszeitung" geschaffen ."

Oldenburgische Staatszeitung"
Der 1. April 1933 ist der Geburtstag der „Oldenburgischen

Staatszeitung." Durch Kauf erwarb sie in der Gottorpstraße
ein Domizil. Gleich ihren beiden Vorgängerinnen ist auch
sie Eigentum der NSDAP ., Gau Weser-Ems . Privatkapitalisten
und der Staat sind an ihr finanziell nicht interessiert. Zu ihrem
ehrenamtlichen Treuhänder bestellte der Gauleiter bei ihrer
Gründung den Pg. Otto Herzog. Verlagsleitung und Schrift¬
leitung blieben in ihrer Zusammenſegung unverändert. Zum
Redaktionsstab trat noch der Pg. Löken hinzu. Am 20. Junt
1935 wurde Pg. Müller Verlagsleiter der „Oldenburgischen
Staatszeitung", weil Pg. Hugo Köhler inzwischen die Leitung
des gesamten NS.-Gauverlages Weser-Ems mit dem Sig in
Bremen in seine Hand genommen hatte. Im Laufe der Jahre
erfuhr der Redaktionsstab die erforderlich gewordene verstärkte
Besetzung . Ebenso wurden der technische Betrieb wiederholt ver=
bessert und die Räumlichkeiten, die mit der Zeit zu eng gewor¬
den waren, durch Neu- und Umbauten und durch Kauf eines
zweiten Gebäudes wesentlich vergrößert.

Sechs Jahre sind heute sett ihrer Gründung verstrichen. Mit
berechtigtem Stolz darf die „ Oldenburgische Staatszeitung" pon
sich behaupten , daß sie das ihr von dem ,,Freiheitskämpfer" über¬
nommene nationalsozialistische Erbe treu bewahrt und reich
gemehrt hat . Durch ihre Leistungen ist sie das verbreitetste und
führende Blatt des Oldenburger Landes geworden. Ueber
39 000 Bezieher hatte sie im lezten Februar, was gegenüber
dem Stand vom 1. April 1933 ein Mehr von über 28 000 Abon¬
nenten ergibt. An diesem Aufstieg sind auch ihre Bezirks¬
beilagen Delmenhorst, Friesland, Wesermarsch und
oldenburg in bemerkenswertem Maße beteiligt; die Bezirks¬
beilagen wurden im Jahre 1934 ins Leben gerufen .

Süd¬

Ueber das Oldenburger Land hinaus ist die „Olden¬
burgische Staatszeitung" bekannt geworden. Im Jahre 1934

wies beispielsweise Reichsminister Dr. Goebbels den damals
gegen die gesamte deutsche Presse erhobenen Vorwurf der Uni¬
formität u. a. damit zurück, daß er vor der NS.-Presse die
„Oldenburgische Staatszeitung" neben drei anderen Zeitungen
als Gegenbeweis gegen jenen Vorwurf ins Feld führte. Auch
später ist noch bei verschiedenen Anlässen die „Oldenburgische
Staatszeitung" wegen ihrer Aufmachung und ihres Inhaltes
von kompetenten Berliner Stellen rühmend erwähnt worden.
Und Gauleiter und Reichsstatthalter Hildebrand in Mecklen
burg und Lübeck schrieb ihr einmal: „Ich wünsche der „Olden¬
burgischen Staatszeitung" von ganzem Herzen, daß sie sich stärker
und stärker verbreiten und daß sie in jedes Haus eindringen
möge, denn allein die nationalsozialistische Presse tann den
großen Impuls der unverfälschten wahren Ideen Adolf Hitlers
verfechten." Die NS.-Presse treibt keinen Personenkult ; ihn ver¬
wirft der Nationalsozialist ebenso wie die in ewigen Supers
lativen schwelgendeSprache. Sie dient nicht dem einzelnen. Ihre
Leistung erstreckt sich auf die Gemeinschaft; ste betrachtet sich
als das Gewissen der Nation. Niemals wird sie deshalb ihre
kämpferische und kompromißlose Tradition vergessen.

Das Hoheitszeichen der Bewegung ziert den Kopf der
,,Oldenburgischen Staatszeitung". Der Verpflichtung die dieses
hohe Symbol ihr quferlegt , ist sie sich stets bewußt geblieben.
Sie wird auch in Zukunft in unerschütterlicher Treue zum
Führer und zur Partei stehen und immer das Gebot in Ehren
halten, zu dem der Gauleiter sie vor sechs Jahren verpfichtete:
,,Kämpft so weiter im Sinne unseres Führers und helft mit
an der weiteren Vollendung unseres nationalsozialistischen
Deutschlands!" Dr. K.
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Es gibt wenige Menschen , die falls sie nicht beruflich imZeitungsbetrieb stehen sich ein richtiges Bild von der Ent¬
stehung einer Tageszeitung machen können. Sie sind gewohnt,ihre Zeitung morgens auf dem Frühstückstischvorzufinden , dasNeueste und Aktuellste aus aller Welt" in ihr zu lesen und
bie Veranstaltung von gestern abend, die vielleicht bis furz vor
Mitternacht dauerte, wenige Stunden später in Bericht undBild behandelt zu sehen , ohne zu ahnen, wie viele Stationendas Manuskript des Berichterstatters und die Fotografie des
Bildberichterstattersdurchlaufen mußten, ehe sie in die Zeitung,das ,,Kunstwert für einen Tag", gelangten . Es ist nicht ganz
einfach, diesen komplizierten Werdegang dem Laien auf schrift¬
lichem Wege zu erläutern, und da eine klare Zeichnung oft
besser unterrichtet als es viele Worte vermögen, haben wir
unseren Lesern die Entstehung der Zeitung einmal schematisch
dargestellt.

Wir sehen lints und rechts zwei Spigengruppen : die eine
eröffnet den Weg der redaktionellen , die andere den der An¬
zeigeneingänge ; Schriftleitungund Anzeigenabteilung zusammen
gestalten durch ihre Beiträge das dem Lejer bekannte Zeitungs¬
bild. Bleiben wir zunächst bei der Schriftleitung. IhrRohstoff sind Meldungen und Berichte, die einerseits von aus¬wärtigen Stellen, wie der „Nationalsozialistischen Parteiforre¬
spondenz" Berlin , unserer Berliner Schriftleitung ", dem,,Deutschen Nachrichtenbüro", dem „NS.-Gaudienst Weser-Ems".
Oldenburg , der Funkaufnahme , dem Fernschreiber, den in- und
ausländischen Berichterstattern , andererseits von örtlichen Mit¬
arbeitern, Bildberichterstatternund schließlich aus unserem Bild¬
und Tegtarchiv stammen. Dieser Rohstoff und es sind viele
Tausende von Nachrichtenzeilen, die an einem Tage einlaufen

gelangt in die Schriftleitungzur Bearbeitung und brudreifen
Gestaltung . Tag für Tag geschieht in den Zimmern der politi¬
schen, kulturpolitischen, lokalen, Sport- und Handelsschrift
leitung eine Sichtungs- und Siebungsarbeit, von der sich der
Leser kaum einen Begriff machen kann, ganz abgesehen von der
eigenen geistigen Arbeit , die der einzelne Schriftleiter durch
seine persönliche Mitarbeit beisteuert. Die drudreifen Manu¬
stripte verlassen die Schriftleitung, um in die Segerei zu

gelangen. Die Sehmaschinen laufen vom frühen Morgen bis
nach Mitternacht, um den gewöhnlichen Zeitungstert abzu¬
sehen , während die Ueberschriften und Unterzeilen mit der Hand
gesezt werden. Der abgesezte Text wird einer Korrektur unter¬
zogen; erst dann tritt der Textmetteur in Aktion, auf dessen
Tisch sich eine forrigierte Bleizeilenkolonne nach der anderen
einfindet , zum sogenannten „Umbruch" das ist die Einteilung
und Gestaltung der Zeitungsseiten aus den vorhandenen Bei¬
trägen bereit . Auf dem Umbruchstisch finden sich ferner die
Zeichnungen nach vorheriger Reproduktion und Schnitther¬
stellung ein, während die Fotografien einen komplizierteren
Weg durch Reproduktion , Kopieranstalt und Aegeret zurück¬
legen müssen , ehe sie dem Zeitungsbild endgültig einverleibt
werden können. So weit geht der Weg der Zeitungsseite in
Blei", die dem Laien ein großes Rätsel aufgeben würde, dennTert und Bilder erscheinen wie im Spiegelbild gesehen . Von
dieser Stelle ab beginnt der gemeinsame Weg des Text- und
Anzeigenteils , und wir müssen nun erst einmal die zweite
Spigengruppe rechts oben betrachten, um den Werdegang derAnzeige zu verfolgen. Anzeigen gehen ein durch die Post,
den Fernsprecher, durch die Anzeigenvertreter , durch die münd¬
liche Aufgabe am Schalter , durch unsere Annahmestellen in der
Stadt und durch das auswärtigen Anzeigenmittler . Sie wer¬
den in der Anzeigenabteilung verarbeitet und kommen dann
zum Absetzen in die Anzeigensegerei, wo wiederum Maschinen¬
jag und für besondere Schriftgrößen und -arten Handsaz
in Attion treten. Auch sie müssen die Korrektur durchlaufen
und kommen dann zusammen mit den eingesandten, im Saz
bereits fertigen Anzeigenflischees auf den Tisch des Anzeigen
metteurs, der vor der nicht immer leichten Aufgabe der ge¬
fälligen und wirkungsvollen Anordnung auf den Anzeigen¬
seiten steht. Nach Schriftleitung und Segerei gelangt nun eine
fertig umbrochene Seite nach der anderen in die dritte Haupt¬
abteilung, die Stereotypie. Denn eine solche bleischwere , dicke
Seite läßt sich nicht in die sausenden Walzen der Rotations¬
maschinen einspannenmaschinen einspannenda muß ein geschmeidigeres Material
her, und das ist die Pappe, eine besondere, fellerfeuchte Art,
Mater genannt. Ueber die Mater tommen noch Leder und Filz¬

schichten als funstgerechte Badung, und unter dem Drud ber
zig Atmosphären starten Maternpresse prägt sich nun die
Schrift in die Pappe ein. Sie gelangt in eine halbrunde Form,
die der Gestalt der Rotationswalze entspricht, ein Strom
flüssigen Bleies ergießt sich über die Schrifteindrücke der Mater,und neugeboren aus dem ungefügen Kasten der ,,Bleiseite"
steht sie jetzt in halbrunder Form, bereit zum Drud auf der
Rotationsmaschine in der Druckerei . Riesige Ballen von Papier
werden täglich von dieser Maschine geschluckt, die eine der
kompliziertesten technischen Wunder darstellt und in ihrem un¬
heimlich präzisen und schnellen Arbeitsgang , der wirklich im
Handumdrehen aus unbedrucktem Papierkilometern fertig ges
Sruckte und gefaltete Zeitungen produziert , nicht nur auf denLaien imponierend wirkt . Auch das Kapitel Farbe" spricht
bei der Rotationsmaschine , die Zeitungen mit roten oder
grünen Unterstreichungen oder Ueberschriften ausspeit, ein
wichtiges technisches Wort. War die Druckerei die vierte Haupte
station der Zeitung , so bilden Vertrieb und Versand die fünfte .
Ein Teil der Zeitungsexemplare gelangt direkt durch Bahn
oder Post zum Versand nach auswärts, ein anderer durch das
Auto , das die Austräger in den Vororten beliefert , der größte
Teil aber wird durch die Träger und Trägerinnen tagaus,tagein pünktlich und zuverlässig ausgetragen.

Die Zeitungshändler der Rioste und anderen Verkaufss
stellen stehen ebenfalls bereit , um die noch druckfeuchten Erem
plare unter Dach und Fach zu bringen , Abholer und Verkauf
müssen bedacht werden und schließlich wandert täglich eine
Reihe von Zeitungen ins Archiv, das auf diese Weise nicht nur
Informationen über jahrelang zurückliegende Ereignisse era
möglicht, sondern schon manchem Interessenten eine wichtige,
verloren gegangene Nummer ersetzt hat . Viele Mittler sind
also am Wert, um unsere Parteizeitungen täglich in die Hände
von 121 000 Beziehern im Nordseegau Weser-Ems gelangen
zu lassen . Sirn und Hand sind hier wie selten in einem Betrieb
zu täglicher und stündlicher präzisester Zusammenarbeit ver
bunden, um die Zeitung , das „Kunstwert für einen Tag" zum
ständigen und unentbehrlichen Begleiter des mit feiner Zeit
lebenden Menschen zu gestalten.
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1. Beilage 10 Jahre 15.-Preffe im Gau Weser-Ems 1929-1939 1./2. April 1939

Kampfblätter und Informationspreffe
Eine Unterredung mit Gaupreffeamtsleiter Pg. Aßling

Unser Bremer R. Mü.-Schriftleiter hatte anläßlich des
10jährigen Bestehens des NS.- Gauverlages Weser-Ems
eine Unterredung mit Gaupresseamtsleiter Pg. Aßling
über Fragen der Parteipressearbeit und ihre Aus¬
wirkung. Das Gespräch nahm in der Hauptsache

folgenden Berlauf:
Frage : Es ist bekannt, daß sich die Arbeitsmethoden der

Parteipresse seit der nationalsozialistischen Machtergreifung
gegenüber denen der Zeit vor 1933 insofern erweitert haben,
als die Kampfblätter der Bewegung auch die Aufgaben der
Tagesinformationspresse übernahmen . Sehen Sie, Pg. Azling.in dieser im Laufe der letzten Aufbaujahre zum Abschluß ge=
brachten Erweiterung des Arbeitsgebietes der NS.-Presse auch
etne Aenderung ihrer Kampf methoden oder gar eine neue3ielsegung?

Antwort : Es liegt, was ich mit aller Bestimmtheit
betonen möchte , grundsäglich keine neue Zielsekung der partei¬
eigenen Presse seit 1933 vor , auch nicht eigentlich eine Aenderung
der Kampfmethode, wohl aber infolge des Wegfalls der
früheren Oppositionsstellung der NSDAP. zum Staat eine
andere Frontstellung, nämlich die des Rampfes und Aufbaues .
Bei dieser Gelegenheit möchte ich mit Genugtuung hervorheben,
daß diese Frontstellung der Parteipresse zur gleichzeitigen
Kampf- und Aufbauarbeit auch in unserem Gau zur rechten
Zeit mit erfrischender Instinktsicherheit in allen Sparten traft¬
voll und sachgemäß durchgeführt wurde .

Frage : Welche Beobachtungen haben Sie, Pg. Aßling,
draußen im Lande über die Auswirkungen des technischen und
geistigen Ausbaues der NS.-Presse zu einem schlagkräftigen
Instrument gemacht, das zugleich nationalsozialistisch¬
traditionelle Kampfpresse und vollwertige Informations=
presse ist?

Antwort : Als der skizzierte Umformungsprozeß einsette,
herrschte hier und da die Meinung, es solle offenbar eine
zweite Nur-Informationspresse" (wenn man so sagen fann)
geschaffen werden . Sehr bald aber stand es für jeden aufmerk¬
samen Leser unserer Parteipresse außer Zweifel , daß der Kampf¬
geist und der Kampfwille in den NS-Blättern die gleichen
geblieben waren und auch in Zukunft bleiben werden. Gab es
noch 1934 zwei Lesergruppen die einen wollten ausschließlich
das Rampfblatt in seiner früheren Gestaltung , den anderen
ging der technische Ausbau der NS.-Presse nicht schnell genug
vor sich so find jezt beide Teile durch die Erfüllung aller
threr Ansprüche zufriedengestellt .

Frage : Welches Echo findet nach Ihren legten Er¬
fahrungen unsere gegenwärtige bzw. unsere der jüngsten
Bergangenheit angehörende Pressearbeit besonders in "den
Kreisen der Parteigenossenschaft?

Antwort : Ich darf auf Ihre Frage die Bewährung der
NS.-Presse im vergangenen Jahre der außenpolitischen Erfolge
des Führers , vor allem während der tschechischen Krise, unter¬
streichen. Diese Bewährung war sowohl politischer wie
technischer Art und wurde in der Parteigenossenschaft mit leb=
hafter Befriedigung festgestellt. Doch nicht nur in Auswirkung
des außerordentlich erhöhten Einsatzes der NS.-Presse im Jahre
1938, dem sich jedenfalls auch unsere Gaublätter in jeder Hin
sicht gewachsen zeigten, weiß der Parteigenosse heute, daß er
sowohl über alle parteiwichtigen Angelegenheiten wie über das
Geschehen im Ausland vom nationalsozialistischen Blickpunkt
aus schnell und richtig informiert wird. Nicht zuletzt schäßt er
die gerade Linie der weltanschaulichen Arbeit unserer
Parteijournalisten, die ihm immer wieder mit das Rüstzeug
für seinen nationalsozialistischen Tageskampf geben.

Frage : Wie beurteilen Sie, Pg. Azling, die Entwid¬
lungsmöglichkeiten der NS.-Presse im allgemeinen und der
Parteizeitungen unseres Gaues im besonderen für die Zu¬funft ?

Antwort: Ich bin sicher, daß es in der Parteipresse
ebenso wie in den anderen Gliederungen der Partei keinen
Stillstand geben wird. Das politische Presseinstrument des
Führers, ohne das kein Parteigenosse seinen Blick für die
nationalsozialistische Wirklichkeit ausreichend schärfen kann, wird
das Vertrauen der obersten Parteiführung, das ist meine feste
Ueberzeugung, auch in Zukunft voll rechtfertigen. Unsere Parteis
zeitungen haben wichtigste Aufgaben gegenüber der Partet
selbst, wie gegenüber der SA., 11, des NSKK., des NSFK.,
der Hitlerjugend, der DAF ., der Frauenschaft , der NSV. und
all den anderen Gliederungen zu erfüllen . Diese Aufgaben sind
durch das ziffernmäßige Ansteigen der Parteigenossenschaft noch
erheblich gewachsen . Soll die Parteipresse ihre umfassenden
Erziehungspflichten , vor allem gegenüber dem zur Partei
kommenden Nachwuchs, weiterhin zur allseitigen Zufriedenheit
erfüllen , so darf es feinen Parteigenossen geben, der nicht die
NS.-Presse täglich als seine eigene Presse liest. Hier
liegt um so mehr eine politische Selbstverständlichkeit vor, als
die Parteipresse , wie schon betont . ein unentbehrliches politisches
Kampfinstrument und zuverlässiges Informationsorgan auf
allen Gebieten unseres öffentlichen Lebens darstellt .

Drei Kapitel Zeitungsgeschichte
Das Sonderkapitel„Nordwestdeutscher Freiheitskämpfer " ist bereits auf der 4. Seite der heutigen Jubiläumsausgabe be¬

handelt. Nachstehend lassen wir die Entwicklungsgeschichteder drei Zeitungen des NS.-Gauverlages in Bremen , Emden und
Wilhelmshavenfolgen.

Von der BNZ. zur BZ.
Mis Unsere neue Waffe" gründete der jetzige Gauinspektor

für Bremen , Parteigenosse Kurt Thiele, am 9. Januar 1931
die Bremer Nationalsozialistische Zeitung", das parteiamtliche
Organ der Bremer Nationalsozialisten . Aus nichts anderem
als dem festen und fanatischen Glauben an die Sieghaftigkeit
der Idee war der Entschluß der Bremer Parteigenossen gekom¬
men, sich durch eine eigene Zeitung ein Instrument zu_ver=
schaffen , um die Idee Adolf Hitlers auch in gedrucktem Wort
in die Massen zu tragen und dem Verleumdungs- und Lügen¬
feldzug der Gegner des Nationalsozialismus tatkräftigst begeg¬
nen zu fönnen. Denn wie anderswo fämpfte auch in Bremen
die Bewegung mit verbissener Wut gegen Spießbürger und
Untermenschentum und gegen einen Senat , der aus seiner vors
hergegangenen Wahlniederlage nicht die parlamentarischen
Folgerungen ziehen wollte.

Mit spöttischem , ja mit verächtlichem Lächeln wurden die
erften Ausgaben des parteiamtlichen Organs der National.
fozialisten Bremens von den Gegnern der NSDAP. „begrüßt".
Umso fanatischer scharrte sich um das neue Kampfinstrument des
Führers alles , was der Parole folgte: „Deutschland muß leben
und wenn wir sterben müssen." Zuerst als Wochenzeitung und
einen Monat später schon als Halbwochenzeitung in Olden¬
burg, der Gauhauptstadt , gedruckt , stellten sich für das Bremer

„Die nationalsozialistische Bresse ist von
jeher der Repräsentant der Einheit der Partei
** ** hen gewesen. Sie steht nicht einem einzelneu,
sondern der ganzen Bewegung zur Verfügung . Sie ist das Aus¬
brudsmittel bes Führers und untersteht ihm direkt. Die
führenden Köpfe der Partei , an welcher Stelle sie immer stehen
mögen, sollen thre persönliche Mitarbeit in erster Linie der
nationalsozialistischen Parteipresse zur Verfügung stellen.
Sie erhebt mit Recht den Führungsanspruch ; sie hat mit der
Bartei gefämpft , geopfert und gefiegt, ihrem Recht zur Führung
entsprechend wird sie auch bei der Neugestaltung des Presse=

wesens führend vorangehen."
Reichspressechef der NSDAP. , Dr. Dietrich ,

auf der ersten Reichspressetagung am 8. Mai 1934
im Hotel Kaiserhof, Berlin.

Rampfblatt der NSDAP. aus Gründen der räumlichen Ent¬
fernung zwischen der Schriftleitung in Bremen und der
Druckerei in Oldenburg große Schwierigkeiten ein. Darum
gingen die Männer der BN3. am 17. Juni 1931 dazu über , ihr
Organ (allerdings im Lohndruck ) in Bremen selbst herstellen
zu lassen. Die kleine Zeitung umfaßte im ersten Monat nur
eine Gesamtauflage von 2600 Stüd . Aber sie vermochte, zumal
als sie am 18. Juli 1931 bereits als Tageszeitung erschien, der
Bewegung in politisch höchstbewegter Zeit es war die Zeit
des schlimmsten Wirtschaftstiefstandes Deutschlands, die Zeit
der Londoner Stillhaltenerhandlungen, des Bremer Nordwolle¬
Zusammenbruchs und des Danatbant-Kraches nun bereits
sehr wertvolle Dienste zu leisten, zumal sie jedoch in jenen
Tagen den durch Verbot ausfallenden Völkischen Beobachter"
und den gleichfalls verbotenen Angriff nach ihren schwachen
Kräften ersetzen mußte.

Dant ihrer tompromißlosen Haltung und ihres harten
Kampfgeistes entging auch die BNZ. den Verboten der System¬
behörden nicht. In echt nationalsozialistischem Angriffsgeist

geschriebene Aufsäze gegen den Senat und seine Mizwirtschaft
führten am 21. Rovember 1931 und später am 13. Februar
1932 zu einer zuerst auf 3 Wochen , dann auf 4 Wochen be¬
fristeten Unterdrückung des nationalsozialistischen Kampfblattes
Bremens . Die SA.-Männer Gossel und Wilhelm Deder
waren inzwischen als Blutzeugen der Bewegung in Bremen
gefallen. Das entscheidende Jahr 1932 brach an. In vier gewal¬
tigen Wahlkämpfen wurden auch in Bremen aus den Männern
der Bewegung , aus den Männern der nationalsozialistischen
Zeitung und aus den Maschinen dieser Zeitung herausgeholt ,
was herauszuholen war. Sechzig- bis siebzigtausend Kampf¬
nummern wurden täglich von der politischen Bewegung in der
ganzen Stadt verteilt und mochten die Gegner noch so toben,
mochte die Kommune den die Zeitung austragenden und ver¬
teilenden SA.-Männern auflauern und niederschlagen; an der
Tatsache, daß jeden Morgen die BNZ. doch wieder da war,
ließ fich nichts ändern.

Als dann die tägliche Auflage die 5000-Grenze über¬
schritten hatte und mit den täglich wachsenden Anforderungen
an das Kampfblatt die Geldsorgen immer schwerer wurden ,
erfolgte am 1. September 1932 die Gründung der BNZ. als
GmbH. Die Machtübernahme und der grandiose Wahlsteg am
5. März, Ereignisse, die unauslöschlich in unserer Erinnerung
haften , sehen die BNZ. wiederum in wuchtigſtem Kampfe gegen
den Senat , der es trotz des 75prozentigen Stimmenzuwachses
der Nationalsozialisten in Bremen nicht fertigbringen wollte,
zurückzutreten. Als dann mit der Besetzung des Rathauses durch
die SA. am 6. März die BN3., bevor noch die Verhandlungen
im Rathause zu Ende waren, Zehntausende von Extrablättern
herausschleuderte, die in großen Lettern den Rücktritt des
Senats furzerhand verkündeten, da war die Bahn fret für die
Bewegung Adolf Hitlers in Bremen und auch für die BN3.,
denn das lächerliche Unterfangen des System-Senats, die
Männer der BN3., die das Extrablatt herausgegeben hatten,
bevor der Senat zurüdgetreten war, wegen Hochverrats beim
Reichsanwalts in Leipzig zu verklagen, wurde nur als lächer
liche Form empfunden, als die legte 3udung eines elenden
Klüngels, der ein für allemal ausgespielt hatte. Darauf, daß
die BN3. mit ihrem Extrablatt durch die Vorwegnahme des
Senatsrücktritts, der noch gar nicht erfolgt war, das Schicksal
der Systemregierung in Bremen beschleunigt hat, sind die
Männer der parteiamtlichen Zeitung der Nationalsozialisten
Bremens heute und für alle Zukunft stolz. Ebenso sind sie stolz
darauf, daß es die Hakenkreuzfahne der BN3. gewesen, die in
Ermangelung einer anderen in großem Format am Tage der
Machtübernahme in Bremen aufgezogen wurde.

Die BN3., die ab 15. Februar 1933 bereits als Morgen¬
zeitung erschien , tonnte am 31. Oftober 1933 die Auflageziffer
von 30 000 erreichen. Seit dem 28. Mai wurde sie im Sam¬
burger Format unter dem Titel „Bremer Zeitung " als das
amtliche Organ der Freien Hansestadt herausgegeben und es
erfolgte in dieser Zeit die Uebersiedlung in ihr heutiges Ver¬
lagsgebäude Aufgrund der Neuordnung des Führers vom
Januar 1934, wonach sämtliche Parteizeitungen des Reiches ver¬
legerisch restlos in den Besitz der Partei zu überführen waren .
wurde durch Gesellschaftsbeschluß vom 21. Juni 1934 die Bremer
Zeitung gemeinsam mit den übrigen im Gau Weser-Ems
erscheinenden nationalsozialistischen Tageszeitungen dem NS.
Gauverlag Weser-Ems GmbH. eingegliedert . Es beginnt von
diesem Zeitpunkt an für die Zeitung der Nationalsozialister
Bremens unter der Leitung des Berlagdirektors Pg. Hugr
Köhler eine wirtschaftlich wie politisch gleich gut gesicherte Ent

Nebenstehend: Cine der vier Rotationsmaschinen des NS.-Gay¬
nerlages
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widlung, beren sichtbarer Ausdrud sich in der heutigen Beziehers
zahl von rund annähernd 38 000 dartut.

Ausgestattet mit allem, was eine moderne Zeitungss
bruderet nur aufweisen kann, hat die Bremer Zeitung seit.
1. April 1938 im Besiz der neuesten und besten Rotations=
maschine, die es gibt, sich im Rahmen der gesamten Partei
presse Deutschlands einen ausgezeichneten Namen erworben und
erfüllt als Instrument des Führers in alter Kampftraft und
alter Kampffreudigkeit die ihr gewiesenen Aufgaben. Als
Soldaten der Bewegung haben die Männer der B3. niemals
den Schritt verloren und sind, ob in den Verlagsräumen, in
der Schriftleitung , im Segersaal oder in den faufmännischen
Abteilungen , im Herzen geblieben, was sie waren, als sie mit
der Stirn und der Faust um das lebendige Sein der national¬
sozialistischen Idee kämpften.

Alle, die heute in der Bremer Zeitung wirken, wissen, daß
es gilt, das Gedankengut Adolf Hitlers, die nationalsozialistische
Weltanschauung , aus der das Dritte, das Großdeutsche Reich
erwuchs, bei der jezigen und bei der heranwachsenden Gene¬
ration zu festigen und zu vertiefen , und daß es nicht zuletzt
auch die bedeutsameAufgabe der NS.-Presse ist, im geschriebenenWort den politischen Kampf des Führers nach außen hin zu
unterstügen und mitzuhelfen , seinem staatsmännischen
Wollen im In- und Auslande die entsprechende Resonanz zu
verschaffen .

Aufs tiefste verwurzelt in der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung, in unverbrüchlicher Treue zum Führer, in Be
wunderung seines genialen staatsmännischen Wirtens, vers
schworen in der Gemeinschaft der Bewegung schaffen und
tämpfen die Männer der B3. heute und in alle Zukunft immer
zähe und verbissen an der weiteren Aufwärtsentwicklung der
Bremer Zeitung innerhalb des NS.-Gauverlages , der mit
seinen über 120 000 Beziehern den ganzen Nordseegau umfaßt.
Daß die Tiefenwirkung der NS.-Presse dieses Gaues bisher
nichts zu wünschen übrig ließ, zeigen die Ziffern und Zahlen,
die an anderer Stelle dieser Festschrift über die überaus
günstigen Fortschritte unseres Gaues verzeichnet sind. Daß
diese Wirkung sich noch günstiger und weiter ausdehnt, so daß
der Gau, der heute schon einer der besten Adolf Hitlers genannt
werden kann, noch weiter vor in der Reihe der deutschen Gaue
rückt, daran mitzuwirken in diesen Tagen und für alle Zukunft,
bas wollen wir, die Männer von der B3., heute von neuem
geloben, am Tage des zehnjährigen Bestehens der NS.-Presse
im Gau Weser-Ems.

..Ditfriesische Tageszeitung "
Der Geburtstag der Ostfriesischen Tageszeitung liegt noch

in der Zeit der November -Republit. Wir haben damals be¬
stimmt nicht gewußt, daß vier Monate später Adolf Hitler
Reichskanzler sein würde. Vielmehr haben wir in jenen harten
Lagen mit einem langwierigen Kampf gerechnet. Aus dieser
Einstellung ist überhaupt der Gedanke eines eigenen national¬
sozialistischen Blattes geboren worden. Es war unmittelbar
vor der Reichstagswahl vom 6. November 1932, als wir unsere
Feuerprobe bestehen sollten. Und wir sind stolz gewesen, daß sich
Ostfriesland an jenem grauen Herbstsonntag im Vergleich zum
allgemeinen Rüdgang der Hitlerstimmen im ganzen Reich gut
geschlagen hat. Die Ostfriesische Tageszeitung konnte ihren
Landsleuten am nächsten Morgen melden, daß in unserer
Heimat noch eine Steigerung gegenüber den vorherigen Ergeb
nissen erzielt worden war. Dieses gute Omen mag nachträglich
als ein verheißungsvolles Anzeichen unseres Aufstieges gewertet
werden können. Für uns war es aber außerordentlich schwer,
die frohe Miene der Siegesgewißheit nach außen hin zur Schau
zu tragen, da sich vor uns der gähnende Abgrund des geschäfts
lichen Zusammenbruchs auftat. Man hatte ja von vornherein
vom fotgeborenen Kinde" gesprochen . Immerhin stellte der

Voltsbote " am Silvester mit frechem Sohn in Aussicht, daß
wir nach Jahresfrist unsere Schulden bei unserem Druder
begleichen würden. .. .
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Und das war unser großer Kummer : wir hatten kein Geld!
Das hatte der Emigranten Mozer durchaus begriffen :
uns standen nicht die Tresors von Jakob Goldschmidt zur Ver¬
fügung . Wir waren uns von Anfang an darüber im klaren,
daß nur aus unseren eigenen Reihen, das heißt von den Kames
raden der fämpfenden Front , die Munition zum Schießen
gegeben werden konnte. Die Angriffslustwar gewiß stärker als
bie Ueberlegungen bilanzsicherer Buchhalter . In solch unruhigen
Zeiten wie damals mußte eben gehandelt werden auch ohne die
rechnerisch zu begründende Sicherheit eines hundertprozentigen
Erfolges . Wir mußten und wollten eine eigene Zeitung haben.
Das war unsere Erkenntnis und unser Wille . Weshalb ? Weil
alle anderen Blätter der engeren Heimat uns im Stiche ließen,
soweit sie überhaupt für Adolf Hitler jemals Partet ergriffen
hatten. Wiederholt waren Versuche unternommen , unseren
Einfluß besonders in einer Zeitungsgesellschaft geltend zu
machen . Aber als der Führer am 18. August „Mein" gesagt
hatte und auch weiterhin fest blieb , war man dort weder heth
noch falt. Als Nationalsozialisten liebten wir aber nicht einen
lauwarmen Bürgertrunt, der für alle Mägen auf der
nationalen Rechten" bereitet war. Wir sahen ein, daß der

Sprudel erfrischender Erquicung nur fommen fonnte aus dem
Quell der nationalsozialistischen Weltanschauung . Und so hansdelten wir und gingen ans Wert. Der Aufruf an die ostfrie
fische Parteigenossenschaft verhallte nicht ungehört . Baustein
auf Baustein wurde verkauft, wenngleich auch längst nicht
genug, um eine feste finanzielle Grundlage zu schaffen . Bes
zieher auf Bezieher wurden geworben, aber nach dem ersten
Monat waren es erst rund zweitausendfünfhundert Wir
alle haben uns damals einer wirklichen Gemeinschaftsarbeit
verpflichtet, die ganz Ostfriesland seitdem gewidmet und zugute
gefommen ist. Es war eine fühne revolutionäre Tat, ein Tage¬
blatt für alle Kreise und Städte unserer bis dahin auch auf dem
Gebiete des Zeitungswesens zerrissenen Heimat zu schaffen. Und
es fann gesagt werden, daß bei jenem schweren Anfang je berKreis auf seine besondere Weise mitgewirkt hat . Die Ostfrie=
fische Tageszeitung trieb ihre Wurzeln in den Boden der vers
schiedenen Gegenden. In Emden wurde Mitte September 1932
in einer Sigung der Kreisleiter unter ihnen der jetzige
Hauptschriftleiter der Ostfriesischen Tageszeitung von dem
bamaligen Gauinspekteur und jetzigen LandesbauernführerJaques Bauermann Groeneveld der Entschluß zur Grün¬
dung gefaßt. Eine weitere Tagung fand Ende desselbenMonats in Leer statt , in der in Gegenwart der Gauleitung der

D

„Vor der Machtergreifung standen der geringen Zahl und
Auflage der Parteipresse jene Tausende von Zeitungen gegens
über , die ihre unmittelbare Verbindung zum Volt verloren
hatten und so in einzelnen Teilen Mittel des Klassenkampfes,
bes Standesdüntels, der tonfessionellen Verhegung und des
Sittenverfalls waren . Eine Presse mit solcher Zielsegung tonnte
vom Nationalsozialismus nicht weiter geduldet werden ; denn
seine Aufgabe ist die Mobilisierung aller gesunden und guten
Kräfte des einzelnen und der Gemeinschaft. Die deutsche Presse
mußte in ihrer Gesamtheit zu ihrer deutschen Aufgabe zurüd¬
geführt werden. Die Presse unserer Partet isthierfür für alle 3eiten das Vorbild, denn sie
ist nur entstanden, um der Idee und damit dem
Boll zu dienen."

Reichsleiter Amann
am vierten Tage des Parteifongresses 1936.

NS.-Presse und Bartei sind
für immer in Treue verbunden
Gauorganisationsleiter und Chef der Kanzlei des Gauleiters.
Pg. Walkenhorst , zum 10jährigen Jubiläum der Gaupresse.

Die nationalsozialistischen Kampfzeitungen vor der Machts
übernahme waren neben unseren Rednern die stärkste Propa
gandamaffe unserer Idee. Nur ein alter Nationalsozialist kann
ermessen , welche Opfer, welchen tämpferischen Geist es erforderte ,
und welche Schwierigkeiten es zu überwinden galt, oft aus dem
Nichts eine Zeitung zu gründen und diese nicht nur zur Tagess
zeitung auszubauen , sondern auch durchzuhalten. Die gesamte
nationalsozialistische Partei-Presse hat denselben dornenvollen
Weg des Kampfes durchschritten wie die Bewegung .

Die NS.-Presse im Gau Weser-Ems hat unter Führung des
Gauleiters treu und beharrlich nach dem Willen des Führers
für unsere nationalsozialistische Bewegung gekämpft. Vor der
Machtübernahme geißelte sie die Schädlichkeit marxistischer Irr
lehren und die Berderblichkeit der damaligen Zeit ; heute , nach
dem Siege Adolf Hitlers, arbeitet sie entscheidend mit am
großen Aufbauwert des Führers. Die volksbetreuende Arbeit
der Partei wird durch sie dem Bolke näher gebracht. Zur Festi¬
gung und Vertiefung der nationalsozialistischen Weltanschauung
beizutragen , ist dabei ihre höchste Aufgabe und oberstes Gebot.

Alte Treue und Anhänglichkeit verbindet daher die leiten¬
den Männer der NS.-Presse mit der Partei. Naturgemäß
besteht zwischen der NS.-Presse und meinen beiden Dienststellen,
wo die politischen und organisatorischen Fäden des Gaues zu=

sammenlaufen , eine besonders enge Verbindung. Durch ihre
Teilnahme an allen politischen Veranstaltungender Partei und
des Staates find die Männer der NS.-Presse, wie niemand

anders, in der Lage, ein anschauliches Bild über alle Gescheh
nisse und schwebenden Probleme unserer Zeit zu vermitteln.

Für die Zukunft wünsche ich der NS.-Presse, daß sie mit
gleicher Kraft wie bisher Künderin der nationalsozialistischen
Weltanschauung sein möge!

Waltenhorst .

Die Beamtenschaft im Nordseegau Weser-Ems
hat sich während des ersten Jahrzehnts des Bestehens des NS..
Gauverlages stets auf das engste mit unserer NS.-Presse vers
bunden gefühlt . Gerade für den Beamten als Vertreter der
Staatsverwaltung ist das Lesen der parteiamtlichen Tagess
zeitung , die das engste Bindeglied zwischen Partei , Staat und
Volk verkörpert , von größter Wichtigkeit, um ihm das Rüstzeug
zu geben, die Aufbauarbeit des Dritten Reiches zum Besten
des ganzen Volkes und der Volksgemeinschaft nicht nur im
Dienst, sondern auch außer Dienst tatkräftig zu fördern . Von
diesem Standpunkt ausgehend , hat das Amt für Beamte mehr¬
fach großangelegte Werbungen eingeleitet , und heute kann ich
von den Beamten meines Gaubereichs sagen, daß sie ohne Aus¬
nahme die NS.-Presse lesen und damit die Gewähr bieten für
eine in jeder Beziehung das Wesen des Dritten Reiches bes
jahende Tätigkeit.

Jeden Tag 121490 Zeitungen!
Der NS.-Gauverlag hat weitaus die größte Auflage im Gau
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Plan im einzelnen umrissen wurde. Die Stadt Aurich wurde
zum Verlagsort bestimmt; von hier aus sollte strahlenförmigber Bertrieb über das ganze Land erfolgen . In dem Gebietdes ersten Verlagsortes wuchs die Bezieherzahl schon im
Anfang besonders günstig an. Sier wie im Krummhörn wurde
die erste größere Grundlage einer treuen Bezieherschaft, die sichbald faft gleichmäßig über die ganze Heimat erstreckte, geschaffen .

-

Die Männer, die als Verleger und Schriftleiter an dieSpize des jungen Unternehmens traten, Jahen immer darauf,thre Aufgabe als Nationalsozialisten , die ganz Ostfrieslandverbunden waren, zu sehen . Gleich ob Aurich oder Emden der
Erscheinungsort war, der Herausgeber aus dem Kreise Leer,der Hauptschriftleiter aus der größten Stadt des Verbreitungs¬
gebietes und der Verlagsleiter aus Norden fam immer ist
bewußt die Verpflichtung erkannt und bejaht worden, der ge=samten Heimat im Sinne der Idee Adolf Hitlers zu dienen.
Und das ist uns allen nicht schwer geworden ! Wir hattenja den Auftrag von der Bewegung erhaltenüber alle Kirchturmpolitit hinweg ein Blattaller Ostfriesen zu schaffen , das sich solchen Titelwahrhaft verdiente dadurch, in Stadt und Land , in allen Kreis
sen und Ständen, als ein wirklicher Freund der Schaffendenanerkannt zu werden. Wenn wir uns hierfür damals zur Ver¬fügung stellten, so wußten wir, daß wir als Nationalsozialisten
den Frontdienst fortzusetzen hatten, der von uns in mehr oderweniger jungen Jahren aufgenommen worden war. Das Geldwar rar, aber der Geist war stark! Dieser ist die Antriebskraftgewesen, die uns als gläubige Idealisten ermutigt und gefestigthat. Der 30. Januar 1933 ist für uns dann die große Gelegen¬heit gewesen, den Uebergang von der Zeit des Kampfes um die
Macht in die des Aufbaues eines neuen Reiches zu vollziehen.Unter den Fittichen des nationalsozialistischen Hoheitsadlers
hat die Ostfriesische Tageszeitung einen Aufstieg
erlebt , der gegenüber der Bezieherzahl vom Herbst 1932 nichtnur eine Verzehnfachung darstellt , sondern auch durch eine stetigeAusgestaltung gekennzeichnet ist. Damit aber ist auch vorallem dem unbekannten Selfer im Lande, der sichauf das beste bewährte , das Denkmal seiner Leistung gesezt.

Die Ostfriesische Tageszeitung erfüllt eine wirkliche Grenz¬aufgabe . Wir halten als Soldaten Adolf Hitlers die Wacht im
Nordwesten. Wir wahren das Erbe unserer Heimat , das im
neuerstarkten Dritten Reich zu rechter Entfaltung kommenfann. Dieses von unseren Altvordern heiß verteidigte Land ander Nordseeküste ist tein nebensächliches Anhängsel, sondernträgt die ehrwürdigen Denkmäler einer hohen Kultur, die imVergleich zu anderen Gauen die Mannigfaltigfelt der
germanischen Seele bezeugen. Weil wir Ostfriesen fest in der

17

107267

98331

31.12. 31.12.
1936 1937

119947 121490

31.12 28.2.
1938 1939

Bertram ,
Gauamtsletter.

Amt für Beamte.

Bon 3 auf 1724
Gefolgschaftsstärte des

NS.-Gauverlages

31. Dezember 1929
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31. Dezember 1938
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Hetmaterde verwurzelt sind , bejahen wir aus frohem Herzendie deutsche Aufgabe, für die bereits der Volksheld Edzard derGroße stritt und für die später der Dichter Hermann Allmersdas hehre Bekenntnis fand: „Doch am heiligsten halten dasHerzensband , das uns fesselt ans größere Baterland !" So stehtdie Ostfriesische Tageszeitung ihre schönste Zweckbestimmung inder Verankerung besten nationalsozialistischen Gedankengutes in
Heimat hat. Wir wissen , daß die Idee Adolf Hitlers das
dem Volksstamme, der hinter den festen Deichen seine teure
stärkste Bindeglied zwischen allen Deutschen in Nord und Süd,
Ost und West ist. Wenn gesagt worden ist, das Herz des Reichesliegt an seinen Grenzen, so möchten wir den Schlag vernehmen
fönnen : den Herzschlag treuer Menschen, deren Bekenntnis
Großdeutschland und seinem Führer gilt.

Wilhelmshavener Kurier"
Als der NS.-Gauverlag Weser-Ems den WilhelmshavenerKurier" am 1. August 1935 fäuflich erwarb, galt es, das neueParteiblatt zur führenden Presse in Wilhelmshavenzu machen .Die Sympathie, die die Schriftleitung des Blattes noch hatteaus jener Zeit seit der Gründung 1931, wo die Kämpfe dernationalsozialistischen Bewegung von ihr nach Kräften am Orte

tragen, in wenigen Jahren setzte sich der „Kurier" an die Spize
unterstützt worden waren, wurde jezt auf das ganze Blatt über

Zahlen und Kurven der Steigerung der Bezieher und der An¬
der örtlichen Presse. Die an anderer Stelle wiedergegebenen
zeigen veranschaulichen den Aufschwung des „Kuriers" seit derUebernahme durch den NS.-Gauverlag, und die Entwicklung iststetig fortschreitend, der „Kurier" hält den Vorsprung in zurnehmendem Maße und wird gerade deshalb bei den nachWilhelmshaven zuziehenden Volksgenossen gewählt, weil erlebendige Aufmachung verbindet mit gründlicher Durcharbeitungdes Inhalts, sowohl Heimat- wie Marineblatt ist und vor allemdie Verbindung zu schlagen versucht zwischen dem alten Kernder Bevölkerung und den Zehntausenden neuer Mitbürger, dieaus allen Gauen nach Wilhelmshaven kommen. In guter Zu¬sammenarbeit mit den Partei- und Wehrmachtsdienststellenerfüllt der „Wilhelmshavener Kurier" als Parteiblatt derNSDAP. in der großen Marinestadt Wilhelmshaven so dieAufgabe, Mittler zu sein zwischen Partei- und Staatsführungund der Bevölkerung und diese vertraut zu machen mit den Be¬sonderheiten und Aufgaben unserer Stadt als großem Reichs¬
friegshafen und Waffenschmiede der deutschen Flotte, als Stadtder Arbeiter und Soldaten.
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Buchdruckerei Artfür Dreeb. Nordenham
Gegründet 1921

Druckerei der ersten nationalsozialistischenZeitung im Gau Weser-Ems
Zweigstelle der «Oldenburgischen Staatszeitung<
Druckerei der Bezirksbeilage <Wesermarsch<
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Deutsche Seeverkehrs A.-G. Nordenham+
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Die Stimme der Frontsoldaten
Zum zehnjährigen Bestehen der NS.-Presse im Gau Weser-Ems

Von Gauamtsleiter der NSKOV. Aloys Kröger
Am 10. April 1939 sind 10 Jahre vergangen , als in Olden¬

burg für den Nordseegau Weser-Ems die erste national¬
sozialistische Zeitung durch die Kämpfer Adolf Hitlers ge¬
gründet wurde. Wir alle gedenken darum in Dankbarkeit der
Leistungen unserer NS - Presse für die Mitarbeit aufallen Gebieten der nationalsozialistischen Menschenführung.

Auch die NSKOV. hat in all den Jahren die große
Bedeutung einer von hohen Idealen getragenen Presse bei der
ihr gestellten Aufgabe immer wieder feststellen können.

Der Weltkrieg 1914-18 hatte die Kraft des deutschen
Boltes auf eine harte Probe gestellt und besonders den deut¬
schen Frontsoldaten bis zur legten Faser seines Menschentumsin seinen Bann geschlagen . Ausharren in den Schlammlöchern
des Westens und den Schneewüsten des Ostens, tagelanges
Trommelfeuer , Stürmen, verwundet liegen bleiben, ab=
transportiert werden von Kameraden , Feldlazarett, Heimat¬
Lazarett, Genesungskompanie, Feldtruppe und neuer Kampf bis
zur abermaligen Verwundung , das war für viereinhalb Jahredas selbstverständlicheLeben der Kämpfer an der Front, wenn
nicht völlige Kampfunfähigkeit oder der Abmarsch zur großen
Armee diesen Weg unterbrachen.

Das Leben der Front, in unmittelbarer Nähe des Todes,
mar den Kämpfern zur Selbstverständlichkeit geworden. Der
Tod hatte sein Grauen verloren und die Strapazen und Ent
behrungen empfindungslos gemacht .

Und dann fam der 9. November 1918 und damit das Ende
des Grauens aber auch das Ende der Hoffnung auf einen end¬
gültigen Sieg. Diese Kämpfer der Front und der Heimat waren
bescheiden und anspruchslos geworden ; sie hatten zuviel erlebt .

Der Zusammenbruch wurde stumm und stur widerspruchslos
hingenommen. Alles war aus. Man versuchte sich wieder im
zivilen Leben zurecht zu finden und hatte alle Wünsche
begraben .

-

-

Dieser Zustand der restlosen Willenlosigkeit mußte erstüberwunden werden. Man brauchte Ruhe nichts als Ruhe.
Die Verbände der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
segten sich für die Erfämpfung einer Rente ein, und man war
zufrieden. Das Versprechen : „Der Dank des Vaterlandes ist
Euch gewiß !" war vergessen . Vergessen und anscheinend tot war auch das Erleben der Front.
Jeder dieser selbstlosen Kämpfer hatte sich auf sich selbst gestellt
und die Kameradschaft der Front als etwas überwundenes ab¬
getan . Die meisten fanden den Weg zum Widerstand gegen dasihnen aufgebürdete Los erst recht spät. Manche kamen auch
schon frühzeitig zu den Kämpfern , die sich aufbäumten gegen
die Ehre und Wehrlosigkeit, gegen die Erniedrigung des eigenen
Boltes . Sie standen in der NSDAP . troz ihrer Verwundung
ihren Mann. Ja im Jahre 1929 waren es schon so viele,
daß der Führer in seiner Partei ein eigenes Amt für Kriegs =
opfer in der Hauptabteilung 9 schuf.

Nach der Machtübernahme am 30. Januar 1933 wurden
alle die Verbände und Vereine mit gleichartigen Zielrichtungen
zusammengeschlossen , worunter auch die vielen Kriegsopferver¬
bände fielen . Es wurde unter der Führung des Pg. Sanns
Oberlindober die Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
als angeschlossener Verband der Partei aus den aufgelösten
Kriegsopferverbänden gegründet .

Um die kommenden großen Aufgaben erfüllen zu können,wurden an allen wichtigen Plägen alte Mitkämpfer des

Führers einwandfreie Nationalsozialisten mit der
Führung beauftragt, um die Gewähr zu haben, unseren Landes¬
verteidigern und den Hinterbliebenen der gefallenen Helden
eine gerechte und der Würde eines ehrenhaften Volkes ent¬
sprechende Betreuung zu geben. Ungeheure Aufgaben waren zuerfüllen . Es hieß nicht nur, die wirtschaftlichen Verhältnisse
durch eine staatliche Versorgung zu bessern , sondern noch mehr ,das Selbstbewußtsein der Frontsoldatenund der Hinterbliebenenwieder herzustellen.

Die Menschen waren voller Minderwertigkeitsgefühle undhatten den Glauben an Gott und die Menschheit verloren . Sie
waren infolge ihrer verminderten Arbeitsfähigkeit jahrelang
der furchtbaren Geißel der Arbeitslosigkeit ausgesetzt gewesen.
Die Heimat , für die diese Menschen geblutet und gelitten hatten,
hatte ihnen den Arbeitsplatz versagt. Sie waren von einem
Fabriktor zum anderen gezogen und immer hoffnungsloser ge=
worden. Darum war es verständlich, daß es manche gab, die
ihre Kriegsbeschädigung schon lange als Beruf ansahen und
dementsprechend strengstens darauf bedacht waren , die staatliche
Rentenversorgung nicht zu vrlieren. Im Volke wurde das
Wort „Rentenjäger" geprägt .

Diese Zustände mußten auf dem schnellsten Wege beseitigt
werden, und was war natürlicher , als den verstärkten Einsaz
unserer Presse für diese Ziele zu gewinnen . Unsere kampf¬

erprobte NS.-Presse hatte uns schon in der Kampfzeit einige
der wichtigsten Waffen gestellt , um die Macht zu gewinnen
gegen alle die selbstsüchtigen Kreaturen.

Im Nordseegau Weser-Ems gab es noch im November 1934
über 8000 arbeitslose beschädigte Landesperteidiger ein Zustand,
der jeden Frontsoldaten aufs tiefste erbf'tern mußte. Die Zahl
ist ausgelöscht worden dank der Mitarbeit aller.

Wie überall im Reich , so stehen auch an der Spize der
NS.-Presse Frontsoldaten, Männer, die iminer Kameraden ge=
blieben sind . Sie haben uns geholfen in unserer Betreuungs¬

die Männer derarbeit, so daß wir heute sagen können .
Front und die Hinterbliebenen der zwei Millionen, die um
Deutschland den Opfertod starben , haben sich wiedergefunden,
sind wieder Vorbild geworden und stolz auf ihre Opfer, die
nie vergessen werden.

Tag für Tag stehen die Mitglieder der NSKOV. als
Nationalsozialisten im Kampf um die Seele des deutschen
Menschen . Sie erfüllen das Vermächtnis der Front und wissen ,
daß es nicht genügt , Denkmäler zu sehen und die Heldenfrieds
höfe zu pflegen, sondern daß es notwendig ist, den letzten
Wunsch und den letzten Gedanken aller Gefallenen Wirklichkeit
werden zu lassen , der da heißt :, „Deutschland, Eltern , Frau,
Kinder !"

So ist es verständlich, daß alle unsere Sorgen und Wünsche
auch in der Zukunft nur durch die kameradschaftlicheMitarbeit
unserer NS.-Presse dem Ziele näher gebracht werden können.
Der alte Stolz der Frontsoldaten auf die großen Leistungen
und Opfer im Weltkrieg muß wieder bei jedem einzelnen eins
kehren und ihn dadurch befähigen, die eigenen Leiden und
Nöte zu vergessen ; vergessen durch ein höheres, das höchste
Ziel : Deutschlands Frontsoldaten bis zum legten Atemzuge zu
bleiben für Ehre , Recht und Freiheit, für Glück und Frieden.

An der Spitze die NS.-Presse !
Die Zusammenarbeit der NS.-Volkswohlfahrt mit der Gaupresse

Von Gauamtsleiter Denter
Adolf Hitler selbst war es, der den Wert und den Einfluß

und nicht zuletzt die Macht der Presse in seinem Kampfe um
Deutschland erkannte. Er schaffte sich in seinem Völkischen
Beobachter" schon früh ein Organ, welches nur den Interessen.
der Partei zu dienen hatte. Darüber hinaus war die Schaffung
der NS.-Presse notwendig , die, wenn auch hier und da an¬
fänglich mit Schwierigkeiten verknüpft, restlos gelang . Im
Ringen um Großdeutschland stand und steht sie stets in vorderster
Front.

Beispiel : Ueber 120 000 Menschen unseres Nordseegaues
stellten sich im März 1938 anläßlich des Großflugtages in Adel¬
heide bei Delmenhorst in den Dienst des Winterhilfswerkes des
deutschen Volkes. Das Ergebnis: ein grandioser Erfolg . Es
war dies ein Verdienst der sse im allgemeinen und des
Gaupresseamtes mit seinem NS.-Gaudienst im besonderen. An
der Spize marschierte wie immer die NS.-Presse, die sich
restlos in den Dienst der Sache stellte.

-

Ich kann heute nach fünfjähriger Zusammenarbeit der
Aemter für Volkswohlfahrt der NSDAP. mit der Presse und
insbesondere mit der NS.-Presse im Gau Weser-Ems die freudige
Feststellung treffen, daß dieselbe stets reibungslos und zur
vollsten Zufriedenheit beiderseits vonstatten ging. Bei Beginn
unserer Tätigkeit war es uns im besonderen auch durch die
Presse möglich , den Begriff „NS.-Volkswohlfahrt ", das heißt,
Wesen und Zweck einer nationalsozialistischen Volkswohlfahrts¬

pflege ihre Wege und Ziele den breiten Schichten der Bevölkes
rung nahe zu bringen .

Nachdem wir das Interesse , die Mitarbeit und Mithilfe des
durch den Führer geeinten Volkes für unsere Arbeit gewonnen
haben, berichtet die Presse täglich von den vielen segensreichen
Einrichtungen der NS.-Volkswohlfahrt und ihrem Wirken als
Betreuerin der Familie im Hilfswerk „Mutter und Kind". Ihr
Einsatz erfolgt weiter auf dem Gebiete der Nachwuchswerbung
für die sozialen Berufe innerhalb der NS.-Volkswohlfahrt , bes
sonders auch im Rahmen des Deutschen Schwesterndienstes. Für
die Mitgliederwerbung trat sie in hervorragendem Maße ein.
Wenn es der NSV. im Gau Weser-Ems möglich ist, bis heute
über 300 000 Menschen als NSV.-Mitglieder zu verzeichnen, so
ist auch das neben unserer übrigen Propagandaarbeit zu einem
wesentlichen Teil der Presse zu verdanken. Die großen Aktionen
im Rahmen des Winterhilfswerkes , wie Straßensammlungen,
Eintopfsonntage , Pfundsammlungen , Veranstaltungen für das
WHW., werden von ihr stets gebührend herausgestellt .

Wenn in den Rechenschaftsberichten am Schluß der Winter¬
hilfswerke der besondere Dank des Führers der Presse gilt, die
fich als Mittlerin , Werberin und Erzieherin in den Dienst des
Winterhilfswerfes, Ernährungshilfswerkes und der NS.-Bolts¬
wohlfahrt stellt. so kann ich hierzu feststellen, daß ihr Einsatim Gau Weser-Ems stets ein vorbildlicher war, was mie
gesagt im besonderen auf die NS.- Presse zutrifft, womit wir,
als Organ der Partei , auf das kameradschaftlichste verbunden
find.

-

Wiesmoor
Früchte

Die Ueberlandzentrale Wiesmoor
versorgt Stadt und Land des Gaues
Weser-Ems mit Licht und Kraft.

Nordwestdeutsche KraftwerkeA.G.
Abt. Gemüsebau- Wiesmoor (Ostfriesland)

Fernsprecher : Nr. 1

Die Wiesmoor- Frühgemüse-Er¬
zeugnisse der Gärtnereien der
NordwestdeutschenKraftwerke
gehen in alle Städte Deutschlands.
Wiesmoorfrüchte sind bekannt
wegen ihrerPflege , ihrer Frische und

ihrer guten Qualität.

Durch einen organisch vollendeten
Kreislauf : Torf, Elektrizität,Wärme,

Glashauskulturen, Bakterienerde,
Neukulturen , Ackerland , wird das
wirtschaftliche Gleichgewicht der
verschiedenen Wiesmoor- Betiebe
gehalten und eine Entwicklung be¬

gründet, die in sauberen Siedlungen
mit zufriedenen Menschen und in

fortwährender Intensivierung und
Ertragssteigerung ihren Ausdruck
findet.



Im Wettlauf mit den Minuten
Streiflichter aus der Schriftleiterpraxis, wie sie der Lesernicht kenntBeispiele des Einsatzesund der Leistung

Es ist der 28. November 1938.
Auf dem Tempelhofer Feld der Reichshauptstadtherrscht wie allwochentags ein schier unaufhörliches Landen undStarten , ein Kommen und Gehen der Maschinen und Menschen.Es ist kein besonders freundlicher Tag. Dennoch ist ererhellt von einem Ereignis, das Deutschland im allgemeinen ,Bremen aber im besonderen angeht. Ein paar hundert Leutewissen erst davon, was sich in wenigen Viertelstunden abspielenwird. Der „Condor" wird zu seiner bisher gewaltigstenLeistungsprobe starten . Er wird ein Drittel des Erd=umfanges in rasendem Refordflug durchmessen und damiterneut die Augen aller Welt auf sich lenken. BerlinTokio ! Der Start ist ein historischer Augenblick für denBremer Raubvogelhorst " draußen am Neuenlander Feld.also auch eine besondere Aufgabe gerade für die BremerZeitung als der örtlichen Stimme jener Bewegung, dielegten Endes die Voraussetzungen schuf, daß an diesem Tageauch der größte der Focke-Wulf-Vögel sich zu so herrlichem Flugemporſchwingen kann.

"

Sperrleinen verwehren noch den Zugang zu der Maschine,die vollgepumpt mit Betriebsstoff in ihrer weit aus¬ladenden Breite und Wucht unternehmungsbereit unter derArbeit der schon laufenden Motoren leise vibriert. Ein Kreisvon Gästen und Journalisten begleiten die Männer derBesatzung. Pressefotografen warten auf ihren bildbericht¬erstatterischen Augenblick. Sie haben die Apparate gespannt.Einer dieser Apparate macht, einem Sonderauftrag zufolge,auch das B3.-Bild.
Es ist 15.50 Uhr. Die letzten Minuten vor dem Start zueinem 13 650 Kilometer langen Marathonlauf derFlugzeugtechnik" zerrinnen. Von Moreau , Dierberg , Rober und endlich Hente haben die Maschine be¬stiegen. Alle guten Hals- und Beinbrüchwünsche der Zurück¬bleibenden sind mit ihnen. Die Bordtür schliekt sich. Klözeweg! Die Motoren heulen auf. Und während D-ACON überdas Rollfeld zieht, um mit der Macht seiner entfesselten Kräftein den Himmel zu stürmen, sich nach knapp 100 Metern vomheimatlichen Boden zu lösen, ist der Kameramann der B3. mitseinem Wagen die Lichtbildbeute sicher geborgen bereitsauf der Fahrt in die Innenstadt. Als der große Vogel denBlicken entschwand, schlug es gerade 16 Uhr.Ja, und wie geht die Geschichte weiter?

Für den Leser so: Als der Weder am Morgen daraufrasselte, die kurze Nacht um war und er schon so zwischenAnziehen und erstem Kaffeeschluck die „Bremer Zeitung" über¬flog . a propos fliegen: Das ist ja ein dolles Ding ! „Gudmal Mudder , der „Condor" ist nach Tokio unterwegs ! Donner¬wetter, Holz anfassen! Hier stehts genau : Als der „Condor"nach seinem erfolgreichen Ozeanflug . Göring freudigeUnterstützung weiterer Rekordversuche 15.54 Uhr Kabinen¬tür zu 13 650 Kilometer, ein Drittel des Erdumfangs!Phantastisch ! Auf dem Bilde siehste schon die Motoren laufen.und die Leute drängen sich zum Händeschütteln mit derBesayung. Eine schneidige Kiste ist doch unser „,Condor".Wie der Vogel so dasteht!"
Na und ?
Na, dann hat der Leser sich richtig zu Tischgesezt und ordentlich seinen Kaffee getrunkenund die „B3." weiter studiert : Politit, Bremisches,Unterhaltung usw. Warum sollte er es sich aucheinfallen lassen, einmal dar¬

über nachzudenken, wieso esgelang, das Bild herbeizu¬
schaffen, dieseUeberlegung
rechtzeitig anzustellen war ja
schließlich Aufgabe derer ge¬
wesen , die als Zeitungs¬männer dafür zu sorgenhatten. Und doch war auchhier ein kleiner Rekord
dabei, daß die Bremer Zei
tung für ganz Nord=westdeutschland
das erste Bild
vom geschichtlichen
,,Condor Start
zu bringen in der Lage war!
Sinter die Kulissen gudentut jeder gern. Sei uns ge=
rade dieser jüngere Fall eins
mal darum Anlaß, solcherNeugier nachzugeben, ein
wenig aus der Schule zu
plaudern und darin sich die
Leistungsfähigkeit der B3.und ihre blikschnell aktuelle
Arbeit spiegeln zu lassen, in

BremerJeitur

2100
UHR

W

22.00
UHR

deren Dienst sie alle technischen Möglichkeiten des modernenUebermittlungswesens einspannt.
Am Morgen des Abflugtages selbst erst wurde den Schrift¬leitungen bekannt, daß nach den in aller Stille betriebenenmehrwöchigen Vorbereitungen der „Condor" nun nachmittagsgegen 16 Uhr seine mächtigen Schwingen erheben würde.Was war notwendig . um zu erreichen, daß dem Berichtüber Start, Ziel und Zwed mit all den fesselnden Einzelheiten

der besonderen Absichten dabei das aktuelle Bild zugefügtwerden konnte? Was war alles notwendig, damit dem Leserauf diese Weise in nicht zu überbietender Voll¬tommenheit der lebensvollsteEindruck von dembedeutsamen Ereignis vermittelt werden konnte,ja, daß er es so zwischen Anziehen und erstem Kaffeeschlud amanderenMorgen als selbstverständlich empfinden durfte,neben dem ausführlichen Bericht auch das Foto dargeboten zuerhalten?!
Noch hatte nicht festgestanden, ob der „Condor" wirklichpünktlich um 16 Uhr den Flughafen verlassen würde, als dieersten Ferngespräche bereits liefen.
Angenommen, er würde pünktlich um 16 Uhr zur Start¬marke rollen , so würde es dem firesten Fotografen taum ge¬lingen,, das fertige Bild bereits eine Stunde später mit derflugplanmäßigen Verkehrsmaschine Berlin-Bremen zum Ver¬sand zu bringen . Seine Fahrt durch den zähen Verkehrsflußder Reichshauptstadt zum und vom Laboratorium mußte er mit45 Minuten ansehen, und die übrigbleibende Viertelstundefonnte gerade genügen, das Leica-Negativ zu entwickeln, abernicht mehr, es zu trocknen und zu kopieren. Die 17.05- hr¬

verließ. Und der entsprechend tageslekte Zug würde nach seinem
Maschine war die tageslegte, die Berlin in Richtung Bremen
Eintreffen um 23.14 Uhr das Bild bereits zu spät herbeibringen ,denn selbst die schnellste Auslieferung und die kürzeste Trans:portzeit vom Bahnhof bis in die Klischieranstalt hätte dasOriginal-Foto nicht eher vor die Rasterplatte des Reproduktions¬apparates gebracht als 20 Minuten vor Mitternacht, d. h.für die vorgesehene Seite zu spät.In diesem Kampf um die Minuten hieß es Flug¬und Fahrpläne wälzen , die Verbindungen prüfen und diewenn schon fürzesten Umwege heraustüfteln. Inzwei Stunden war alles organisiert:

1. Dem Bildberichterstatter in Berlin war aufgegeben, daßer für den Bildversand , die Hamburger Maschine benutzen sollte.die um 19 Uhr Tempelhof verläßt und Fuhlsbüttel um 20.20Uhr erreicht, und daß sein Brief den Vermerk Wird am Flug¬hafen abgeholt" tragen müsse.
2. Bei der Flughafenpost in Hamburg -Fuhlsbüttel war be¬antragt und die Genehmigung eingeholt worden. daß schon imFlughafen selbst dem Hamburger Postbeutel der so gefenn¬zeichnete Brief entnommen werden dürfe, ohne erst den zeit¬
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AnderthalbStunden
später war der Wagenüber die Reichsautos
bahn nach Bremen geslangt, und weitere 2
Stunden später lag,umrahmt Don dem
Tert, das aktuellste
Bild des Tages in derRund um den Ro¬land"-Seite. Auch das
ist schriftleiterische Ar¬beit, von der man
fich draußen" oft ein
so ganz anderes Bild
macht.

Die NS.-Presse als
das Eigentum und

*

raubenden Umweg über
das entsprechendePost¬
amt in der Stadt ab¬
warten zu müssen.

ber:

3. Der B3-Fahrer
war unterrichtet wor
den, daß er
sehen mit dem ent¬
sprechenden Sonder¬
ausweis nach An¬
funft der Maschine
in Fuhlsbüttel sofort
den Brief abzufordern
hätte.
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,,journalistische Gliederung" der NSDAP.
ist Kamerad untereinander wie jede Truppe des Führers, einer¬lei, ob ihre Mitarbeiter in Bremen oder Stuttgart, Münchenoder Köln, Königsberg oder Breslau wirken. Jeder als Amts¬träger in der Organisation stehende Parteigenosse wird seufzendoder schmunzelnd bestätigen, daß der gefürchtetsten einer" derKassenbulle ist, der den Daumen über der Kassette nur einmalTüftet, wenn er den Begründungen für die Bewilligung vonMitteln trog aller Anstrengungen rein gar nichts mehr ent¬gegensezen tann. Tadellos! Aber oftmals ist wie über Nachtein größerer Einsah fällig, erst recht für die schnell¬lebige Tagespresse mit ihren täglichen Ausgaben als dentypischen Eintagsdrudwerfen , wenn es eine besondereUnterrichtung gilt.

Eines Wintertages hat sich der polare Frost so verstärkt.daß die ostfriesischen Inseln, vom Eise blodiert, vonaller Zufuhr abgeschnitten sind. In einer kleinen Meldungzunächst, die die Lufthansa ausgibt, steht vom ,Cisnotdienst zu lesen, der mit soundsoviel Maschinen soeben ein¬gesezt worden ist. Eine heimatliche Besonderheit ,und schon spielt der Draht" wie es so aufregend heißt,,Sie können zwar kommen, aber ob ein Plak frei sein wird.dafür kann nicht garantiert werden, da Säuglingsmilch, Kranteund dringende Lebensmittel Borfahrt" haben !" EineJournalistenfahrt ins Blaue hebt an In 24 Stunden istdie „Schlacht" mit viel Glüd geschlagen . Stuttgart hatte in¬zwischen angerufen , daß es ebenfalls etwas abhaben möchte,
dem Kameradenblatt.
80 Zeilen bis spätestens 22 Uhr. Ein R.-Gespräch bringt sie

Ober ba heißt es irgendwo : In Roftin in Pommern murdeDas erste Unterwasserkraftwerk der Welt ersbaut" zwar klein aber oho. Nicht einmal das ausführ
lichste Lexikon verzeichnet das Nest, geschweige der Atlas oderdie große Deutschlandkarte. Hinterher stellte sich heraus, daßes ein ehemaliges Gutsvorwerk und derart klein und versteckt
gelegen war, daß es selbst einst der Franzose nicht fand, als ervor Kolberg lag! In ganztägiger Bahnfahrt hatte sich der mitder Reportage beauftragte Schriftleiter von Bremen aus bis inseine Nähe regelrecht vorgefragt und es schließlich mit Hilfevon Auto und Bauernwagen am Ufer der Persante, der,,pommerschen Ochtum ' entdeckt. Das Unterwasserkraftswert aber war eine technische Sensation , die durch dieganze Presse ging noch Wochen nach der Spizenveröffentlichungder BZ.
Auf dem Eckplatz des D.-Zugabteils
war der Bericht während der Rückfahrt anderen Tags entstanden.Der Graphiker daheim war von Stettin aus fernmündlich über die herzustellend Kopfleistenzeichnung undüber den Wunsch einer Vergleichszeichnung von der BremerWehranlage zugleich mit der Maßgabe unterrichtet worden, daßeine Sonderseite reserviert werden möchte. Und amMorgen des dritten Tages war die B3. die erste deutscheTageszeitung mit der großen, ausführlich besbilderten UWK.-Reportage, ein so großer journaslistischer „Leferbissen". daß das mittags erscheinende Brudersblatt in Hamburg nicht erst die Uebersendung des angefordertenOriginalmaterials abwarten wollte, sondern schon fünf Stundenspäter mit einem Bild ( !) und Tertzitat herauskam, dasunmittelbar dem ihm zustehenden B3.- Postexemplar ent=nommen war.

Blikschneller Entschluß, blizschnelle Arbeit und trogaller Kürze eine umfassende Unterrichtung , die auszahlreichen Quellen fließt oder herbeigeschafft werden muß, sinddie Forderungen . Aber eine der vielen Unterrichtungsquellenhat sich in kameradschaftlicherZusammenarbeit GroßdeutschlandsNS.-Presse selbst erschlossen. Der Deutschlanddienst"der überall dort vertreten ist, wo das Hoheitszeichen im Titelder Zeitungen erscheint, wird in den örtlich bestens unterrichteten
Schriftleitungen selbst zusammengetragen. Wo immer etwasgeschieht, was über den Rahmen des örtlichen Interesses hinausgeht, gelangt eine Schilderung auf dem Drahtweg nach Berlin,wo die Zentralstelle , das Reischach -Büro , den Dienst zussammenstellt und ihn normalerweise als Manuskriptblättereilbrieflich verschickt oder ausnahmefalls über den Fernsschreiber umgehend anbietet.

-

Ein Versehen in der Hast und der Fülle dess anfallendenStoffes entschuldbar brachte der B3. einmal den Beweis desenormen Uebermittlungsvermögens dieser Einrichtung . BonBremen aus war telephonisch ein Sonderbericht für den Deutsch¬landdienst nach Berlin gegeben worden von einem in Bremengerade geschehenen reichswichtigen Ereignis. AnderthalbStunden später hämmerte der Fernschreiber :
,,Biete an, Sonderbericht über..."

Automatisch war dieses allabendliche „Biete an" nun auchfür unseren eigenen Sonderbericht als ein allerdings nicht beabsichtigtes und auch nicht erwartetes Echo zurückgekommen . Einpaar humorvolle ferngeschriebene Randbemerkungen klärten denFall, der immerhin also gezeigt hatte, daß in dem Berliner,,Privatnachrichtenbüro der parteiamtlichen Presse" der Berichtbereits übertragen und für den besonderen Fernschreibgebergestanzt, d. h. für die schnellste und gleichmäßige mechanischeDurchgabe auf Pappstreifengelocht (ein Verfahren , vergleichbarden Musikstreifen der Jahrmarktsorgeln) bereits zur Versbreitung an alle Parteizeitungen im Reichelag.
Gilt es aber einmal die ganze Einsazwucht füreine besondere Aufgabe , so fallen für die NS.-Pressewie es die Verpflichtung an ihre weltanschauliche Missiongebietet alle konkurrenzlichen Grenzen auch gegenüber dennichtparteiamtlichen Zeitungen , und sie tritt vor als die Führerinin der Schlacht, indem sie von ihrer Kraft an alle Organe deröffentlichen Unterrichtung abgibt . So zog der NS. - Gauverlag Weser- Ems aus seinen Redaktionen fünf bewährteSchrift und Bildschriftleiter heraus , um sie eine Woche hindurchin den Tagen vor dem ,,stärksten Jahr der Welt .geschichte", der Vorbereitungszeit für den 10. April 1938, als„fliegende Redaktion auf drei Wegen und Wagenkreuz und quer durch den Gau zu schicken. Vierzig bebilderteReportagen von den markantesten Stätten des Aufbaues inunserem Gau wurden allen zwischen Weser und Ems erscheinen¬den kleinen und großen Tageszeitungen zugeleitet und gern ab¬gedrudt. Ganzseitige Niederschläge ihrer anstrengenden und vonden frühen Morgenstunden bis in die Nacht hinein währendenTätigkeit (es waren im Durchschnitt je Tag und je Gruppeawei große Reportagen zusammenzutragen) begegneten denFliegenden Tag für Tag in den Orten, die sie durchfuhrenals ein immer neuer Ansporn für ihre Arbeit zwischen
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Fabritshörnteinen, Erbhöfen , Selgen , Rul.futinstituten , zwischen Sotelzimmern unb
Bahnhofs postämtern.

In der Arbeit des Tages und in der Arbeit der politischen
Entscheidung dient und das wollten auch diese Beispiele der
Leistungsfähigkeit nur andeuten die NS.-Presse und unter
thr die Bremer Zeitung" nicht allein einem örtlichen Interesse ,
indem sie das allgemein Interessierende aus ihrem engeren
Wirkungsbereich hinausleitet in alle Gaue, sondern immer und
in erster Linie der Bewegung als der allum span -
nenden Kraft des Volfes und des Reiches.

Tsch.

Keine Wirtschaftskrise mehr!
Der wirtschaftliche Aufbau feit der Machtergreifung

Von Gauwirtschaftsberater Hermann From m

Betrachtet man heute rückschauend den Ablauf der Ers
eignisse seit 1933 , so sieht man verschiedene Zeitabschnitte sich
abheben, denen jeweils bestimmte Probleme größten Ausmaßes
ihren Stempel aufdrücken. So ist z. B. die Sorge um den
Arbeits play längst abgelöst durch die Sorge um die Arbeits¬fraft. Galt es 1933 7 Millionen Arbeitslose wieder in

DerdeutscheErzieherstehtzurNS.-Presse Arbeit und Brot zu bringen, so müssen wir heute feſtſtellen,
Bon Gauamtsleiter A. Kemniz

Der deutsche Erzieher wird der nationalsozialistischen Partei¬
Bresse , die uns in schwersten Zeiten mit unerschütterlicher Zuver
ficht erfüllte, auch in Zukunft die Treue halten, denn die NS.¬
Bresse ist unter flarer Kennzeichnung ihres volfspolitischen Auf¬
gabenbereiches zu einem Erziehungsfaktor des gesamten Volkes
geworden. Deshalb muß der deutsche Erzieher , dem die natio¬
nalsozialistische Bewegung einen hohen politischen Auftrag er¬
teilt hat, ein ausgesprochen gutes und festes Verhältnis zur
NS.-Presse befizen.

Kaum bei einem Stande ist die weltanschauliche und poli
tische Ausrichtung für die Zukunft der Volksgemeinschaft von
so entscheidender und weittragender Bedeutung , wie beim Er¬
zieher der deutschen Jugend. Je enger und fruchtbarer sich die
Verbindung des Erziehers zur NS.-Presse gestaltet, um so eher
ist die Gewißheit gegeben, daß die kämpferische Tradition des
nationalsozialistischen Pressewesens auch an der Jugend zur
rechten Auswirkung kommt.

Neben diese mehr psychologischen Erwägungen tritt nun
entscheidend die tatsächliche Leistung der NS.-Presse. Beste
Verbindungen zu Partei und Staat machen sie zu einem gut
beratenen und unterrichteten Mittler , den der Erzieher zur
Weitung seines persönlichen Blickfeldes einfach nicht entbehren
tann. Er wird das Gewicht und die unwillkürliche Autorität
der NS.-Presse vor allem dann als besonders wirksam und not¬
wendig empfinden, wenn er sie mit ihrem aktuellen Zeitgeschehen
vor seine Jugend bringt, die nachgerade insgesamt der Partei
angeschlossen ist und also auch die Mittel und die Form einer
tagespolitischen Umschau zu würdigen weiß.

Ein Unterricht in der deutschen Schule ohne die entweder
richtungweisende oder bildlich und wörtlich erläuternde natio
nalsozialistische Presse würde auf entscheidende Hilfen verzichten
und wird heute von feinem nationalsozialistischen Erzieher ge¬
geben. Wenn man dazu beobachtet, wie sich unsere Gau¬
zeitungen in wachsendem Maße der Ausgestaltung eines hoch¬
wertigen heimatlichen Teiles annehmen, dann muß die Heimat¬
gebundene deutsche Schule die Mitarbeit der NS.-Presse um so
dankbarer aufnehmen.

Die Erzieherschaft unseres Gaues steht fest
zur nationalsozialistischen Presse. In der
Schule hat die NS. Presse eine dauernde Heim¬
stätte gefunden.

Neben ihrem eigenen hohen politischen Auftrag erweitert
die deutsche Erzieherschaft den Wirkungsbereich der national¬
sozialistischen Presse damit ganz beträchtlich. Der deutsche Er¬
zieher macht das Wirken der nationalsozialistischen Presse dem
Teil unseres Volkes fruchtbar , dem unsere umfassende Sorge,
unsere umsichtigste Pflege und unsere größte Hoffnung gehört :
unseren deutschen Jungen und Mädeln.

daß es praktisch teine Arbeitslose mehr gibt. 1933 war überall
Auftragsmangel, heute ist eine allgemeine Verstopfung des
gewerblichen Sektors mit Aufträgen aus dem In- und Aus¬
land an der Tagesordnung.

Es ist selbstverständlich, daß die Erreichung dieser großen
politischen Ziele nur möglich gewesen ist durch einen besonderen
Einsatz von finanziellen Mitteln . Wenn trotzdem trisenhafte
Störungen vermieden wurden , so verdanken wir dies der
wiedergewonnenen Leistungsfähigkeit des deutschen Wirtschafts¬
lebens und nicht zuletzt der klugen Voraussicht und Geschickliche
feit der nationalsozialistischen Wirtschaftss und Finanzpolitiker.
Ihre Erfolge erscheinen dem einen heute als selbstverständlich,
während sie von anderen als deutsches Finanzwunder" be¬
staunt werden. In Wirklichkeit handelt es sich um die folge¬
richtige Durchführung eines ebenso einfachen wie großzügigen
Finanzpolitischen Grundgedankens , der allerdings in scharfem
Gegensah steht zur wirtschaftsliberalen Auffassung, und dessen
Verwirklichung nur auf der Basis einer politisch einheitlichen
Führung erfolgen fonnte, wie sie der Nationalsozialismus ges
schaffen hat. Damit haben wir auch der Welt den flaren Beweis
erbracht, daß nicht das vorhandene Kapital für den
Umfang der nationalen Arbeit maßgebend ist, sondern in erster
Linie der Wille und die Fähigkeit zur Arbeit
sowie der Umfang der vorhandenen Arbeitskraft.

Gleichzeitig hat uns das Handeln nach unseren eigenen
Prinzipien eine Reihe wichtiger Attiva im Haushaltsbuch des
deutschen Volkes eingebracht : das politische Vertrauen als das
wertvollste Betriebskapital unserer Volkswirtschaft, eine starte
Wehrmacht als Anlagekapital und ein steigendes Einkommen,
das allen Volksgenossen, wenn auch in verschiedenem Maße,
zu Gute gekommen ist.

Entscheidend für diesen wirtschaftspolitischen Erfolg war
vor allem die Art der Finanzierung. Sie erfolgte zu¬
nächst überwiegend durch einen gewaltigen Geld- und Kredit¬
schöpfungsprozeß, dessen Träger Reichsbank und Kreditbanken
in enger Zusammenarbeit wurden . Als technisches Hilfsmittel
diente das neu geschaffene diskontfähige Papier der Arbeits¬
beschaffungs- und Sonderwechsel. Es ist selbstverständlich, daß
die mit großer Kühnheit durchgeführte Finanzierung der
Arbeitsbeschaffungs- und Rüstungsinvestitionen ein Anwachsen
der kurzfristigen und langfristigen Schuldenlast des Reiches
bedingte. Die damit verbundenen Gefahren konnten aber durch
eine sorgfältige Ueberwachung der Löhne und Preise und durch
Verhinderung ihrer Steigerung gebannt werden.

Von Bedeutung war hierbei die Tatsache, daß die privat¬
wirtschaftliche Verschuldung im Gegensah zur öffentlichen Schuld
erheblich zurüdging. Gleichzeitig führte der Einsatz des Staats¬
frebits zu einer außerordentlichen Produktionssteigerung und
damit auch zu einer starten Steigerung der staatlichen Ein¬
nahmen . Nun war auch der Zeitpunkt gekommen, um von der
bisherigen Methode der Vorfinanzierung staatlicher Ausgaben

durch Sonderwechsel Abstand zu nehmen. Jezt sollte nur noch
das ausgegeben werden, was der Erlös einer vollbeschäftigten
Wirtschaft zu buchen ist ; mit andern Worten: die Nach.
frage der Volkswirtschaft soll sich mit den
Möglichkeiten der Erzeugung decken.

Als dieser Entschluß im April 1938 gefaßt wurde, war
faum vorauszusehen , welche gewaltigen Anforderungen das
Jahr 1938 mit seinem Kampf um Sein oder Nichtjein an die
Reichstasse stellen würde. Trotzdem wurde daran festgehalten.
Der Staat hat das große Steueraufkommen sogar noch durch
den Erlös seiner ebenso großen wie erfolgreichen Anleihes
begebungen vermehren können. Wenn man die bis zum
9. Januar 1939 zur Zeichnung ausgelegene Emission von
1½ Milliarden Reichsmart einrechnet, so tonnten 1938 nicht
weniger als 8 Milliarden Anleihen untergebracht werden,
womit der Gesamterfolg seit Beginn der Konsolidierungs¬
aktion im Jahre 1936 auf 15 Milliarden RM , anwächst. Außer
dem sind seit April noch etwa 3 Milliarden der neuen Schaz
anweisungen mit sechsmonatiger Fälligkeit ausgegeben worden,
die soweit sie bisher fällig waren programmäßig aus
regulären Steuer- und Anleiheeingängen eingelöst worden sind.

Selbstverständlich hat auch die Kreditausweitung ihre
natürliche Grenze, die durch den Kapazitätsgrad der Industrie
bestimmt wird. Rohstoffeinsaz, Arbeitseinsatz und Geldeinsaz
müssen untereinander harmonieren. Eine Kreditgewährung
ohne gesicherte Rohstoff- und Arbeitsgrundlage würde Gefahren
für die Preisgestaltung und damit Gefahren währungspolitischer
Natur ergeben.

Ebenso selbstverständlich ist es, daß die Grundlage der
wirtschaftlichen Fortentwicklung stabile Löhne und Preise
bleiben müssen . Der Führer hat in seiner legten Rede vor dem
Reichstag die einleuchtenden Gründe hierfür erneut dargelegt
und hinzugefügt : ,, erst dann, wenn die legte Arbeitskraft in
Deutschland untergebracht ist, wird jede weitere Steigerung der
Gesamtarbeitsleistung , die dann, sei es durch eine intensive
Arbeit oder durch eine höhere Genialisierung der Technik der
Arbeit, noch zusäßlich zustande kommt, zu einer erhöhten
Anteilnahme der Einzelnen an dem nunmehr erhöht ermög
lichten Konsum und dadurch zu einer praktischen Lohnerhöhung
führen." Für die weitere, allgemeine Steigerung des Einzel
verbrauchs ist, wie hier nochmals largestellt wird , die Zeit
noch nicht gekommen. Erst die Bewältigung der
großen nationalen Aufgaben , dann die Steige
rung des Konsums .

Also auch hier ist eine Rangordnung festgelegt. Abs
schließend sagte der Führer : „Ich sehe es nun als die Pflicht
jedes deutschen Mannes und jeder deutschen Frau an, die
Führung des Reiches in ihrer Wirtschaftspolitik mit allen
Mitteln zu unterstützen. Wir müssen exportieren , um Lebens¬
mittel kaufen zu können; da dieser Export aber zum Teil Roh
stoffe erfordert, die wir selbst nicht besigen , müssen wir noch
mehr exportieren , um diese Rohstoffe zusäßlich für unsere Wirts
schaft sicherzustellen ."

Mit diesen Worten hat der Führer die Arbeitsaufgaben
aufgezeigt, die fünftig im Vordergrunde stehen. Unsere Auf
gabe, insbesondere die der in der Partei eingesezten Gauwirts
schaftsberater ist es, mitzuhelfen , daß der vom Führer gegebene
Auftrag erfüllt wird, zum Wohle Deutschlands und der ganzen
Welt.

Spare in derZeit,sohast Du inderNot!
Gerade in guten Zeiten ist es notwendig, zu sparen, um einen Notgroschen zurüdzulegen . Aber nicht nur für die Wechselfälle des Lebens gilt es vors
zusorgen. Auch größere Aufwendungen , z. B. die Anschaffungeiner Aussteuer , die Gründungeines eigenen Geschäftes oder der Erwerb eines Eigenheims ,
erfordern die Ansammlung von Rücklagen durch stetiges zielbewußtes Sparen.
Halte auch Deine Kinder dazu an, daß sie schon frühzeitig zu sparen beginnen. Mit einem

Sparbuch als Ostergeschenk
bereitest Du Ihnen eine besondere Feftfreude.
Die unterzeichneten Kreditinstitute nehmen Spareinlagen in jeder Höhe entgegen.
Auch stehen sie mit ihren Einrichtungen für die Erledigung aller sonstigen Geldgeschäfte , insbesondere für den Ankauf von

Pfandbriefen, Reichsanleihen und anderen Wertpapieren,
zur Verfügung.

W.Forimann & Söhne, Bankgeschäft, Oldenburg i.D.
Gewerbe und Handelsbanke. G.m. b. H., Oldenburgi.9.

mit Zweigniederlassungen in Brake, Dinklage und Friesoythe .

Landessparkasse zu Oldenburg , Oldenburg i.D.
mit Zweiganstalten in Barßel , Blegen (Cinswarden ), Bockhorn , Brake, Cloppenburg,
Damme, Delmenhorst, Elsfleth , Emstek , Essen , Friesoythe , Jever, Lastrup, Lohne, Lönin
gen, Nordenham, Oldenburg (Bremer Str. 21, Seiligengeiststr. 18 u. Naborster Str. 42),
Raftede, Schwei , Barel , Vechta , Bisbet , Mangerooge. Wardenburg, Westerstede unb

Wildeshausen.

Oldenburgische Landwirtschaftsbank e. 6. m. b. S., Oldenburg 1. D.

Oldenburgische Landesbank A. G., Oldenburg i.9.
mit Zweigniederlassungen in Aurich, Bad Zwischenahn, Brake, Bramsche, Cloppenburg,
Damme, Delmenhorst, Elsfleth , Emden, Eſens,, Jever, Leer, Lohne, Löningen, Norden,
Nordenham, Norderney, Oldenburg (Naborster Str . 81), Osnabrüd , Papenburg , Quaken.
brüd , Raftebe, Rüsterfiel, Stollhamm, Barel, Vechta , Weener, Westerstede , Wildeshau •
fen und Wilhelmshaven (Hindenburgstr. 34, Göferftr . 56 u. Wilhelmshavener Ste. 30).

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen

3weigniederlassung Oldenburg, Oldenburg i.9.

Bremer Landesbank, Zweigniederlassung Oldenburg, Oldenburg i.D.
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der wichtigste Erfolgsfaktor gewesen= Recht¬
zeitiges Erkennen der großenWerbewirkung
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D.A.S. DeutscherAutomobil SchutzA.G.Geschäftsstelle Bremen, Elsasserstraße 148, Fernruf 41104
Älteste Spezial-Gesellschaft Deutschlands

Volleinbezahltes Aktienkapital und Reserven RM . 1000 000.¬

Sonnenschein-Batterien
fährt, ist gut beraten!

Carl H. Becker
Fabriklager und Gen.-Vertretung

Bremen, Breitenweg 50 Fernruf 24781
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GOLDGRABE & SCHEFT , BREMEN
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AvancolAuto-Edelöl fürden neuen Wagen
GOLDGRABE & SCHEFT , BREMEN



2. Beilage 10 Jahre ns-Presse im Gau Wefer -Ems 1929-1939 1./2. April 1939

Die Schulungsstättenunseres Gaues:

Bookholzberg-Ahlhorn-Pewfum-Etelfen-Aumühle
Strom-Damme-St. Magnus-Hohenböken -Lopshof

Die Gauschulungsburg ,,Bookholzberg "

Stätten nationalsozialistischer Lebensgeftaltung
In der Herstellung und immer wieder neu zu vollziehenden

Erhaltung der Einheit von Führung und Gefolg=schaft liegt die große nie abreißende Führungsaufgabe der
nationalsozialistischen Bewegung . Zwei Stätten im Gau Weser¬
Ems find Symbol für die Erfüllung dieser Aufgabe, sie sindMittelpunkte nationalsozialistischer Lebensgestaltung , der
Formung des Führerkorps und des ganzen Volkslebens im
Nordsee-Gau: Die Gauschulungsburg Bookholzberg unddas Gaukameradschaftsheim Blockhaus Ahl =horn. Sie spiegeln zugleich auch die in steter organischer
Spannung stehenden Pole Gemeinschaft und Persönlichkeit
wider , die der letzte Ausdruck der Gestaltung des Lebens unseres
Volkes und seiner Einheit in der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung sind : Am Rand des weiten Wesertals liegt auf
dem letzten Vorsprung der Delmenhorster Geest die Nieder¬
deutsche Gedenkstätte „Stedingsehre" auf dem Book¬
holzberg, dessen Name zugleich in unserem Gau zum Inbegriff
der Niederdeutschen Gedenkstätte und der Schulungsstätte ge¬
worden ist, draußen in der Ahlhorner Heide , in einer stillen
idyllischen Landschaft das schlichte Blockhaus des Gau¬
fameradschaftsheims . Der Bookholzberg wird , das hat
der Gauleiter noch vor kurzem vor der Spielgemeinschaft Book¬
holzberg-Stedingsehre flar umrissen, einmal die zentrale
Schulungsstätte und damit das geistige Zentrum zur welt¬
anschaulichen Ausrichtung aller Männer und Frauen an
Führerstellen im Nordsee- Gau und darüber hinaus durch die
Aufführung des Spiels „Stedingsehre" auch zur Ausrichtung
aller Volksgenossen im Gau sein. Ahlhorns Aufgabe aber ist
in der Herstellung der letzten Uebereinstimmung und Einheit
des obersten Führerkorps des Nordsee-Gaues zu sehen, das dort
in der Aussprache und in Stunden der Besinnung in der
Gemeinschaft mit dem Gauleiter den letzten Gleichklang aus der
Tiefe der Weltanschauung Adolf Hitlers gewinnt.

Die NS.-Presse des Gaues hat das bisherige Werden
dieser beiden weltanschaulichen Erziehungsstätten die Be¬
völkerung miterleben lassen; so soll auch am Tage unseres
Jubiläums ein kurzer Abriß über das äußere Werden und die
Gestaltung dieser Stätten nicht fehlen.

Bald nachdem im Jahre 1934 ,,700 Jahre Stedingsehre"
an der historischen Stätte des Schlachtfeldes bei Altenesch zu
einer der denkwürdigsten Feiern der ersten Jahre der national¬
sozialistischen Revolution geworden war, bestimmte unser
Gauleiter, daß die Niederdeutsche Gendenkstätte endgültig auf
den Bookholzberg , einer von vorgeschichtlichem Leben um=
witterten Stelle unserer heimischen Landschaft von einzigartiger
landschaftlicher Schönheit verlegt werden sollte. In Gegenwart
des Reichsleiters Alfred Rosenberg und des Reichs¬führers Simmler fonnte am 19. Oktober 1934 unser
Gauleiter die Grundsteinlegung vollziehen. In einer
ersten provisorischen Ausführung war die Gedenkstätte dann
für die Aufführung des Festspiels ,,De Stedinge" zum Sommer
1935 hergerichtet. Am 13. Juli 1935 begannen die Auf¬
führungen, in denen über 80 000 deutsche Menschen zu dieserStätte des Gedenkens und der Besinnung famen. „Stedings¬
ehre" wurde diesen 80 000 deutschen Menschen zu einem Krast¬
quell, aus dem sie eine glaubenstiefe Hoffnung und Zuversichtund ein starkes Selbstvertrauenholten für den Kampf um den

Am 12. Februar 1939 konnte das lekte Richtfest für
den Baukomplex Gauschulungsburg im Rahmen des Spiel¬
dorfs und der großen Gesamtspielanlage, zu der auch das
seiner Vollendung entgegengehende Gästehaus gehört, be=
gangen werden. Dieses Gästehaus wird der Mittelpunkt für die
Organisation der Massenverpflegung sowohl für die Spiel¬
etappen wie für große fünftige Partei aufmärsche auf
dem eigentlichen Parteigelände darstellen. Eine besondere
Bedeutung hat dieses Gästehaus noch dadurch , daß es einen
Saal mit Bühne für die Spielgemeinschaft .,Stedingsehre"
enthalten wird und damit den Zusammenfünften dieser Kampf¬
gemeinschaft dienen wird, vornehmlich in den Zeiten zwischen
den Spieletappen.

Der Bookholzberg wird aber nicht nur der laufenden Kurz¬
schulung und Heranbildung der ehrenamtlichen und hauptamt¬

lichen Parteiführerschaft im Nordsee -Gau dienen, sondern diezentrale Schulungsburg werden, die auch einmal die
jezige Schulungsburg Pewsum ablösen wird und die die ges
samte Heranbildung und Schulung der Führerschaft derHitlerjugend im Raum Weser-Ems umfaßt . Fünf große
Bauten werden für diese Zwecke entstehen: Die Adolf=Hitler Schule Weser-Ems , die H I. Gebietsführers
schule , die BDM. Obergauführerinnenschule
mit einer BDM.-Haushaltungsschule , die Führerinnen-
schule des weiblichen Arbeitsdienstes und die
zentrale Gauschulungsburg der NSDAP. selbst. Der
Baubeginn für die Führerschulungsgebäude der HI. bzw. des
BDM. ist für 1939 geplant , 1940 wird voraussichtlich der Grund¬
stein für die große Parteihalle gelegt, 1941 der Bau der
Adolf-Hitler-Schule begonnen. Als Gesamtbauzeit für diesen
großen Baukomplex, der auch die Parteihalle für große Gaus
tagungen umfaßt , hat der Gauleiter sechs bis neun Jahre vor¬
gesehen . Dann wird der Bookholzberg das geistige Zentrum
zur Ausrichtung der führenden Männer und Frauen im Raume
Weser-Ems sein!

Blockhaus in der heide
Neben dem Bookholzberg mit dieser großen zentralen Aufs

gabe und seinen heutigen und vor allem noch kommenden
großen repräsentativen Bauten und Anlagen steht schlicht und
einsam das Blockhaus in der Ahlhorner Heide.
Einsamkeit und Kameradschaft, gemeinsame Ausrichtung durch
Vortrag und Aussprache in der Gemeinschaft wie von Mann
zu Mann beim Gang durch die sogenannten Knödelsberge , an
den Fischteichen und in der Heide, das ist die Form der Er¬
ziehungsstätte Ahlhorn . Auch sie mußte, um räumlich den
Rahmen für die Zusammenkünfte des gesamten obersten Führers
forps der Bewegung im Gau zu geben, erweitert werden.
Ende des vorigen Jahres wurde der Um- und Ausbau des
Blockhauses beendet. Die ersten Tagungen des Führerkorps des
Gaues wurden bereits in dieser erweiterten Stätte national¬
sozialistischer Lebensgestaltung und Persönlichkeitsformung durch¬
geführt. Immer wieder wird der Gauleiter hier die Männer
seines Vertrauens zusammenrufen und mit ihnen die Führungs¬
aufgaben durchsprechen , die ihnen in ihrem Hoheitsbereich ent¬
gegentreten.

Gautameradschaftsheim Blockhaus Ahlhorn

ewigen Bestand der heiligen deutschen Nation und ihres Blutes ! Hugo Stratmann/Kommandantder Gauschulungsburg Pewfum
Ausbau der Gedenkstätte

Dann folgte der Aufruf zum Opfer für die Stiftungunseres Gauleiters , die den Namen „Stedingsehre"
trägt und die Anfang 1936 errichtet wurde. Der Aufruf, Mit¬
baumeister und Mitgestalter von ,,Stedingschre" zu werden,
hatte vollen Erfolg . Im Herbst und Winter 1935 konnte derAusbau der Gedenkstätte in der neuen Form der
truzigen Gestalt der Klinkeranlage für den amphiteatralisch
aufstiegenden Zuschauerraum und für das Spieldorf, der Frei¬
bühne, das nach der ersten Ausführung zunächst 13 Gebäude
umfaßte, beginnen . 10 500 Sigpläge und Plaz für 4000 weitere
Besucher auf den Treppen und dem Umgang hinter der Sitz¬
anlage bezeichnen die Größe der Zuschaueranlage. Im Zu¬
sammenhang mit dem großen Gautag 1937 und der Fünf¬
jahresfeier der nationalsozialistischen Machtergreifung in
Oldenburg folgte die zweite Aufführung in der nun
eingeweihten neuen Anlage des Spieldorfs und Zuschauer¬
anlage, also der eigentlichen Gedenkstätte. In dieser zweiten
Spieletappe stieg die Zahl der Besucher des Volfsschauspiels,,De Stedinge" auf 180 000.

Dann begann der Ausbau des Bookholzbergs in seinerzweiten Erweiterung, nämlich durch Ergänzung und
Vergrößerung des bisherigen Spieldorfs und der Ein¬richtung der Häuser des Dorfes für die Zwecke derSchulungsburg , ihr Ausbau zu Wohn- und Schulungs¬räumen. Am 8. Mai 1938 fonnte der Gauleiter die Gau =schule auf dem Bookholzberg eröffnen und einweihen
und in sie die Schulungskurse der Partei verlegen, die bis
dahin in der Gauschule Bad Essen abgehalten worden waren.

Pewsum als Aufgabe und Verpflichtung
Als ich am Abend des Einzuges des Führers in die Prager

Burg in stummer Ergriffenheit über die Ereignisse dieser Tage
vor der neuen Reichskanzlei in Berlin ſtand, konnte ich mich
einer eigentümlichen Sorge nicht erwehren. Einer Sorge
nämlich, die nun als Aufgabe vor der ganzen Bewegung
teht : Dieses Großdeutsche Reich nun auch klar zu untermauern

und damit die Voraussetzungen zu schaffen für seinen Bestand.
Je weiter wir zu immer flareren Grenzziehungen kommen , um
so notwendiger ergibt sich auch eine flare Blickrichtung nach
innen, wenn uns nicht am Ende das Schicksal eines Bismarc¬
Reiches ereilen soll . Wohl sind wir überzeugt, daß wir diese
Aufgaben lösen. Wir wissen aber ebenso sehr, daß dieser Glaube
erst im praktischen Gestalten seine Erfüllung finden kann.

Hier steht das Führerkorps der Partei vor Problemen , die
erst einmal flar gesehen und erkannt werden müssen , bevor ihre
Lösung begonnen werden kann. Die Zeit , die uns aus ein¬
seitigen Protesten gegen ein unmögliches Regierungssystem zu
unerhörten Kraftäußerungen befähigte , ist endgültig vorbei.
Seit der Uebernahme der Macht wird von dem legtenParteigenossen, der irgendwo Führungsaufgaben hat,
die ihm auch noch so gering erscheinen mögen, positiver
Dienst am Bau eines neuen Reiches verlangt. Hierzu bedarf
es weniger brutaler Kraftäußerungenoder der Anwendung von
Gewalt als vielmehr der Heranbildung eines Führertums, das
allein durch die Kraft der Persönlichkeit eine größere Gemein¬
schaft zu mobilisieren und durch eine wahrhafte Befähigung diese
alsdann auch zu führen in der Lage ist.

H.

Mit geradezu brutaler Härte stürzen diese Aufgaben auf
uns herein und perlangen ihre Lösung. Mag auch hier und
dort das Bedürfnis aufkommen, mancher Frage zunächst auszu
weichen , um ihre Lösung der Jugend zu überlassen, so steht doch
für uns eines unumstößlich fest : Ist schon dem Volk der Deutschen
der Genius eines Adolf Hitler beschieden, dann muß es vom
Schicksal bestimmt sein, eine wahrhaft geschichtliche Mission in
der Reihe der Völker dieses Planeten zu erfüllen. Die Bewegung
als Instrument des Führers hat deshalb den Beweis anzutreten,
ob sie den Ruf der Zeit versteht und start genug ist, hierauf
die Antwort zu finden . Das Vorhandensein einer einmaligen
überragenden Führergestalt bedeutet keine Begünstigung im
Leben eines Volkes, sondern heiligste Verpflichtung in der
Erfüllung der ihm zugewiesenen Mission. Eine Nation, die dies
nicht begreift, wird zwar die Folgen einer solchen Versäumnis¬
schuld hinausschieben, niemals ihnen aber entgehen können.

Aus dieser ernsten Sorge um die Erfüllung der Aufgabe
der Bewegung hat der Gau Weser-Ems bereits im Jahre 1934
jene Einrichtung geschaffen , mit der in einer unerhörten Kühn¬
heit und Entschlossenheit die Formung eines Führernachwuchses
als der Schicksalsfrage unserer Partei und damit des ganzen
Volkes in Angriff genommen wird: Pewsum.

Es liegt ja wohl im Charakter des Gaues Weser-Ems und
nicht zuletzt in der Persönlichkeit des Gauleiters Carl Röver
selbst begründet , daß unser Gau sich mit so bitterem Ernst schon
in einer Zeit diesen Problemen zuwandte, als weder die Ordens¬
burgen noch die Adolf-Hitler-Schulen bestanden. Bis heute ist



Pewsum die einzigste Schule dieser Art im ganzen Reich
geblieben. Wohl sind inzwischen die Ordensburgen entstanden.
Pewsum jedoch als Erziehungsstätte einer bewußt kleinen Ge¬
meinschaft hat noch kein Gegenstück gefunden.

Wenn auch die Art unserer Erziehungsarbeit oftmals als
eigenwillig bezeichnet wurde, dann hat sie doch ihre schönste
Anerkennung mit der Rede des Reichsleiters Rosenberg
auf der Schulungstagung des lezten Reichsparteitages gefunden.
Zum anderen ist ja wohl immer noch der praktische Erfolg der
gerechteste Wertmesser für eine geleistete Arbeit . Es ist heute
faum ein Kreis im Gau , in dem nicht irgendwo ein „Pewsumer"
mit verantwortungsvollen Führungsaufgabenbetraut ist. Hier¬mit aber sollte am schlagendsten auch die Vermutung widerlegt
sein, daß wir etwa bloße Theoretiker seien. Daß wir nach wievor fanatische Idealisten sind , liegt einmal im Wesen der Aus¬
bildung lebendiger Menschen , zum anderen aber auch in der
unbedingten Ueberzeugung, daß nur durch das Feuer eines
reinen Idealismus jede Organisation erst ihr Leben erhält.

Wie jede Idee einer festen Organisation als Mittel bedarf,um sich überhaupt durchsetzen zu können, so selbstverständlich ist
aber auch, daß jede Organisationsformeben Form und Selbst¬
zwed bleibt, wenn sie nicht einer in lebendigen Menschen ver¬förperten und gelebten Idee dienstbar gemacht wird . Gute Or¬
ganisatoren waren die Deutschen zu allen Zeiten. Was uns
aber stets gefehlt hat, war ein politisches Führertum ,das in einem System feinster Verästelungen für die unmittel¬
bare politische Betreuung des Volkes eingesetzt werden konnte.
Die Geschichte fündet mit der ihr eigenen Offenheit immerwieder davon, wie bereits mit dem Ableben einer großen Per¬
sönlichkeit die. Erschütterungen im Gefüge seiner Schöpfungen
einsetzten , um dann nach kürzerer oder längerer Frist diesevöllig zu zerbrechen.

Die Schule der SA.-Gruppe Nordsee in Etelsen

Will aber die nationalsozialistische Bewegung den Weg in
die Ewigkeit antreten, so hat sie mit den Worten des Führers
die Grundsäge der Idee vom Persönlichen zu lösen und als
flares unverfälschtes Gefüge von Generation zu Generation
zu überliefern . Könnten wir uns bei der Festlegung unserer
Postulate in Geboten und Katechismen bedienen, wäre der Weg
zwar leichter, würde aber am Ende die gleichen Folgen einer
dogmatischen Erstarrung zeigen, die dem christlichen Zeitalter
bereits sichere Boten des Todes sind . Vermöchten wir hier nicht
neue Wege zu gehen, die uns vor diesem Schicksal bewahren,
hätten wir kein Recht , vom Ewigkeitswert unserer Idee zu
sprechen .

Sind wir auch nicht vermessen genug zu sagen, in der Er¬
ziehungsstätte unseres Führernachwuchses eine endgültige Form
gefunden zu haben, so dürfen wir doch mit Recht behaupten,
hier aus eigener, schöpferischer Kraft in Pewsum einen Weg
gegangen zu sein, der ohne Vorbild und ohne Beispiel ist. In
einjährigen Lehrgängen werden hier einer auf das sorgfältigste,
nach strengsten Maßstäben ausgewählten kleinen Gemeinschaft
von durchschnittlich 25 jungen Menschen die ungeschriebenen
Geseze unserer Idee in die Seele gebrannt, um dann auch von
ihnen ein ganzes Jahr lang in harter Selbstlosigkeit gelebt zu
werden. Nicht als Theorie , sondern in Gestalt sie verkörpender
Menschen werden so die Lebens- und Stilgeseze unserer Idee
aufgerichtet, die im ewigen Kampf um ihre Anerkennung sich
stets aufs neue verjüngen .

Trotz des beglückenden Gefühles eines bereits sichtbar
werdenden Erfolges unserer Arbeit in Pewsum verläßt uns nie
mehr die verpflichtende Sorge, noch zu Lebzeiten des Führers
den tragenden Säulen unseres Großdeutschen Reiches ein
Fundament zu legen, das weder aus toten Buchstaben noch aus
falten Gesetzen besteht , sondern avs lebendigen Menschen.

Jm Zeichen des Auftrages an dieSA.
Hier werden die SA.-Nachwuchsführer erzogen

Bereits im Jahre 1935 begann die SA.-Gruppe Nordseemit der planmäßigen Ausbildung ihres Führernachwuchses.
Die SA.-Gruppe ging dabei von der Erkenntnis aus, daß derSA.-Mann stetig und körperlich erzogen und ausgerichtet
werden muß, damit er stets bereit und in der Lage ist, sichfür die Gesamtheit des Volkes einzusetzen .

Im Juni 1935 wurden im derzeitigen Hilfswerklager derSA-Gruppe Nordsee, Blankenburg bei Oldenburg Kurz¬lehrgänge eingerichtet. Hieran nahmen Trupp- und Schar¬
führer, ferner die SA.-Männer, die für diese Dienststellungen
vorgesehen waren, teil. Der Erfolg dieser Kurzlehrgänge warüberaus erfreulich.

Die Schule in Blankenburg fonnte jedoch räumlich nicht
den Ansprüchen genügen, die an eine vorbildliche Erziehungs¬
stätte gestellt werden müssen . Die Schule wurde deshalb Ende
1935 aufgelöst. Das seit Jahren unbewohnte Schloß Etelsen,das auf einer Anhöhe im Dorfe Etelsen unweit Bremens in¬mitten eines herrlichen Parks und einer typisch niederdeutschen
Landschaft, durch die die Weser sich schlängelt, liegt, wurde als
Schule ausersehen. Das Schloß wurde von der Gruppe er¬
worben und nach umfangreichen Ausbesserungsarbeiten und Um¬bautenzu einer zweckentsprechenden Erziehungsstätte der SA. aus¬
gestattet. Aeußerlich hat das Schloß zwar seinen Renaissancestilbehalten , im Innern aber wurden erhebliche Aenderungen vor¬
genommen. Aus ehemaligen Salons wurden schöne, helle Lehr¬fäle, Speisesäle und Gemeinschaftsräume. Es entstanden
Arbeits -, Arzt und Krankenzimmer, Bücherei, Duschanlagen
und schöne luftige Schlafräume , aus deren Fenstern man eineweite Sicht hat auf die umgebende Landschaft.

Eine moderne elektrische Küchenanlage, die allen hygienischen
Anforderungen gerecht wird , wurde eingebaut .

Im April 1937 wurde diese neue Schule vom Führer derSA.-Gruppe Nordsee SA., Gruppenführer Böhmder, im
Beisein von Vertretern der Partei, der Obersten SA.-Führung,des Staates und der Wehrmacht eingeweiht. Der Ausspruch
des Obersten SA.-Führers Adolf Hitler: „Ich will , daß derSA. Mann zum geschultesten Nationalsozia¬
Groß im Wissen, blind im Gehorsam, fanatisch im Glauben

Träger der vor- und nachmilitärischen Ausbildung
listen erzogen wird", war das Geleitwort, mit dem
die neue Schule ihrer Bestimmung übergeben wurde. Diese
Bestimmung ist, ein vorbildliches Führerkorps heranzubilden ,
um dadurch die Erziehung des SA.-Mannes sicherzustellen .

Im Hinblick auf den vor- und nachmilitärischen Erziehungs¬
auftrag der SA. steht im Mittelpunkt des Ausbildungsplanes
der 14tägigen Lehrgänge der Erwerb des Lehrscheines für das
SA.-Wehrabzeichen. Jeder SA.-Führer muß diesen Lehrscheinerwerben . In diesem Lehrgang wird ihm der umfangreiche
Stoff, der die Bedingungen für das SA.-Wehrabzeichen aus=
macht, vermittelt. Dabei genügt es nicht, daß der SA.-Führer
am Ende eines Lehrgangs den Stoff selbst nur beherrscht,
sondern er muß auch in der Lage sein, seine Kenntnisse an
seine SA.-Männer weiter zu vermitteln. Daß der weltanschau¬
lichen Ausbildung primäre Bedeutung beigemessen wird, wird
dadurch unterstrichen, daß sie von dem Führer der Gruppen¬
schule, Standartenführer Vol Itammer , selbst durchgeführt
wird . Diese Ausbildung wendet sich an den Geist und Verstandund an den Charakter .

Für die körperliche Ausbildung ist ein schöner Sportplatz
unmittelbar bei der Schule vorhanden . Auch der herrliche Parkmit seinen natürlichen und künstlichen Hindernissen und das
weite Gelände , um Etelsen bieten reiche Gelegenheit , alle imRahmen des SA. -Wehrabzeichens erforderlichen Uebungen
durchzuführen.

Für die wissensmäßige weltanschauliche Ausbildung stehen
eine gute Bücherei und gutes Kartenmaterial zur Verfügung.Die jeweils 60 Lehrgangsteilnehmer erhalten ihre Ausbildung
durch den Schulführer und zwei Erzieher.

Der Erfolg der Lehrgänge spiegelt sich in der praktischenArbeit der S.-Führer an der Front. So ist die Gruppen¬
schule Nordsee in Etelsen der Mittelpunkt der geistigen und
törperlichen Ertüchtigung der SA.-Gruppe Nordsee. Sie hält
das, was der frühere Führer der Schule, der jezige Führerder Standarte 75, Bremen , Standartenführer Hoffmann,
bei der Einweihung sagte, nämlich: „Durch Charakterformungund Wissen wollen wir den 100prozentigen SA.-Mann schaffen".

Bedingungslos für Führer und Volk
Erziehung der Hitlerjugendführerin der Hans-Hoffmann -Schule in Aumühle

Heute schon wächst in der H3. eine Jugend heran , die inihrer bedingungslosen Berbundenheit mit dem Führer und Volk
der stärkste Garant für die Unvergänglichkeit des Reiches ist.

Einen wesentlichen Teil dieser Arbeit innerhalb der HI.
haben die Gebietsführerschulen zu erfüllen. Jedes Ge¬biet der H3. hat seine Führerschule, an der sein Führernach¬
wuchs in Lehrgängen herangebildet und ausgesucht wird . Die
Führerschule des Gebietes Nordsee (7) im Gau Weser Ems
befindet sich in Aumühle bei Wildeshausen inmitten eines
für die Ausbildung geradezu idealen Geländes . Schulführer ,Schulungsleiter , Geländesportlehrer und Sportlehrer sorgen für
die Ausbildung der zu Lehrgängen einberufenen Unterführeraus H3. und DI. Die Schule besteht seit September 1933 und
66 Lehrgänge sind insgesamt durchgeführt worden. Der jezigeStabsleiter des H3.-Gebietes Nordsee (7), HauptbannführerRed, führte die Gebietsführerschule von September 1933 bisApril 1938. Ab diesen Zeitpunkt führt Bannführer We dewendie Schule.

In den Jahren 1932 und 1933 ist die Führerschaft der HI.im Gau Weser-Ems in der damaligen Gebietsführerschule inDornum in Ostfriesland ausgebildet worden.
Wer kommt nun eigentlich zu diesen Lehrgängen ? Jeder,der draußen eine Einheit führt, soll sich hier immer wieder alldas holen, was er in seiner Arbeit als Einheitsführer an

Können und Wissen für den täglichen Dienst braucht. Da abersehr große Unterschiede in Alter und Dienststellung natürlich
eine gemeinsame Schulung aller Einheitsführer unmöglich
machen , hat man verschiedene Lehrgangsarten eingerichtet, wo¬

HI. Gebietsführerschule Hans Hoffmann" Aumühle

durch nun jeder Einberufene ganz seinen Kenntnissen, seinemAlter und seinen Aufgaben entsprechend ausgebildet werdentann. Es laufen z. B. im Laufe eines Jahres folgende Lehr¬
gänge : A-Lehrgänge (Führer von Gefolgschaften) H3., A-Lehr¬
gänge DI. (Führer von Fähnlein) , B-Lehrgänge für H3. bzw.DI. (Nachwuchsführerlehrgänge ), außerdem Sonderlehrgängefür Sportwarte, Schießwarte usw. Zwischendurch werden dann
auch wieder einmal in einem Aufbaulehrgang ältere Führer
von Gefolgschaften, Fähnlein und Stämmen zusammengefaßt.Eine besondere Aufgabe hat die Gebietsführerschule noch bei
der Bestimmung der zufünftigen Adolf-Hitler-Schüler zu er¬
füllen. Nachdem schon im Laufe des ganzen Jahres draußen
in den Einheiten und auf Lagern eine Vorauslese dieser Jun¬
gen stattgefunden hat, werden am Ende dann die aus dieser
Auslese hervorgegangenen Jungen noch einmal für etwa 10Tage an der zuständigen Gebietsführerschule zusammengezogen,wo dann durch die Gauleitung und H.-Gebietsführung ge=
meinsam die endgültigen Adolf-Hitler-Schüler des kommenden
Jahrgangs festgestellt werden .

Abgesehen von den Sonderlehrgängendauern die üblichen
A-Lehrgänge 3 Wochen , die B-Lehrgänge etwa 14 Tage. Washat nun ein Junge, der auf einen solchen Lehrgang kommt,alles vor sich? Zuerst soll er einmal frei von allen Schul- und
Berufssorgen hierher kommen , er soll mit Freude kommen und
soll wissen , daß er zwar auch hier ganz energisch zu arbeitenhat, daß er aber in einer großen Gemeinschaft und Kamerad¬
schaft von Jungen steht, die sich einige Wochen lang wiedereinmal gemeinsam rüsten wollen für die großen Aufgaben , dieihnen der Führer gestellt hat. Drei große Hauptgebiete sind es,die die Grundlage dieser Arbeit darstellen : WeltanschaulicheSchulung, Leibesübungen , Geländesport mit Schießen. Daneben
sind natürlich noch eine Menge kleinerer Fragen und Arbeits¬gebiete zu erledigen. Deutlich genug zeigt diese Dreiteilungschonden Sinn der ganzen Arbeit auf dieser Schule. Hier sollen ausden jungen HJ.- und DI.-Führern Jungen gemacht werden, die

DAF. Gauschule in Damme

Weltanschauung und Technik
Die Schule der 62. Motorstandarte in Strom

Das „Nationalsozialistische Kraftfahr-Korps" besitzt im
Bereich des Nordseegaues „Weser-Ems" eine vorbildliche.
Schule, die in erster Linie der weltanschaulichen Ausrichtung
sowie der motortechnischen und verkehrstechnischen Schulung
der Männer der 62. Motorstandarte dient . Der Führer dieser
Standarte , NSKK.-Oberführer Lehmann, kann für sich das

-

Verdienst in Anspruch nehmen, diese kürzlich von Reichsleiter
Korpsführer Hühnlein in Augenschein genommene Lehrstätte
aus kleinstenAnfängen heraus geschaffen zu haben. Seine Männer
ließen das Werk in Gemeinschaftsarbeit bis zur heutigen
Vollendung wachsen , so daß die Schule in Strom" wie sie
schlechthin genannt wird heute bereits ein Begrifffür weiteste
Kreise geworden ist. Hört man , daß seit dem ersten Lehrgang(Juni 1937) in insgesamt 18 Lehrgängen nicht weniger als
rund 600 Männer hier durch sog. Wochenendlehrgänge weiter¬
gebildet worden sind, und daß die Schule dabei nicht nur auss
schließlich den Männern des NSKK. zur Verfügung gestandenhat, so kann man leicht ermessen , daß hier eine beachtenswerte
Erziehungsarbeit geleistet worden ist. Nicht nur die Referenten
der einzelnen Stäbe oder die Führer, Unterführer und Einsheitsführer der Stürme und Staffeln sind seitdem hier in regels
mäßigen Kursen zusammengekommen, sondern auch die sog. „SI.¬Betreuer" des Korps und ganz besonders die Jungen der
Motor-HI. selber sind hier allmonatlich einmal vereint, um die
hervorragenden Einrichtungen der Schule Unterrichtsräume,
Lehrwerkstatt , Modell -Raum, Fahrwiese usw. zu nuzen. Die
Schule stand ferner auch der Wehrmacht - Regiment ,,General
Göring " sowie einer „Adolf Hitler-Schule" als Unterkunft
während der Ausstellung ,,Bremen - Schlüssel zur Welt" zurVerfügung . Und nicht zuletzt sei darauf hingewiesen, daß auchdie Politischen Leiter der beiden Bremer Ortsgruppen der
NSDAP ., Walle und Herdentor , verschiedentlich in der Schuledes NSKK. in Strom weilten, um hier eigene Wochenendlehrs
gänge durchzuführen. Darüber hinaus konnte die 62. Motor¬
standarte hier auch die Verbindung mit den Korps-Angehörigen
des NSKK . weiter festigen, da die freundlichen Räume der
Schule den geselligen Zusammenkünften einen entsprechenden
Rahmen zu geben vermögen. Man traf sich hier mit den Kame=
raden der Studentenschaft und knüpfte enge Beziehungen zuden Studierenden an , die in Bremen die „Höheren Technischen
Staatslehranstalten" besuchen. Bedenkt man , daß die hier durchs
schnittlich zum Wochenende versammelten 60 Mann auch in
eigener Küche verpflegt und ohne Ausnahme in Betten unters
gebracht werden, so kann man sich ein Bild davon machen , daß
die „Schule des NSKK. in Strom" zu einer wichtigen Lehr¬
stätte geworden ist, die im Leben der Männer unserer Kampf¬
organisation des NSKK. im Bereich der 62. Motors
standarte nicht mehr wegzudenken ist. Wie Korpsführer Hühn
lein bei seinem legten Besuch in Bremen mitteilte, werden in
Zukunft alle NSKK.-Standarten derartige Lehrstätten erhalten.
Mit berechtigten Stolz mag es uns erfüllen , daß in Strom
bereits seit Jahren Pionierarbeit geleistet wurde ! Die zur
Motorgruppe Nordsee gehörende ,Motorsportschule in Hülsen"(bei Verden an der Aller ) wird demnächst ebenfalls in das
Bereich des Nordseegaues „Weser-Ems" verlegt, und zwar wird
diese allgemein bekannte Ausbildungsstätte vor allem der zum
Wehrdienst einrückenden Wehrpflichtigen motorisierter Truppen¬
gattungen in Bremen -Osterholz neu erstehen. Das NSKK. wird
Sann innerhalb des Nordseegaues Weser-Ems" zwei wichtige
Ausbildungsstätten besigen , die beide wertvolle Erziehungs¬
arbeit im Geist unserer nationalsozialistischen Kampforganis
sationen leisten.

-

an Körper und Geist so gesund sind , daß der Führer und seine
Mitkämpfer einmal getrost ihnen ihr gewaltiges Wert als
Erbe in die Hände geben können. Die Themen der weltanschau
lichen Schulung sollen in ihrer neuen artbewußten Geschichts
betrachtung, im Zurückführen auf die volkserhaltenden Kräfte
von reinem Blut und deutschem Boden, im Erleben des gewals
tigen Ringens um unser Drittes Reich den Jungen die Grund¬
lage geben, daß sie für ihr Leben fest und ohne zu wanken in
der Schicksalsgemeinschaft ihres deutschen Volkes stehen, allen
Anfeindungen zum Trok. Nicht zu trennen ist davon die körpers
liche Ertüchtigung in den Leibesübungen und auch im Geländes
sport ; denn nur ein gesunder, zäher und widerstandsfähiger
Junge wird einmal im Leben so seinen Mann stehen können,
wie es sein Volf von ihm erwarten muß. Dazu sollen ihm schon
jetzt Spiele, Leichtathletik, Boyen, Ringen usw. helfen. Aber der
Junge soll dabei auch einmal frisch und froh sich austoben föns
nen. Vollends im Geländesport wird dann all das an den
Jungen herangetragen, was ihn hinführt und was er braucht,
um seine echt jungenhaften friegerischen Geländespiele richtig
und auch für später lehrreich durchführen zu können. Daneben
ist dem Jungen in dieser Zeit natürlich ständig Gelegenheit
gegeben, all das zur Sprache zu bringen , was ihn persönlich
oder für seinen Dienstbetrieb noch besonders interessiert .

Als Ziel aber könnte über der ganzen Arbeit der Gebiets .
führerschule das Wort stehen , das als Leitwort den Jungs mite
gegeben wird, das Wort, das jeden grüßt, der in die Halle
der Gebietsführerschule Aumühle tritt :

Groß im Wissen,Blind im Gehorsam,
Fanatisch im Glauben .

Lebens- und Leistungsgemeinschaft
Der Führer gab in seiner Neujahrsbotschaft folgendeParole für das kommende Jahr heraus : „Stärkung der Nationauf allen ihren Gebieten, d. h . innenpolitisch Verstärkung der

nationalsozialistischen Erziehung". Dieser Aufruf war für dieSchulungsabteilungein Auftrag.
Die Aufgaben der Schulung in der DAF. ergeben sich ausden Aufgaben der DAF. an sich. Sie hat vom Führer den Auf¬trag bekommen , die politischen Forderungen der Partei praktischim Leben des Volkes zu verwirklichen in der Schaffung und

Gestaltung jener großen Volks- und Leistungsgemeinschaft, Die

Schulungsarbeit der DAF. ist also eine vorswiegend voltswirtschaftliche und sozialpolistische Fachschulung auf der Grundlage dernationalsozialistischenWeltanschauung. UnsereErziehung ist eine totale . Sie erfaßt den ganzen
Menschen und leitet somit ihre Aufgaben immer wieder her von
den Grundforderungen des Lebens der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Wir kommen somit auch auf diesem Gebiete
des Arbeits - und Wirtschaftslebens zu einer Umwertung aller
Werte , zu vollkommen neuen Begriffen und Formen . Wenn
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Große

Gern besuchtes Ausflugsziel im Sommer und Winter,
Glänzende Badegelegenheiten in den vorbild¬
lichen Badeanstalten in Apen und Augustfehn
Fleischwarenfabrikund Molkerei - Stahlwerk in August¬
fehn Vielgepriesenes Ziel der Kohlfahrtler
im Winter Alte Kirche und Glockenturm mit Helden¬
denkmal, erbaut 1197 - Höhere Bürgerschule in August¬
fehn - Reger Hafenverkehr in Apen - Lohnende Fahrten
zum Godensholter Paradies, Loher Forst und Heide

am
SEGELN
RUDERN
PADDELN
WANDERN
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Besuchen Sie

ZwischenahnerMeer¬

Rastede in der Rhododendronblüte

Rast-Stätte
diePerle des Oldenburger Landes
ladet Sie zum Besuch ein

Edewecht i.Oldbg.
Landkreis Ammerland

Gemeinde Jade
4600 Einwohner - Größe 93 qkm
Weitbekannt als bedeutendes Zuchtgebietdes
Oldenburger Pferdes und des Wesermarschrindes .
Große Holzverarbeitungswerke und Molkereien.

Bekannt gute Gaststätten, besonders in Jaderberg,
dem schönen Ausflugsziel der Wesermarsch.

Luftkurort Varel i . Oldbg .
In unmittelbarer Nähe des Jadebusens und des Nordseebades
Dangast. 2000 Morgen Laub- und Nadelwälder, darunter 50 ha
Urwald, unmittelbar an der Stadt . 8500 Einwohner. Schönste
ausgedehnte Waldspaziergänge. Fortwährende billige Aus¬
flugsgelegenheiten in Wald, Moor und Geest zur Nordsee¬
küste und zu den ostfriesischen Inseln, einschl . Helgoland.

Auskünfte beim Verkehrsverein Varel , Wind allee 1

7500 Einwohner, ist innerhalb des Ammerlandes eine Landschaft für sich. Diese hat ihren ab=
sonderlichen Charakter durch die vielen sumpfigen Niederungen, die weiten Hochmoore und die bes
waldeten Höhen. Auf und an diesen liegen die Siedlungen in langen Reihendörfern, umgeben
von reichem Ackerland, von dem die für das ganze Ammerland bedeutsame Eſche eine Sehens.
würdigkeit für sich bilden . Edewecht selbst ist wohl das längste Dorf des Ammerlandes , denn etwa
6. Kilometer weit und oft nur 1 Kilometer breit zieht es sich längs der Höhe von der Gemeinde
Zwischenahn aus von Efern an bis an die Grenze des Hochmoores.
Der Naturliebhaber wird manches Schöne und Beschauenswerte finden. Vor allen Dingen werden
ihm die wirklich schönen Wälder im Nordwesten des Ortes gefallen . Eine halbe Stunde braucht
man nur von Zwischenahn aus zu gehen und man ist mitten drin. Der Weg führt über Speden,
durch die Siedlung Ekenermoor, zum „Eschhorn" , dem nördlichsten Teil der sogenannten Portsloger
Büsche . Echte, idyllische Waldwege durchkreuzen sie nach allen Richtungen, sie führen auf sonnige
Waldwiesen , schlängeln sich zwischen diden Eichen und Buchen hindurch, leiten uns durch den
finstern Tann, wohl eine Stunde lang.
Durch die großen Hochmoore im Osten und Süden der Gemeinde führt der Küstenkanal , welcher
die Weser mit der Ems verbindet. Seit der Machtübernahme wurden hier gewaltige'Arbeiten
geleistet. Der Küstentanal ist für 600-Tonnen-Schiffe ausgebaut worden , eine herrliche Straße
führt nordseits des Küstentanals entlang. Die Siedlungen Habern , Hogenset, Lüchtenborg find
neu entstanden . Die vielen Torfwerke am Küstenkanal sind voll beschäftigt, so daß seit der Macht¬
übernahme in der Gemeinde keine arbeitslosen Volksgenossen vorhanden waren.
Das staatliche Edewechtermoor und das Behnemoor werden durch den Küstentanal in zwei Teile
geschnitten. Der größere südliche Teil ist der Torfverwertung vorbehalten , während auf dem nörd¬
lichen Teil blühende Kolonien entstanden sind, deren Bewohner fast ausschließlich von ihren
landw. Betrieben leben und sich durch fortschrittliche und erfolgreiche Hochmoorkultivierung aus¬
zeichnen.
Nach der Machtübernahme hat sich Edewecht mächtig entwickelt. Die vielen Neubauten, die auf¬
geführt wurden, reichen dem Ort zur Zierde . Handel und Industrie streben vorwärts. Ammer¬
länder Schinken, Wurst- und Fleischwaren sind bekannt im ganzen Vaterland. Sehenswert sind
die Fleischwarenfabriken , in denen all die leckeren Sachen bereitet werden.
Mitten im Ort liegt das vorbildliche HI.-Heim . Im Stil eines alten Bauernhauses schmückt es
den Edewechter Esch; und mit der unter Denkmalschutz stehenden Mühle ist es das Ziel aller
Fremden , die nach Edewecht kommen.
Sehenswert sind auch die vielen alten Bauernhäuser mit wuchtigen Eichenbäumen umstellt. Das
Innere dieser Bauten ist noch erhalten wie vor Hunderten von Jahren. An der Grenze gegen die
Gemeinde Apen , im landschaftlich schön gelegenen Wittenberge, hat sich die NSDAP. auf dem
Rammberg das erste Kreisheim errichtet, zur Erinnerung an den Vorkämpfer der NSDAP ., Pg.
Bruno Bode aus Bad Zwischenahn.

Hooksiel und Horumersiel die schön gelegenen Nordseebäder des Jeverlandes
laden Sie zu einem Besuch und Ferienaufenthalt ein

Prospekte fordern Sie bitte durch die Badeverwaltungen an

Besucht Jever die Stadt der Kunst, Sage und Ge¬
schichte, die Stadt der Getreuen Bis¬
marcks, das Givers d.Sängers Horant

Besuche die Naturschönheiten der

friesischen Wehde

Bockhorn ,
Neuenburg
und

Zetel

Komm in den
Neuenburger

Urwald

Schau das Wunderwirken

der Natur .
Das Ziel vieler Wochen¬

end- und Schulausflüge .
Laub- und Nadelwald.

Für Strom und Nab:
Stromversorgungs-A.G. Oldenburg-Ostfriesland

Beratung Lehrküche | Elektro-Schweißlehrwerkstatt Oldenburg (Oldbg .)
Fernsprecher Nr. 6041



Oldenburg
die Hauptstadt im Gau Weser-Ems
Entstanden als Dolksburg von Bauern friesischen und fächsischen Stammes, sich fortentwickelnd als Residenz- und Soldatenstadt,
wurde die Stadt Oldenburg Ausgangspunkt der nationalsozialistischen Bewegung im deutschen Nordwesten und damit Sitz

der Gauleitung Weser-Ems und des Reichsstatthalters in Oldenburg und Bremen.
In wechselseitigem flustausch von Gütern und Leistungen zwischen Stadt und Land entstand hier das Verwaltungs- und Kultur¬

zentrum für den Raum Weser-Ems.

Jahlreiche Reichs- und zentrale Landeslbehör¬
den, Dienststellen der Bewegung und die
Landesbauernschaft Weser-Ems mit ihren
Wirtschafts - und Zuchtverbänden haben in
der Stadt Oldenburg ihren Sih.
Verschiedene Waffengattungen des Heeres und
der Luftwaffe sind hier vertreten.
Das vielseitige Wirtschaftsleben wird getragen
von handwerk und handel, ergänzt durch
bodenständige Industriewerke und gestützt durch
ein bedeutendes Bankwesen .
Der Verkehr nach auswärts wickelt sich lauf
fünf Reichsbahnlinien , die sich in Oldenburg
kreuzen , dem küftenkanal, der Weser/Morissee
und westdeutsches Industriegebiet verbindet,
und den zahlreichen Hauptverkehrsstraßen lab.
Oldenburg besitzt einen hafen für See- ind
Binnenschiffahrtsverkehrmit günstigem Jnibu¬
striegelände . Als Mittelpunkt eines in dier
Hauptfache landwirtschaftlich genutzten Landes
besitzt Oldenburg bedeutende Einrichtungen fibr
den Absatz und die Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse in den Hengst¬
kärungen, den Zuchtviehversteigerungen der Oldenburgischen Herdbuch-Gesell¬
schaft, dem Städtischen Schlachtviehmarkt , der Butter- und Eier-Zentralgenossen¬

Aufnahme : Kurt Wehlau

schaft Weser-Ems, ter Landwirtschaftlichen
Jentralgenossenschaft und ähnlichen Betrieben.
Das kulturelle Leben wird seit altersher ge¬
pflegt im Oldenburgischen Staatstheater , dessen
Leistungen im Reich beachtet werden, im
Landesmuseum mit seinen berühmten Kunst¬
schätzen , im Naturhistorischen museum mit
feiner bedeutsamen vorgeschichtlichen Abteilung
und in zahlreichen weiteren Anstalten .
Das Schulwesen ist vielseitig ausgebaut . für
die Hochschule für Lehrerbildung und die
Staatsbauschule werden neue Gebäude er¬
richtet.
Die aufgelockerte Wohn- und Siedlungsweise
mit freundlichen Vorgärten und die gepflegten
alten und neuen Anlagen und Parks machen
den dauernden Aufenthalt in Oldenburg be¬
haglich.
In der schönen Umgebung sind in Spazier¬
gängen und Ausflügen Wald und See leicht
und bequem zu erreichen. In der heide liegen

als uralte Zeugen niederdeutschen Dolkslebens im Raum Weser-Ems, aus dem
auch die Stadt Oldenburg durch die Jahrhunderte hindurch ihre Kraft zog, die
gewaltigsten germanischen Steindenkmäler Deutschlands.

Gemeinde Wardenburg
5375 Einwohner. Größe 116 qkm

Weit bekannt ist der Tillyhligel mit Tränke und Tanzmester.
Pferde- und Rindviehzucht steht in Blüte Große Torfstreu¬
werke Genossenschaftsimolkerei Größere ländliche
Siedlungen sind seit 1933 entstanden

Kommt in die schöne Gemeinde Ganderkesee
mit der NiederdeutschenGedenkstätte ,,Stedingsehre " auf dem Book¬
holzberg . Herrliche Wanderungen und Fahrten in die an Naturschönheitenreiche Gemeinde . Der Hasbruch, das Stenumerholz, die Steindenkmäler in
Steinkimmen und Stenum, der Stühe mit seinen herrlichen Buchenbeständen
und nicht zuletzt das alte über 1000 Jahre alte Dorf Ganderkesee mit der
schönen 900jährigen Kirche und die Jugendherberge Birkenheide sind be¬

liebte Ziele vieler wander- und fahrtenfroher Menschen.
Auskünfte: Bürgermeisterei Ganderkesee und Auskunftstelle Bookholzberg .

Gemeinde Landwürden, Dedesdorf
1500 Einwohner, 40 qkm

Autofähre über dieWeser
Dedesdorf - Kl. Siel beste und schnellsteUeberfahrt(5 Minuten )

Richtung Hamburg - Cuxhaven Wilhelmshaven-Ostfriesland

NORDENHAM
an der 1 km breiten Unterweser

Strandbad
mit moderner Strandhalle. Vorzüglicher Sand¬

strand mit großen Sport- und Spielplätzen.

Täglich Konzert und Tanz
Ueberfahrt für Autos zu jeder Zeit

Anlegestelle derWeserfahrgastschiffeBremen -Bremerhaven
Schöne Ausflugsmöglichkeiten, gute Gaststätten

Garten-Restaurant ,,Friedeburg"
mit 2 Sälen und großem Stadtpark



früher die Maschine oder die wirtschaftliche Rente in dem
Vordergrund stand, so heute der Mensch . Durch die revolutio=
näre Dynamit der nationalsozialistischen Weltanschauung er¬
kennen wir heute wieder den Sinn unseres Lebens und die
tiefe Sehnsucht nach der Erfüllung jener Gesetze, nach denen wir
auf dieser Erde angetreten sind. Das höchste Gesez aber ist das
Gesetz einer neuen Gemeinschaftsordnung und damit einer neuen
Führungsordnung. Gerade in einer Zeit , wo das deutsche Volk
durch das mangelhafte Verständnis demokratischer Staats¬
männer für das Lebensrecht eines großen schöpferischen Volkes
auf engem Raum zusammengepferchtohne große natürliche Roh¬
stoffquellen einen erbitterten Lebenskampf führt, haben wir um
so mehr alle Kräfte zu sammeln, zu erhalten und richtig ein¬
zusetzen. Das aber ist in erster Linie eine Füh =
rungs- und Erziehungsfrage. Gelingt es uns, unsere
schaffenden Menschen aus der Trägheit und der Umflammerung
einer kleinbürgerlichen, materialistischen Lebensauffassung und
Haltung herauszubringen und sie zu begeistern für die gigan¬
tischen Aufgaben , die uns als Volk vom Schöpfer des Uni¬
versums gestellt sind ; gelingt es uns, diese Menschen zu einer
gläubigen Willens- und Kampfgemeinschaft zu erziehen, die mit
flarem Blid mutig in die Zukunft schaut , dann wird diese starte
Gemeinschaft von Menschen fähig sein. mit allen Dingen des
Alltags und der großen Welt fertig zu werden.

Ueber 2000 Teilnehmer
Dieser geschichtliche Auftrag eines Volkes findet durch das

Führertum seine Verwirklichung. Führertum ist verkörperte
Idee. Was im politischen Leben richtig ist, gilt
aber genau so für das Arbeits- und Wirt=

schaftsleben. Die Schulungsabteilung der DAF. hat also
die Aufgabe, auf diesem Abschnitt ein Führertum heran¬
zubilden, das in der Geschlossenheit und Schlagkraft und nicht
zuletzt in der gläubigen Hingabe an den Führer in der Lage
ist, den großen Arbeitsauftrag des Führers zu verwirklichen.
In der Schulungsarbeit der DAF . werden erfakt sämtliche
DAF.-Walter, KdF.-Warte, Betriebsführer. Vertrauensräte,
Werkscharen , Leiter und Beiräte aller sozialpolitischen Einrich¬
tungen. Die Schulung gliedert sich in Kreis- , Gau- und Reichs¬
Schulung. Die Kreisschulung faßt die Männer in monatlichen
Abendkursen bzw. Wochenendkursen zusammen. Sie stellt in
Verbindung mit der Schulung der Partei die DAF.-Grund¬
Schulung dar, die alle verantwortlichen Führer im Arbeitsleben
erfaßt. Darauf aufbauend folgt die Gauschulung. Im Mittel¬
punkt steht hier unsere DA F. Gauschule in Damme.
In einer herrlichen Landschaft mit Berg und Wald ist dies die
Stätte, in der unser Führerkorps einmal fern vom Alltag die
Ausrichtung auf die großen Ziele und das Rüstzeug für seinen
alltäglichen Rampf erhält. Seit Bestehen dieser Schule, Mai
1936, bis heute sind hier laufend in achttägigen Kursen mit je
35 Teilnehmern DAF.-Walter, Warte und Betriebsführer und
Obmänner sowie Vertrauensräte geschult . Das sind bisheralso schon weit über 2000 Teilnehmer . So ist
unsere Gauschule Damme in weiten Kreisen unseres Nordsee¬
Gaues längst zum Begriff geworden. Alle Männer, die einmal
dort waren, denken gern an Damme zurück. Da aber diese eine
Gauschule für die ungeheure Anzahl aller führenden Männer
und Frauen des Arbeits- und Wirtschaftslebens bei weitem
nicht ausreicht , haben wir außerdem laufend Gaulehrgänge in
anderen Schulen durchgeführt. Eine Auslese aus den Gaulehr¬
gängen wird dann entsandt zu den Reichsschulungsburgen.

Der zweite Teil der Schulungsarbeitbesteht in der Auslese
der fähigen und Ausscheidung der unfähigen Kräfte, welches
durch eine Beurteilungskartei vor sich geht.

So schaffen wir durch unsere DAF.-Schulung ein Führer¬
torps auf dem Abschnitt des Arbeits- und Wirtschaftslebens ,
das aufgebaut ist nach dem Prinzip des germanischen Herzogs¬
gedankens. Betriebsführer und Gefolgschaft müssen aus einem
Guß sein und sich auszeichnen durch Ehrlichkeit des Willens,
Sauberkeit des Charakters . Der Mann in führender Stellung
muß ein leuchtendes Vorbild seiner Geführten sein. Zucht , Ge¬
horsam, Dienstbereitschaft, Opferwilligkeit , Tapferkeit , Kampfes¬
freude und Kameradschaft sind die Tugenden, die den schaffen¬
den Menschen unserer Zeit tennzeichnen sollen. Nicht wie ein
geistreicher Schwächling einmal sagte: „Ich kann die Verant¬
wortung nicht übernehmen", sondern nach dem Grundsaz eines
General Yord : „Ich hab's gewagt."

So glauben wir denn, durch unsere Schulungs- und Er¬
ziehungsarbeit in der DAF . den großen Auftrag des Führers
mit erfüllen zu können.

Hier in Hohenböken " arbeiten die Frauen in schöner Gemeinschaft

SA.-Gruppenschule in Etelsen

Die Gauschulungsburg Pewsum

Die Erziehungsstätte des NSLB. ,,Lopshof"

Die Gauschule der NSV. in St. Magnus

Die Arbeit unserer Frauen in hohenböken"
In rein ländlicher Gegend, in der Nähe großer Höfe,

zwischen Feldern und Weiden liegt ein stattliches Haus inmitten
eines kleinen Parks. Dieses Anwesen war einst in Privatbesiz,
mußte aber infolge schwieriger Verhältnisse von seinen Besitzern
aufgegeben werden . Sieben Jahre stand es dann vereinsamt
da. Es schien einen Dornröschenschlaf tun zu wollen; Efeu
und Wein rankten sich unbehindert weiter , sie überwucherten
Fenster und Türen, und auch Garten und Hecken erfreuten sich
in üppigem Wachstum ihrer Freiheit. Eines Tages aber fam
Leben in dieses stille, verwunschene Fleckchen. Das überflüssige

VolkserzieherischeAufgabe der Nsv. Gerant verschwand, Türen und Fenſter wurden geöffnet, und

NSD.- GauschuleSt.Magnus
Das Gauamt für Volkswohlfahrt der NSDAP . Weser¬

Ems unterhält in St. Magnus bet Bremen eine eigene NSV.¬
Gauschule . Sie steht unter Leitung des Gauhauptstellenleiters
Porsche als dem Gauschulungsbeauftragten . In regelmäßigen
Lehrgängen werden die Träger der NSV.-Arbeit des Gaues
Weser-Ems hier fachlich geschult . Sie bietet jeweils 35 bis 45
Teilnehmern Raum. Bei ihrer Ausgestaltung wurde Wert dar
auf gelegt, einen Rahmen zu finden, der in schlichter Wohn¬
lichkeit die äußeren Voraussetzungen für eine Besinnung auf
die großen volkserzieherischen Aufgaben der NSV. bietet . Die
NSV.-Gauschule ist von Hügeln , wie man sie hier sonst selten
fennt, einem großen Park und riesigen Wiesen umgeben, in
unmittelbarer Nähe fließt die Lesum; es ist geradezu ein ideales
Landschaftsbild.

Die zu den Schulungskursen Einberufenen haben in unserer
NSV.-Gauschule, die zu einem geistigen Mittelpunkt der Ges
samttätigkeit der NS.-Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems wer
den soll, Gelegenheit, mit maßgebenden Männern aus der
NSV.-Arbeit direkt Fühlung zu nehmen, sowie mit Kameraden
aus anderen Kreisen und Ortsgruppen einen Erfahrungsaus¬
tausch durchzuführen, der in dieser Form nur in der engen
Gemeinschaft der NSV.-Gauschule geboten werden kann. Der
Glaube an die Idee allein genügt nicht , es muß hinzu das
notwendige Wissen kommen.

Neben den reinen Schulungskursen für Orts-, Zellen- und
Blockwalter der NS.-Volkswohlfahrt finden dort auch alle
Fachtagungen statt, zum Beispiel für die Sachbearbeiterinnen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind", die NS.- oder Freien
Reichsbundschwestern, für unsere Kindergärtnerinnen oder
Voltspflegerinnenund so weiter.

Für die weltanschauliche Schulung ist durch engste zu¬
sammenarbeit mit dem Gauschulungsamt der NSDAP.

gesorgt.
Allein 35 normale Lehrgänge im Jahre 1939 werden den jeweils
35 bis 45 Teilnehmern beziehungsweise Teilnehmerinnen das
Fachwissen vermitteln, welches sie benötigen, um mithelfen zu
können, die der NSV. vom Führer im Gesamtrahmen der
Partei übertragenen Arbeiten ordnungsgemäß zu erledigen,
denn wir alle wollen Adolf Hitler und damit dem von ihm
geschaffenen Großdeutschland dienen, jeder an seinem Plage!

man fand, daß im Innern des Hauses alles aufs beste erhalten
war. Nicht lange dauerte es, und Haus und Garten sahen
wieder ordentlich und gepflegt aus.

Heute steht ein Schild an dem großen Eingangstor:
NSDAP. Gauleitung / NS.-Frauenschaft / Gauschule .

Ueber 1500 Frauen sind seit dem Tage der Eröffnung im
Juni 1936 Gast in diesem Hause gewesen. Sie haben dort in
echtester Kameradschaft Tage der Arbeit und des Frohsinns vers
bracht, sie haben dort nicht nur von nationalsozialistischer Welt¬
anschauung gehört, sondern sie haben sie zutiefst erlebt . Voll
Kraft und Zuversicht für die Arbeit fuhren sie danach in ihre
Heimat zurüd , in ihrem Willen gestärkt, dem Führer zu dienen,
wo und wie es auch immer sei.

So ist die Gauschule den Frauen der NS.-Frauenschaft ein
Stüd Heimat geworden, und man sagt einfach , wenn man von
ihr spricht, „Hohenböken “. Wer in „Hohenböken" gewesen ist,
berichtet begeistert davon ; wer gerade hinbeordert wurde, wird
von den anderen beneidet, und jede Leiterin möchte einmal
hin nach „Hohenböken“.

Beabsichtigt ist es, daß jede Leiterin, sei sie Orts-, Zellens
oder Blockfrauenschaftsleiterin, einmal einen weltanschaulichen
Kursus in ihrer Gauschule mitgemacht haben soll . Ebenfalls

kommen die Abteilungsleiterinnen der NS.-Frauenschaft
Deutsches Frauenwert aus den Kreisen zu Arbeits- und
Schulungstagungen hier zusammen. Ueberdies aber ergehen
Einberufungen an sämtliche Frauen, die irgendwie verantwort
lich in der großen, umfassenden Frauenarbeit stehen , sei es im
NSLB., im Reichsnährstand, im Deutschen Roten Kreuz, in der
Frauenabteilung der DAF. oder an sonstiger Stelle . Ziel
hierbei ist, sich immer wieder gemeinsam auszurichten im Hin
blick auf das große Ganze und ein Miteinandergehen zu ers
reichen , statt eines sonst möglichen Nebeneinander . So fanden
sich und finden sich immer wieder die führenden Frauen des
Gaues Weser-Ems in Hohenböken in aufrichtiger Kameradschaft
zusammen.

Im Vordergrund der Schulungsarbeit steht die weltanschau
liche Ausrichtung . Beginnend mit der Kultur unserer Vor¬
fahren vor über 5000 Jahren, über die Zeit der Geschichte, mit
Hilfe von Volkskunde und Kunstgeschichte, führt der Weg in die
Zeit größter politischer und weltanschaulicher Auseinander¬
segungen unserer Tage. Einen ganz breiten Raum nimmt die
Rassenpolitik ein, da alles große Geschehen erst vom rassischen
Standpunkt aus verständlich und beurteilbar ist. Was würden
überdies legten Endes alle politischen und kulturellen Erfolge
dem deutschen Volfe nügen, wenn es nicht bevölkerungspolitisch
den richtigen Weg einzuschlagen lernte. Aus allen diesen grund
legenden Fragen und Auseinandersetzungen ergibt sich eine
Fülle von Möglichkeiten, die Arbeit anzupacken und zum Wohle
der Gesamtheit einzusehen. Feierstunden , Arbeitsgemeinschaften
und Heimabende vertiefen das Gehörte und Erarbeitete.
Singen, Sport und Wanderungen in die herrliche Umgebung
sorgen für Entspannung und Frohsinn.

Von besonderer Bedeutung ist es, daß die GauschuleHohens
böten sich in der Nähe der Gauschulungsburg Bookholzberg
befindet und somit in dem Bereich der Stätte liegt, die der
politische und kulturelle Mittelpunkt des Gaues werden soll.

Die nationalsozialistischen Erzieher in „Copshof"
Bestimmung und Aufgabe

Die Gauschule „Lopshof" wurde im Februar 1937 vom NS.¬
Lehrerbund , Gau Weser-Ems , erworben . Bevor in ihren Räume
die Schulung der Erzieherschaft des Gaues Weser-Ems durch¬
geführt werden konnte, mußte das Wohnhaus umgebaut wer¬
den. Beim Erwerb der Gauschule sprach der Gauschulungswalter
des NS.-Lehrerbundes , Pg. E. Heinemann, folgende Worte
über ihre Bestimmung und ihre Aufgabe :

,,Das Heim soll eine wahrhafte Stätte nationalsozialistischer
Arbeit werden . Ich hoffe und wünsche, daß alle Teilnehmer und
Teilnehmerinnen zufünftiger Lehrgänge durch ihre Kamerad¬
schaft und innere Bereitschaft mithelfen, um im Hause den
richtigen Geist lebendig werden zu lassen , der die Schulungs¬
und Erziehungsarbeit durchdringen muß, wenn von hier aus
einsazbereite Erzieher und Erzieherinnen wieder an die tägliche
Arbeit zurückkehren sollen."

Lage und Aussehen der Gauschule
Mit dem Umbau des Wohnhauses wurde Arque Pg.

Tangemann , Wildeshausen , beauftragt. Licht, Luft, Sonne,

diese drei Punkte gaben der Planung den Grund. Die besonders
schöne Lage des Gebäudes im Suntetal, umgeben von altem
Baumbestand, half auch mit, in jedem Mitarbeiter die Freude
und Lust am Bauen zu fördern.

36 Schulungsteilnehmer können in den sechs hellen und
luftigen Schlafräumen gut und bequem untergebracht werden.
Von den Schlafzimmern, welche sämtlich im Obergeschoß liegen,
sind die beiden großen Dachterrassen leicht und gut zugängig.
Es fann wohl mit Recht behauptet werden, daß der Aufenthalt
auf diesen Dachterrassen an warmen Sommerabenden mit einem
Blick auf die blühende Glaner Heide ein Erlebnis ist, welches
ein Lehrgangsteilnehmer so leicht nicht vergessen wird.

Das Haus enthält einen großen Schulungsraum , einen
Waschraum im Erdgeschoß mit zehn Waschbecken und zwei
Brausebädern . Die große geräumige Diele oder auch Tages¬
aufenthaltsraum mit eingebautem Kamin hält an den Abenden,
wenn der Dienst beendet ist, die Teilnehmer in fröhlicher Kame=

radschaft zusammen. An dem Tagesaufenthaltsraum befindet
sich ein kleines Lesezimmer . Auch in diesem Raum können die



Teilnehmer sich vom Dienst erholen . Im Kellergeschoß befinden
Rich Küche, Heizung und Vorratsräume.

Als Ergebnis der bisher geleisteten Schulungsarbeit stellteGauamtsleiter Pg. Kemniz zur Jahreswende 1938/39 fest:
,,Unser Lopshof, den wir vor eineinhalb Jahren in Besitz

nahmen , hat nicht nur 850 Erzieher und Erzieherinnen , die Teil¬
nehmer der 24 Lager waren, Freude und Kraft gegeben, sondernhat die gesamte Erzieherschaft im Gau Weser-Ems fester zu¬
sammengeschlossen . Die dort begonnene intensivere Ausrichtunghat es bewirkt, daß uns allen die Bedeutung unseres Auftrages,
Erzieher der Jugend Großdeutschlands zu sein, noch stärker insBewußtsein rückte.

Wir werden die Durchführung dieses Auftrages, den derFührer uns unmittelbar erteilte, auch in Zukunft aus eigener

Kraft schaffen, zum Nußen der deutschen Jugend und damit zum
Wohle des ganzen deutschen Volkes."

Hier in der Gauschule, in der herrlichen Umgebung Döt=
lingens, ist die politische Erziehungsform verwirklicht, die vonder Bewegung und für die Zukunft als Voraussetzung zur For¬
mung politischer Charaktere angesehen wird.

Der „Lopshof" ist schon heute für die Erzieherschaft unseres
Gaugebietes zum vertrauten Heim geworden. Er ist eine Stätteder inneren Unruhe inmitten einer großen, freien Landschaft.
Hier im „Lopshof" wird man über die äußere Gemeinschaftder
Erzieher zur inneren kommen. Kein Wort von ständischem Be¬
langen, kein Verlieren in fachliche Diskussionen. Jeder Lehrgang
der Gauschule verläßt den „Lopshof" in Klarheit über den Weg
seines Volkes und gepackt von den Fragen nationalsozialiſtiſcher

Lebensschau. Was die Gauschule für die Erzieherschaft des
Gaues bedeutet, kann eine Zahl verdeutlichen.

In nunmehr 24 Lehrgängen wurden rund 850 Erzieher und
Erzieherinnen unseres Gaues im „Lopshof" zu mehrwöchigen
Lagern vereinigt.

Der vom deutschen Volke gestellte Erziehungsauftrag sieht
Bewegung und Behörden vor derselben Aufgabe . Aus diesem
Grunde vereinigt Gauamtsleiter Kemniz von Zeit zu Zeit die
auf dem Gebiete der Jugenderziehung wirkenden Männer der
Bewegung und der Behörden zu den bekannten „Dötlinger
Wochen ". Diese Form kameradschaftlicher Zusammenarbeit , die
sich bestens und mit Erfolg bewährte , ist das Werk des Gau¬
walters Kemnik , der damit einen im ganzen Reiche vorbild¬
lichen Weg beschritt.

FRANZ BERENS / Das Haus für Bürobedarf
Oldenburg (Oldb ), Kaiserstraße 16, Fernsprechsammelnummer4055

OLDENBURGER

Licht spiele
தி

SIEMENS

Das Theater
für alle !

Gern aufgesucht , weil aus¬
gezeichnete Tonwiedergabe

Wirzeigen
an:

FLEISCHWARENFABRIKOLDENBURG
Unternehmender

Deutschen Großeinkaufs -Gesellschaft m.b.H.
Hamburg

Großbetrieb für die Herstellung von
Fleischkonserven

gesalzenen und geräucherten Fleischwaren
Dauer-und Rohwurst, Koch-und Brühwurst

Neuzeitliche Betriebseinrichtungen

Eine neue Spezial -Konstruktion
fürKlang-Echtheit
Seit vielen Jahren haben sich die Forschungswerkstättendes
Hauses Siemens im Gebiet der Rundfunktechnikauf wirklichkeits¬
getreueTonwiedergabe spezialisiert . Das nunmehrfertiggestellte
neue Gerät bedeutet eine Höchstleistung dieser Spezialisierung.

Siemens 7-Röhren-Super 84 RM 297,40

Jsenberg
Büromaschinen

Das Fachgeschäft für neuzeitliche Büroeinrichtungen
Wilhelmshaven / Marktstraße42 / Fernruf 275

General -Vertreter der
Lorentz

Schreib-, Rechen-,
Buchungsmaschinen

Durchschreib-Buch¬
haltungenu.Organi¬
sationsmittel

Addier- und Saldier¬
maschinen

Adrema
Adressiermaschinen

Besucht dasFeuerschußmuseum der Oldenburgischen Brandkaffe, Oldenburg1.9., Kaiserstr.14
Das Museum ist an folgenden Tagen einer jeden Woche geöffnet: Dienstags,nachmittags von 4 bis 6 Uhr , Freitags und Sonntags, vor.mittags von 10 bis 12 Uhr . Sonderführungen finden für Schulen, Gruppen,Verbände usw. auch zu anderen Tagen und Zeiten nach vorheriger Verabredung mit derLandesbrandkasse, Oldenburg i . O., Gartenstraße 5, statt. Der Eintritt ist frei!

Brauner Laden
Inhaber: Robert Siepmann -Oldenburg i. O. Lange Straße 89

AltestesFachgeschäft am Platze

Mercedes

Mauser

Gemeinde Ovelgönne
4000 Einwohner - Größe 8231 ha

Beste Einkaufsmöglichkeiten für Oldenburger
Vieh und Pferde

Der größte Pierdemarkt des Gaues Weser -Ems
findet am 11. September 1939 in Ovelgönne statt.

Varel -Land
mit Nordseebad Dangast
Herrliche Eichen-, Tannen- u. Buchenwälder . / Ausflugsziele :

Mühlenteich Deutsche Eiche / Torhegenhaus Borgstede und Waldhaus Neuenwege

Besucht den schönen Kreis Wittlage mit seinen Kurorten
Bad Essen, Hüsede und Ostercappeln,seinen, waldbedeck en schönen Tälern. grünen Wiesen und Feldern



Vegesack am Weserstrand Ausflügeder Ort für Ferien
Wochenende

1000 m Uferpromenade • Stadtgarten und Gaststätten unmittelbar am Strom Großschiffahrt Wassersport ⚫ Herrliches Familien-Strandbad Bitte Werbeschriften anfordem

Stadtgemeinde
Lohne i. Oldbg.

Gemeinde Dinklage
9000 Einwohner
90,48 qkm groß 72,51 qkm - 5300 Einwohner

Bedeutendster Industrieort Südoldenburgs:

Führend in deutscher Korkenherstellung - dazu
Pinsel- und Bürstenwaren Kartonagen und Ver¬
sandschachteln - Landmaschinenbau
fabrikation
Spirituosen -

Tabakverarbeitung
Großschlachterei

Beliebter Ausflügbort

-

- Torfstreu¬
Weine und

Reiche Waldungen, vor allem auf ,,Gut Hopen"
gepflegte Wanderwege durch blühende Heide und zu
stillen Mooren mit Bohlenwegen des Altertums- vom
Aussichtsturm lohnender Ausblick auf das olden¬

burgische Münsterland

Günstige Bahnverbindungen nach Oldenburg - Bremen Osnabrück

Aufblühende Industrie, wie größte landwirtschaftliche

MaschinenfabrikNordwestdeutschlands, mechanische

Weberei und bedeutende Möbelfabrikation.

Intensive Landwirtschaft, insbesondere Schweinemast

und hochstehende Geflügelzucht

Gemeinde Bakum umfaßt rund 6000 Einwohner

Großbetriebe in Kükenaulzucht, in Obst- und Gemüseverwertung und Obstbaumzucht

Korkenfabrik
B. Beckmann jr.& Co.

Import Cohne i.Oldbg. Export

Größte Flaschenkorkenfabrikation Deutschlands

Korken jeglicher Art:
Weinkorken , Sektkorken , Spitzkorken , Faßkorken,

Medizinkorken
Jahresproduktion 1936: 127 Millionen Flaschenkorken
Jahresproduktion 1937: 143 Millionen Flaschenkorken
Jahresproduktion 1938: 151 Millionen Flaschenkorken

steningto:
Paul Brand & Co. - Lohne i. D.

=Groß Schlachterei

Gemeinde Löningen
7000 Einwohner - Größe 125 qkm

Größter Vieh- nnd Schweineversand in Deutsch¬

land. Holzverarbeitungsbetriebe, Molkereien.

Wunderschön gelegen an der Hase

Gemeinde Emstek
Die Gemeinde Emstek hat meist ländlichen Charakter. Industrie und Gewerbe
sindvorwiegend in den Orten Emstek , Höltinghausen und Schneiderkrugvertreten

Der Ort Emstek hat für den Fremdenverkehr gute Gasthäuser und Unterkunftsräume. In Desum
bei Emstek liegt das Denkmal der alten Gaugerichte. In der Nähe vom Bahnhof Höltinghausen liegt
der Baumweg mit dem berühmten, viel besuchten Urwald und anschließend die staatlichen Fischteiche

und der Wirtschaft zum Karpfen", das Ziel vieler Ausflügler .

Stadt Vechta 8500 Einwohner Größe 56,50 qkm

Schöne Ausflugsziele und bekannt gute Gaststätten

Fr. Bramlage & Co. + Korkenfabrik
Inhaber : Fritz Taphorn - Gegründet 1842

Lohne i. O.

Großfabrikation von Korken und Korkwaren aller Art

Hackstedt & Co. - Lohne i.Oldbg.
Pappenverarbeitungswerk Gegründet 1913 Telefon Nr. 243

Großfabrikationvon Eierkisten und Eierpackungen
Herstellung sämtlicher Versandschachteln für alle Branchen
für Post- u. Bahnversand, sowie aller Sorten Eierkisten, Fächer¬
einsätze, Rahmeneinsätzeusw.
Hackstedt's Fabrikate bedeuten Qualität und Preiswürdigkeit!

Höchste Leistungsfähigkeit!

Luftkurort Damme
Damme liegt in der südlichsten Ede von Oldenburg . Im Norden von
Damme liegen die Dammer Berge . Von diesen aus sieht man über Felder
und Wiesen bis zu dem an der Dammer Grenze gelegenen Dümmer. Damme
ist eine sehr alte Siedlung, wie auch die Ausgrabungen des Prof. Dr.
Reinerth aus der lekten Zeit gezeigt haben . Ebenso weisen die vielen
Hünengräber mit ihren Urnen und Feuerstellen auf altes Siedlungsgebiet
hin. Besonders ist von Damme noch die alte Giebelkunst zu erwähnen, die
in keiner Weise der im Artlande nachsteht . Die Fremden fönnen in den
Dammer Bergen, in denen der Verschönerungsverein herrliche Spazierwege
angelegt hat , sowie auf dem Dümmer, fern dem Getriebe der Großstadt, ihre
Nerven beruhigen. Man kann stundenlang durch verträumte Täler wandern.
Fernab von aller Unrast winden sich verschwiegene Waldwege die Höhen
hinauf. Aussichtstürme schenken prächtige Fernblicke. Mitten in dieser Herr¬
lichkeit liegt der schönste Festplatz des Münsterlandes , der hundertjährige
Dammer Schüßenplay vom Kranz uralter Buchen umgeben. Grasbewachsene
Feldwege , Kornäder mit bunten Feldblumen loden zu geruhsamen Spazier
gängen im hügeligen Vorgelände der Berge. Bon vielen Hügelfuppen
grüßen noch freundliche Windmühlen ins Land Es lohnt, ihren Umgang
zu betreten, um die lichte Weiträumigkeit der Landschaft zu empfinden. In
der Nähe des Schüzenplages liegt das Licht- und Luftbad , sowie die schönste
Badeanstalt Oldenburgs . In Gasthäusern und Pensionen lebt man preismert
bei guter Verpflegung . Die herrlich gelegene Dammer Jugendherberge er¬
freut sich lebhaften Besuchs der wandernden Jugend.
Obwohl Damme dem Verkehr längst erschlossen wurde und mittels Bahn und
guter Straßen leicht zu erreichen ist, blieb die Landschaft doch still und von
Tautem Betrieb verschont . Die Menschen haben eine natürliche und einfache
Zuvorkommenheit bewahrt . Man erinnert sich ihrer so gern wie des ganzen
Aufenthalts in diesem gesegneten Erdenflec



NordseebadAwangeroogeWangerooge
Auskunft:Reisebüros

und Badeverwaltung Meerwasser¬
Trinkkuren

Wangerooge

Preiswerter Pauschal-Aufenthalt
in Vor- und Nachsaison .

Disbek
beliebter Ausflugsort

3000 Einwohner, Größe 10153 ha

Bekannt durch seine Grabdenkmäler Visbeker

Braut und Bräutigam, sowie durch den Opfer¬

fisch bei Engelmannsbäke. An weiteren Sehens¬

würdigkeiten: Wassermühlen bei Bullmühlen,

Hubertusmühle , Schillmühle, Kokemühle, Neu¬

mühle und Stüvemühle .

Gemeinde Dötlingen

GaumusterdorfDötlingen
schöne Lage im Huntetal

Biel Fremdenverkehr, schöne Ausflugsziele, Schulungsheimdes NSLB., Gau Weser-Ems

Die Gemeinde Butjadingen
mit ihren vorzüglich eingerichteten Nordseebädern

Burhave, Tossens und
Eckwarderhörne
sowie den schmucken Dörfern und Ortschaften
ladet zum

Ferienaufenthalt, zu Ausflügen undWochenendfahrten ein

Wildeshausen
Erreichbar

per Bahn, auf herrlichen Autostraßen oder abwechse =
lungsreichen , stets trockenen Naturwegen.

Hundert Zeugen
der Vergangenheit von der Stein- und Bronzezeit
und den Tagen Wittefindsbis zum späten Mittelalter.

Reizende Lage
im fruchtbaren Huntetal inmitten von Nadel- und
Laubwäldern, Heiden, Mooren, Wiesen und Feldern.

Erholung und Ruhe
in unberührter Natur. Zahlreiche Gasthäuser und
Pensionen. Tadellose Verpflegung, mäßige Preise.
Kino, Tanz.

Städtisches Verkehrsamt

Gemeinde Moorriem
Die Gemeinde Moorriem wurde aus den früheren Gemeinden
Altenhuntorf, Bardenfleth, Neuenbrok, Großenmeer und Oldenbrok
gebildet und hat eine Größe von 14 117 hektar . Die Einwohnerzahl
beträgt rund 4850 Personen . Der Sitz der Gemeindeverwaltung liegt
im Mittelpunkt in neuenbrok. Sie wird von der Eisenbahnlinie
Oldenburg-Brake durchquert mit den BahnstationenGroßenmeer
u.Oldenbrok.DieGemeinde ist reinländlich u. liegtinderMoormarsch ;
Pferde- und Viehzucht ist die Haupterwerbsquelleder Einwohner .

Kirchhatten t. O. Waldweg nach Dingstede

GemeindeHatten
Die Gemeinde Hatten ist mit vielen Waldungen beglückt.
In Hatten liegen die Forsten zur Größe von etwa 500 ha.
Spaziergänger und Naturfreunde besuchen das unmittel¬
bar an den Ort grenzende Hatter Holz . Im Forstort Schie=
renbuchen ist eine außergewöhnlichedicke und hohe Tanne,
die größte Nordwestdeutschlands. In der Nähe befinden sich
zwei Reiherkolonien, etwa 1000 m voneinander entfernt . In
Sandkrug liegen die Osenberge, sowie das schöne Barne¬
führerholz zur Größe von zusammen etwa 1400 ha. Sand¬
trug ist Ausflugsort und wird von allen Gegenden besucht.
Mehrere Hünengräber und Steindenkmäler sind in der Ge¬
meinde vorhanden. Ausflügler und Erholungsuchende fin¬
den in den Gasthäusern der Gemeinde bestens Unterkunft.In der Ortschaft Munderloh befindet sich eins der größten
und modernsten Klinkerwerke Nordwestdeutschlands. Die
jährliche Produktion beträgt 9 000 000 Stück Klinker . Ein
schönes HJ.-Heim ist 1938 in Hatten errichtet worden. In
Gandhatten befindet sich eine Jugendherberge.

GemeindeGroßenkneten
Nach der letzten Derwaltungsreform wurde durch Zusammenschluß der früheren
Gemeinde Huntlosen und Großenkneten die heutige politische Gemeinde Großenkneten
geschaffen. Die Gemeinde Großenkneten gehört zum Landkreis Oldenburg und ist
flächenmäßig gefehen mit 175,93 Quadratkilometer die größte Gemeinde des Land¬
kreises Oldenburg, wenn nicht des Landes Oldenburg überhaupt.
Die Bevölkerung nach dem heutigen Stand, ca. 6400 Einwohner , vornehmlich aus
Bauern bestehend, arbeitet auf kargem Boden am Aufbau unferes geliebten Dater¬
landes. Wenn 1933 nicht mehr von einer leistungsfähigenLandwirtschaftgesprochen
werden konnte, so hat sich dank der Organisation, die das Dritte Reich geschaffen,die Landwirtschaft der Gemeinde Großenkneten zu einem gewichtigen faktor
entwickelt .
Dabei läßt es sich die Gemeinde sehr daran gelegen sein, den fremdenverkehr zufördern, bietet doch die Gemeinde durch ihre idyllische Lage reizvolle Punkte, die
es sehr wohl verlohnen, sie zu besuchen. Es feien hier aufgezählt: Huntlofen,
Sannum, Hosüne, Hegeler Wald , Döhler Wehe, die Sager Schweiz, die Buchenallee
in Großenkneten mit ihren uralten Buchen, Gut Moorbeck , das Huntetal und Ahlhorn
mit seinen Steingräbern.

Unsere Jugend besucht Hude, das Reiher¬
holz, den Hasbruch und Book¬

holzberg auf der Delmenhorster
Geest und übernachtetim neuen

Jugendheim Hude
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Oldenburgs Kampf um die Macht

Im egel der !
Vom ersten Landtagswahlerfolg1928 bis zur ersten nationalsozialistischenLandesregierungim Reich

Im Jahre 1938 wurden in einer Reihe von Ortsgruppen
des Landes Oldenburg, insbesondere im Ammerland, in
der Wesermarsch , Friesland, sowie im ehemaligen
Amt Oldenburg , Feiern des zehnjährigen Bestehens be=

gangen. Die Gründungen dieser Ortsgruppen sind Marksteine
des erfolgreichen Vormarsches der Bewegung, die unter dem
Vorfämpfer des Führers in Oldenburg , unserem Gauleiter Pg.
Carl Röver, vor allem seit 1927 mit Unterstützung von
Reichsrednern den Kampf um die Machtergreifung und um die
Erneuerung des deutschen Volkes in Oldenburg mit frischem Ein¬
satz führte. Der Gauleiter selbst war seit 1924 Mitglied des
Oldenburger Stadtrats und stand dort in einem zähen und
flaren Kampf gegen die Systemparteien und alle, die mit ihnen
pattierten. Im Jahre 1928 aber galt es nun, den Kampf um
die Macht auf eine erweiterte Tribüne hinaufzutragen, eine
Stellung im oldenburgischen Landesparlament zu erobern als
Ausgangspunkt für eine stetige Verbreiterung der Stellung, die
Schritt für Schritt den legalen Weg zur Machtergreifung ebnen
sollte. Am 20. Mai 1928 gewann die NSDAP . 17 400 Stim
men von insgesamt 229 600 abgegebenen gültigen Stimmen der
oldenburgischen Landtagswahl und sie hatte damit einen An¬
teil an der Gesamtstimmenzahl und eine Mandatszahl, drei
von achtundvierzig Landtagsmandaten, errungen, die weit über
dem Reichsdurchschnitt der entsprechenden Ziffern der am
gleichen Tag durchgeführten Reichstagswahl lag. Neben dem
Gauleiter zogen zwei seiner Mitkämpfer , der eine aus Olden¬
burg-Stadt, Pg. Heinrich Eichler, und der andere draußen
vom Ammerland , der heutige Landesobmann der Landesbauern¬
schaft , Pg. Dietrich Hobbie, in den oldenburgischen Landtag
ein. Denn das entscheidende bei jedem Wahlerfolg der NSDAP.
war nicht die abstrakte Ziffer , sondern war der Gewinn an
neuen Kämpfern . Wie das Jahr 1928, das Jahr des ersten
Landtagswahlerfolgs der NSDAP, in Oldenburg, von diesem
Gesichtspunkt aus zu bewerten ist, beweisen die Neugründungen
von Ortsgruppen, die in ihm vollzogen wurden.

Zwei Jahre Propagandakampf
Das Jahr 1928 wurde zugleich auch das Jahr einer

organisatorischen Entscheidung des Führers. Am 1. Oktober 1928
wurde Parteigenosse Carl Röver zum Gauleiter des Nordsee¬
gaues Weser-Ems ernannt; Oldenburg, von wo aus bisher der
attivistische Kampf in den Raum Weser-Ems schon hinaus¬
getragen war, wurde Gausih. Der Führer sprach im
Oftober 1928 zum ersten Male im Nordseegau , und zwar
in Oldenburg im Ziegelhof, wo er den nationalsozialisti¬
schen Kämpfern Kraft und Ausrichtung für ihre begeisterte
Einsatzbereitschaft gab, die sich dann in den beiden nächsten
Jahren unermüdlichen Trommelns bis zur nächsten Wahl¬
entscheidung am 14. September 1930 entscheidend auswirkte.

Steiler Aufstieg am 14. September 1930
Waren es am 20. Mai 1928 17 400 Männer und Frauen im

Lande Oldenburg, die sich zu Adolf Hitler bekannten, so waren
es in dieserWahl, die den berühmten Bergrutsch für die System¬
parteien brachte und den steilen Anstieg für die
NSDAP. mit den 107 Reichstagsmandaten , schon über
76 000. Und wie überall im Reich, standen alle kommenden
Wahlentscheidungen, die kurz darauf vor sich gingen, unter dem
Eindruckt dieses gewaltigen Erfolges der Bewegung. 3 um
zweiten Male sprach unser Führer in Oldenburg, und
zwar im Rahmen der Kommunalwahlen des November 1930.
Die Stadt Oldenburg zeigt den ganzen Umfang des Erfolges
mit der Erringung von 18 von 41 Mandaten. Die NSDAP.
als stärkste Fraktion stellte zum ersten Male im Reich einen
nationalsozialiſtiſchen Stadtratsvorsitzenden , Oberführer
Dr. Brand .

Um die Entscheidung
Seit dem 14. GSeptember 1930 war das eigentliche Ringen

um die Macht gebrochen. Die Wahlziffern der Kommunal¬
wahlen hatten bewiesen, daß die Erringung der Majorität durch
die NSDAP. nichts unmögliches mehr war, weiter, daß sich die
NSDAP. auch hineinfraß nicht nur in das ehemalige Wähler¬
reservoir der damals praktisch schon aufgezehrten bürgerlichen
Mittelparteien und der großen Rechtspartei , sondern ebenfalls
ehemalige Wähler aus dem Lager des Marrismus und des

Ein Hünengrab bei Stenum

Das Adolf-Hitler- Haus in Oldenburg , Sig der Gauleitung des Nordseegaues

Zentrums an sich zog. So war im Mai 1931 der Blick nicht
nur des ganzen Reiches, sondern auch des Auslandes auf
Oldenburg gerichtet, wo zum ersten Male der Griff nach
der Mehrheit versucht wurde . Der Führer selbst trug die Haupt¬
last das Kampfes. Wenn auch in Oldenburg die Entscheidung
um die Macht in 1931 nicht mit dem ersten Anhieb gelang wie
der Kampf 1932 dann auch im Ringen um das Reich erst die
legte Erschütterung vor der Entscheidung wurde , so warendoch die
Erfolge in Oldenburg am 17. Mai 1931 ganz außerordentlich.

97 800 Stimmen errang die NSDAP. und damit 19 Mandate
eines Landtags, der 48 Abgeordnete umfaßte !

Die NSDAP. war doppelt so stark geworden als die Sozials
demokraten, die 54 900 Stimmen und 11 Mandate besaßen.
Das Zentrum hatte 46 250 Stimmen (9 Mandate), die Kom
munisten 18 900 (3 Mandate), die Deutschnationalen 12 000
(2 Mandate) , Deutsche Volkspartei 10 800 (2 Mandate), Staats¬
partei 8500 (1 Mandat) , Landvolk 5400 (1 Mandat) , Wirts
schaftspartei 4300 (0 Mandat).

Der Endkampf 1932
,,Nach der Schlacht bindet den Helm fester", das war die

Parole , unter der sofort nach der Wahl der Kampf von neuem
aufgenommen wurde . Der Sturz der damaligenolden¬
burgischen Regierung war die erste Konsequenz in
der Erwartung, daß sie selbst zu einer Landtagsauflösung schrei¬
ten würde . Als sie den Weg nicht ging, wurde die Wahl über
den Appell ans Volk erreicht, und diese Wahl des 29. Mai
1932 brachte den Endkampf. Dazwischen lagen die auf¬
rüttelnden Wahlkämpfe des Frühjahrs 1932 um die Präsident¬
schaft, die die Stärke und die Kampfbereitschaft der Bewegung
auch in Oldenburg erwiesen hatten. Der Wahlkampf 1932 im
Mai, in dem wiederum der Führer die Hauptlast des Kampfes
trug und in der fast alle führenden Männer der Bewegung
sprachen , erlebte die Stadt Oldenburg , die bis dahin größte
Rundgebung mit 35 000 Teilnehmern auf dem Ohmsteder
Rennplay . Der Führer selbst sprach es aus, was dieser Sieg
bedeuten würde :

„Der Wahlsieg wird nicht nur ein Sieg in Oldenburg sein,
es wird ein Sieg in Deutschland!"

Die Wahl der Machtergreifung in Oldenburg wurde ein
solcher Sieg, weil sie zum Anstoß für den Sturz des
Brüningsystems geworden ist.

131 500 Stimmen von 271 800 Stimmen hatte die NSDAP.
errungen und damit 24 Mandate des gewählten Landtags

mit 46 Abgeordneten.
Die Sozialdemokraten hatten noch neun Mandate oder

51 000 Stimmen behalten , das Zentrum nur noch sieben mit
42 100, die Deutschnationalen zwei Mandate bei 15 600, die
Kommunisten ebenfalls zwei Mandate bei knapp 15 600, die
Staatspartei ein Mandat bei 6 200 Stimmen, die Landvolk¬
partei ein Mandat mit 6 000 Stimmen. Ein Wahlbündnis von
Volkspartei und Wirtschaftspartei hatte 2300 Stimmen er¬
halten.

Erfte nationalsozialistischeLandesregierung
3wei Tage später erhielt der Gauleiter vom Führer den

Befehl, die Leitung der oldenburgischen Regierung zu über¬
nehmen. Am 16. Juni 1932 wurde diese Regierung vom Lands
tag bestätigt . Der Gauleiter als Ministerpräsident , mit ihm die

Generalintendant Hans Schlend:
Der Wille eines Mannes, die Tatkraft eines Volkes führen

Großdeutschland einen steilen Höhenweg hinan.
Möge uns ein gütiges Geschick davor bewahren , im Rhyth¬

mus der Marschkolonnen und Maschinen taub zu werden gegen
die Stimmen, Ahnungen und Geheimnisse , die aus tiefsten
seelischen Bezirken zu uns dringen , nur dem freilich vernehmbar ,
der sie demütig empfängt . Wer sich hochmütig oder verhärtet
ihnen verschließt, verschüttet die Quelle seiner seelischen, leben¬
schaffenden Kraft. Aeußerer Energieaufwand wäre nur ver¬
hängnisvolle Täuschung.

Dem Künstler ist mit dem Gottesgeschenk schöpferischer
Phantasie die Gnade geworden, ewige Geheimnisse des Daseins
gleichnishaft ins Blichfeld seiner Mitmenschen zu rücken. Ihm

nationalsozialistischen Staatsminister Spangemacher und
Pauly, bald auch als Staatskommissar der heutige Minister¬
präsident Io e I, nahm sofort das Aufbau- und Reformwerk in
Angriff, das zwar unter den Hemmungen der immer wieder
einwirkenden damaligen Reichsregierung nicht in dem Tempo
verwirklicht werden konnte. Dies Werk ist ein Teil des großen
Aufbauwerks im Reich, so wie der oldenburgische Kampf der
NSDAP. um die Macht nur ein Teilkampf der Bewegung um
die Führung und Sicherung des deutschen Volkes für die weite
Zukunft gewesen ist.

„Die nationalsozialistische Presse will dokumentieren, daß
sie über ihre publizistische Tagesarbeit hinaus sich der großen
politischen und weltanschaulichen Aufgabe bewußt ist, die die
Männer der Parteipresse für die Partei und durch fie für das
deutsche Volk zu erfüllen haben . Wir wissen, daß wir das, was
wir sind, durch die Partei sind. Dieser Partei , die das deutsche
Schicksal in Händen hält, dienen wir Männer der nationals
sozialistischen Presse. Und diese Aufgabe verpflichtet uns zu
mehr als zu bloßer publizistischer Tagesarbeit. Wir sind über
diese Tagesarbeit hinaus und das gibt uns unsere besondere
Stellung in der deutschen Presse die publizistischen Träger
und Propagandisten der unersezbaren Werte der national
sozialistischen Partei . Es ist uns aufgegeben, diese schicksals

entscheidenden Ideen, ihre Bedeutung und die absolute Nots
wendigkeit ihrer unangreifbaren Machtstellung durch die
Millionenauflage unserer Zeitungen tagtäglich ins Volt zu
tragen und in ihm zu vertiefen. Wir dienen damit nicht nur
der Partei, sondern dem ganzen Volt und seinen eigensten
Lebensinteressen."

Reichspressechef der NSDAP., Dr. Dietrich,
auf der Tagung der Hauptschriftleiter der NS.-Presse

am 24. Juni 1936 in München.

ist es beschieden, gleichsam als Sendbote seines Volkes die
Schächte zu befahren, die zum Ursprung aller Lebensvorgänge
führen, die aber den im „nüchternen" Alltag Schaffenden nur
in seltenen glückhaften Augenblicken des Leidens oder der Lust
sich erschließen .

So wird der Künstler zum Mittler und Mahner und darf
stolz in die Front derer treten , die für ihr Volk leben und sich
für ihre Sendung verströmen.

Es ist der Wunsch der Männer und Frauen, die an den
Bühnen unseres Nordseegaues wirken, daß diese den Fordes
rungen, die der nationalsozialistische Staat an die Träger deuts
scher Kultur stellt, in steigendem Maß gerecht werden. An dem
fruchtbaren Wettstreit aller gestaltenden Kräfte , die sich im
Lebensraum Weser-Ems entfalten, nehmen unsere Theater heute
und in der Zukunft dankbar und freudig teil .



AUG. OHMSTEDE, HAUS FUR BUROBEDARF
OLDENBURG I. O., LANGE STRASSE 63
FERNRUF 3362

Generalvertreter der erstklassigen deutschen
Ideal Erikaund

Man kauft gut und preiswert bei

Gehrels
GEGR 1786.

Schreibmaschinen

Neuzeitliche Organisationsmittel und Büromaschinen
Schreibmaschinen, Vervielfältigungsmaschinen, Rechenmaschinen ,
Addiermaschinen, Adressiermaschinen, Stahlschränke , Büromöbel

Vertrieb der „Stehak"-Kartei - Geräte und Registraturen

Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung. Stoffe aller Art, Gardinen,
Teppiche, Wäsche. VerkaufsstelleReichszeugmeisterel

Aeltestes Modenhaus Oldenburgs. Achternstr ., Staustr., Fernruf 3005

Mercedes-Schuhhaus
Die neuesten Frühjahrsformen in Damen-, Herren¬
und Kinderschuhen Reit- und Marschstiefel

Größte Auswahl bei

Mercedes

Wilmsmann
Oldenburg i . O. - Lange Straße 72

Trinkt Milch!

TRIUMPH

Molkerei Oldenburg- Eversten

Vertretungen und Kundendienst:

NS

Krupp-Lastwagen

BMW

H. Rüdebusch
Oldenburg i.O. - Cloppenburger Straße 138 Fernruf 3712

Oldenburger Eisfabrik B.Motholt
-Oldenburg i. O. Stau 67 Fernsprecher 3065

A.WolleringWw.
OLDENBURG I. O.

Spedition und Möbeltransport Autotransporte

Rudolf Lautenschläger Kürschnermeister
Das Fachgeschäft für Pelze, Herrenhüte und Mützen

Fernruf 5438 Oldenburg i .O. Gaststraße 4

BachereiundKonditoreiGustav Behrens Bäckerei und Konditorei

Gustav Behrens

Oldenburg i.D. Hermannstraße54TOP

X
Oldenburger
Feuerversicherungs-Gesellschaft
,,Gegenseitigkeit"

Oldenburg (Oldb.), Wallstr. 12, Fernruf 5092
Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Beraubungs-, Wasserleitungsschäden¬Versicherungen

Porzellanhaus D. Flörcken
Oldenburg i. O., Achternstraße6

Janßen & Bohlen
Oldenburg i. O. Osnabrück
Gottorp straße 6 Pottgraben 19

Tischlereibedarf Holz und Sperrholz

Cl. Kielhorn - Oldenburg i.O.
GROSS- BUCHBINDEREI
Rosenstr. 50 Gegründet 1913 - Telefon 5304

Lieferung sämtlicher Buchbinder-Arbeiten prompt und preiswert
Lohnfalzerei

Omnibusfahrt
12 Tage naci Wien
vom 26. Juni bis 7.Juli 1939 einschl. Fahrpreis RM. 64.¬
Prospekte auf Anfrage

Oldenburger Vorortbahnen Pekol
OLDENBURG i. O., Alexanderstr. 328, Ruf 2951. / JEVER i . O., Mühlenstr . 3, Ruf 534

Stets das Neueste in

Damenhüten A Pelzen HornSchals -Ansteckblumen

offentle rech

dernLeherung

Oldenburg 1. O.

Achternstraße 45

Oldenburgi.C.

Immer verbürgt GEG die Herkunft aus einer der neuzeitlich eingerichteten(024) Erzeugungsstätten, immerverbürgt GEG GüteundPreiswürdigkeitder Waren.In große Auswahl erhältlich in allen Verkaufsstellen der
Warenvertriebs-Gesellschaft m.b. H., Oldenburg

Offentliche Lebensversicherungsanstalt Oldenburg
Lebens-, Sterbegeld-, Renten-, Unfall-, Haftpflicht-, Kraftfahrzeug -Versicherungen
Niedrige Beiträge. Mäßige Verwaltungskosten. Vorteilhaftes Dividendensystem. Auskunft und Prospekte unve bindlich und kostenfrei.

Gartenstraße 5 - Fernruf 4210.



Ueber120Jahre A. F. Thöle-Qualitäten
Olympia -Standard
Mercedes-Expreß
Mercedes-Geletta

Schreibmaschinen

a # 149,50 Rheinmetall O B
a

F

Favorit-Sachs -Motor 98 ccm 351,-
Motorfahrräder

Motorräder
neu : gebraucht:

a 351, Underwood9 40, Standard-Feuergeist 250 ccm 630,-

a 351, Ideal 45. Buch -Doppelkolben 200 ccm 586 ,
265, Stoewer Victoria -Lux 200 ccm 570,

Mercedes-Superba 2 198, Orga Standard Expreß-Sachsmotor 98 ccm 377

Olympia -Diplomat 186, Kappel 70, Favorit-Ilo-Motor 120 ccm 375,

Juwel 2 2 60 85.

Adler-Favorit R 135, Adler 75 ,

Olympia-Filia B 6 127,50 Urania • ค 78,
Jumel 1 70 萬 CER€ 117,50 Mercedes 공 a a 120,

dieselbe ohne Koffer E R.a 109,50 Continental a a 150, -
Miele -Sachs-Herren 98 ccm 331,
Miele -Sachs-Damen 98 ccm 340,
Ardie -Herren 121 ccm 265,
Miele -Saponette 60 ccm 248,

RM . 100,-, 120,-, 135,-, 160,-,
180,-, 230,- 280,-.

Fahrräder
neu :

Damenräder RM . 47,-, 53, 56,-,
71,-,

mit Febergabel 83,-, 88,-.
Herrenräder RM. 38,-, 49,-, 53,

72,

Styriette 60 ccm 248,-
Kaiser-Sport-2sizer, 200 ccm,

fast neu, Führerschein 4 genügt,
3-Rad , Stromlinien-Wagen 700,-

neu :
Auswahl mehr als 100

gebraucht:
Nähmaschinen

RM. 20, 30, 40,- 50,-, 60,-,
70,-, 80,-, 130,-.

OLDENBURG I. O.
Lange Straße 24

Joh. Husmann- Baugeschäft
Maurer-, Zimmerer- und Tischlereibetrieb

Fichtenstraße 2 Oldenburg i.O. Fernruf( 558/59

mit Federgabel 85,-,
mit 2 u. 3-Gang 68,-, 75,-, 92,-,

100,-, 114,
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Wer bar zahlt, fauft billig bei

gebraucht :
Damenräder RM. 95,-, 80,-, 35,-,
23,-, 33,-, 20,-, 22,-, 18,-.
Herrenräder RM. 80,-, 58,-, 33,
30,-, 20,-, 18,-, 15,-.
Mädchenräder RM . 25,-, 40,-,
Knabenräder RM. 18,-, 30,-.
Werkstatt für alle Fabrikate.

MUNDERLOH Oldenburg
Lange Str. 73

Bequeme Teilzahlung gegen kleine Anzahlung.

Der neue Hanomag
Der Wagen einer neuen Zeit,
1,3 Ltr., 32 PS.

Hanomag Sturm,
3175,-

der unverwüstliche, 6 Cylin
der, zuverlässig, gute Stra
Benlage, 2,3 Ltr ., 55 PG . 4950,-

Schon immer war Hanomag für
grundsolide u. strapazierfähige Wa¬
gen bekannt. Nicht anders ist es
auch mit den neuen Hanomag 1,3
und 2,3 Ltr . Sie sind äußerst stas
bil , zäh, zuverlässig und sehr be¬
quem . Es lohnt sich, diese Wagen
probezufahren.

Leifen -Puls
Oldenburg-Schuttingstr.14

Heinrich Brand Oldenburg i.O.
Schiffswerft Werftweg - FernrufNr. 3531 - Gegründet 1850

Auswahlschau Leipzig am 12 April in Oldenburg

Wilhelmshaven
Emden
Norden
Jever

Nordenham
Brake

Elsfleth
Oldenburg

lind anderen Plätzen

Seit langen Jahren gleich leistungsfähig in

Seifen - Bürstenwaren - Parfümerien - Konsumartikel

Chers, Gauen -Berjteigerung am 13.April inCrab Oldenburger Schweinezuchtgesellschaft , Oldenburg i. O.Oldenburg

Elektro-Herd!
Elektro-Kühlschrank?

Nutzt die Elektrizität!
Sie erleichtert die Arbeit, spart Zeit und ist dabei nicht teuerl

Deshalb ideal, nicht nur im städtischen Haushalt , sondern auch
im bäuerlichen Betriebl
Auskünfte über Tarife und Anschaffungsmöglichkeiten erteilen
die Betriebsabteilungen des

Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg

Hotel und Restaurant „Graf Anton Günther"
Inhaber: Heinrich Könekamp Oldenburgii. D. Fernruf Nr. 4567

STANDARD
LieferwagenAdler-Personenwagen

Verkaufund Werkstattdienst :

AutohausAdolfAddicks
Damm 38 Fernruf 4165

Ford
Oldenburg i O.

CarlWilh.Meyer
Oldenburg i. O., Haarenstraße 13-15 und 56

Seit 59 Jahren das Fachgeschäftfür Eisenwaren , Haus- u. Küchengeräte, Oefen u. Herde

BUSSING NAG

24¹ , To. 261%,To.

Generalvertretung :
Gustav Krüger

Oldenburg i.O.
Heiligengeistwall 2 Fernruf 2720309

Joh. Siems Fleischwarenfabrik Apen
Fernsprecher: Augustfehn 37

Martin Kickler, Oldenburg
Aktien -Gesellschaft
fürWarpsspinnerei
und Stärkerei
zu Oldenburg i . O.
Gegründet 1856

Huntestraße 1
Fernruf 28 01

Werk I

Das Fachgeschäft für Herren- und Knabenbekleidung
Zief dich an bei Mückelmann

Oldenburg i. Old bg . Em den i . Ostfrld .

LINGER
QUALITATS-HERRENSCHUHE

VERKAUFSSTELLE FÜR OLDENBURG, LANGE STRASSE 34, GEGENÜBER DER HAARENSTRASSE

G. Lüers
MechanischeWerkstätten und Lager tür Auto-Licht-Zündung - Batterien - Ein¬
spritzpumpen und Düsen - Bosch -Kühlschränke - Auto-Radio (Blaupunkt)

Werk II

Gespinste aus Baumwolle und Zellwolle
Zwirnerei, Bleicherei, Färberei, Schlichterei

ويكويلا



Museumsdorf zu Cloppenburg
Das erste große deutsche Freilichtmuseum

Der schöne Quatmannshof

Am 5. März 1922 war es , als nach längeren Vorverhand¬
lungen das Cloppenburger Heimatmuseum, das Heimatmuseum
für das Oldenburger Münsterland, förmlich geändert wurde.
Gesammelt worden war bis dahin nur von privater Seite, ins¬
besondere von dem Apotheker 13. König-Löningen . Die Samm =
lung des letzteren hoffte man eines Tages für das Museum
erwerben zu können. Das ist auch, freilich erst nach vielen
Jahren , geschehen. Im übrigen erschienen die Aussichten auf
ein Gelingen des Museums zunächst sehr gering. Man
prophezeite, daß es leider zu spät sei , daß bereits alle wert¬
vollen Altertümer aus dem Lande herausgeholt seien . Man
hatte sich geirrt, sehr geirrt. Die Anfänge des Unternehmens
waren freilich sehr schwer. Nu : langsam, schrittweise kam die
Sammlung vorwärts. Nach einigen Jahren aber zeigte sich
deutlich, daß das Münsterland , Das einig und geschlossen hinter
dem Unternehmen stand, hierfür einen ausgezeichneten Boden
abgab . Die Flure und freien Pläge der Deutschen Oberschule,
dem damaligen Realgymnasium , in Cloppenburg füllten sich
zusehends mit alten Truhen , Shränken und sonstigem bäuer¬
lichen Hausrat, mit vorgeschichtlichen Dingen , firchlichen Alter¬
tümern usw. Schon genügte der staatlicherseits zur Verfügung
gestellte Raum fast nicht mehr. Das Heimatmuseum für das
Oldenburger Münsterland war, als es sein zehnjähriges Be¬
stehen feierte , längst über die Grenzen des Oldenburger Landes
hinaus bekannt geworden. Weit und breit fand sich keine
größere Schau bäuerlicher Kultur . Es wurde bereits der Ge=

danke erwogen, wo die gesammelten Gegenstände auf die Dauer
am besten unterzubringen seien. Denn trog aller Vorteile , die
die enge Verbindung von Schule und Museum mit sich brachte,
mußte doch jedem Einsichtigen Mar sein, daß die Frage der
Unterbringungeinmal eine andere Lösung finden müsse.

Da erfolgte der große politische Umschwung , der National¬
sozialismus gelangte zur Macht.

Das bedeutete auch eine Wendung in der weiteren Entwicklung
des Heimatmuseums. Kaum hatte die neue Regierung bemerkt,
welch großes, bedeutsames Werk it Cloppenburg heranwuchs,
da gab sie auch bereits den Leiter des Museums , der bis dahin
dieses nur nebenamtlich verwaltest hatte, für diese Arbeit
gänzlich frei. Das geschah Osterit 1933. Nun fonnte der
Museumsleiter , der bis zu diesem Zeitpunkt als Studienrat an
dem damaligen Realymnasium tätig gewesen war, sich ganz und
gar der Museumsarbeit widmen. Nun konnte vor allem
Systematisch gearbeitet werden . Das war für die weitere Ent¬
wicklung des Museums von ausschlaggebender Bedeutung . Mit
der systematischen Sammlung setztes nunmehr in verstärktem
Maße die Forschung ein. Aus der Sammlung war erstmalig
eine Kulturgeschichte des Landes erarbeitet. Die Sammlung
führte zwangsläufig zum Studium des Bauernhauses . Das
Bilderwerk , zu dem der Anfang schon, vor Jahren gemacht war,
wurde immer stärker ausgebaut . Die Sammlung wuchs wie nie
zuvor. Durch Vorträge und Aufsäze wurde das Werk immer
volkstümlicher gemacht . Ein Plan der endgültigen Ausgestaltung
des Museums nahm festere Gestalt an!

Dann kam der Gauleiter nach Cloppenburg .
Es wurde ihm seitens der Stadt der Ehrenbürgerbrief über¬
reicht. Bei dieser Gelegenheit stattete der Gauleiter auch dem
Heimatmuseum, das damals noch in der Schule untergebracht
war, zum ersten Male einen Besuch ab. Der Eindruck, den die
Sammlung bäuerlicher Kunst auf ihn und seine Umgebung
machte , war groß. Stundenlang unterhielt man sich darüber in
einer nahe bei Cloppenburg gelegenen. Waldhütte. Bei dieser

Gelegenheit wurde der Leiter des Museums aufgefordert , seine
Gedanken über die endgültige Gestaltung des Museums vor¬zutragen . Das wurde die Geburtsstunde des Cloppenburger
Museumsdorfes . Der Gauleiter war begeistert von dem Ge¬
danken, daß hier in Cloppenburg das erste große deutsche Frei¬
lichtmuseum nordischen Stils erstehen sollte, und erklärte
spontan, daß er persönlich die Initiative hierzu ergreifen werde.
Auch die Oldenburgische Staatsregierung sagte
sofort jedmede Hilfe zu . Bereits im Januar des folgenden
Jahres fand in Cloppenburg eine aus dem ganzen Lande start
besuchte Museumskundgebung statt. Der Museumsleiter ent¬
wickelte seine Pläne in aller Oeffentlichkeit und der Gauleiter
rief das ganze Land auf zu tätiger Mitarbeit an diesem
großen Wert.

Schon im nächsten Monat wurde das erste Gebäude er¬
worben . Es war ein Doppelheuerhaus , das der KaufmannVogelsang aus Damme schenkte. Aber es war noch nicht
einmal das Gelände gefunden, auf dem das Museumsdorf er¬
stehen sollte. Das Doppelheuerhaus wurde trotzdem abgebrochen,
nach Cloppenburg gebracht und dort vorläufig gelagert . Dann
ging es auf die Suche nach einem geeigneten Gelände. Es

„Die Parteipresse wurde im Ringen mit einer Ueber¬
macht der Gegner zu einem der schärfsten Kampfinstrumente der
Partei im Kampf für den Sieg der Bewegung . Schon damals
wußten wir trog aller Verfolgungen , daß die national¬
sozialistische Zeitung der Pressetyp der Zukunft ist. Als die
Organisation der Partei noch nicht ganz Deutschland erfaßte,
war die Parteipresse das einzige Bindemittel. Dabei war das
Entscheidende, daß die Männer, die zur Parteipresse tamen,
dies nicht um des Berufes willen taten, sondern um als
politische Kämpfer das scharfe Schwert , einer Presse zu
schmieden. Arbeit an der Parteipresse war und
ist Arbeit an der Partei."

Reichsleiter Amann
auf dem „Parteitag der Arbeit" 1937.

*

„Es ist eine Grundwahrheit, daß Geist undCharakter eine Presse lebensfähig erhalten.
Damit wird das Problem der Presse zu einer Angelegenheit
der in ihr tätigen Menschen. Wie der nationalsozialistische
Journalist nie ausschließlich Journalist, sondern immer vor
allem Propagandist, erfüllt von politischen Energien , war, so
muß für den Schriftleiter der Zukunft als erstes Gesez gelten,
ein Kämpfer für den neuen Staat zu sein. Der Kampf für eine
gemeinsame Sache seht gemeinsame Ideale voraus . So müssen
die zukünftigen Schriftleiter vorbehaltlos politische Soldaten
Adolf Hitlers sein, für die es, gegründet auf die Sicherheit des
politischen Urteils aus nationalsozialistischem Geist, genügend
Raum zur Kritik gibt."

Hauptmann a. D. Weiß ,
der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen Presse, am
19. April 1934 im Berliner Preußenhaus vor 1000 Schriftleitern.

wurde mitten in der Stadt gefunden. Es eignet sich für das
große Unternehmen , als ob es dafür erschaffen wäre. Es um
faßt nicht weniger als 15 Hektar und ist durch Flußläufe und
Baumpflanzungen von dem übrigen Stadtteil abgegrenzt . Um
es noch mehr davon abzusondern, wurden , nachdem am
20. August 1934 der erste Spatenstich erfolgt war, noch Hunderte
weiterer Bäume angepflanzt . Vier Tage später wurde für das
Museumsdorf ein Haus erworben , das für lange Zeit das be=
deutsamste und großartigste im ganzen Dorf sein und bleiben
wird, der Quatmannshof, ein Bauernhaus, wie es großs
artiger taum irgendwo in deutschen Landen zu finden sein
wird . Das war ein geradezu unerhörter Erfolg . Aber es
dauerte fast noch ein ganzes Jahr, bis dieses großartige Bau
werk im Museumsdorf neu errichtet , und wiederum ein Jahr,
bis es in Gegenwart des Gauleiters feierlich eröffnet werden
fonnte . Das war am 21. Mai 1936.

Inzwischen hatte ein anderes großes Gebäude für das
Museumsdorf erworben werden können: Der GutshofArken stede . der dem Museumsdorf von seinem letzten Bes
sizer. Generaldirektor Dr. Welter, geschenkt wurde. Am
25. Juli 1937 konnte auch dieses zweite Monumentalgebäude
des Museumsdorfes , und zwar wiederum in Gegenwart des
Gauleiters, der inzwischen die Schirmherrschaft über das
Museumsdorf übernommen hatte, feierlichst eröffnet werden.In der Zwischenzeit war aber auch noch eine Reihe weiterer,
kleinerer Gebäude ins Museumsdorf verpflanzt worden : ein
prachtvoller zweistöckiger Speicher, der weit und breit seines.
gleichen sucht, ein Backhaus aus dem Jahre 1624, eine Bleich¬
hütte und ein Dreschturm. Auch ein alter Sandsteinbrunnen
wurde neben dem Quatmannshof neu errichtet. Große Fort¬
schritte wurden in der allerlegten Zeit gemacht. Endlich konntedas bereits 1934 erworbene Doppelheuerhaus auf dem
Museumsgelände neu errichtet werden, außerdem ein einfaches
Heuerhaus , zwei Schafställe, zwei große Scheunen und ein
Wagenschauer. Dann wurde noch ein zweites großes Bauern
haus , der Hoffmannshof aus Goldenstedt, nebst Zaun¬
scheune, einstöckigem Speicher, Dreschhaus und schließlich noch
ein Torfschuppen im Museumsdorf neu errichtet. An einer
typisch münsterländischen Windmühle wird noch gearbeitet. Die
nächste Aufgabe ist der Dorfkrug . So rundet sich langsam das
Dorfbild , und das erste Drittel des großen Planes geht mehr
und mehr seiner Vollendung entgegen. Erstaunlich schnell ist
das alles geworden, viel schneller als irgendeiner gedacht hatte .
Die meisten hatten den Plan von vornherein für utopisch ges
halten. Und es ist keine Frage, daß an seine Durchführung nicht
zu denken gewesen wäre, wenn nicht der Gauleiter in solch
hervorragender Weise sich des Unternehmens angenommen und
die Staatsregierung in jeder Weise das Werk unterstüt hätte.
Ich muß ferner dankbar bekennen, daß ich im ganzen Lande
Hilfe gefunden habe, und daß vor allem das ganze Münsterland
sich stets in hervorragender Weise für das Wert eingesezt hat,
insbesondere das Landratsamt Cloppenburg. Das
Wert hat ferner in dem Reichsarbeitsdienst einen überaus
wertvollen Helfer gefunden.

Auch die Landesbauernschaft sowie die FreieHansestadt Bremen unterstützten das Werk. Zur größten
Freude aller spendete jüngst aber auch der Führer selbst
eine größere Summe für den weiteren Ausbau des Museums¬
dorfes. Darin liegt gleichzeitig die stärkste Anerkennung, die
dem großen Kulturwerk zuteil werden konnte.

Es ist heute kein Zweifel mehr , daß das Werk ganz durch
geführt wird , ein Werk, das immer wieder ungezählte Tausende
anziehen, wird und in lebendigster Form den gesunden Geist
eines starten , bodenverwurzelten Bauerntums zeigen soll.

Dr. Ottenjann.

Die Herdstelle im Quatmannshof

Georg Schwarting
Mercedes-Benz

Personenwager - Lastwagen

Oldenburg i.O.
Miag-DieselZündapp

Motorräder Straßen- und Ackerschlepper



Reichsleiter Amann
zum Jubiläum des NS.-Gauverlages

In den frühen Kampfjahren der Be- | in unerschüttertem zähen Glauben den
wegung wurde im Gau Weser-Ems die Grund legten, das konnten sie seit 1933
Bedeutung der Presse für die Durchsehung zu der heutigen Größe ausbauen. Wir
der nationalsozialistischen Idee erkannt. wissen, daß die Entwicklung damit noch
Aus dem ,,Nordwestdeutschen Freiheits- nicht abgeschlossen ist. Die Zukunft hält
kämpfer", den Gauleiter Röver vor zehn für die Presse und besonders für die der
Jahren gründete, ist heute ein großer Partei viele Aufgaben bereit. Dem künf¬
Gauverlag mit 4 selbständigen Zeitungen tigen erfolgreichen Wirken des Gau¬
geworden, die mit ihren mehr als 120 000 verlages gelten daher heute an seinem
täglichen Exemplaren das publizistische Ehrentage meine herzlichsten Wünsche .
Bild des Gaues Weser-Ems bestimmen.
Die Männer des Gauverlages können
mit Stolz auf die Entwicklung dieser Jahre
zurückblicken. Wozu sie in den Kampf¬
jahren unter dem Spott der Gegner, aber

Heinz Spangemacher
Der erste Schriftleiter des

,,Nordwestdeutschen Freiheitskämpfers"

Jedesmal, wenn ich von einem Fest der Partei im Nordsee¬
gau Weser-Ems höre, dann ziehen kaleidoskopartig wieder
tausend Bilder, Geschehnisse und Menschen an meiner Seele
vorüber , mit denen wir in der Kampfzeit in Berührung ge=
kommen sind. So auch jetzt. 10 Jahre NS.- Presse ! So

Gauinspekteur Kurt Thiele
Der Gründer der „Bremer Nationalsozialistischen Zeitung"

Was wir fun, geschieht für den Führer and durch ihnfür unser Volt.
Wenn wir Zeitungen gründeten , übernahmen oder sie

unserem Einfluß unterordneten , so war in jedem Falle die
Aufgabe von vornherein klar gestellt und war in jedemFalle die gleiche.

Dem NS.-Gauverlag Weser-Ems stelle ich das Zeugnisaus, daß er unermüdlich, Tag für Tag dieser Aufgabegedient hat. Ich erwarte, daß das nie anders sein wird.
Heil Hitler !

Kurt Thiele

ASKK.-Oberführer Roos
Sowohl in den schweren Tages des Kampfes, als auchin der Zeit des Aufbaus ist die NS.-Presse dem National¬sozialistischen Kraftfahrkorps nicht nur eine starke Stüze

Reichsleiter für die Presse der NSDAP.

einfach hört sich das an . Aber wer ahnt auch nur, mit Aus¬
nahme der damals unmittelbar Beteiligten, wie unendlich
schwer das alles war! Wir brachten nichts mit an materiellen
Voraussetzungen für unsere Zeitung, die wir damals habenmußten , aber ein Herz voll Idealismus und einen allen gemein¬
samen Willen zu helfen und Hand mit anzulegen. „Wer eine
Zeitung gründet, ohne Geld zu haben, ist ein Idiot" , das war
ein klassisches Wort, das damals Hinrich Lohse prägte . Nein,wir konnten diese Bedenken nicht haben. Der Eisenkopf CarlRöver hat es sich in seinen Schädel gesezt: Die Zeitungmuß her ! Und was der sich vornimmt , das wissen wir alle,
wird eines Tages Wirklichkeit, troz aller Hindernisse. Oder
vielleicht gerade wegen der Hindernisse. So ist es doch: Unter¬
nehmungen, denen keine Hindernisse im Wege stehen , reizen
doch unseren Carl Röver nicht, und uns auch nicht.

Also damals vor 10 Jahren saßen wir zusammen: Röver,
Herzog, Köhler , Spangemacher und andere . Und dann war
eines Tages unter den Auspizien des Gauleiters der „Nord =westdeutsche Freiheitstämpfer " zum ersten Male
da. Wie stolz waren wir damals . Keine Pressekorrespondenz,
keine anderen Möglichkeiten als wir selbst ! Politische Leiter,SA.-Männer, Redner, furz, wir waren Mädchen für
alles ."

Aber was hätten wir nicht geschafft , wenn wir wollten.Wenn heute einer die stolze „Oldenburgische Staatszeitung"
oder eine andere Gauzeitung in die Hand nimmt , dann denkeer doch auch einmal an jene Zeit , in der unter Carl Rövers
Leitung die ältesten Kämpfer der NSDAP . im Gau sich
zusammentaten, um den Freiheitskämpfer " herauszubringen .Es war nur ein Anfang. Ein Samenkorn wurde damals gelegt,aus dem aber mitgeschaffen wurde ein neues Deutschland. Aus
dem Samenforn ist ein starker Eichbaum geworden, der trukig
seine Aeste über das Gaugebiet Weser-Ems hinstreckt und mit
seinen grünenden Zweigen in die letzten Hütten des Landeswinft.

Er soll, das ist mein Wunsch , erstarken und immer mehr
erstarken, dieser Blätterwald, und die Früchte, die der Baum
trägt, sollen Samen sein für die deutsche Ewigkeit.

Heil Hitler!
Euer Heinz Spangemacher

gewesen , sondern vielmehr hat sie in dankenswerter und
hervorragender Weise dazu beigetragen, die dem Korps ge¬
stellteAufgabe, denMotorisierungsgedanken in das deutscheVolt hineinzutragen , verwirklichen helfen.

Im Hinblick hierauf wünscht die Motorgruppe der
Sarteipresse im Gau Weser-Ems zu ihrem zehnjährigen
Bestehen auch für die Zukunft guten Erfolg in der festen
Ueberzeugung, daß sie der dem Korps gestellten Aufgabe
weiterhin in altgewohnter Weise und mit der unserer Be¬
wegung nun einmal eigenen Geschlossenheit zum Ziele ver¬helfen wird.

Heil Hitler !
NSKK.-Motorgruppe Nordsee,

Roos , Oberführer .

SA.-Obergruppenführer Herzog
Herausgeber der Tageszeitung „Der Freiheitskämpfer"

In Deutschlands schwerster Zeit haben wir, einer zwin¬
genden Notwendigkeit folgend, uns aus dem Nichts hers
aus, auch im Nordseegau Weser-Ems unsere parteieigene
Kampfpressegeschaffen. Seit dieser Zeit standen SA .-Mann,
Redner und unsere NS.-Presse immer in einer Front
im Kampf um Deutschland . Gemeinsam haben wir
gekämpft, gelitten und schließlich gesiegt und jede Aufgabe
gemeistert, die uns der Führer gestellt hat.

Am heutigen Tage, an dem vor zehn Jahren die NS.¬
Presse Weser -Ems zum ersten Male im Gaugebiet erschien,
fann ich feststellen , daß sie den Kampf der SA. immer
in ganz besonderem Ausmaße unterstützt hat. Dafür sind
wir ihr nicht nur dankbar, sondern es muß für uns eine
Verpflichtung sein, auch in Zukunft Schulter an Schulter zu
marschieren und uns gegenseitig je de Unterstützung zuteil
werden zu lassen.

Heil Hitler !
Otto Herzog , SA.-Obergruppenführer,
Stabsführer der Obersten SA.-Führung.

SA.- Gruppenführer Böhmder
In den Kampfjahren war die NS.-Presse vom ersten

Tage ihres Erscheinens an ein treuer Kamerad und ein
zuverlässiger Berater der SA.-Männer. Sie vermittelte
ihnen das Wollen des Führers und gab ihnen Belehrung
und Kraft. Sie war der SA, eine unentbehrliche Waffe im
Dienst der völkischenAufklärung, ein lebendiges Bindeglied
zwischen ihr und allen Partetgenossen, das Sprachrohr
der Nationalsozialisten im Gau Weser -Ems. Aus dieser
Erkenntnis heraus setzte sich die SA. für die Verbreitung
dieser Presse vom ersten Tage an ein. Die ersten Werber,
Boten und Straßenhändler waren SA.-Männer. Sie
scheuten keine Mühe und keine Gefahr, die NS.-Presse in
möglichst großer Anzahl unter die Bevölkerung zu bringen
und um damit nationalsozialistisches Gedankengut zu ver¬

Presse in Großauflagen. Es war die SA., die die Ver¬
breiten . In den vielen Wahlkämpfen erschien die NS.
teilung von Tausenden von Zeitungen durchführte. Diese
Kampfverbundenheit der Nordsee: SA. mit der
NS. Presse geht über die Machtübernahme hinaus
bis auf den heutigen Tag. Ich wünsche, daß die NS.-Presse
im Gau Weser-Ems auch in Zukunft wie in vergangenen
schwerer Zeiten ein guter Freund und Kamerad der
Bordjee -SA. bleibt.

Der Führer der SA.-Gruppe Nordsee
Böhmder , Gruppenführer

In Kameradschaft mit dem Bauerntum
Von Landesbauernführer Jaques Groeneveld , dem ersten Herausgeber der „Ostfriesischen Tageszeitung"

Zehn Jahre Rückschau auf den Kampf der NS. -Presse im
Gau Weser-Ems für die Idee Adolf Hitlers bedeuten auch zugleich
Rückschau auf zehn Jahre Kampf für die Erhaltung eines
bodenständigen Bauerntums, hat doch der Führer die Erhaltung
eines gesunden Bauerntums als die Grundlage der national¬
sozialistischen Staatsführung erklärt. Wie sah es in den letzten
Jahren vor der Machtübernahme für die deutsche Landwirt¬
schaft aus? Eine von Juden geleitete und gegängelte Asphalt=
presse verhöhnte den Bauern und seine Arbeit. Und indem sie
dem Bauern seine Ehre nahm, versuchte sie auch zugleich die
Existenzberechtigung der Landwirtschaft wegzuleugnen. Infolge
der von den Systemregierungen und der Judenpresse gewollten
landwirtschaftsfeindlichen Politik trieb die Landwirtschaft dem
Ruin entgegen. So entsprach die in den Jahren 1924 bis 1932
zur Zwangsversteigerung gekommene landwirtschaftlich genutzte
Fläche der Größe des Landes Thüringen . Für weitere 1019 000
Heftar Bauernland war 1932 die Zwangsversteigerung bereits
eingeleitet . Als der Führer im Jahre 1933 die Macht ergriff,
war das deutsche Bauerntum gerade mit seinen Kräften amEnde.

Dann kam im Jahre 1933 die große deutsche Schicksalswende
und die Grundlage nationalsozialistischer Aufbauarbeit war die
Wiederaufrichtung eines gesunden Bauerntums. Erforderten
die Maßnahmen der nationalsozialistischen Agrarpolitik auch
Opfer von Städtern und Bauern in einem gegenseitigen Geben
und Nehmen, und war gerade die Umstellung der auf Ver¬
edlungswirtschaft eingestellten Landwirtschaft im Gau Weser¬
Ems auf eine Viehhaltung mit wirtschaftseigener Futtergrund¬
lage besonders schwer, so sind doch alle Maßnahmen und Opfer,
die zum allgemeinen Nuzen notwendig waren , getragen wor=
den, weil sie dank einer richtigen Presseaufklärung verstanden
wurden.

Mein Dant, mit dem ich den Dank des gesamten Bauern
tums im Nordseegau Weser-Ems verbinde, gilt heute der NS..Presse, weil sie uns Bauern in den schweren Jahren des



Kampfes und der Verzweiflung stets wieder mit neuem Mut
erfüllte und im Glauben an Adolf Hitler aushalten ließ bis
zum Siege seiner Idee.

Ich selbst kann um so mehr die Leistungen der NS.-Presse
Schätzen und würdigen , weil ich seit 1912 Mitarbeiter an Kreis¬
und Provinzzeitungen mit Aufsäzen über Kommunal- und
Sozialpolitik war und weiß, wie unendlich schwer es ist, sich
mit neuen und eigenen Gedanken, die im Begriff der Pflicht¬
erfüllung für die Gemeinschaft wurzeln , gegen oberflächliche
und bequeme Auffassungen einer bereits innerlich unterhöhlten
Zeit durchzusehen. Meine langjährige Tätigkeit in verschiedenen
beruflichen und kommunalen Ehrenämtern hat mich ebenso wie
meine politische Tätigkeit in der Partei erkennen lassen, daß
die Landwirtschaft als politischen Kampfgenossen eine Presse
brauchte, wie sie uns damals vom Führer in der jungen partei¬
eigenen Presse gegeben wurde. So wurde ich als Landwirt im
Oktober 1932 Verleger und Herausgeber der OstfriesischenTageszeitung und bin es bis zum 30. September 1933
geblieben . Wenn ich heute aus meinem Geleitwort, das ich
Samals der ersten Ausgabe der Ostfriesischen Tageszeitung mit
auf den Weg gab, einige Säge zitiere, so mögen diese kurz die
Erinnerung an die damaligen Zustände wachrufen und gleich¬
zeitig dartun, wie ich mich der nationalsozialistischen Presse
verbunden fühle.

,,In einer Zeit deutscher Schicksalswende erscheint diese
Zeitung . In den nächsten fünf Wochen werden die Würfel
über Deutschlands Sein oder Nichtsein fallen. Entweder
schafft eine Regierung der „Köpfe", beraten vom Juden
Jakob Goldschmidt, gelobt von der Judenpresse, durch die
vollständige Vernachlässigung völkischer Gesichtspunkte, durch
die Brüskierung des Volkswillens , durch die Herbeiführung
mancherlei sozialer Ungerechtigkeiten, den Grund zu einer
neuen Revolution und damit zu einem Versinken Deutsch¬
lands in einem Meer von Blut und Tränen, oder dem
Nationalsozialismuswird freie Bahn gebrochen.

An letterer Aufgabe in vorderster Linie mitzuarbeiten,
ja, dieses Ringen um den einzelnen Menschen planmäßig
und richtunggebend voranzutreiben , soll Sinn und Ziel der
heute zum ersten Male erscheinenden Zeitung sein. Wer an
ihrem Aufbau mitarbeitet, wer für ihre Berbreitung sorgt,
hilft mit, das nationalsozialistische Reich Adolf Hitlers zu
bauen .

Schaffende aller Stände helft mit !
Mit Adolf Hitler für Deutschland!

Jaques Groeneveld , M.d. L.
Herausgeber und Verleger der D.2.3.

Die NS.-Presse hat sich als Mittler zwischen Volk und
Führung und als Mittler zwischen Stadt und Land den Dank
des Bauerntums erworben. Wenn ich heute der national¬
Sozialistischen Partei -Presse im Nordseegau Weser-Ems am
Tage ihres zehnjährigen Bestehens den Dank des Bauerntums.

Unentbehrlich für unsere Frauen
ZehnJahre S.-Presse und zehn JahreNS.-Frauenschaft

Sie sind seit ihrer Gründung gute Kameraden gewesen, die
NS.-Presse und die NS.-Frauenschaft unseres Gaues . Ganz
organisch und sicher hat sich ihre Arbeitskameradschaft entwickelt.
Erzählen die ersten Mitglieder des „Deutschen Frauenordens"
von dem Aufbau der Arbeit, so fehlen der „Freiheitskämpfer "
und seine ersten Mitarbeiter niemals darin, wie auf der anderen
Seite die Frauen des Frauenordens von Anfang an guteSiePropagandistinnen der Kampfzeitung der Partei waren.
ebneten ,,ihrer" Zeitung und damit oft demNationalsozialismus
den Zugang in manches Haus , und hielten ihr auch in schweren
Tagen die Treue . Mit derselben Selbstverständlichkeit stand die
Parteipresse der nationalsozialistischen Frauenorganisation von
ihrer erster Versammlung an offen.

Aus dem Freiheitskämpfer" im Mai 1929
,,Aufruf an die deutschen frauen"

Am Sonntag, dem 26. mai 1929 abends (genaue 3eit
fiehe nächste nummer ) spricht die Reichsführerin des ,,Deutschen
Frauenordens" (Rotes Hakenkreuz ) fräulein Elsbeth 3 an der
über ,,Die Bedeutung des Roten Hakenkreuzes im Kampfe
um die deutsche Freiheit " im kleinen Saal des „Graf Anton
Günther " in Oldenburg .

Deutsche frauen, auch ihr müßt mithelfen, dem Deutschen
Volke die Freiheit zu erkämpfen. Erscheint daher recht zahl¬
reich zu dem angekündigten Vortrage. Es ist beabsichtigt,
im Anschluß an den Vortrag eine Ortsgruppe Oldenburg des
Deutschen Frauenordens',,Rotes Hakenkreuz " zu gründen und
deshalb bitten wir alle deutschen Frauen und Pg., sich in den
Dienst der guten deutschen Sache zu stellen.

Mit Heil Hitler !
Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

Schon der Aufruf zur Gründung des „Deutschen Frauen¬
ordens" (Rotes Hakenkreuz) erschien in der 3. Ausgabe des
,,Freiheitskämpfers ". Es folgten von Zeit zu Zeit Parole¬
ausgaben. Eine Frau schrieb im Juli einen begeisterten Bericht
über die Teilnahme an der „,Conneforder Sonnenwende ". Wir
finden Appelle an die Frauen, nicht bei Juden zu kaufen und
nur deutsche Erzeugnisse zu verwenden.

für ihre Einsatzbereitschaft für die Idee von Blut und Boden
übermittle, so verbinde ich damit den Wunsch , daß die Kamerad¬
schaft zwischen der NS.-Presse und dem Bauerntum in unserem
Gau stets weiter wachsen möge und beide Schulter an Schulter
stehen mögen bei der Lösung aller zukünftigen Aufgaben .

Industrie und Handel im LandeOldenburg
im Zeichen des Aufschwunges

Don Otto Hoyer , Präsident der Oldenburgischen Industrie- und Handelskammer
Wenn man im Geiste die letzten zehn Jahre vorüberziehen

läßt, kann man am besten die gewaltige wirtschaftliche Ent¬
wicklung an einigen Zahlen verdeutlichen. Immer wieder steht
im Vordergrund der Betrachtung der Mensch , und im Rahmen
dieser kurzen Abhandlung , die ich aus Anlaß des zehnjährigen
Bestehens der NS.-Presse im Gau Weser-Ems über die Ent¬
wicklung von Industrie und Handel im Oldenburger Lande
zu ihrer Sondernummer schreibe, der wirtschaftende Mensch .
Während im Januar 1933 die Zahl der Arbeitslosen im Landes¬
arbeitsamtsbezirk Niedersachsen noch rd. 350 000 betrug , ist diese
Zahl im Januar 1939 auf 2800 zurückgegangen, wovon aber nur
rd. 1500 voll einsagfähig waren. Es handelt sich hierbei um
Volksgenossen, die an dem betr . Stichtag nicht in Arbeit ver¬
mittelt waren. Praktisch ist keine Arbeitslosigkeit mehr vor¬
handen . Die richtige Ansehung der Arbeitskräftean dem Plaze,
an dem sie für die Allgemeinheit am günstigsten wirksam sein
tönnen, ist eine vordringliche Aufgabe geworden. In den sechs
Jahren, die seit der Gründung des Dritten Reiches vergangen
sind, ist auf diesem Gebiete eine grundlegende Aenderung her=
beigeführt worden . Das Problem von 1933 : Wie sind die
Arbeitslosen wieder in Lohn und Brot zu bringen ?" hat sich
heute vielmehr in die Frage umgewandelt : „Wie sind die für
die volkswirtschaftlich dringend notwendigen Arbeiten erforder =

lichen Arbeitskräfte zu beschaffen und richtig anzusehen?" In
dem uns ungünstig gesinnten Ausland wird gern die Behaup¬
tung aufgestellt, daß die Arbeitslosen zwar von der Straße ver¬
schwunden , daß sie aber nicht einer „ produktiven Beschäftigung"
zugeführt worden seien. Wie falsch diese bewußte Irreführung
ist, geht am besten daraus hervor, daß nicht nur die Einkommen
der Veranlagten, sondern auch die Einkommen der Lohnsteuer¬
pflichtigen ganz erheblich gestiegen sind. Das gilt auch für das
Land Oldenburg . Das gesamte Steuereinkommen
hat sich von 1933 bis 1937 mehr als vervierfacht,
und die gesamten Besitz - und Verkehrssteuern 1937 sind auf das
2,4fache des Jahres 1933 angewachsen. Die Körperschafts =
steuer allein hat sich verfünffacht. Die folgenden Zahlen
(ie in Tausend RM.) mögen das im einzelnen zeigen:

Körperschaftssteuer
Ums. mit Ausgl.-St.
Ges.Bes. u. VerSt.

1933 1934 1935 1936 1937
803 1 001 1597 3 781 4 106

8 350 9 579 10 661 12 740 14 495
18 885 22 429 26 669 36 611 44 438

Dieses Ergebnis ist um so höher zu bewerten, weil durch
die Preisstoppverordnung eine Erhöhung der Verdienstspanne
unmöglich gemacht ist, und andererseits diese Verdienstspanne
eingeschränkt wird durch die von den einzelnen Betrieben vor¬
genommenen sozialen Maßnahmen . Leider läßt sich eine gleich¬
artige Aufstellung für das Gewerbesteueraufkommen nicht geben,
weil in den letzten zehn Jahren eine zweimalige Aenderung der
Gewerbesteuergesetzgebungerfolgt ist und ein Angleichung an
die preußischen , früher in Oldenburg nicht bekannten Säge, vor¬
genommen wurde.

sammenstellung der Konkurse und Vergleichsver =
fahren. Im Jahre 1931 wurden insgesamt 230 neue Konkurse
und Vergleichsverfahren angemeldet, im Jahre 1938 ist diese
Zahl auf 57 im ganzen Oldenburger Lande zurückgegangen.
Die Gesundung der Wirtschaft findet auch ihren Ausdruck in
der Gründung neuer Gewerbe- und Handels -
betriebe. Die Zahl der Eintragungen von Firmen in -das
Handelsregister ist von Jahr zu Jahr gestiegen und hat heute
mit rd. 3000 Firmen im Lande Oldenburg ihren bislang höchsten
Stand erreicht, trotzdem eine ganze Zahl von Firmen, die be=
reits seit langen Jahren eingegangen waren, erst im letzten
Jahre bei Bereinigung der Handelsregister von Amts wegen
im Handelsregister gelöscht worden sind . Dabei darf nicht ver¬
gessen werden, daß eine uferlose Neugründung von Firmen aus
dem Bereich des Einzelhandels durch die Einzelhandels =

gesezgebung verhindert wird, die sich bereits segensreich
für den gesamten Einzelhandel ausgewirkt hat.

Die industrielle Entwicklung ist im Lande nicht in
dem Ausmaß erfolgt wie in manchen anderen Gebieten Deutsch¬
lands, beispielsweise in Mitteldeutschland , im Braunschweigischen
usw. Neue großindustrielle Werke sind nicht entstanden . Dafür
sind aber die einheimischen bodenständigen Industriebetriebe er¬
starkt und haben sich z. T. im Laufe der letzten Jahre in einem
vorher nicht geahnten Umfange entwickelt. Daneben sind eine
Reihe von Industriebetrieben ins Leben gerufen, die zwar nicht
,,Großbetriebe" sind, die aber für das oldenburgische Wirt¬
schaftsleben eine erhebliche Bedeutung haben . Auch die infolge
der verfehlten Wirtschaftspolitik der Systemzeit stillgelegtenBetriebe fonnten fast sämtlich wieder in Betrieb gesetzt oder
die Fabrikgebäude anderen , volkswirtschaftlich nüßlichen Zwecken
zugeführt werden. So gelang in der Stadt. Oldenburg die
Wiederingangsetzung der Oldenburgischen Glashütte und die
Wiederbelebung einer Reihe von kleineren und mittleren Indu¬
striebetrieben der Eisen-, Werft- , Textil , Kort-Industrie usw.
im Lande . Eine Verzehnfachung der Zahl der Betriebsgefolg¬
schaftsmitglieder in einzelnen Betrieben ist keine Seltenheit.
Die Riesenaufträge der öffentlichen Hand, insbesondere der
Wehrmacht, haben hierzu im wesentlichen mit beigetragen . Das
Baugewerbe , Tiefbau wie Hochbau, und die Nebengewerbe sind
während der letzten Jahre in einem Ausmaß beschäftigt, das
faum mehr zu überbieten ist. An den öffentlichen Auf¬trägen , im weitesten Sinne des Wortes , haben auch die hier¬
für in Frage kommendenoldenburgischenIndustrie- und Handels¬
firmen einen entsprechenden Anteil gehabt . Die Industrie- und
Handelskammer hat häufig Gelegenheit genommen, hier fördernd
und vermittelnd zu wirken.

Die oldenburgische Industrie hat sich seit jeher durch ihre
Vielseitigkeit ausgezeichnet. Sie ist vielfach eine ausgesprochen
Standort -orientierte Industrie, soweit die Rohstoffversorgung
aus heimischem Boden in Frage kommt (Torf-, Ziegel-, Fleisch¬
waren-Industrie usw.), zum anderen eine verkehrs-orientierte
Industrie. Hierhin gehören die Großbetriebe an der Unterweser,
die Schiffahrt und Speditionsbetriebe, die Werften, die
Fischereibetriebe, Seefabelwerke , Metallhütte usw. Die gün =

In bezug auf Blüte oder Verfall der Wirtschaft bietet im
gewerblichen Leben des Kaufmanns eine weitere gute Ver¬
gleichsmöglichkeit für zwei verschiedene Zeiträume die Zu- stige Lage im Küstengebiet des Raumes Weser¬

Ab Juli 1929 wird für die erste antisemitische Frauens
kampfzeitschrift geworben. Es heißt in der Besprechung:

„Die „Briefe " sind die einzige Frauenzeitschrift , die
den überstaatlichen Mächten entgegentreten , den Mächten,
die bewußt aus dem Dunklen heraus versuchen , das Wesen
der deutschen Frau und des deutschen Mädchens zu zers
setzen und zu entrassen, um damit das ganze Volk zu
treffen."

Mit dieser Besprechung ist auch die Bedeutung der Mits
arbeit der Frau im Rasse- und Weltanschauungskampf übers
haupt bereits von den verantwortlichen Männern flar erkannt
und herausgestellt worden .

Am 1. Oktober 1931 ging der Deutsche Frauenorden in die
NS.-Frauenschaft auf. Der systematische Aufbau der Organisation
begann. Die „NS.-Presse" wurde uns dabei ein unentbehrliches
Sprachrohr. Sie half uns verständnisvoll , Wesen. Ziel und
Bedeutung der einzelnen Arbeitsabteilungen der nationals
sozialistischen Frauenorganisation aufzuzeigen und immer mehr
Frauen und Mädel zur Mitarbeit zu gewinnen . Aus 17 Mit¬
glieder, die am 26. Mai 1929 in den Deutschen Frauenorden
eintraten, sind bis heute 100 857 geworden.

Ueber den Mitgliederkreis hinaus aber wenden wir uns
durch die Presse Tag um Tag an jede Hausfrau, an jede berufs¬
tätige Frau und jedes Mädel aus Stadt und Land mit der
Forderung und Schulung zu nationalsozialistischer Lebens
gestaltung, mit der Bitte um Verständnis und Mitarbeit in
allen Fragen der Verbrauchslenkung, der Kindererziehung , der
Berufsausbildung und Feiergestaltung .

1933 wurde die Einrichtung einer eigenen Pressestelle der
NS.-Frauenschaft notwendig . Ich beauftragte mit dem Aufbau
derselben die ParteigenossinMartha Stölting. Durch deren
Mitarbeit gelang es , die Zusammenarbeit zwischen „,NS.- Presse"
und ,,NS.-Frauenschaft" immer weiterzu festigen und auszubauen
im Interesse unserer gemeinsamen Aufgabe , dem Dienst an
unserem Volke.

Demselben Ziele soll auch unsere weitere Zusammenarbeit
dienen.

Friedel Klausing , Gaufrauenschaftsleiterin

Ems hat die Industrie früh auf den Export vers
wiesen. Die Entwicklung der letzten zehn Jahre hat gezeigt,
daß die hierfür in Frage kommende oldenburgische Industrie
erfolgreich bemüht gewesen ist, ihrerseits am Export ihren Teil
beizutragen . Die Außenhandelsstelle für das
Weser - Ems - Gebiet und die Kammer haben den Firmen
hierfür die entsprechenden Anregungen und Auskünfte gegeben.
Auch in sozialer Beziehung haben die Betriebe der
Industrie, der Schiffahrt und des Handels miteinander gewett¬
eifert , und es darf als ein Zeichen der besonderen Anerkennung
gewertet werden, daß der Gauleiter noch vor kurzem bei einem
Betriebsappell eines mit der „Goldenen Fahne" aus¬
gezeichneten Industriebetriebes darauf hinweisen konnte, daß
der Gau Weser - Ems zahlenmäßig auf diesem
Gebiete an der Spize des Reiches liegt. Die olden¬
burgische Industrie kann stolz darauf sein, daß im Oldenburger
Lande bereits zwei Betriebe als nationalsozialistische Musters
betriebe durch die Verleihung der „Goldenen Fahne" auss
gezeichnet werden konnten. Darüber hinaus hat aber eine ganze
Anzahl von Betrieben das „Gaudiplom" im Leistungskampf
der deutschen Betriebe erhalten, ein Beweis dafür, daß ihre
soziale Einstellung die verdiente Anerkennung gefunden hat.

Der mir zur Verfügung stehende Raum ermöglicht es nicht,
über die wirtschaftliche Entwicklung noch nähere Einzelheiten
mitzuteilen . Erwähnt werden möge in diesem Zusammenhange
nur noch die in den lezten Jahren durchgeführte Rationali=

sierung der Banken, sowohl der Privatbanken als auch
der öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute. Durch diese Maßnahme
ist die zweifellos vorhanden gewesen Uebersetzung im privaten
Bankgewerbe beseitigt und eine zweckentsprechende Aufteilung
der Aufgaben der öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute herbei¬
geführt worden.

An der allgemeinen Wirtschaftsbelebung hat auch der Ver
fehr entsprechenden Anteil. Auch hierfür nur einige wichtige
Zahlen aus dem Schiffsverkehr :

Im Geeverkehr in den Häfen Nordenham , Brake und
Oldenburg ergaben sich in den Jahren 1928 bis 1938 in antom¬
menden und abgehenden Gütern in Tonnen folgende Verkehrss
ziffern :

1928
Nordenham

415 412
Brake
474 051

Oldenburg
15 580

1929 335 288 505 585 18 434
1930 345 862 489 827 20 644
1931 288 487 355 198 26 009
1932 456 436 374 454 24 381
1933 544 930 246 586 36 916
1934 639 719 370 335 50 125
1935 838 674 312 078 58 191
1936 1 159 479 318 111 59 053
1937 1 212 666 679 783 28 537
1938 1 390 915 638 943 139 300

In hervorragender Weise hat sich der Verkehr auf dem
Küstentana I entwickelt. Nach seiner Eröffnung am 28. Sep¬
tember 1935 Itegen für die ersten drei Jahre folgende Verkehrs¬
ziffern vor:

Tragfähigkeit
Ladung

1937 1938
1 971 947 To. 2 610 391 To.
1 098 913 To. 1 767 150 To.

1936
1503 828 To.

757 035 To.
Von 1936 bis 1938 hat sich also die beförderte Ladung mehr

als verdoppelt . Mit einer weiteren günstigen Entwicklung dürfte
unbedingt zu rechnen sein.

So ist auf allen Geuieten der Industrie, des Handels und
des Verkehrs ein gewaltiger wirtschaftlicher Aufschwung fest=
zustellen, der bedingt ist durch die zielbewußte Leitung des
Reiches. Unter der Führung Adolf Hitlers, des Schöpfers von
Großdeutschland, kann auch die deutsche Wirtschaft weiterhin
vertrauensvoll in die Zukunft schauen . Schiffahrt , Industrie
und Handel des Oldenburger Landes werden zu ihrem Teil an
der weiteren wirtschaftlichen Festigung des Reiches tatkräftig
und freudig mitwirken .
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Werk Oldenburg
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Auslieferungslager in Berlin und Klagenfurt

Spart bei Euren altbewährten örtlichen Dorfbanken !

Die in der

Oldenburgischen Landwirtschaftsbank
e. G. m. b.f ., Oldenburg
zusammengeschloffenen

Spar- und Darlehnskaffen
besorgen alle Geldgeschäfte, helfen dem Landbewohneram Aufbau feiner Wirtschaft und geben kostenlos Auskunft in allen vermögensrechtlichen fragen.

Spar- und Darlehnskaffen in
Abbehausen , Ahlhorn , Altenesch, Altenhuntorf, Altjührden , Apen, Bad Zwischenahn, Bakum, Bardenfleth, Barßel, Berne, Bloh, Bockhorn, Bösel,
Burhave, Cappeln, Cloppenburg, Damme, Dedesdorf, Dinklage , Dötlingen, Echwarden, Edewecht, Elisabethfehn , Emstek, Elenshamm , Effen, Ethorn,
Eversten, Falkenburg, fedderwarden, Friedrichsfehn , friesoythe, Ganderkefee, Garrel , Goldenstedt, Golzwarden , Grabftede, Großenkneten , Großen¬
meer, Grüppenbühren , Hahn, Halsbek , Hammelwarden, hasbergen, Hausftette , Hohenkirchen, Holdorf, holle, Hude, Huntlofen, Jdafehn, Jader¬
berg, Jever, Kirchhatten, Langförden , Lastrup , Lindern, Linswege , Lohne, Löningen, Lutten, markhausen, molbergen, Mühlen , nadorft, Neuenburg,
Neuenkirchen, neufüdende, Ohmstede, Oldenbrok , Osterfeine, Osternburg, Peheim, Petersfehn, Ramsloh, Kaftede, Rodenkirchen, Gen.-Bank
Rodenkirchen, Ruhwarden, Sande, Sandkrug, Scharrel , Schierbrok , Schwei, Schweiburg , Seefeld , Seghorn, Sengwarden, Sillenstede, Steinfeld,
Stollhamm , Strückhausen , Strückhauser -Neustadt, Strücklingen , Stuhr, Tettens, Torsholt, Tweelbäke, Uleterlande, Darel, Dechta, Visbek, Waddens,
Waddewarden, Wahnbek , Wardenburg, Westerstede, Wiefelstede, Wildeshausen , Wüppels, Jetel.



Aus der Kampf- und Aufbauzeit des
NS .-Arbeitsdienstes im Nordseegau

Nach dem Willen des Führers sollte der Arbeitsdienst die
große Erziehungsschule der deutschen Jugend werden. Im
Arbeitsdienst sollte die gesamte Jugend zusammengefaßt wer¬
den. Mit der Bearbeitung aller die Einführung des NS.¬
Arbeitsdienstes betreffenden Angelegenheiten beauftragte der
Führer im Jahre 1929 den jezigen Reichsarbeitsführer Hierl ,
welcher auf Vorschlag des Gauleiters Carl Röver, den
jezigen Arbeitsgauführer, Pg. zur Loye im Herbst 1931 als
Gausachbearbeiter für den NS.-Arbeitsdienst einsetzte.

Die vorbereitenden Arbeiten des Gausachbearbeiters wur¬
den in aller Stille weitergetrieben und ergänzt . Sie wurden
im Verlauf des Frühjahres 1932 soweit gefördert , daß mit dem
Zeitpunkt der Machtübernahme der NSDAP. in
Oldenburg das Gerippe des künftigen NS.-Arbeitsdienstes
im Nordseegau Weser-Ems fertiggestellt war.

1932 war das Gerippe fertig
Bereits am 24. Juni 1932 fand zwischen dem damaligen

Beauftragten für den Arbeitsdienst bei der Reichsleitung der
NSDAP. , Oberst a. D. Hierl , dem Gausachbearbeiter für den
Arbeitsdienst , Landeskulturrat zur Loye, und dem Gauleiter
Carl Röver eine Besprechung statt, bei der die Maßnahmen zur
Errichtung eines staatlichen Arbeitsdienstes in Oldenburg ein¬
gehend erörtert wurden.

Die Errichtung einer Stamm- und Lehrabteilung in der
Nähe des Dorfes Ahlhorn, in Stärke von 150 Mann, wurde
beschlossen.

Die vorbereitenden Maßnahmen für den Ausbau und die
Einrichtung der Unterkunft sowie für die Werbung geeigneter
Hilfskräfte wurden sofort in die Wege geleitet . Am 19. Juli
1932 erschien in den oldenburgischen Zeitungen ein Aufruf der
nationalsozialistischen Staatsregierung, in welchem Arbeits¬
dienstwillige aufgefordert wurden , sich zur Aufnahme in eine
Stamm und Lehrabteilung zur Schulung und Ausbildung von
Aufsichts - und Verwaltungspersonal für den Arbeitsdienst zu
melden.

Die Musterungen wurden an den festgesezten Tagen durch
den Gausachbearbeiter für den Arbeitsdienst der NSDAP. ,
Landeskulturrat zur Loye und den als Führer der Abteilung
bestimmten Pg. Berd vorgenommen. Ueber tausend Bewerber
fanden sich zur Musterung ein.

Am 6. August 1932 konnten die ersten Führeranwärter
ihren Einzug in Ahlhorn halten. Nach erfolgter Ausbildung
wurden diese in den überall im Nordseegau Weser-Ems in der
Folge errichteten Lagern eingesetzt .

Ueberraschend schnell ging der weitere Aufbau im Gau¬
gebiet vor sich. Im Dezember des gleichen Jahres standen be=
reits 15 geschlossene Lager mit 1200 Freiwilligen und 5 offene
Lager unter Leitung der Zentrale in Oldenburg . Schon im
Herbst 1933 waren es mehr als 6000 Mann. Die deutsche
Jugend strömte unserer Fahne mit ähnlicher Begeisterung zu,
wie 1914 diejenigen des Heeres, als es galt, das Vaterland zu
verteidigen . Jeder wollte teilhaben an dem Aufbau des
nationalsozialistischen Deutschlands. Was macht es schon aus,
daß die Lager zunächst aus zugigen, alten Baraden, Ställen
und Schuppen bestanden und die gesamte Ausrüstung ſehr
mangelhaft war. Jeder Freiwillige war von dem Gedanken
beseelt: du gehörst zu den ersten, deine Haltung und deine
Leistung werden maßgebend für die weitere Entwicklung des
Arbeitsdienstgedankens im deutschen Volke sein.

Die Kommuneplatte vor Wut
Die Anerkennungen, welche die NS.-Arbeitsdiensteinheiten

im Laufe der Zeit überall im Gaugebiete fanden, veranlaßten
die Gegner der NSDAP. zu heftigen Angriffen gegen den NS.
Arbeitsdienst . So schrieb das kommunistische Tageblatt (,,Ar¬
beiterkorrespondenz") gegen den NS.-Arbeitsdienst wie folgt:

„Ein faschistisches Ausbildungslager bei Ahlhorn . 150 Not¬
verordnungsknechte sollen auf die hungernden Proleten los=

gelassen werden.
Etwa sieben Kilometer von Ahlhorn entfernt bei den staat¬

lichen Fischteichen hinter dem Baumweg" ist ein Nazi-Dienst¬
lager eingerichtet. Es sind dort untergebracht ein Hauptmann
a. D., ein Feldwebel , verschiedene Unteroffiziere und 150
Mann. Diese 150 Mann werden zu Führern ausgebildet und
sollen dann später je 20 Mann beaufsichtigen. Der Bursche des
Hauptmanns, ein Nazi -Prolet, Zimmermann aus Lethe, hat sich
geäußert , er würde in 6 Wochen Unteroffizier und dann könne
er Arbeiter drillen . Von 150 Mann seien 148 Nazis (SA.¬
Leute) und 2 Stahlhelmer.

Morgens um 5 Uhr wird geweckt, dann heißt es auf Kom¬
mando : „Heraus aus den Betten ." In der Nähe des Lagers

wird ein Exerzierplaz angelegt . Auch ein Schießstand soll ge=
baut werden , der einen Bestand von Gewehren bekommt . Man
hört jetzt schon in aller Frühe scharfe Kommandorufe und es
geht alles ganz militärisch zu. Als eines Tages nicht zwei Re¬
fruten pünktlich zum Essenholen antraten, mußte die „ganze
Bande" dafür zurück marsch -marsch“ ,,hierher marsch¬
marsch“ machen .

-

Abends um 9 Uhr muß jeder im Lager sein und wehe
wenn mal einer zu spät kommt, dann hat er am anderen Mor¬
gen eine Stunde Strafererzieren. Einige Nazi-Proleten murr=
ten bereits über die Schikanierei und wollten so recht nicht
mehr mitmachen. Die Rekruten haben eine einheitliche Uni¬
form, feldgraue Drilljacken und lange Hose, Schnürschuhe, feld¬
graue Müze schwarzem Rand und eine Oldenburger
Kokarde.

Außer dem Frühdienst , Exerzieren usw. werden 8 Stunden
regulär gearbeitet , und zwar besteht diese Arbeit im Auf¬
forsten, eine Arbeit, die sonst die Proleten aus der Umgebung
machen mußten und die jetzt arbeitslos sind . Der Hauptweg,
der von Ahlhorn nach „hinter dem Baumweg " führt, ist ge=

sperrt worden , damit das Nazi-Dienstlager ungehindert den
militärischen Drill pflegen fann und in Abständen von einigen
Wochen oder Monaten ausgebildete SA.-Banditen ausspeit .
Wer dennoch durch die Absperrung geht, wird von den Posten
abgespnappt und muß mit zur Wache.

Die Bauern der Gegend murren über diese militärische
Einrichtung , da sie nicht einsehen, daß dadurch ihre Lebenslage
sich verbessert. Die dort untergebrachten Leute verdienen 80
Pfennig pro Tag . Alle 10 Tage erhalten sie 4.- Reichsmark

Haus der Stammabteilung „Ahlhorn"
ausgezahlt und 4. Reichsm gehen auf die Sparkasse. Die
ersparten Gelder werden wiederum verwendet für die Auss
gleichung des bankrotten Etats der Oldenburger Nazi¬
Regierung ."

Was geht in Ahlhorn vor ?
Unter dieser Ueberschrift wird in einer früher dem Zentrum

nahestehende Zeitung am 5. Oktober 1932 wie folgt geschrieben :
,,Uns sind Beschwerden bekannt geworden, wonach Rad¬

fahrer oder Passanten , die den Weg an den Fischteichen vorbei.
genommen haben, von uniformierten SA.- oder SS.-Posten
angehalten worden sind . Wir waren bisher der Meinung, daß
in Ahlhorn eine Lehrkompanie für den Freiwilligen Arbeits¬
dienst ausgebildet würde . Das scheint nicht so. An die zus
ständigen Stellen muß daher die Frage um Aufklärung gerich
tet werden."

Konflikt Röver- Arbeitsministerium"
Eine sozialdemokratische Zeitung schreibt unterm 15.

August 1932 :
„Konflikt Röver Reichsarbeitsministerium

Die einseitige Einstellung von SA.-Leuten verstößt
gegen die Richtlinien des Freiwilligen Arbeitsdienstes
sagt das Reichsarbeitsministerium Schritte in Olden=

burg .
-

Der neueste Parteibuchskandal in Oldenburg
Nach einer Mitteilung unseres Rüstringer Parteiorgans

will das Reichsarbeitsministerium die für Oldenburg zu¬
ständige Stelle darauf aufmerksam machen , daß eine einseitige
Bevorzugung von SA.-Leuten weder mit den Richtlinien noch
mit der Grundidee des freiwilligen Arbeitsdienstes verein¬
bar sei

Vor einigen Wochen hatte der Oldenburger Nazi-Minister¬
präsident Röver einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen, in
dem jugendliche Arbeitslose bis zu 25 Jahren aufgefordert
wurden , sich für den freiwilligen Arbeitsdienst zu melden.
Wesentlich an diesem Aufruf war, daß sich nur stramm „natio¬
nale" Männer zu melden brauchten. Diese Aufforderung des
Nazi-Ministerpräsidenten war so unmißverständlich an die
Adresse der SA.-Leute gerichtet, daß junge Arbeitslose , die
sich nicht zu den Vorkämpfern des Dritten Reiches zählen, sich
beim Ministerium erst gar nicht zu melden brauchen. Gie
wären von der Oldenburger Nazi-Regierung ohne weiteres als
politisch nicht ,,stubenrein" im Sinne des braunen Faschismus
abgelehnt worden.

Die Folge war, daß das Nazi -Ministerium aus der Zahl
der jugendlichen Arbeitslosen , die sich für den Arbeitsdienst
gemeldet hatten, 150 Freiwillige aussiebte. Von diesen 150
gehören 148 der SA. und 2 dem Stahlhelm an, gewissermaßen
als Konzessionsschulzen !

Allein diese Tatsache genügt , um festzustellen , daß die Olden
burger Nazi -Regierung, und vornehmlich Röver, der Zar der
Steckrüben, der Kartoffeln und des Torfes den freiwilligen
Arbeitsdienst zu einer der in Oldenburg sattsam bekannten
üblen Parteibuchschiebungen mißbraucht hat. Für solche dunkle
Angelegenheit, die nur die Verseuchung der Arbeitsfreiwilligen
mit der braunen Pest zum Ziele hat, sind allerdings die
Groschen der Steuerzahler zu schade. Daß die Oldenburger Nazi¬
Regierung diese 148 SA.-Leute später als „geistige Führer"
auf die Arbeitsfreiwilligen loslassen wollte, geht aus der Tats
sache hervor , daß sie einmal natürlich im stramm national
sozialistischen Sinne als „Führerkorps " (nach den Richts
linien des Sachbearbeiters für den Arbeitsdienst bei der Nazis
Partei , Oberst a . D. Hierl ), ausgebildet und zum anderen über
sämtliche oldenburgischen Arbeitslager verteilt werden sollten.

-

Vom Reichsarbeitsministerium muß gefordert werden, daß
es sich gegen die Verschleuderung von Reichsgeldern für natio=

nalsozialistische Parteizwecke mit aller Energie zur Wehr seht .
Es muß dafür gesorgt werden , daß aus dem Arbeitsdienst in
Oldenburg die nationalsozialistische Parteibuchwirtschaft ferns
gehalten wird!"

Nicht auf den Mund gefallen
Im Oldenburger Landtag wurde seitens des Zentrums das

Lagerleben in Ahlhorn angegriffen . Die Lagerinsassen gaben ,
wie nachstehend zu ersehen ist, die gebührende Antwort:

Das Arbeitslager weist die Angriffe des Zentr.¬
Abg. entschieden zurüd.

Offener Brief
an Herrn Abgeordneten

Wir Arbeitswilligen im Lager Ahlhorn haben aus dem
„Freiheitskämpfer " Dinge über unser Arbeitslager gelesen , die
wir nicht unwidersprochen lassen können. Wir wollen nur die
Anfrage des Herrn Abgeordneten behandeln , weil
wir ihn immerhin noch soviel Einsicht und guten Willen zu¬
trauen, daß er ein von ihm verursachtes Unrecht gutzumachen
gewillt sein dürfe. Sie können uns glauben , Herr .. daß
nur die Achtung vor dem priesterlichen Gewand, welches Sie
tragen, uns veranlaßt, auf die Vorwürfe, die man dem
Arbeitslager Ahlhorn gegenüber erhoben hat, zu antworten.

Erster Aufmarsch in Osnabrüd am 1. Mai 1933

Wir können aber trotzdem zu unserem Bedauern Ihnen, sehr
geehrter Herr den Vorwurf nicht ersparen , daß Sie
Ihre Nachrichten aus Quellen bezogen haben, die nicht rein
sind . Sie hätten es leicht gehabt, sehr verehrter Herr .
die Wahrheit zu erfahren; denn es sind seit Anfang August
eine große Anzahl von Arbeitsfreiwilligen durch unser Lager
gegangen, die als fromme Katholiken und vielleicht auch als
Zentrumsanhänger Ihnen die Wahrheit über das Lager Ahl¬
horn" gesagt hätten, wenn Sie Herr den ehrlichen
Willen gehabt hätten, die Wahrheit zu erfahren. Wir bedauern ,
wie gesagt, Ihnen diese bitteren Worte sagen zu müssen . Das
Ansehen unseres Lagers und unser ehrliches Wollen an dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes verlangt aber , daß wir
uns gegen alle Angriffe schüßen , einerlei von welcher Seite sie
fommen.

Was zunächst Ihnen , Herr ,,auffällig erscheint".
nämlich, das, was in Ahlhorn unter Ausschluß der Deffents
lichkeit erfolge, so ist diese Tatsache darauf zurückzuführen, daß
wir hier in Ahlhorn keine müßigen Schwäger und leere Phras
sendrescher sind , sondern daß wir hier in der Stille an uns
selbst arbeiten, daß wir in ernster Pflichterfüllung unser Bater
land aufbauen helfen wollen und daß bei unserer täglich 12.
bis 14-stündigen Arbeit, und zwar Handarbeit und Kopfarbeit,
teine Zeit bleibt , über unsere Verdienste für das Vaterland"
zu reden, wie es leider in unserem deutschen Vaterlande von so
vielen Seiten aus geschieht . Unsere Auffassung, Herr
ist folgende : „Arbeit schwägt man nicht, Arbeit schafft man !"
Wir tun hier im Lager Ahlhorn unsere Pflicht gegenüber
unserem deutschen Vaterlande, zu dessen Zusammenbruch gerade
diejenigen beigetragen haben, welche heute unseren ehrlichen
Willen am Wiederaufbau lästern. Wir werden uns von unsea
rem Weg der Pflicht auch durch keinerlei Anfeindungen und
Verleumdungen abbringen lassen. Wir bedauern , daß wir,
sehr gegen unseren Willen , Gegenstand öffentlicher Behandlung
(oder auch Mißhandlung) geworden sind. Der vorstehende Fall,
daß auch wir an die Oeffentlichkeit treten mußten , wird vers
einzelt bleiben . Wir halten es unter unserer Würde , künftig in
irgendeiner Form auf Anwürfe und Beschuldigungen zu rea
gieren. Ihnen aber , Herr . geben wir den Rat: Sorgen
Sie dafür, daß in den Ihnen nahestehenden Arbeitslagern ders
selbe Geist, dieselbe Kameradschaft, Opferwilligkeit und Freunds
schaft herrscht , wie in unseren Arbeitsdienstlagern. Es würde
diese Tatsache sehr vielmehr zum Wiederaufbau unseres Vaters
landes beitragen , als Kritiken , wie sie bedauerlicherweise in
der letzten Landtagssizung vorgekommen sind.

Im Auftrage aller Arbeitsfreiwilligen des Lagers
Ahlhorn des freiwilligen Arbeitsdienstes

gez. 16 Unterschriften.

Die Arbeit ging troz allen diesen Schwierigkeiten und
Hindernissen weiter voran . Der Arbeitsgau Weser-Ems , der
Heute als Reichsarbeitsdienst -Gau XIX die Bezeichnung „Nie¬
dersachsen -West" trägt , ist einer der größten Arbeitsgaue im
Reichsgebiet. Er umfaßt das Land Oldenburg , die Regierungss
bezirke Aurich und Osnabrück, sowie die Kreise Hoya , Diep
holz, Nienburg. In den 9 Gruppen des Arbeitsgaues schaffen
12 000 junge deutsche Menschen an dem Ausbau von Wegen,
an Landeskulturarbeiten, Forstarbeiten und sonstigen Arbeiten
am deutschen Boden.

Darüber hinaus wird durch Leibeserziehung , Ordnungss
übungen und politische Schulung Erziehungsarbeit geleistet
nach dem Worte unseres Führers:

,,Wir werden dafür sorgen, daß unser junges Geschlecht
ein starker Träger deutscher Zukunft wird."
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Schlüffel zur WeltBremen

Wirtschaft, die dem Volke dient
Von Kreiswirtschaftsberater Karl Schmidt

Vor mir liegt die Ausgabe der ,,BN 3." (Bremer
Nationalsozialistische Zeitung , Parteiamtliches Organ der
Bremer Nationalsozialisten ) vom 15. Dezember 1932. Auf dem
Titelblatt : „Das Programm der deutschen Arbeit“:

„Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte gestern
seine Beratungen über die ihm vom Plenum des Reichstages
überwiesenen Anträge auf Aufhebung bzw. auf Aenderung von
Notverordnungen fort.

Im Mittelpunkt der gestrigen Beratungen des Haushalts¬
ausschusses stand eine nationalsozialistische Entschließung, diein großen Zügen die Einzelheiten eines nationlsozialistischen
Programms des deutschen Wiederaufbaues enthält. Pg. Rein¬hardt , der im Haushaltsausschuß die Einzelheiten dieses
Programms bekanntgab , befaßte sich zunächst mit einer aus¬
führlichen Kritik der letzten Wirtschaftsnotverordnung .

Notwendig sei eine grundsätzliche Abkehr von den bisheri¬
gen Methoden und vor allem eine grundsägliche Abkehr von der
heutigen Wirtschaftsordnung . Nur dann, wenn man den eisernen
und entschlossenen Willen habe, die kapitalistische Wirtschafts¬
anarchie durch den Staat der deutschen Arbeit und des deutschen
Sozialismus zu ersehen, sei eine Aenderung möglich."
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Auf der legten Seite die Ausführungen eines Mitarbeiters
der damals schon bestehenden wirtschaftspolitischen Abteilungder NSDAP , Kreis Bremen über Geld und Kredit¬
wirtschaft". „Die Auswirkungen des VersaillerVertrages". „Der Weg aus der Krise". Am Schluß
heißt es:

„Es gibt nur zwei Wege, die Deutschland gehen kann. Den¬
jenigen der Hoffnungslosigkeit, d. h. den des Kampfes aller
gegen alle, der darum geht, welcher Volksgenosse in einem leb¬
losen Wirtschaftskörper den längsten Atem hat und den des
Sieges über diejenigen, welche niemals die Seele des Volkes
erkannt haben, die, geführt von finsteren Mächten, niemals das
Volt zu wahrhaft rettender Tat emporzureißen vermocht haben.
Nach diesem Sieg aber werden die gewaltig angeschwollenen
Massen mutiger nationalsozialistischer Kämpfer das übrige Volkmitreißen nicht zum Kampf um Gold und Wohlleben , sondern
zum Dienst am Vaterland, zu Stärke, Freiheit und Gerech
tigkeit ."

Adolf Hitler führte wenige Wochen darauf die national¬
lozialistische Bewegung zum Siege. Seitdem sind mehr als sechs
Jahre ins Land gezogen . „Gebt mir vier Jahre Zeit", so lautete
der erste Appell des Führers an das deutsche Volk.
Vier Jahre waren noch nicht verflossen, als der große Staats¬
mann Adolf Hitler vor dem deutschen Volte einen stolzen
Rechenschaftsbericht über die seit der Machtergreifung auf allen
Gebieten des Lebens geleistete Arbeit ablegen konnte. Auf demParteitag des Jahres 1936 verkündete der Führer den zwei¬ten Vierjahresplan . Immer neue Aufgaben wurdendem
deutschen Bolt gestellt. Diejenigen , die anfangs noch zögernd

abseits standen, griffen mutig in die Speichen. Das Leben hatte
wieder einen Sinn bekommen .

Auch innerhalb Bremens Mauern gab es feinen Still¬
stand mehr. Vorwärts, vorwärts, so hieß es in den Reihen der
nationalsozialistischen Bewegung . Vorwärts stürmten die Schaf
fenden, die lange Jahre mutlos dem immer näher rückenden
Zusammenbruch ins Antlig gesehen hatten und nun wieder
eine frohe Zukunft sahen. Der Unternehmer konnte wieder
etwas unternehmen , ohne befürchten zu müssen, daß kapitali¬
stische oder marristische Kräfte ihn um die Frucht seiner Arbeit
bringen würden , wie es bei einer von Juden geführten Wirt¬
schaft der Fall war.

Bremische Industrie firmen und Werften waren
die ersten, die den Segen der Arbeit verspürten. Die Schiffs=
friedhöfe verschwanden, nicht eine Zerstörung überflüssiger Ton¬nage, sondern Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte, die
heute wieder in ihrer Gesamttonnage an 4 Millionen Tonnen
herangekommen ist. Steigender Güterumschlag in den bremi¬
schen Häfen . Der Außenhandel wies in der Einfuhr und in der
Ausfuhr wachsende Ziffern auf. Alte Verbindungen wurden
fester gefnüpft , neue Wege wurden im Zuge der handelspoliti¬
schen Entwicklung geöffnet. Deutschland zeigte der Welt, daß
auch ohne Gold und Devisenbestände die Entwicklung zwischen¬
staatlichen Verkehrs auf gesunder Basis möglich ist. Der Wert
einer Währung wird, wie der Führer erst kürzlich wieder be¬
tonte, nicht durch die in den Tresors der Staatsbanken liegenden
Gold und Devisenbestände bestimmt, sondern der Wert einer
Währung liegt in der steigenden Produktionskrafteines Volkes.

Stabile Preise und stabile Löhne bilden die
Grundlage einer gesunden Wirtschaft. Entspricht das steigende
Nationaleinkommen einer gesteigerten nationalen Leistung, so
fönnen auch im Einzelnen gesteigerte Löhne und Gehälter nur
bei Steigerung der Leistungen des Einzelnen verantwortet
werden.

feinerlei innere Nachdenklichkeit oder gar Bewegung abzuzwin¬
gen vermögen. Für uns sind, so sagte der Führer, die idealisti¬
schen, gläubigen , bejahenden Menschen die einzig wertvollen
Elemente einer Voltsgemeinschaft. Tausend Schwächen seien
ihnen zu verzeihen, wenn sie nur die eine Stärke bestzen, für
ein Ideal oder eine Vorstellung wenn nötig auch das
Lezte geben zu können.

-

Aufgaben über Aufgaben sind uns vom Führer gestellt.
Jeder braucht nur darüber nachzudenken , wo er seine Kräfte und
sein Wissen am besten einspannen kann. Wo die Aufgaben im
einzelnen nicht gelöst werden können, da muß die Gemeinschaft
eingesetzt werden, wobei die Wünsche einzelner zurücktreten
müssen vor den Lebensinteressen des Volkes. Dabei soll die
Führung in den Händen derjenigen liegen, die sich durch Chas
rakter und Leistung vor anderen auszeichnen.

Auch im Nordseegau Weser-Ems ergeben sich Aufgaben in
bunter Fülle. Landwirtschaft, Seefischerei, Industrien der mans
nigfaltigsten Art, Werften u. a haben der Produktion zu dienen,
während Großhandel und Einzelhandel , Ein- und Ausfuhrs
handel, wichtige Funktionen in bezug auf die volkswirtschafts
lich richtige Lenkung der Produktionsgüter zu erfüllen haben .

Eine besondere Aufgabe ist dem Außenhandel und
der Seeschiffahrt gestellt worden , nämlich durch eine
steigende Ausfuhr deutscher Erzeugnisse eine zusägliche Ein¬
fuhr sicherzustellen .

Wo immer von Pionieren der Schiffahrt , des Uebersee¬
handels und des Kolonialwesens gesprochen wird, hat der hans
seatische Kaufmann in vorderster Linie gestanden. Er wird auch
jezt seinen Mann stehen , nachdem der Führer den Export als
vordringlich herausgestellt hat. Jeder, der mit dem Außenhandel
verwachsen ist, weiß, welche Schwierigkeiten in den letzten Jah¬
ren zu überwinden gewesen sind und auch in Zukunft noch zu
überwinden sein werden. Auf faum einem anderen Gebiet fommt
es so sehr darauf an, in engster Gemeinschaft, ausgerichtet
auf das große Ganze , die geforderten Leistungen zu volls
bringen. Industrie und Handel, Binnen- und Seeschiffahrt,
Eisenbahn und Werften , Verkehr, Spedition und Lagerei ,
Banken, Versicherungen und Reichsbehörden, alle sind verpflich
tet, einer schnellen und sicheren Durchführung deutscher Pros

Die Aufgaben der Arbeitsämter haben sich in erheb- duktionsgüter von bester Beschaffenheit zu dienen.
lichem Maße gewandelt . Sahen diese noch vor wenigen Jahren
ihre Aufgabe darin, möglichst schnell die Arbeitslosenziffer zu
verringern, so erhebt sich jezt die Sorge, die für dringliche Auf¬
gaben angeforderten Arbeitskräfte aus einer vollbeschäftigten
Wirtschaft herauszunehmen . Hier sind in bezug auf bestmöglichen
Einsah, Rationalisierung und Technisierung in den einzelnen
Betrieben noch große Leistungen zu vollbringen . Niemand hat
mehr das Recht, sich von der Arbeit zu drüden , etwa weil er
glaubt, angesichts des väterlichen Geldbeutels das Arbeiten
nicht nötig zu haben. Parasiten können in unserem Volt nicht
mehr geduldet werden.

Mancher steht noch abseits vom Strom der Millionenmassen,
die dem Führer einsazbereit und in gläubiger Zuversicht folgen
und hat feinen inneren Anteil an der Größe unserer Zeit . Es
find, wie der Führer in seiner Rede am 30. Januar sagte, Men¬
schen, denen selbst die größten und erschütterndsten Ereignisse

Ebensowenig wie behauptet werden darf, daß die Produks
tion ohne Zuführung neuer Arbeitskräfte nicht mehr gesteigert
werden kann, darf der Forderung nach Hebung des Außen
handels entgegengesetztwerden, der Export deutscher Erzeugnisse
resp. die Einfuhr ausländischer Rohstoffe ließe sich nicht mehr
steigern. Allerdings werden kaum Fortschritte zu erwarten sein,
wenn immer nur nach alten Methoden gearbeitet wird , wenn
immer breitere Massen auf alten ausgetretenen Wegen mars
schieren wollen, vielleicht sogar solchen, die vom Geröll jüdischen
Parasitentums versperrt sind . Gesunder zwischenstaatlicherHan
del kann nur von gesunden Volkswirtschaften getragen werden,
die den Sinn ihres Daseins nicht nur in der Gestaltung und
Förderung der eigenen Kräfte sehen , sondern die sich auch zu
der Ueberzeugung durchgerungen haben, daß der eine Teil, nur
von dem Wohlstand und der Freiheit des anderen profitieren
fann. Dem Imperialismus dienende politische



Geldgeschäfte werden niemals dem Böltet .frieden dienen , sondern nur zur Versklavungder Völker führen.
Persönlichkeiten mit weitem Blick müssen ebenso wie in den

verflossenen Jahrzehnten vor die Front treten und neue Wege
zur Hebung des deutschen Außenhandels aufzeigen. Der natio¬
nalsozialistische Staat wird solchen Männern immer die Wegeebnen, und das deutsche Volk wird dankbar deren Erfolge an¬
erkennen, besonders dann, wenn durch selbstlosen Einsatz größteSchwierigkeiten zu überwinden waren.

In den letzten Jahren sind vom Führer zahlreiche Männerauf dem Gebiete der Kultur, Wissenschaft , Erziehung , Kunst,Musit, Landwirtschaft , Technik , Wehrmacht und Wirtschaft aus¬
gezeichnet worden. Wahres Führertum wird stets eine Gefolg¬schaft haben.

Eine Gesellschaftsordnung, in welcher Reichtum, Titel undBesiz den Vorrang einnehmen, hat einer auf den Adel der
Arbeit aufgebauten Gesellschaftsordnung zu weichen.

Wenn der Export gedeihen soil , müssen auch den deutschenKaufleuten im Auslande, die teilweise auf schwierigen Postenstehen die Wege geebnet werden, um ihnen die Entfaltungaller Kräfte in bezug auf die Schaffung einer Absazbasis für

„Die Parteipresse sieht ihre Gegenwartsaufgabe darin, die
Leidenschaftliche Vorfämpferin der journalistischen Leistung, derVerbundenheit zwischen Zeitung und Volt und damit des
politischen Dentens der Nation zu sein. Sie ist durch ihr be¬sonderes Verhältnis zur Partei nicht nur des vollen Einfahesder Parteigenossenschaft sicher, sondern hat dadurch auch die Ver¬
pflichtung zu unermüdlicher Arbeit an sich selbst übernommen."

Reichshauptamtsleiter Helmut Sündermannin der Leistungswoche der NS.-Pressevom 19. bis 26. Januar 1936 in Weimar.

deutsche Waren zu ermöglichen. Intensivste Marktforschung undAnbahnung von Handelsbeziehungen , besonders da, wo es sichum Neuland handelt, bilden die Grundlagen für die Erweite¬rung der deutschen Ausfuhr.
Ebenso wie der Auslandskaufmann ist auch der deutscheSeemann berufen, das neue Deutschland zu repräsentieren.Unsere prachtvollen Schiffe der Handels- und Kriegsmarinebilden nicht nur die Brücken, die befreundete Nationen unter¬einander verbinden sollen, sondern sie sind ein Stüd Heimatfür alle diejenigen , die sich fern im Ausland voll Stolz alsSöhne und Töchter eines machtvollen Deutschlands bekennen.In der Gemeinschaft kann auch nur die deutsche "Seeschiff¬fahrt gedeihen, die häufig Risiken zu laufen hat, die sie vomStandpunkt des scharf rechnenden Kaufmanns gesehen , oft nichtübernehmen würde , die sie aber aus nationalen Interessenhäufig eingehen muß. Die deutschen Reeder müssen aber ihrer¬seits verlangen , daß sie auch von den deutschen Verladern ent=

sprechend berücksichtigt werden, denn ohne eine starke deutsche
Handelsflotte wird es keine starke deutsche Ein- und Ausfuhrgeben.

Aufgaben über Aufgaben sind vom Führer auf allen Ge¬bieten gestellt. Wir müssen uns auf unsere eigene Kraft be=finnen und an die Kraft unseres Volkes glauben , das immerdann in der Geschichte die größten Taten vollbringt, wenn esgeschlossen allen Gefahren und Versuchungen entgegen¬tritt.
Die NS.-Presse ist einer der wichtigsten Künder national¬

sozialistischen Gedankengutes, wie sie ja auch schon in der Zeit
vor der Machtergreifung der treue Bundesgenosse der national¬
sozialistischen Kämpfer gewesen ist. Die BN3. hat damals zahl¬
reiche Artikel über die Ziele nationalsozialistischer Wirtschafts¬
politik gebracht und immer und immer wieder getrommelt , dem
Geist des Nationalsozialismus auf allen Gebieten des Lebens
zum Ziele zu verhelfen. Auch nach der Machtergreifung hat dieBremer Zeitung nicht geruht und gerastet, das hohe Ziel
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung aufzuzeigen und allen,die noch verstrict in falschen Anschauungen ihren Weg gingen,Klarheit über unser Wollen und Berständnis für unsere Arbeit
zu geben. Neben den grundsäglichen Ausführungen des Führers,
den wichtigen Darlegungen führender nationalsozialistischer

BNZ. und SA. Schulter an Schulter
Nach dem Liede „Volk ans Gewehr !" : Siehst du im Osten

halten zusammen, ob lebend, ob tot, mag kommen , was immer
das Morgenrot, ein Zeichen zur Freiheit, zur Sonne? Wir

Noch fließt uns deutsches Blut in den Adern! Volk, ans
da wolle ! Warum jezt noch zweifeln, hört auf mit dem Hadern !

Gewehr ... sprach der Sturmführer :66

,,Gehen wir noch einmal auf die größte Einheit ein, die
noch durch Kommandos geführt wird und zugleich die Einheit
für Ausbildung und Verwendung der SA. ist : der Sturm.
Die Formen des Sturms sind : die Linie zu drei Gliedern , die
Sturmkolonnne , die Marschkolonne und die Reihe . Die Linie
zu drei Gliedern ist die normale Aufstellungsform des Sturms.
Und nun, Scharführer Pahlmann, fommen Sie und skizzierenSie an der Tafel die Bezeichnungen für die Sturmführer,
Truppführer, Scharführer . stellvertretenden Scharführer , Fahnen¬träger, Melder , Sanitäter und Spielleute!"

Als Scharführer Pahlmann dieses zur Zufriedenheit aus¬
geführt hatte, ließ der Sturmführer den Truppführer Heike
fommen: „Sie werden jezt den Männern skizzieren : die Scharin Linie zu einem Glied, in Linie zu zwei Gliedern , in der
Reihe und in der Doppelreihe . . .

Anschließend erhielt der Truppführer Hopf den Auftrag, an
der Tafel den Trupp in Linie zu drei Gliedern , in Marschkolonne
und in der Reihe zu erläutern. Zum Schluß dieser Instruktions¬
stunde stellte der Sturmführer selbst an der Tafel den Sturmin Linie zu drei Gliedern und in der Sturmtolonne dar.

,,Bevor ich den Sturmabend schließe", so führte der Sturm¬
führer abschließend aus, „versteht sich am Rande, daß wir alle
ohne Ausnahme morgen früh pünktlich 5 Uhr wieder hier zurStelle sind, um wieder unser liebes Kampfblatt BremerNationalsozialistische Zeitung" auf unsere Art an
den Mann zu bringen. Uebrigens werden wir zur Massenwahl¬
fundgebung am Freitag zum Saalschuß nach .,Kaffee Flora"
in Gröpelingen marschieren. Es spricht dort Pg. Studentkowski,
M.d.L. , Leipzig, und die Versammlung soll unter allen Um¬
ständen durchgeführt werden. Die BNZ. hat wieder sehr
aktuellen Stoff in ihren Spalten , die wir morgen frühzeitig demBremer Arbeiter als Frühstück servieren wollen verstanden ?!"
,,Jawoll !" flang es wie aus einem Munde zurück. Mit dem
Schlußwort des Sturmführers : „Achtung! Unserm geliebten
Führer ein dreifaches Sieg-Heil !" wurde auch dieser wohl=
gelungene Sturmabend beendet in dem Bewußtsein , in bes
scheidenem Maße für die Freiheitsbewegung Deutschlands bei=
getragen zu haben.

Vollzählig waren alle Kameraden des damals nur kleinen
Sturms , ob arbeitslos oder im Verdienst, um 5 Uhr früh im
Sturmlofal angetreten. Schnell waren die Zeitungsbündel an
die Truppführer, von diesen an die Scharführer und von diesen
wiederum an ihre Kameraden verteilt und husch ! ging es hin¬aus in das sogenannte „Gängeviertel ". Je zu zweien ging es
das ganze Stadtviertel durch, mit Zeitungen und Gummiknüppel
ausgerüstet . Dieser war unentbehrlich , denn mehr als genug
mußte man von ihm Gebrauch machen , weil verführte deutsche

Wirtschaftspolitiker , die jedem den Sinn unserer Wirtschafts¬
politik aufzeigten und klar die Wege für die Durchführung der
Aufgaben auf dem Gebiete der deutschen Volkswirtschaft wiesen,
traten , von dem unbeugsamen Willen diktiert , dem Führer und
dem Volke zu dienen, die Darlegungen der Männer unseres
Wirtschaftsgebietes . In Kenntnis der großen Notwendigkeiten
der Gesamtwirtschaft übernahmen sie speziell die wirtschaftlicheBetreuung unseres Nordseegaues und gaben ihr Hand in Handmit der Bremer 3eitung" Impuls und Ziel . Stein aufStein fügte sich und in unermüdlicher kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit aller beteiligten Stellen erstand auch in unseremGau auf dem ewigen Fundament der nationalsozialistischen
Weltanschauung eine Wirtschaft , die dem Volke dient."

Besonderen Wert legte die „Bremer Zeitung" bei ihrer
Arbeit auch auf die Veröffentlichung der Reden und Aufsägeaus der Feder von Bernhard Köhler , dem Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik , München. Weiter wiesen die in der

Der Sportteil der S.-Presse
Jm Dienst des großen Zieles des Führers: „Ein Dolk in Leibesübungen"

War das ein Jubel , war das eine Spannung, als im Mai
1937 bei den Gruppenmeisterschaften im Fußball der Bremer
NiedersachsenmeisterWerder in der Bremer Kampfbahnauf den
Westfalenmeister FC Schalke 04 traf und 30 000 Zuschauer voller
Begeisterung das herrliche Oval der schönen bremischen Sport¬
stätte am Peterswerder füllten. Kaum daß der berühmte Apfel
zur Erde fallen konnte, so dicht standen die Menschen . Wenn
dann auf dem grünen Rasen das Spiel beginnt, die Spannung
wächst , Tore fallen, wenn dann Lokalpatriotismus und Objek¬
tivität in den verschiedenartigsten Prägungen aufeinander=
plazen, dann herrscht die rechte Stimmung, wie sie herrlicher
in ihrer Begeisterung für den Sport nicht aufkommen kann.
Oder, wenn nach den Olympischen Spielen 1936 in Berlin die
gesamte Innenstadt Bremens im Schmuck der Fahnen, unge=
zählter Girlanden und sich weit über die Straßen spannender
Transparente mit den Wappen aller Nationen der Erde prangt,
so spürt auch der Nichtsportler etwas von der Größediesesfreiwilligen Einsazes vieler Zehntausendefür den edlen Gedanken der Leibesübungen.

Wir haben diese beiden größten Veranstaltungen der
Leibesübungen , die jemals im Nordseegau Weser-Ems statt¬
fanden, an den Anfang dieser Ausführungen gestellt; so liegt
es klar auf der Hand , daß Sonntag für Sonntag, mögen auch
die äußerlichen Formen nicht so großartig sein, mögen auch
nicht immer diese gewaltigen Menschenmassen zusammenkom¬
men, doch auch dann immer bei der Vielheit an Kämpfen wie
3. B. in der Halle beim Tennis, wie auf den freien Plätzen bei
den Rasenspielen und wie auf der Matte bei den Box- und
Schwerathletikveranstaltungen der frohe Kampf über dieTrägheit triumphiert , Noch ist das große Ziel „einVolfin Leibesübungen " nicht erreicht, aber der Augen¬
blid liegt nicht mehr in weiter Ferne, sondern rückt von Tag zu
Tag und von Monat zu Monat in greifbareNähe.

Sollte es da nicht einmal Gelegenheit sein, daß die Zei¬
tungen des NS.-Gauverlages heraustreten aus einer sonst all¬
gemein der Zeitung eigenen Zurückhaltung, einmal darauf hin¬
weisen wie eng Vorschau und Berichterstattung verwoben sind
mit dem Geschehen auf den Kampfstätten ? Es ist eine Selbst¬
verständlichkeit, daß gerade die NS.-Presse in steter Zusammen¬
arbeit mit der Partei in allen ihren Sparten tatkräftigst mits
schafft an der Verwirklichung der Ziele unseres Führers. So
wird jedes Ressort seine Aufgaben selbst im Laufe der Zeit
immer wieder überprüfen , um dem gesteckten Ziel näher zu
tommen. Da steht in Deutschland- wer geht an den großartigen
Erfolgen unserer Sportler heute noch achtlos vorüber
Nationlsozialistische Reichsbund für Leibes¬
übungen mit, seinen vielseitigen Vereinsgemeinschaften. Die
Ziele des NSRL., seine großen Aufgaben in bezug auf die Ge¬
sunderhaltung des Volkes durch regelmäßige Sportübungen, die
auf das gleiche Ziel hinstrebende Arbeit der NS.-Gemeinschaft
Kraft durch Freude" mit ihren Sportämtern, die Betriebs¬

sportgemeinschaften und nicht zuletzt die mannigfaltigen Be¬

der

strebungen aller Gliederungen der Partei sowie der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes werden immer wieder durch die
Zeitung eine großartige Unterstützung erfahren.
Sind alle Leistungen in gleichem Maße Dienst am deutschenVolt, so wird die NS.-Presse mit ihren Berichten , aufklärenden
Allgemeinartikeln , hinweisenden Vorschauen, wertenden und bes
trachtenden Veranstaltungsschilderungen sowie Vorschlägen zu
Verbesserungen diesen Aufgaben stets ihr Augenmerk schenken,
um immer fördernd solchen Bestrebungen zur Seite zu stehen,
die zu der Ausrichtung unseres Volkes dienen , wie ste der
Führer wünscht.

-

-

-

Nicht leicht ist die Lage mancher Vereine . Der Außen¬
stehende sieht die erzielten Leistungen bei der Ausübung des
Sports , erfreut sich beispielsweise an der Aufstellung einer neuen
Bestleistung. Diese jedoch so erfreulich sie auch ist, wird sie
doch ein Ansporn für andere, auch ihre Leistungen zu erhöhenist nur eine sekundäre Erscheinung ; primär ist die sportliche
Durchbildung größerer Kreise, also zumeist der vielen , die äußer¬
lich für die große Menge gar nicht oder nur in bescheidenem
Maße in Erscheinung treten. Ihre Ausbildung aber wird in
Räumen durchgeführt, die nicht immer kostenlos sind . Es müſſen
Geräte gekauft werden, deren Anschaffung oft dem einzelnen
unmöglich ist. Wohl helfen die Mitglieder mit ihren monat¬
lichen Beiträgen. Wer aber einen tieferen Einblick in vielerlei
Vereinsgeschehnisse hat, tennt manche Nöte, weiß, was allein
für Portoauslagen und dergleichen wieder durch die Finger
gleitet, ohne daß größere Rücklagen gemacht werden können.
Wie aber ist es dann noch möglich, daß große Sportanlagen, jaStadiengrößtenAusmaßes entstehen, bei denen Ver¬
eine auch bei staatlicher Unterstützung und großen privaten
Zuwendungen selbst den Großteil der Kosten tragen? Wohl
wirbt das Können des Sportlers oder der Mannschaft eines
Vereins in erster Linie für den Besuch der Veranstaltungen.
Sier aber sett in großem Umfang die Werbung der Presse ein .
Man rechne einmal zusammen, wieviel Raum wir wenden
uns einmal an die Leser unserer Sportteile die NS.-Presse
unseres Gaues alljährlich den Vorschauen schenkt, wie oft und
in welcher umfangreichen Form auf tommende große und kleine
Ereignisse hingewiesen wird, wie die gesamte Leserschaft durch
besondere Aufmachungen systematisch aufgefordert wird, den
Wert der einzelnen Kämpfe abzuschäzen! Wie der Leser selbst
durch den wiederholten Hinweis voll Spannung dem bevor¬
stehenden Treffen manchmal geradezu entgegenfiebert ! Ein
großer Verein einer fremden Stadt fommt in unsere Heimat,
Spizenkönner anderer Gaue wollen bei uns in edlem Wettstreit
mit den Kämpfern unserer Vereine ihre Kräfte messen. Sie
sind dem Leser längst alte Bekannte , sind doch ihre Leistungen,
soweit sie bei früheren Begegnungen erzielt wurden , längst ge=
nügend gewürdigt worden ! So ist die Zeitung der stän
dige Verbreiter aller erwähnenswerten Geschehnisse, die
zu einem außerordentlich beachtlichen Maße dazu beiträgt, stets

Volksgenossen mit dieser Werbung der BNZ. und der SA. für
das Volk und gegen die Parteien nicht einverstanden waren.
Aber immer wieder wurden alle Zeitungen untergebracht , und
blieben doch noch welche übrig, so wurden sie den Passanten , die
sich auf dem Wege zur Arbeitsstätte befanden , in die Hand
gedrückt.

Am darauffolgenden Abend wurde die Massenwahl .
fundgebung im „Kaffee Flora" trotz stärksten Terrors
durchgeführt, wenn auch während dieses Kampfes im Westen
durch die Kommunisten Straßenbahnwagen umgeworfen und
einige Kameraden erheblich verlegt wurden . Jedenfalls war
das Eindringen in die rote Hochburg ein voller Erfolg, und in
diesem Kampf waren wieder neben dem parteiamtlichen Organ
der Bremer Nationalsozialisten die SA. und die NSBL. die
schärfsten Waffen . Ueberall trat ein Stimmungsumschwung für
Adolf Hitler ein. Aber unser Weg zur Macht war noch weit
und verlangte immer wieder erneuten Kampfeinsaz .

An einem der nächsten Turnabende des Sturms gab der
Sturmführer bekannt, daß auf Grund einer Rücksprache mit der
Schriftleitung die BNZ. einen erneuten Werbefeldzug gegen
die Systemparteien eingeleitet habe. Man habe sich dabei bes
sonders die SPD. vorgeknöpft und deren drei Pfeilchen", mit
denen die deutsche Freiheitsbewegung vernichtet werden sollte.
(Ausgelegt wurden diese drei Pfeile von der BNZ. mit: Mar,Willy, Leo Stlaret !) Immer erneut wurde die BN3. richtig
an den Mann gebracht. Inzwischen war die Geschäftsstelle der
BNZ. in der Papenstraße , die Schriftleitung in der Langen
Straße, und gedruckt wurde in der Weser-Druckerei am Neu¬
stadtswall .

In einer weiteren Wahlperiode redete unter anderen auchPg. John, wie die BNZ. treffend zu schildern wußte, in ber
Sprache des Arbeiters zu den Herzen von 2000 Werftätigen.
Kein Wunder , daß auch diese Ausgabe der BNZ. durch das bes
währte Verteilungssystem unserer SA. ihren Weg zu den
immer noch ob der Erfolge der Nazis fortschreitend terrorisieren¬
den Kommunisten- und SPD.-Genossen fand. Allein der Weg
zur Machtergreifung Adolf Hitlers war nicht mehr aufzuhalten.
Zu diesem Erfolg trugen auch die Frauen unserer SA.-Kames
raden ihren Teil bei, von denen die BNZ. einmal treffend
schrieb : „Wir sind SA.-Frauen und werden es bleiben !" Wie
oft haben sie auf Wahlversammlungen und Ummärschen dieTeller und SA.-Müzen gereicht mit der Aufforderung : „Für
den Kampfschak der NSDAP.!"

Adolf Hitler mußte siegen und er hat gesiegt. Und wie
Daß hierbei gerade in dem heißumkämpften Bremen das parteis
amtliche Organ der Bremer Nationalsozialisten (BNZ. heute
B3.) seinen Teil beigesteuert hat , ist uns Freude und Genugtuung am heutigen Lage, an dem wir gern der Mithilfe unsereralten SA. gedenken wollen, die freudig sang: „Wir Jungen
und Alten, Mann für Mann, umflammern das Hakenkreuz¬banner. Ob Bauer, ob Bürger, ob Arbeitsmann, sie schwingendas Schwert und den Hammer . Sie fämpfen für Hitler, fürArbeit und Brot : Deutschland erwache! und Juda den Tod!Bolt, ans Gewehr !" Truppführer

Bremer Zeitung" veröffentlichten Auszüge aus der von der
K. f. W. Herausgegebenen „Wirtschaftspolitischen Parole" vielePartei- und Volksgenossen auf diese wichtige Schrift hin, dieeinen Großteil des Verdienstes, falschen Wirtschafts -Methodenden Garaus gemacht zu haben, für sich in Anspruch nehmentann.

Führer gestellt werden. Opfer und Einsatzbereitschaft werden
In kommenden Zeiten werden noch manche Aufgaben vom

auch in Zukunft vom deutschen Volke verlangt werden. Dersjenige, welcher sich mit allen Fragen unserer nationalsozialistis
schen Weltanschauung befaßt und begriffen hat, daß auch dienationalsozialistische Wirtschaftspolitit aus unserer Welt.
anschauung geboren ist, wird niemals wieder in die Irre gehen,
sondern dem Führer ein treuer Vasall sein, bis an das Endeseiner Tage. So wird auch jedem Volksgenossen der Sinn desLebens offenbar : „Du bist auf Erden, um DeinemVolke das ewige Leben zu geben."
die Verbindung aufrecht zu halten zwischen dem Leser, also dembreiten Publikum und dem aktiven Kämpfer des Sports undseinen Leistungen. Und diese Mithilfe wissen die meisten Verseine sehr wohl zu schäzen . Es entsteht eine erfreuliche Zu=sammenarbeit zwischen den Sportschriftleitungenund denVereinsführern und Pressewarten sowohl der Vereine , wie der
Fachämter und der NSRL.-Führungen, die auf diese Weise die
beste Grundlage finden, gemeinsam den Sport zu fördern .

Die aufgezeichnete Wechselbeziehung aber wird noch weiterausgebaut, als der Sportteil einer Zeitung nicht nur den Verseinen oder allgemein gesprochen , dem NSRL. zur Seite steht,sondern darüber hinaus auch dem Leser in seiner Gesamtheit,dessen Interessen so vielseitig sind wie die verschiedenen Zweige
des Sports, möglichst eingehend unterrichten willüber die Geschehnisse gerade des Sportgebiets, das auf ihn diegrößte Anziehungskraft ausübt. Da zieht beispielsweise Sonn¬
tag für Sonntag der König Fußball" die größten Massen an,wie andererseits auch Handball , Radsport oder Boxsportveransstaltungen äußerst zugkräftig sind. Nebenbei aber laufen Sports
ereignisse, die bei geringerem Publikumserfolgweitaus größere
auch ihren Begegnungen eine ebenbürtige Beachtung geschenkt
Mengen von Attiven aufweisen, die beanspruchen können, daß
wird .Oder wiederum wickeln sich Kämpfe ab, die sicherlich nur
von einem kleineren Kreise besucht werden, deren Ergebnisse
aber von fast allen Sportlern verfolgt werden. Denken wir daeinmal an unseren Nordseegau Weser-Ems . Wo werden hier
Haupt schon von den über 120 000 Lesern unserer NS.-Presse in
größere Wintersportveranstaltungenabgehalten ? Wer hat über¬
unserem Gau sagen wir einmal einen Eishockeykampfge¬
sehen? Alle aber nur mit geringen Ausnahmen- wenigstens
alle jüngeren interessieren sich dafür, ob Herber/Baier
wieder Weltmeister im Eispaarlaufen geworden sind, wie
Deutschlands Eishockeymannschaft bei den Weltmeisterschaften
abschneidet usw. Nicht mehr, allein das interessiert heute den
Leser, was rein örtlich an größeren Sportveranstaltungen vor
sich geht heute handelt es darum , daß die Zeitung ein lücken¬
loses Bild bringt von Orts- und Reichsereignissen. Dieses
Ziel jeder Leser kann es an Hand der Jahre verfolgen - ist
immer weiter ausgebaut worden , so daß sich heute wohl in Be
zug auf die Aufmachung noch stets wechselnde , je nach der Be¬
deutung richtende Bilder ergeben, im übrigen aber alleSportarten gewürdigt werden . So wird der Leser, wir
denten hier gerade auch an unsere Jungens, die mit Leib und
Seele dabei sind , in alle Arten der herrlichen Leibesübungen
eingeführt und vor allem die jüngeren werden angestachelt, je
nach ihrer körperlichen Veranlagung sich diesem oder jenem
Sportzweig hinzuwenden und ihre Fähigkeiten auf diesem
Gebiet zu steigern.

-

Wenn es der NS.-Presse gelingt, durch ihre stete Mitarbeit
hier fördernd einzugreifen , die Reihen der sporttreibenden
deutschen Volksgenossen zu stärken und in ihrer Zahl zu ver¬
mehren, so wird sie ihr schönstes Ziel erreicht sehen, nämlich
auch auf diesem Gebiet zu ihrem Teil dazu beigetragen zu
haben, daß der Wille des Führers zum Allgemeinwillen des
deutschen Boltes wird.

Rudolf Meyer.



,,Qualitätswaren " heißt unsere Werbung
In siebzigjähriger unermüdlicher Arbeit haben wir uns für diesen Gedanken eingesetzt und führen heute noch den Beweis hierfür in allen
unseren Abteilungen Strümpfe, Unterkleidung , Strickwaren , Handschuhe für Damen, Herren und Kinder , Oberhemden, Krawatten ,
Schals, Woll- und Reisedecken , Steppdecken , Aussteuerwäsche , Baby-Artikel und Handarbeiten sind die Spezial-Abteilungen

Hauses , die auch Sie gern von ihrer Leistungsfähigkeit überzeugen möchten
unseres

Hinrichs & Bollweg Bremen
WACHTSTRASSE

Das große Spezialhaus mit seinen 4 Verkaufsstellen
SOGESTRASSE, ECKE KNOCHENHAUERSTRASSE STEINTOR, ECKE DOBBEN FAULENSTRASSE

Krafträder
Motorfahrräder

Manderbach Seitenwagen
EILLIEFERWAGEN

undStandard

Lieferwagen
prompt lieferbar!

Große Auswahl VICTORIA
BMW
ARDIESchnelle Lieferung! HOREX

Bequeme Teilzahlg .
STANDARD
UT
PUCH
FAVORITBundgaard & Sohn MAICO

Bremen , Faulenstraße 99
Unsere Werkstatt und Ersatzteillager für Motorräder und
Lieferwagen befindet sich Friesenstr. 12 a Ruf 477 11 u. 5 24 311

HECKER
GEIER
Kraft¬räder

ZÜNDAPP - WANDERER
HERCULES TORNAX

MOTORRÄDER MOTORFAHRRÄDER SEITENWAGEN FAHRRÄDER

HAUPTHANDLER UND ERSATZTEILLAĠER Peltzer
BREMEN General-Ludendorff-Straße 73 RUF 84571

KARL HEINZ SCHUH BREMENO
Gen.-Ludendorfi-Str.104/106
Fornsprecher 23019

Auto-und Motorrad-Zubehör, Kraftfahrer -Kleidung

Bergolin-Lacke

sind gut! JNH.

Bergolin Lack- und Farbenfabrik AG. Bremen

J. H. WILHELMS & CO.

Seit 30
Jahren

GEGRÜNDET 1906
BREMEN

finke
ERICH ZUHR BREMEN⚫

hátgute Kleidung

MÖBEL IN BEKANNTER
ERSTKLASSIGER
AUSFÜHRUNG

Schaufenster- und Ladenbau J. H. SCHÄFER&CO.
C. Wieters
Bremen, Admiralstraße40 - Ruf 81329

BREMEN , FEHRFELD 38/41

Für alle Anschaffungen
der Familie :

BREMEN
Defaka

General -Ludendorff - Str. 120, 122 (Am Brill)



Betten-u. Möbelhaus

Bremen
EFF

FFFFFFF
IFF
FF
FF 11111

1111

Gerhard Wührmann
Brillecke

GENERAL LUDENDORFF -STRASSE BRILLECKE

StephanGeerkenNachf.
August Harmening
Bremen, A. d. Schleifmühle 4, 6 und 8

70
Jahre Geldschrank¬

u. Tresorbau

TECHNISCHER

TEGRO
MB H
BREMENSSHA

Langenstraße
60LSC

Georg Schieder
BREMEN , Plantage 77

Ruf 85149
Werkstatt Kronenstr. 27

Spezialwerkstatt
für sämtliche graphische Maschinen

F RIEDRICH
BOHNE
INTERNATIONALES TRANSPORT WESEN

Gegründet 1883
17 eigene Betriebsstellen

In Berlin , Wien , München, Dresden , Wuppertal
und vielen anderen Großstädten des Reiches
Größter privater Speditions-Autopark Großdeutschlands

Ueber 500 modernste Fahrzeuge
Jährliche Transportleistung zirka
6 MILLIONEN KILOMETER
d. h . eine Fahrstrecke , die 144x länger ist, als derUmfang der Erde

Kartei-Einrichtungen
Durchschreibe-Buchhaltung
Lohn-Durchschreib-Automat
Unverbindliche Vorführungen durch:

Bürohaus Waage
Martin Vaupel & Co.

BREMEN
Langenstraße 135

Rudolf Arndt
Brennmaterialien aller Art

Bremen, Palmensir. 15 Ruf 836 59

Berliner Bohne-Auto - Park im Lustgarten aufgefahren

Möbeltransporte MöbellagerungMaschinen SchwertransporteWarenverteilung und -Lagerung
Ueberseespedition Rollspedition
Auto und Bahn -Sammelverkehre

Paul Langpap
Inhaber Henry Langpap
BAU-, MÖBELTISCHLEREI , LADEN¬
UND WOHNUNGSEINRICHTUNGEN

Wendtstraße 14 /Fernsprecher 463 25

BREMEN

Ludwig Meyer
Glaserei
Bildereinrahmung

Bremen , Auf den Häfen 5
Fernsprecher: 27588

Bremen , Friesenstraße 28-30Fernruf : 4 40 95 , 440 96, 44097, 4 40 98

Bremer Aufzugs¬
und Hebezeug-Spezialwerkstatt

JOH. HOLTZ
Neuanlagen , Ersatzteile
Reparatur, Wartung, Umbau

usw.BREMEN
Telefon : 84668 Kölner Straße 15

Carl Bartols
Malermeister
Bremen, Vagistraße 7

G.Fangmann
Klempnerei und Installation
Wasch- und Toiletten¬

Einrichtungen

Bremen, Sophienstr. 14
Ruf 42213

Altmöbelhalle

An- und Verkauf
von kompletten
Hausständen, Ein¬
zelzimmern, Einzel¬
möbel, Kontorein¬
richtungen usw.
Übernahme auf
mein Lager a. z.

Provisionsverkauf
Zwanglose Besich¬
tigung erbeten.

Friedrich Meyer
Bau- und Möbeltischlerei
Bremen, Fesenfeld 48 Ruf 438 85

E Radio

Gerhard Klöfkorn
BREMEN, Fedelhören 38
Geöffnet von 8 bis 19 Uhr Fernruf 20629

Beleuchtungs¬
körper

Ausführung sämtl. Licht- u. Krattanlagen

E. HINSCH
BREMEN

St.-Jürgen - Straße 162 Ruf : 463 24

Büromöbel
in Holz- und Stahlausführung

Geld- und Panzerschränke
Tresoranlagen

Stahleinrichtungen
für Lager, Archiv, Bibliothek

Carl H. Grothe
Spezialhaus für Büro- und Wirtschafts-Einrichtungen

Bremen, Ansgarikirchhof 10
Neben Bank der Deutschen Arbeit

Arbeitsstühle
für jeden neuzeitlichen
Arbeitsplatz

Möbel für Gefolgschafts¬
räume Modelle des Amtes

Schönheit der Arbeit"



Der Schnelldampfer „Europa" des Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven

DEUTS

DerHafenBremen
Schlüffel zur Welt

Seeverkehr 9 millionen Tonnen

im Werte von 2 milliarden KM

Seeschiffsverkehr 10,15 mill. NRT.

Das ist die Leistung der

DerHafenBremen Freien hanfeftadt Bremen
Schlüsselzur Welt 1938 für Großdeutschland



Millionen deutscher Volksgenossen
müssen noch Freunde des deutschen
Filmes werden:"

Wir schaffen die Voraussetzung hierfür, indem wir in unseren
bestens gepflegten Theatern, die durch ihre technisch vollendeten
Einrichtungen besteWiedergabe von Bild undTon gewährleisten ,

stets die beste
deutsche Filmproduktion

vorführen. Beachten Sie bitte laufend unsere Veröffentlichungen
in den Tageszeitungen !

VEREINIGTE THEATER
HAGEN und SANDER

BREMEN
METROPOL-THEATER * EUROPA-THEATER
KAISER THEATER PALAST THEATER
HANSA THEATER APOLLO THEATER

CASINO BREMEN
Häfen 106, Ruf 27185 Vom 1.-15. April, tägl. 2030 Uhr

GROSS -VARIETÉ
Eine artistisch -zirzensische Schau größten Formats ! Eine
Weltstadt -Varieté -Spielfolge von internat. Bedeutung !

Die 16 Scala-Girls
Europas Elite-Truppe in Originalausstattung und
Originalbesetzung des Scala-Varietés in Berlin .

Miß Traber
Die Sensation von derDeutschlandhalle Berlin.Miß
Trabergeht 18 m überden KöpfenderZuschauer an
derDeckespazieren , denWuschelkopfnachunten.

Drei
Ceuta -Trio

dietemperamentvolle Marokkaner
besten Springer der Gegenwart wirbeln in

unerhörtem Tempo über die Bühne .

Ernst Suppek
Ein Stück Ur-Berlin .

In seiner Szene: ,,Ick als Portier
muß det wissen."

2 Nemees
Einmalig Original in ihrer
gesetzlich geschützten Neuheit:
DerFrosch u. das Bauernmädchen

6 Hungar as
Die Standard -Nummer der Fußakrobatik
Ungarns Elite - Truppe, einmalig in ihrer Art

M. & J. Loorin
Die einzigartige Luftsensation an wippendenGummisträngen. Noch nie gezeigte Original¬Tricks unter der Saaldecke .

Paul Paetzold & Co.
Die lustigen Radfahr Vagabunden.Unbändige Komik fabelhafte Leistungen.

Baby Twins
Lachen Schreien Tosen

Kontorsionistische Neuheiten in
dezenter Schönheit und

anmutiger Leichtigkeit.

Rassy
Die Vielseitige . Japan . Jonglier¬
kunst, moderngestaltet. Unwahr¬
scheinlich wirkende neue Tricks.

Serami & Co.
Der entzückende und saubere
Kakadu- Dressurakt. Einmalige
Tricks in sicherer Ausführung.

3 Duoskys
in ihrem

unerreichten Akrobatikakt. Die
Meister ihres Faches.

Eintritt : Abendvorstellungen : RM . 1.-, 1.50, 2.-, 2.50 und 3.¬ Alle Plätze
Nachmittagsvorstellungen, am 9. und 10. April, halbe Preise sind numeriertAnfang Nachmittags 16 Uhr , abends 20.30 Uhr

Am 3. , 5., 6., 7. und 11. April, abends ,,KdF."-Vorstellungen, Einheitspreis RM. 1.Am 5. und 12. April, nachmittags KdF."-Vorstellungen, Einheitspreis RM. 0.50
Vorverkauf : Verkehrsverein, Bahnhofsplatz, Casino-Kasse, Ruf: 2 71 85,,,KdF."-Vorverkaufs¬stellen : Liebfrauenkirchhof und Nordstraße und bekannte Stellen.

Engelhardt & Förster
Bremen

GüldenhausBeutscherWhisty
Beutscher Gin

DIE GUTE N DEUTSCHEN QUALITATEN

Weinbrand Liköre
Bremen , Stammhaus gegründet 1818

EF

Astoria -Varieté
in seiner Art führend in Europa!

KÜNSTLER ALLER LANDER
Herrliche Räume Abend- und Nachtprogramm
Im April gastieren : Willi Bolesko, Catalan y Margerita, 2 Regöczi,Inge Naumann und Partnerin, NürnbergerSpielzeug , Novira , Desiderati,Charlotte Frick,KurtStolzenfels ,Charlotte u.Marlies Rickert, HansSchnitzer

Die große Revue in 20 Bildern
,, LEUCHTENDE STERNE "

von Peter Wolsky
101Heute nachmittag 4 - Uhr Tee

Heute abend große volkstümliche Vorstellung
Atlantic-Künstlerspiele

nachmittags und abends das große April-Programm
Im Atlantic-Café gastiert

John Kristel mit seinen lustigen Holländern

,,Nordischer Hof" Bremen Seit 16 Jahrendas Haus der100 Betten ab RM 3.- bis 6.50 Modern eingerichtetes
Konferenz- und Festsäle bis zu 300 Personen / Gepfl . Wein- und Bier -Restaurant

Paul Friedrichs

Familienhotel Garagen für 20 Wagen direkt im Hotel Parteigenossen

Soviel Freude
macht das Photographieren . - Und
so leicht ist es jetzt ! Da solltenauch Sie es einmal versuchen.
Eine schmucke Rollfilmkamera,
mit der Sie ohne Schwierigkeitengute Aufnahmen machen,
bekommen Sie schon für RM. 19.50.
Eine Kleinbild-Kamera , womit Sie
sogar Aufnahmen in natürlichen
Farben machen können, gibt es

schon für RM . 35.¬
Und : Sie brauchen mit dem Kauf
nicht zu warten . % Anzahlung
genügt , den Rest bezahlen Sie

in kleinen Monatsraten.
Auf jeden Fall lassen Sie sich
einmal unverbindlich unseren
neuen Katalog B 11 kommen, der

Ihnen alles zeigt .
Also : Gleich eine Karte an

Photo-Kino
Simons
Bremen, Obernstraße 28
neben dem Essighausgang

Mag4
ALPING

0.0

Haase-Uhren
als Begleiter

sind ein guter
Wegbereiter

HAASE
SCHMUCKUND UMB

VON EULTUR

HUTFILTERSTRASSE15

Trauringe Juwelen
Bestecke

Maschinenfabrik Gegründet 1860

Spezialität : Wäschereimaschinen

Elektro-Anlagen Rieger&SmithKühl - Anlagen BREMENReparaturen Am Breitenweg 58 Fernruf 23544/46

Die gute C.Frese ... die gute Laune!
C. Frese - Zigarren . Bremen

NORDSEE

Hutfilterstraße 16

Langemarckstraße 66
Vor dem Steintor 97
Sögestraße 11-13

BREMEN Fernruf: 236 44 und 23645

·M-
Niemeyer

Aus kleinsten Anfängen zu dem
bekannten Großunternehmen

des Fachhandelsl
1864 75 1939

JAHRE

M. Niemeyer Zigarren

Das bedeutet :
Zufriedenheit des Rauchers!
Unser Dank:
Gesteigerte Leistungen!

M-·M··
Niemeyer

Zentrale Bremen 15 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen . Weitere Verkaufsstellen im Gau Weser-Ems: Oldenburg, Emden , Wilhelmshaven, Borkum , Cloppenburg , Delmenhorst, Einswarden, Leer ,Nordenham, Nordhorn, Norderney, Rheine, Varel, Vegesack, Wangerooge , Zetel



Herms

Wiener Strickmoden
Entzückende Kleider, Pullover und Westen

Herms
Alles inOrdnung

bestätigt der Spiegel - und
man ist befriedigt. Jede
Linie, der das Auge prüfend
folgt, hat durch die aus¬
gleichende Wirkung der Tha¬
lysia -Modelle eine bessere
Ausdruckskraft erhalten . Für
jeden Zustand der Figur gibt

den richtigen Thalysia- Körperformer. Jugend¬
lich schlanke Figuren finden in dem gummilosen
Hüftgürtel ,,Profilet" und in dem Büstenhalter
,,Tropik " zuverlässige Formbildner. Wir geben be¬

es

reitwillig Auskunft. Alleinverkauf Reformhaus
Dr. Lorentz

BremenTHALYSIA R.29081, Schüsselkorb 14
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Das
führendeHaus

für vornehme
Herren¬

und Damen -Schneiderei
Modell AnzügeModell Mäntel

W. Stracke
Bremen Fedelhören 15

Ruf 2 9 0 8 8

Es war am vorigenFreitag...
da tam Herr B. so richtig verknurrt nach
Hause. Aber seine Frau wußte , wie man
Aerger und schlechte Baune vertreibt : eine
Flasche Köstrizer Schwarzbier stand auf dem
Abendbrottisch! Und siehe da die Wogen.
glätteten sich, und bei dem herrlichen Aroma
des Köstriger Schwarzbieres war der ganze
Zagesärger bald vergessen . Wollen Sie nicht
sicherheitshalber eine Flasche Köftrißer
Schwarzbier schon heute bereit halten .?! Ge=
neralvertrieb: H. Beckröge , Bremen , Weges¬
ende 22, Ruf 2 36 86, und H. Reiners & Sohn,
Oldenburg , Jacob Bohlen , Emden, Fr. Endel¬
mann, Wilhelmshaven .

Pelze
Elegante

Bequemlichkeit
bietet Ihnen das
Lipsia - Spezialgeschäft
für orthopädische Schuhe

Agnes Rolfes
Bremen Fau enstraße 48
Au stellung - enster . d. Häfen 36

Lipsia
Eisenwaren

J.H.Jaeger & Eggers Werkzeuge

KOHLEN

Haus¬
Bremen, Langenstraße 120-122 und Küchengeräte

X J.Meinken
Kohlen Koks BrikettsMEINKEN

BREMEN KOHLEN

V. d. Steintor 162/164
Fernsprecher 45941

MEINKEN

Bestecke
24teilig

Edel - Stahl RM 18.¬

90 versilbertRM 35.¬

Katalog u. Muster unverbindlichHafeken
Bremen Bischofsnadel 3

Teppich- Peters BREMEN
Humboldtstraße 16

Teppiche Läufer / Bettumrandungen
Sehr große Auswahl , Verkauf auch auf Ehestands - Darlehen

Radio -Gottsch Das bewährte Fachgeschäft seit 1924

Hohentorstraße 84REPARATUR-WERKSTATT BremenFernsprecher 52878

Oefen Herde
Gasherde

Wachendoy

Struckmann
Bremen

bleibt

Nordstraße 7/9

Wachendoy
Das große und älteste Schuh aus am Ostertor zeigt
die neuesten Frühjahrs-Schuhe
Aufmerksame Bedienung Große Auswahl

Bremen, nur Ostertorsteinweg 49
Alleinverkaufder Hefs schuhe

Modeschmuck
Lederwaren

mi eigene Kunst-Drechslerei

C. A. Schwally Nachf.
Inhaber E. Krampe
Bremen, Sögestraße 28

Besondere Geschenke für den Herrn

129 Car شروع
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Wenn man
bei

man sich
kleidet,uns

ist es nicht schwieriger mit 50
Jahren gut auszusehen, als mit

20Jahren hübsch zu sein !

Thediecki
in der Obernstrasse
Bremens größtes Spezial-Geschäft für

Damen -Bekleidung



Die NS.-Presse wirkte mit
Am deutlichsten tritt in Bremen der wirtschaftliche Aufstieg

in Erscheinung beim Vergleich der bremischen Arbeits¬Iosenziffern.
Ende 1932 mußten 36 018 Volksgenossen von der Arbeits¬

Iosenversicherung unterstützt werden. Da von der Arbeitslosig=
feit natürlich auch die Familienangehörigen der Unterstützten
betroffen wurden, ist es nicht zu hoch geschäßt, wenn wir fest=
stellen, daß Ende 1932 jeder dritte Bremer von Unterstützungen
der öffentlichen Fürsorge sein Leben fristen mußte. Die ersten
Groß-Maßnahmen des Führers galten deshalb der Bekämpfungder Arbeitslosigkeit . Schon bis Ende 1933 gelang es , die Ar¬beitslosenziffer , die 1932 36 018 betragen hatte, auf 29 656 her¬
abzudrücken . Im folgenden Jahr waren es noch 15 753 und imJahre 1935 noch 9478 Volksgenossen , die noch nicht wieder in derWirtschaft tätig waren. Schnell sank diese Zahl weiter , so dahim Jahre 1936 nur noch 3283 , im Jahre 1937 noch 1702 und
Ende 1938 nur noch 790 Volksgenossen waren , die Unterüßung
beziehen mußten . Heute haben wir in Bremen insgesamt 154 000
Beschäftigte, das ist gegenüber 1933, wo sie 78 000 betrug , einMehr von rund 100 Prozent.

Wo früher zwei Hände schafften , werken heute vier Hände,
wo früher Kurzarbeit geleistet wurde, müssen jetzt Ueberstunden
gemacht werden und doch reicht die Zahl der Schaffenden nichtaus.

Auch die Verbrauchsziffern sind ein wertvolles
Wirtschaftsbarometer . Ganz erheblich ist die Steigerung des
Elektrizitätsverbrauchs . Dieser betrug im Jahre 1932 79 767 Wh(davon durch die Industrie 34 268 kWh), seit 1933 ist der Strom¬
verbrauch in ständigem starken Anwachsen . Er betrug schließlich
im Jahre 1938 insgesamt 166 496 kWh (davon durch die In¬
dustrie 102 852 kWh) . Auch dec Gasverbrauch ist bedeutend ge=
stiegen. Dieser betrug im Jahre 1932 nur noch 40 771 Kubik¬
meter . Im Jahre 1938 wiesen die bremischen Gasmesser einen
Verbrauch von 49 124 Rubikmeter auf.

Volle Helgen
Wir erinnern uns noch alle einer Kundgebung vor der

Machtübernahme , in der der NSDAP . der Vorwurf gemacht
wurde , daß sie wirtschaftsfeindlich sei, wolle sie doch die Autarkie .
Kämen die Nationalsozialisten ans Ruder, so orakelten die
Ueberflugen weiter, müßte Bremens Schiffahrt und Schiffbau
zu Grunde gehen. Wie sieht die Wirklichkeit aus? Wenn früher
ein Schiff vom Stapel lief, war es die Sorge der Werft, einen
neuen Auftrag zu bekommen , um die Helgen nicht veröden zu
lassen. Heute mühen sich die Reeder darum , schon längst vor dem
Stapellauf eines Schiffes von der Werft die Zusage zu erhalten,
daß nach dem nächsten Stapellauf endlich ihr Schiff auf Stapel
gelegt werde.

Stetig steigender Gesamtumschlag in den bremischen Häfen
Andere Beweise des Aufstiegs : 1928, also im Jahre der

mit Anleihemitteln künstlich erzeugten Hochkonjunktur der
Systemzeit, kamen von See in Bremen 3 990 000 Tonnen .
Güter an, im Jahre 1932 waren es noch insgesamt 2 636 000
Tonnen . 1934 war der Empfang schon weit größer als im Jahre
1932, betrug er doch 2 801 000 Tonnen , um dann im Jahre 1938

Gesamtgüterumschlag in den
bremischen Häfen
< in 1000000t >
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auf die Rekordhöhe von 4 025 000 Tonnen zu steigen. Bei derAusfuhr ergeben sich ähnliche Ziffern Aus bremischen Häsen
gingen ab an Gütern im Jahre 1925 1 286 000 Tonnen , im Jahre
1928 1937 000 Tonnen , im Jahre 1932 1 684 000 Tonnen. Schon
1933 betrug der Versand 2 126 000 Tonnen . Diese Zahl stieg
ständig an. Sie erreichte im Jahre 1938 ebenfalls eine Reford¬
höhe und zwar 4 942 000 Tonnen .

Die Handelsflotte wächst
Die Systemregierungen , die auf dem besten Wege waren,unsere gesamte Handelsflotte einzuschrotten, reduzierten unsere

bremische See-Handelsflotte , die im Jahre 1928 noch 594 Schiffe
betrug , auf 440 mit insgesamt 1 263 000 BRT. im Jahre 1932.Seit 1933 ist ein starker Aufbau der Handelsflotte zu vers
zeichnen . Die Zahl der Seeschiffe betrug Ende 1937 527 mit ins¬
gesamt 1 368 000 BRT.

Wenn die Groschen knapp werden, laufen wir zu Fuß, wennuns nicht gerade das Wetter oder die zu bewältigende weite
Entfernung zwingt, die Straßenbahn zu benuzen. Klim¬pern aber die Groschen in unserem Geldbeutel, dann verfahren
wir schon leichter eine Knipstarte oder ein Umsteigeheft. Des=
halb spürt die Straßenbahn es auch, wenn es in der Wirtschaft
bergauf oder bergab geht. Zahlen beweisen das : 1932 legte die
Bremer Straßenbahn 15 184 000 Wagentilometer zurück und be=förderte dabei 46 805 000 Personen . Die Zahl der Wagentilometer
nahm im Jahre 1938 nur gering zu , sie betrug 17 443 000. Die
Besetzung der Wagen wurde aber eine weit stärkere. Es wurdennämlich 59 807 000 Personen befördert.

Die Gäste tommen wieder
„Der Fremdenverkehr wird lahmgelegt werden, die Aus¬länder werden Deutschland meiden!" Das war einer der

Schreckensrufe , mit denen die Gastwirte gewarnt wurden, denNationalsozialisten ihre Versammlungsräume zu Kundgebun¬gen, Tagungen und Massenquartieren zur Verfügung zu stellen.Die Entwicklung des Fremdenverkehrs in Bremen (im Reichesind ähnliche Steigerungen des Fremdenverkehrs zu verzeichnen)beweist, daß die Systempropheten wie üblich stark vorbei¬
geschossen haben . Die Systemregierungen hatten es tatsächlichfertig bekommen , den Fremdenverkehr, der im Jahre 1928 in
Bremen noch 228 000 Besucher zählte, bis zum Jahre 1932 auf120 428 herabzudrücken . Seit 1933 stellen wir aber ein ständiges
Anwachsen der Fremdenverkehrsziffern fest. In Bremen erfolgten im Jahre 1938 261 271 Neuanmeldungen . Während 1932nur noch 22 030 Ausländer in Bremen eintrafen , betrug dieseZahl 1938 35 749. Der Fremdenverkehr in Bremen hat sich seit
1932 also mehr als verdoppelt .

Von 6000 auf 20 000 KraftfahrzeugeIn den Jahren vor der Machtübernahme fanden die Auto¬
verkäufer nur schwer Käufer für Kraftwagen. Gelang es end¬
lich, einen Interessenten zu finden , dann scheiterte der Kauf oft
noch daran, daß der Kauflustige ein so fernliegendes Zahlungs¬
ziel verlangte , daß der Verkäufer hierauf nicht eingehen konnte.
Heute hat sich die Sachlage geändert . Heute lesen wir in allen
Schaufenstern der Autoverkaufsstellen an den zur Schau ge¬
stellten Wagen das Schildchen „Verkauft", heute müht sich der

Blick in den Hafen der Hanse-Stadt Bremen
Käufer um einen Händler , der einen Wagen anzubieten hat.Dieses gegen früher ins Gegenteil umgekehrte Verhältnis istnicht darauf zurifckzuführen , daß weniger Kraftwagen fabriziertwerden, sondern darauf, daß nicht einmal die gigantisch gestei¬

Jugelaffene Kraftfahrzeuge
in Bremen

6367

10417

20016

1928 1932 1938
gerte Produktion den ständig wachsenden Anforderungen nach¬tommen tann.

In Bremen waren im Jahre 1928 insgesamt 6367 Krast¬
räder , Personenkraftwagen und Lastkraftwagen zugelassen. Bis1932 stieg diese Zahl an auf 10 417. Heute dagegen tragen
20 106 Kraftwagen das Kennzeichen HB.

Bremen fann wieder sparen
Der Sparbetrieb ist in der bremischen Bevölkerung tief

verwurzelt . Selbst in den Jahren vor der Machtübernahme be=
hielten die Einzahlungen bei der Sparkasse in Bremen eine an¬
sehnliche Höhe. Der Wille zum Sparen war also vorhanden .Jetzt erwiesen sich die Verhältnisse als stärker. So kam es , daß
3. B. im Jahre 1932 die Einzahlungen bei der Sparkasse inBremen eine Höhe hatten von 76 553 000 RM., die Auszahlun
gen aber betrugen 89 033 000 RM., sie waren also rund 12,5
Millionen RM. höher als die Einzahlungen . Mit dem Tageder Machtübernahme änderte sich das Bild. Wohl blieben die
Einzahlungen in fast unveränderter Höhe, jedoch gingen die
Auszahlungen auf 65 991 000 RM. zurück. Diese Entwicklung
führte dazu, daß der Spareinlagenbestand , der 1913 rund 139
Millionen RM. betrug, im Jahre 1925 auf 23 Millionen RM.
zurüdgegangen war und 1932 noch 93 Millionen RM , betrug ,
bis Ende 1938 auf 146 723 000 RM. angewachsen ist.

Steueraufkommen als Spiegel des Aufstiegs
Der Wirtschaftsausschwung findet naturgemäß auch seinen

Niederschlag in den Steuereinnahmen. Bei den wichtigsten
Steuerarten, nämlich Einkommensteuer (einschließlich Lohn¬
steuer) Körperschafts- und Umsatzsteuer verzeichneten wir in
Bremen im Jahre 1932 ein Aufkommen von 37 Millionen RM.
Schon im Jahre 1933 stieg diese Zahl , die sich bis dahin stets
rückläufig bewegt hatte , auf 41 Millionen RM. an. Im Jahre
1934 wurde hier ein Aufkommen von 51 Millionen, im Jahre
1935 von 70 Millionen, im Jahre 1936 von 88 Millionen, im
Jahre 1937 von 93 Millionen und in den Monaten April bis
September 1938 (also in einem halben Jahre ) von 67 Millionen
verzeichnet.

Rückgang der bremischen Schulden
Verminderung der Einnahmen, wachsende Schulden, Ein¬

schränkung der Gemeindeaufgaben , das war das Bild, das die
Entwicklung der bremischen Finanzen bis zum Jahre 1932 bot.
Bremens Schulden betrugen im Jahre 1913 298 Millionen RM.,
im Jahre 1924, nach der Inflation, nur 27 Millionen, im Jahre
1933 253 Millionen RM ., d. h. also in acht Jahren jährlich
28 Millionen RM. Neuverschuldung. Durch den Eintritt der
Schröderbankverluste erhöhten sich die Schulden bis Mitte 1934
auf 295 Millionen RM. Bis zum 1. April 1938 gelang es, diese
Schuldenlast auf 200 Millionen RM. herabzudrücken.

Spareinlagenbestand bei der 1467
Spartaffe in Bremen
< in 1000 000 RM >
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Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
Deutschlands jüngste Großstadt

Beredte Statistik:
(Deutsche Städte über 50 000 Einwohner .

In welcher Stadt wurde am meisten geheiratet ?
Co

Die führende Tageszeitung: „Wilhelmshavener Kurier"

Zählergebnisse 1937)

In Wilhelmshaven ! 11,3 v. Tausend Eheschließungen gab es und dann erst folgen Stuttgart, Rostock , Osna¬und dann erst folgen Stuttgart, Rostock , Osna¬brück und Brandenburg.
In welcher Stadt wurden die meisten Kinder geboren?

In Wilhelmshaven ! 21 v. Tausend Geburtenüberschuß wurden gezählt - und dann erst folgen Beuthen undRatibor.
In welcher Stadt starben die wenigsten Menschen ?

In Wilhelmshaven ! Die Sterblichkeitsziffer betrug 8,5 v . Tausend und dann erst folgen Herne, Weser¬und dann erſt folgen Herne, Weser¬münde, Jena und Gladbeck.
Welche Stadt hatte den größten Zuzug?

Wilhelmshaven ! Zusammen mit dem inzwischen in der Kriegsmarinestadt aufgegangenen Rüstringen zählteWilhelmshaven 1935 rund 80 000, 1938 aber rund 110 000 Einwohner . Nur etwa 4000 davon famen durch
Eingemeindungen hinzu.

Süngste Großstadt - jüngstes Kind
des NS.-Gauverlages Weser-Ems

Im August 1935 wurde der ,,Wilhelmshavener Kurier"
vom NS.-Gauverlag übernommen. Damit wurde er partei¬
amtliche Tageszeitung , nachdem er schon in den Jahren
zuvor in kämpferischem Einsatz der nationalen Bewegung
manche wertvollen Schildknappendienste geleistet hatte. Als
der jüngsten Parteizeitung des Gaues in Deutschlands
tüngster Großstadt, der großen Waffenschmiede unserer
Kriegsmarine , erwächst dem ,,Kurier" eine Aufgabe, um
Die ihn mancher Zeitungsmann im Reiche beneidet.

Hier in der Kriegsmarinestadt der Nordsee wachsenauf den Hellingen der Werft die stählernen Leiber der
grauen Kolosse unserer Kriegsschiffe empor. Hier laufen
Schlachtschiffe, Panzerschiffe, Kreuzer, Zerstörer, Torpedo¬
und Unterseeboote in immerwährendem Wechsel ein und
aus. Hier haben die zentralen Marinedienststellen für den
Bereich der Nordsee ihren Siz. Hier beherrschen das blaue
Tuch und die flatternden Müzenbänder unserer Matrosen
das Straßenbild. Hier wächst aber auch mit dem Wieder¬
erstarken der deutschen Seemacht die Zahl der Arbeiter der
Stirn und der Faust in fast unwahrscheinlichem Ausmaß
und Tempo. Hier schießen die Wohnstätten und Siedlun¬
gen buchstäblich wie die Pilze aus dem Erdboden. - Es
wurden 1935 : 794, 1936 : 1448, 1937 : 1500, 1938 : 2048
Wohnungen neuerbaut, 2000 bis 3000 sind noch im Bau,
für 1939 find 90 Millionen Reichsmart für Wohnungsbau
bereits bewilligt , weitere Millionenprojekte stehen dicht vor
der Verwirklichung, 60 Kilometer neue Straßen befinden
sich im Entstehen : Hier klingt hämmernd und pochend das
gigantische Lied der Arbeit.

Stadt der Arbeiter und Soldaten
Eine Stadt mit der ganzen ehernen Nüchternheit des

dieser Zweckbestimmung entsprechenden äußeren Bildes ,
aber für den, der mit offenen Sinnen ihren Pulsschlag
vernimmt , auch erfüllt von der gewaltigen Poesie nimmerrastenden, in dem Stampfen der Maschinen, dem Ratternder Niethämmer und dem Kreischen der Schweiß¬geräte erbrausenden Werkens und Schaffens für
Deutschland. Hier sand der Rheinländer wie der Schle¬
sier, der Ostpreuße wie der Saarländer , der Wiener wie
der Schwabe, Bayer und Westfale seine neue Heimat. Hier¬her strömten Zehntausende und aber Zehntausende jungerdeutscher Menschen aus allen deutschen Gauen . Junger
Menschen ! Deshalb auch marschiert Wilhelmshaven ander Spize auf der positiven Seite der bevölkerungspoliti¬
schen Bilanz. Liest man die Familienanzeigen des „,Wil¬helmshavener Kurier" , so findet man dort ein zuerst er¬
staunlich wirkendes starkes Uebergewicht der Verlobungs-,Heirats- und Geburtsanzeigen über die Zahl der zurKenntnis gebrachten Todesfälle. Deutschlands jüngste
Großstadt ist eine junge Stadt auch im Hinblick auf dieAlterszusammensetzung ihrer Bevölkerung.

Stadt der Arbeiter und Soldaten! Unter den 16 300festen Lesern, die der Wilhelmshavener Kurier" heute be¬
sigt, und von denen 90 v. H. in der Großstadt Wilhelms¬

haven selbst wohnen, find wiederum rund 90 v . H. Arbei¬
ter, Angestellte, Beamte, Handwerker und Gewerbetrei¬
bende. Se länger, desto stärker hat sich das Verhältnis zu
gunsten dieser Lesergruppen entwickelt , immer stärker seit
der Zeit, da im August 1935 die Gesamtleserzahl noch 9000
betrug und sich seitdem um rund 80 v. H. auf über 16 000
steigerte. Sprunghaft geht es von Monat zu Monat weiter
aufwärts.

Den unerhörtenPulsschlag einer solch besonderenStadt
nicht nur täglich neu zu erspüren, sondern ihn auch in der
Gestaltung des Zeitungsinhaltes und des Zeitungsbildes
fortgesetzt lebendig zum Ausdruck zu bringen, ständig neu
und umfassend eine Gesamtschau dessen zu vermitteln , was
hier in der Kriegsmarinestadt der Nordsee im Rahmen
einer einzigartigen politischen wie wirtschaftlichen Entfal¬
tung und in deren Gefolge auch kultur- und kommunal¬
politischen Entwicklung sich vollzieht, das ist :

Die zeitungspolitischeAufgabe
in Wilhelmshaven

Eine Aufgabe von unendlicher Vielfalt , so daß eigent¬
lich niemals der Zeitungsraum ihre völlige Ausschöpfung
zuläßt. Eine Aufgabe, die den nationalsozialistischen
Zeitungsmann , den Mann der Parteizeitung, naturgemäß
zu allererst zu dauernder enger Fühlung mit Parteiund Wehrmacht veranlaßt.

Sieben Ortsgruppen zählte die KreisleitungWilhelms¬
haven der NSDAP., als der „,Kurier" 1935 vom NS.-Gau¬
verlag übernommen wurde, sieben Ortsgruppen mit 2400
Mitgliedern. Heute stehen 22 Ortsgruppen mit 8400 Mit¬
gliedern da. Der Kreisleitungwie den Ortsgruppenleitern,
Bazu den Gliederungen der Partei sowie den angeschlossenenVerbänden und betreuten Organisationen ein stets bereiter
Helfer zu sein, ist für ein Parteiblatt eine Selbstverständ¬
lichkeit. Und wenn es dem ,,Kurier" gelungen sein sollte,
dem gewaltig gewachsenen Heere der still und unverdrossen
ihre schwere Pflicht erfüllenden Blockleiter ein Freund undBerater bei ihrer Arbeit der Menschenbetreuung und der
Aufklärung der Volksgenossen geworden zu sein, dannwäre uns Männern vom Kurier" gerade dieses Bewußt=
sein ein besonders schöner Lohn.

Die große Aufgabe, die der Führer allen Parteigenossen
gestellt hat, ist ja die Erziehung der Masse der deutschen
Menschen zum Nationalsozialismus . Es gilt, die national¬
sozialistische Weltanschauung in ihnen ständig zu vertiefenund immer fester zu verankern. Hier ist der Parteipresse
eine ihrer vornehmsten Aufgaben gestellt , die zu erfüllen
ste heiß und ständig bemüht ist , wenn auch selbstverständlich
das gerechtfertigte Bedürfnis der Leser nach Unterhaltung
und nach Uebermittlung der vielfältigen Neuigkeiten un¬
politischer Art aus Deutschland und der Welt keinesfalls
zu kurz kommen darf. Auch die Versammlungspropaganda
der Parteipresse gehört hierher . Sind doch die Versamm
lungen und Rundgebungen eines der erprobtesten und be¬
währtesten Mittel zur Erfassung der Lauen und Zaudern¬
den. Und wenn es erst vor wenigen Wochen in Wilhelms¬
haven gelungen ist, an einem einzigen Abend nicht weniger
als 43 Massenversammlungen gleichzeitig bis auf den leg¬

ten Platz mit Menschen zu füllen, die aus dem Munde
ebenso vieler Reichs- und Stoßtruppredner der Partei die
Antwort erhielten auf die Frage: „Ist Juda das ausers
wählte Volk?", dann darf der Wilhelmshavener Kurier"
ein gut Teil dieses Versammlungserfolges auf das Konto| seiner Propagandaarbeit verbuchen .

-
39

Einen starken Eindruck der Entwicklung Wilhelms¬
havens vermitteln auch die Einzelheiten der NSV.-Arbeit.Im Zeitraum 1935/38 stieg die Mitgliederzahl von 9800
auf 18 100, die Ergebnisse der Eintopfsammlungen wuchsen
von 57 154 auf 64 226, der Straßensammlungen von
36 774 auf 68 243, der Spenden von 63 666 auf 133 862
Reichsmark. Als das WHW. 1933/34 ins Leben gerufen
wurde, war noch in der kleineren Stadt . die gewal
tige Zahl von 11 000 Hilfsbedürftigen zu betreuen, heute
zusammengeschrumpft . Dafür hat auf der anderen Seite

in der Großstadt Wilhelmshaven ist die Ziffer start
die Mütter und Kinderbetreuung der NSV. hier ange¬
sichts der jungen" Stadt Wilhelmshaven ganz besondere
Bedeutung und Ausdehnung . Mit Recht ist unsere NSV.
schließlich stolz auf ihre Erfolge auf dem Gebiete des EHW.:
1000 Schweine werden von ihr in eigenen Stallungen
draußen in Schmidtshörn gemästet! Die dafür erforderliche
Organisation wurde ganz allein mit eigenen Kräften undMitteln aufgebaut . Natürlich hilft die Kriegsmarine , wo
es nötig und angängig ist, so z . B. alljährlich beim Sams
meln der Kleidung usw. für die Wirtschaft.

Ueberhaupt ist in der Kriegsmarinestadt Wilhelms
haven das Verhältnis zwischen Partei und Wehrmacht vor¬bildlich. Was die Kriegsmarine für Wilhelmshaven ist,wird an anderer Stelle der heutigen Jubiläumsausgabe
von berufener Seite dargestellt. Hier erscheint der Hinweis
am Plaze, daß zur immer weiteren Vertiefung der Bezie
hungen zur Kriegsmarine von der Kreisleitung derNSDAP. mit Erfolg danach gestrebt wird , die DAF. —
Abteilung Wehrmacht dadurch zu fördern , daß deren
Amtswalter in der Partei selbst verankert werden. Das
Verständnis , das die Kommandostellen der Marine diesem
Bestreben entgegenbringen, trägt sichtbare und reiche
Früchte. Der Umstand aber, daß der ,,Kurier" als Parteis
zeitung zugleich auch immer mehr in seine Aufgabe.Marineblatt zu sein, hineingewachsen ist, darf ein weiteres
Glied der Kette genannt werden, die Wehrmacht und Be¬
wegung nach dem Willen des Führers umschließt .

Schlicktown"? Nein .„eine der schönstenStädte
Deutschlands" foll Wilhelmshaven werden!

Schlidtown" ist der alte Spottname für die Kriegs¬
marinestadt an der Jade. ,,Schlicktown" das klingt recht
gruselig (scheint zudem so ganz und gar nicht vereinbar
mit der Bezeichnung Wilhelmshavens als der „grünen
damit). Gleichwohl , es wird kein kurzer und auch kein
Stadt am Meer" und ist in der Tat auch nicht vereinbar
leichter Weg sein, aus der in ihren größeren Teilen noch
recht grau, öde und städtebaulich vielfach unmöglich an¬
mutenden Stadt das zu machen, was der Oberbürger¬
meister vor etwa zwei Jahren als sein Ziel verkündete:
eine der schönsten Städte Deutschlands . Aber wer die
großzügigen Pläne für den Aufbau des Reichskriegshafensan der Nordsee fennt wir bringen heute einige Bilder
von Modellen -, wer auf Grund der Kenntnis der heute
bereits feststehenden Entwicklung (bis zur nochmaligen
Verdoppelung der Einwohnerzahlen in fürzester Frist) über
die nächsten Jahre hinwegzuschauen und einen Blick auchin die städtebauliche Zukunft Wilhelmshavens zu tun ver¬
mag, dem erscheint jene Prophezeiung des Oberbürger¬
meisters feineswegs als Utopie oder auch nur Ueber¬treibung.

COORINGED

Hier am Jadebusen wächst etwas Neues und Großes
empor, das seinen unumstrittenen Plaz im Dritten Reiche

passiv-beobachtend, sondern in aktiver journalistischer Mit¬
einnehmen wird . Dies mit erleben zu sollen , nicht nur
arbeit, erfüllt uns Männer vom „Wilhelmshavener Ku¬rier" mit Stolz und Freude . Hieraus erwächst uns stets
neuer Antrieb in unserer Arbeit für Adolf Hitler und das
nationalsozialistische Deutschland, für unseren Einsatz im
Großen wie im Kleinen, im ganzen wie in seinen Teilen,
der Teil ist.
von denen Wilhelmshaven wahrlich nicht ein unbedeuten¬Herbert Heiz .

Viele tausend Schaffende der KriegsmarinewerftWilhelmshaven werken auf der Schmiede der Ein Kriegsschiff passiert die Wilhelmshavener Kaiser-Wilhelm -Brücke, die größte Drehbrüde desdeutschen Flotte Kontinents
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Wehrhafter Gau zur See !
Von Dr. H. Geiß, Wilhelmshaven, Pressereferent des Kommandos der Marinestation der Nordsee

Einer mächtigen breiten Landzunge gleich werden weite
Teile unseres Gaues zwischen Weser-Jade und Dollart von den
Wellen eines ozeanischen Randmeeres umspült , und die in weit¬
gespanntem Bogen der Küste vorgelagerten Inseln Ostfries¬
lands sind gleichsam die Rufer hinaus auf die See. So ein¬
deutig von der Natur bestimmt, war der Blick unseres Nordsee¬
gaues seit Urvätertagen hinaus auf das Meer, als die Quelle
ber Völkergröße gerichtet. Je und je wurden die Küstenstämme,
mie Vizeadmiral a. D. A. Meurer in seinem Buch „,Seekriegs¬
geschichte in Umrissen" schreibt, gepackt von der eigenen Poesie,
bie im Spiel der Wogen am Bug des Schiffes, im Rauschen
der Brandung an steiler Klippe , im Farbschimmer des Sonnen¬
glanzes auf glattem Wasser, wie im Wüten des Sturmes auf
hoher See liegt."

Den Bewohnern dieser Küste war der Trieb hinaus auf
das Meer angeboren , der sie begeisterte zu „,kühner Abenteurer¬
Iust verbunden mit dem heißen Streben nach Beute und Ge¬
winn", und der sie in lockende Ferne wies . So zogen auch von
unseren Küsten einst kühne Wikinger über das Meer hinaus,
die mit anderen Stämmen ihres Blutes vor tausend Jahren
die ganze nordische Welt im ersten Ansturm eroberten. Die
Geschichte unseres Nordseegaues weist zahllose Namen wage=

mutiger Seefahrer, Kaperer und freilich auch Seeräuber auf,
die immer wieder , angelockt von den Schäßen des Meeres und
der Beute auf See, durch das heiße Wikingerblut , das in ihren
Adern rollte, hinausgetrieben wurden in die endlosen Weiten,
wo sich wehrhafter Geist und Freude am Kampf austoben
fonnten .

Gestützt auf die Lage am Meer lebte der Geist solcher
Männer in Generationen fort und hat den Willen zur See bis
in unsere Tage wachgehalten, in denen das Streben nach See¬
geltung neue und verstärkte Impulse in unserem Volke er¬
halten hat.

Seegeltung hat immer nur Bestand
durch Seemacht

Seegeltung umfaßt jegliche auf das Meer gerichtete wirt¬
schaftliche und wirtschaftspolitische Tätigkeit wie Schiffahrt ,

Seehandel , Seefischerei und Schiffbauindustrie , darüber hin
aus wirtschaftliche Betätigung in Uebersee in lebendiger Wech¬
selwirkung mit der heimischen Volkswirtschaft , Ein- und Aus:
fuhr auf dem Seewege von Nahrungsmitteln, Rohstoffen, Halb¬
und Fertigfabrikaten jeglicher Art, Handelsniederlassungen in
überseeischen Ländern, ständigen Verkehr mit Handelskreisen
überseeischer Staaten und fremden Reedereien , dauernde Ver¬

bindung zu eigenem Volkstum in Uebersee, transozeanischen
Luftverkehr, Kolonien ! kurz eine Unsumme von friedlichen
auf dem Erwerbsstreben beruhender Tätigkeiten , die von dem

See=Meer , der Hochstraße des Weltverkehrs , abhängig sind.
geltung schließt aber auch wissenschaftliche Erforschung der

undMeere, Untersuchungen auf ozeanographischem Gebiet
Austausch ihrer Ergebnisse im kulturellen Verkehr mit über¬
seeischen Staaten in sich.

Die unendlich mannigfaltigen Tätigkeiten , die das Wesen
der Seegeltung bestimmen, beinhaltet jedoch auch ein kürzerer
Begriff „Schlüssel zur Welt !" Wer denkt bei der
Erwähnung dieser Bezeichnung in unserem Nordseegau nicht
sofort an Bremen, die große und traditionsreiche Hanse=

stadt an der Weser, die mit berechtigtem Stolz diesen Beinamen
trägt.

Seegeltung ist aber für sich allein bestehend nicht denkbar,

denn sie schafft Reichtum, Wohlstand und Macht, wenn auch
vorerst nur wirtschaftliche. Diese weckt jedoch im Kampfe um
die überseeischen Märkte und Absatzgebiete Neid, der gefahr¬
drohende Verwicklungen mit konkurrierenden fremden Volks¬
wirtschaften unweigerlich zur Folge hat.

Darum hat Seegeltung auf die Dauer nur Bestand, wenn
sie durch Macht, und zwar militärische auf dem Meere,
d. h. Seemacht, geschüht und vor jedem fremden Zugriff

bewahrt werden kann.

feine

Großdeutschland muß Seemacht sein?
Angesichts des weltweiten internationalen Güteraustausch¬

verkehrs starker nationaler Volkswirtschaften tann
moderne Großmacht auf Seegeltung und damit auf Seemacht
verzichten. Friedrich Razel, der große Historiker, hat im Jahre
1900 folgendes Wort gesprochen: „Es ist eine der folgenreich¬
sten Erscheinungen des 19. Jahrhunderts, daß der alte Gegen
faz von Landmächten und Seemächten hinfällig geworden ist.
Der Begriff Großmacht hat in der Anwendung auf Mächte, die
nur Landmächte sind, schon heute etwas vollkommen veraltetes."
Auch eine ursprünglich rein kontinentale Macht wie Deutschland,
und erst recht das Großdeutsche Reich Adolf Hitlers, hat über¬
haupt keine Wahl, ob es Seemacht sein will oder nicht. Selbst
wenn Großdeutschland über die Sicherung seiner kontinentalen
Machtstellung hinaus teine maritimen Fernziele verfolgt, be
darf es angesichts der erheblichen Veränderungen im weltpoli
tischen und weltwirtschaftlichen Kräftespiel unserer Tage star¬
fer Förderung seiner Seemacht. Dies umso mehr als die
großen Weltmächte im Zeichen stärkster Aufrüstung zur See
stehen, und zwar wie es scheinen will, weit über die Grenzen
politischer Vernunft hinaus.

Die Hauptelemente der Seemacht
Das Wesen der Seemacht wird bestimmt durch drei Haupt¬

elemente : Flotte, Stükpunkte und überlegeneStaatsfun st. SeestreitkräfteDabei sind zunächst das
Wesentliche, denn nur sie vermögen abgesetzt und losgelöst von
der Küste Macht auf dem Meere auszuüben. Ihre Zahl und
Stärke sind abhängig von dem notwendigen Schutz der eigenen
Geeverbindungen in Krieg und Frieden, sowie der Stärke und
Gliederung der Flotten mutmaßlicher Gegner und deren Lage
zum Meer. Ein grundlegender Unterschied zu militärischen
Verhältnissen auf dem Lande liegt in der Schwierigkeit, daß
sich eine Flotte im Hinblick auf die relativ lange Bauzeit von
Kriegsschiffen nicht aus dem Boden stampfen läßt. In langen
Friedensjahren muß sie aufgebaut werden und darüber hinaus
jederzeit in höchster Schlagkraft zum Kampf bereitstehen. Sie
erfordert eine sehr zeitraubende Personalausbildung. Im
Kriege aber ist die erhebliche Materialergänzung einer Flotte,
die das Kräfteverhältnis zu einem Gegner wesentlich
ändern könnte, so gut wie unmöglich.

Wilhelmshaven ,

ver=

der stärkste Stützpunkt unserer t lotte
Eine Flotte ohne Stützpunkte ist undenkbar , denn ihre

Einheiten bedürfen in gewissen Zeitabständen der Ergänzung
der Ausrüstung und des Brennstoffes , der Ueberholung und
Ausbesserung. Es ist unser aller Stolz, daß gerade in unse¬
rem Nordseegau einer der stärksten Stützpunkte unserer Flotte
liegt: Wilhelmshaven. Dieser gewaltige Kriegshafen
mit seiner großen Waffenschmiede vermag unseren Seestreit¬
fräften die Voraussetzung und den Rückhalt zu geben, den sie
jederzeit im Frieden und erst recht im Kriege brauchen. Im
Rahmen des Ausbaus unserer Flotte wird dafür gesorgt, daß
dieser Stützpunkt über alle erforderlichen Anlagen und techni¬

schen Einrichtungen für den Bau von Kriegsschiffen, ihre Ver¬
sorgung und Instandsegung in ausreichendem Maße verfügt
Die Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven zählt z. 3t . eine Ge¬

folgschaft von zirka 20 000 Mitgliedern, ihre Werkstätten, Hel¬
lingen, Docks , Häfen, Kais , Schleusen, Brücken und weit über
100 Kilometer Gleisanlagen umfassen ein Gebiet von mehr

Admiral Saalwächter
Kommandierender Admiral der Marinestation der Nordsee

als 1000 Heftar , das mit seinen Hochhäusern und riesigen
Kränen, dem großen Flottenstützpunkt an der Jade sein beson¬
deres Gepräge gibt .

Gerade am heutigen Tage blickt ganz Großdeutschland nach
der Waffenschmiede der Flotte in unserem Nordsee-Gau,
wo wiederum ein gewaltiges Schlachtschiff feierlich seinem

Element übergeben wird.
In nicht allzulanger Zeit wird dieser standfeste und schwerste
Angriffswaffen tragende Riese unserer neuerstandenen Flotte
zuwachsen und ihre Schlagkraft erheblich verstärken.

Ueberseeische Stützpunkte
Je abhängiger ein Staat von weltweiten Geeverbindun¬

gen für die Zufuhr von lebenswichtigen Gütern wie z. B. Eng¬
land , umso notwendiger ist der Besitz überseeischer
Stüzpunkte. Nur mit Hilfe einer überlegenen Zahl von
Seestreitkräften in Anlehnung an außerheimische Stützpunkte
können über die Kontinente verstreuter Kolonialbesig und aus=

gedehnte Seeerbindungen einigermaßen wirksam gesichert und
gegen fremden Zugriff geschützt werden, ja, die lebensbedro¬
henden Gefahren des Kreuzer- und Handelskrieges machen für
einen solchen Staat den Besitz von befestigten überseeischen
Stüßpunkten geradezu unentbehrlich . Die englische Stüßpunkt¬
politik ist hierfür ein geradezu klassisches Beispiel. Seestreit¬

träfte und Flottenstüzpunkte sind daher fich notwendig ergän
zende Elemente der Seemacht.

Aber noch ein drittes erfordert sie : Staatsfunft !
Politisch überlegene Führung im Sinne des napoleonischen
Wortes : „Die Politit ist das Schicksal." Die Mög
lichkeit des Einsages einer allgegenwärtigen Flotte wirkt bes
drohlich und macht daher bündnisfähig ! Die englische Politik
und die Geschichte des Aufbaues des britischen Weltreiches lies
fern hierfür genügende und überzeugende Beispiele. Im Welt.
friege vermochte die alle Seeverbindungen beherrschende Machts
stellung Englands die halbe Welt im Bunde gegen Deutschs
land zu führen . Wo der Wert von Flotte und Stützpunkt von
großen Männern, die allein die Geschichte machen , zutiefst ers
faßt und politisch richtig eingesetzt wird , da entsteht erst wirks
liche Seemacht, die geschichtsgestaltende Kraft in sich trägt.
Um nur an ein Beispiel aus der jüngsten Vergangenheit anzu¬
knüpfen, sei auf das Italien Mussolinis verwiesen. Freilich ist
der Ausbau des italienischen Imperiums durch den Erwerb
Abessiniens im Wesentlichen durch den Einsatz des Heeres und
der Luftwaffe erfolgt . Aber man vergesse ja nicht, daß das
bloße Vorhandensein der italienischen Flotte überhaupt erst
das Abessinienunternehmen ermöglichte. Mussolini hat das
klar erkannt und seine Seestreitkräfte politisch als eine ,,Fleet
in being" mit größtem Erfolg verwandt. ad darum baut er
auch heute die Flotte des faschistischen Italien stärker aus, weil
er weiß, daß das italienische Imperium mit seiner Flotte steht
und fällt.

Seeherrschaft
ist angewandte Seemacht

Das bedeutet im Kriege die Aufrechterhaltung der
eigenen lebenswichtigen , militärischen und
wirtschaftlichen Geeverbindungen und die
Vernichtung der gegnerischen . Nach diesem Grund¬
gedanken ist die heutige Auffassung vom Seekrieg ausgerichtet.
Alle operativen und seestrategischen Erwägungen erstrecken sich
in der Richtung auf dieses Ziel . Trotz aller Autarkiebestres
bungen, aller nur möglichen Bevorratungswirtschaft und Be
mühungen, die auf völlige Selbstversorgung aus dem eigenen
Lande im Kriege abzielen, kann keine Großmacht, sei es eine
fontinentale, halbozeanische oder reine Seemacht, auf übers
seeische Zufuhrwege in einem längeren Kriege völlig verzichten.
Dazu sind die modernen Volkswirtschaften und erst recht die
übernölkerten Staaten Europas notwendigerweise viel zu sehr
auf den internationalen Güteraustausch und die erforderliche
Nahrungsmittel - und Rohstoffeinfuhr aus überseeischen Gebie¬
ten allein schon aus klimatischen Gründen angewiesen. Und
das nicht nur im Frieden , sondern erst recht im Kriege, wo
selbst annähernd autarke Mächte zumindest vor dem Problem
stehen, Truppen, Farbigen-Heere, kämpfenden Ersaz und Kriegss
material von Uebersee auf den Kriegsschauplah zu überführen .

Die ständige Bedrohung und der erfolgreiche Angriff auf
die kriegsnotwendigen Zufuhrwege über See vermag daher

triegsentscheidende Bedeutung zu erlangen .

Großdeutschlandbedarf einer starken Elotte
Hierbei liegt wohl die Frage nahe, ob nicht doch die See¬

schlacht in einem Kriege die wesentlichste Aufgabe einer
jeden Flotte ist. Hierzu sei auf ein altes englisches Wort ver¬
wiesen: „Eine Flotte ist kein Schwert !" Richtig verstanden
will das scheinbar sich selbst widersprechende Wort bedeuten,
daß im Seefrieg die Schlacht nicht Selbstzwed
und Angelpunkt allen strategischen Denkens
ist. Sie ist vielmehr eine Folgeerscheinung des Schuzes der
eigenen und des Angriffs auf die lebenswichtigen gegnerischen
Seeverbindungen . Dies kann im strategisch richtig angelegten
Seefrieg immer nur das Primäre sein, und alles andere
ergibt sich dann daraus. Die besondere Eigenart des See¬
trieges birgt so unendlich viel Möglichkeiten in sich, die durch
tlimatische Einflüsse Wetter, Sichtigkeitsverhältnisse - An¬
zahl und Stärke der gegnerischen materiellen und personellen
Kräfte und Unwägbarkeiten aller Art bedingt sind, daß es,
abgesehen vom notwendigen Streben nach der Beherrschung der
Seeverbindungen , fein allgemein gültiges Rezept für die stra
tegische und operative Führung gibt .

Der Ausbau unserer Flotte
Aus alledem aber erhellt , daß

Großdeutschland notwendigerweise im Hinblid auf seine
ungünstige geographische und geopolitische Lage im äußer
sten Winkel eines ozeanischen Randmeeres und auf mögliche
Gegner zur Verteidigung seiner Seeinteressen einer starten

Flotte bedarf.
Ihren Kern müssen stärkste Schlachtschiffe im Rahmen
allgemeinverbindlicher Größenbegrenzung bilden, denn sie wer¬
den im Falle des Auftretens starter und stärkster feindlicher
Seestreitkräfte nicht nur in der Nordsee den Schuh unserer
lebenswichtigen Zufuhrwege sicherstellen müssen , sondern ihr
Einsaz ist auch in der Ostsee im Hinblick auf den Ausbau der
Sowjetflotte in Rechnung zu stellen. Sicher ist, daß die russischen
Seemachtsbestrebungen ernst zu nehmen sind . Gerade sie haben
uns zu Beginn dieses Jahres gezwungen, die im Rahmen des

pon 1935 vorgesehenedeutsch englischen Flottenabkommens
Möglichkeit des Baues einer größeren als ursprünglich festge=

legten Zahl sogenannter schwerer Kreuzer auszuschöpfen.
Und wir sind ebenfalls im Verhandlungswege mit England mit
Rücksicht auf die bedrohlich stark angewachsenerussische U.-Boots¬
flotte dazu übergegangen , das uns zugestandene Recht des
Ausbaues unserer Untersee boots -Streita
kräfte auf die volle Höhe der englischen restlos in Anspruch
zu nehmen, nachdem ursprünglich unsere U.-Boots -Tonnage auf
45 Prozent der englischen durch das erwähnte Abkommen be=

grenzt war. Flugzeugträger, Kreuzer, Torpedobootszerstörer,
Torpedoboote und Minensuchboote werden mit der dazuge
hörigen Seeluftwaffe wie Bordflugzeuge usw. den Ausbau
unserer Flotte ergänzen,

Die Erfüllung der besonders im Zusammenhang zwischen
Gesamtkriegführung, Wirtschafts- und Seekriegführung außer
ordentlich wichtigen Aufgaben der Kriegsmarine erfordern , daß
unsere Flotte in offensivem Geist erzogen wird.
Ohne ihn kann der Kampf um die Seeherrschaft nicht geführt
werden. Nur in ihm liegt höchste Erfüllung des Daseinszwecks
unserer neuen deutschen Flotte.

Das Küstenvorfeld
Dies alles besagt nun nicht, daß die strategische und ope¬

rative Bedeutung der Küste völlig in den Hintergrund getre¬
ten wäre im Gegenteil ! Die moderne technische Entwicklung

kleinsteder sogenannten Kleinkampfmittel des Seekrieges
Torpedoträger (Schnellboote) , Küstenräumboote , U.-Bootsjäger,
fleine U -Boote und im besonderen Maße das Auftreten der
Luftwaffe haben den Kampf von der Küste aus in ein neues
Licht der Betrachtung gestellt. Hierbei hat sich ein neuartiger

Begriff gebildet , man spricht vom „Küstenvorfeld" und
versteht darunter eine der Küste vorgelagerte Zone in eng
begrenzten Seeräumen.

Die Beherrschung von Meeresstraßen , die durch solche bes
grenzten Räume führen , ist selbstverständlich entscheidend

für jede Seemacht.
Nur unterliegt der Kampf um sie den besonderen Bedingungen ,
die den hierbei einzusehenden Seekriegsmitteln entsprechen .
Unter diesen Gesichtspunkten gesehen , kommt der deutschen Nord¬
seeküste und insbesondere unserem Küstengau zwischen
Weser und Ems mit starken Stühpunkten der
Seestreitt räfte eine sehr wesentliche Bedeu
tung zu. Von hier aus und den vorgelagerten Inseln Ost
und Nordfrieslands lassen sich weit in die Nordsee hin
aus erstreckende Räume ständig überwachen, bes
sonders mit Hilfe der Luftaufklärung . Kleine Fahrzeuge, wie
die tödliche Waffen tragenden Schnellboote, können aus den
Flußmündungen , Buchten und den Häfen der Küste so über¬
raschend und geschickt vorbrechen, daß auch starkgeschützte
gegnerische Streitkräfte sich vor ihnen hüten müssen . Ferner
lassen sich von hier aus bedrohliche Minenunternehmungenvor
tragen. Darüber hinaus ist die Küste die ideale Basis, von der
aus Kampfkräfte der operativen Luftwaffe zum An¬
griff angesetzt werden können. Schließlich aber übt unsere Küste
selbst dank ihrer starken Befestigungs- und Verteidi¬
gungsanlagen mit einsatzbereiter schwerer und schwerster
Küstenartillerie und einer mächtigen Flatwaffe eine erhebliche
abstoßende Wirkung gegen jegliche Angriffsgelüfte aus. In
threm Schuh sind nicht nur Häfen und Stüßpunkte , die mit
ihren Ausbesserungsstätten und Versorgungsanlagen aller Art
den unentbehrlichen Rückhalt für die Seestreitkräfte und die
schwimmenden Verbände des Küstendienstes bilden, gegenfeinds
lichen Zugriff gesichert , sondern auch die gesamte Bevölkerung
unseres Nordsee-Gaues weiß sich in ihm geborgen.

Die Marinestandorte unseres Nordseegaues
In zahlreichen Marinestandorten unseres Gaues, die ents

lang der Küste in weitem Bogen von Leer aus über Emden,
Borkum, Norderney, Aurich , Wangerooge, Wil¬
helmshaven , Varel und Brake verteilt sind, wird der
Nachwuchs für den Küstenschutz der Kriegsmarine und insbes
sondere für die Flotte militärisch herangebildet . Aufgeschlossen
für das Verständnis der lebenswichtigen Aufgaben unserer
Kriegsmarine schickt uns das Land seine Söhne, eingedenk der
Verpflichtung : Nordseegau Weser - Ems, wehrhafter
Gau zur See!
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Ein schöneres Wilhelmshaven entsteht
,,Und nun soll Ihnen durch einen Blick vom Wilhelmse

havener Rathaus turm einmal das jezige Wilhelms¬
haven gezeigt werden ." So wird mancher Besuch, der in dem
Reichskriegshafen unseres Nordseegaues weilt , nach oben auf
den wuchtigen Rathausturm geführt , der wie ein Riesenstein¬
bloc sich burgähnlich erhebt über Wilhelmshaven und von dem
aus man bei günstiger Sicht weit über den Jadebusen hinweg
bis zur Weser schauen kann. Hier oben liegt das Land um den
Jadebusen gleichsam zu Füßen wie ein Spielzeug ausgebreitet,
und da der Turm sich im Mittelpunkt der Stadt Wilhelms¬
haven erhebt, orientiert ein Blick hinab und in die Runde über
den Aufbau und die Besonderheit der Marinestedt am besten .

Sie als Einheimischer tönnten mir nun Ihre Stadt von
hier oben aus gut erklären", so wendet sich der Besucher an
uns. „Uns Fremden fällt es ja zuerst schwer, aus diesem
Gewirr von Dächern, aus dieser Buntheit von schwarzen Papp-,
grauen und roten Ziegeldächern nun das Städtebild zu er¬
fennen . Weshalb überhaupt diese Buntheit in den Dächern,
mie wir sie selten in anderen Städten antreffen?"

Vom Fischerdorf 1852
zur Großstadt Wilhelmshaven 1939

Diese Frage wird uns Einheimischen oft gestellt . Wir
müssen dann immer auf die eigenartige Entwicklung hinweisen,
die Wilhelmshaven hinter sich hat . Sie sehen hier unten Wil¬
helmshaven gleichsam auf einem Sektor liegen, der noch nicht
einmal 90 Grad ausfüllt, das Wasser des Jadebusens umschließt
an den beiden Seiten dieses Winkels die Stadt von Osten und
Süden, nur nach Westen und Nordwesten hin hatdie Stadt auf der Landseite Ausdehnungs =möglichkeiten. Wenn man von hier oben Wilhelmshaven
betrachtet, wird man kaum noch die Entwicklung der Stadt vom
Fischerdorf 1852 bis zur Großstadt 1939 erkennen. Was Sie
dort drüben sehen , an der Ostseite Wilhelmshavens, wo heute
die Lokomotiven jenseits des Deiches pfeifen und endlose Loren¬
züge fast tagaus tagein Riesenerdmassen bewegen, war früher
noch alles Wasser, auch dort im Süden der Stadt die großen
Safenanlagen waren früher noch Watt. Erst durch die Kunst
der Wasser- und Hafenbauer und durch Millionen fleißige
Arbeiterhände ist auch nach der Wasserseite hinWilhelmshaven immer größer geworden, hat
gleichsam sich immer weiter ins Meer hinausgeschoben.

Wir Einheimischen erleben jetzt nach 1933 in Wilhelms¬
haven dasselbe, was unsere Väter und Großväter hier sahen:Wiederum wird dem Meere neuer Boden abge¬wonnen für wertvolle Anlagen des Reichskriegshafens. "Ja.
da seit jeher in Wilhelmshaven der Grund und Boden kostbar
ist, weil eben die Stadt nur in einem kleinen Sektor liegt , sind
die meisten Hafenanlagen jenseits eines Deiches entstanden,
der damals ein viel kleineres Gebiet umschloß und an den sich
nur noch die alten Wilhelmshavener erinnern können. 1852
war das, was unter uns jetzt ein Häusermeer ist, weiter nichts
als grüne Kuhweiden und Aecker, Preußen übernahm seinerzeit
von Oldenburg dieses Jadegebiet, auf dem seinerzeit ganze
109 Einwohner auf einem fleinen Fleckchenwohnten, das heute von der Hindenburg- und der Bis¬
mardstraße begrenzt wird und die erste Gebietserwerbung für
den Reichstriegshafen an der Jade darstellte . Im Norden dieses
alten Wilhelmshavener Gebiets lag die Fischergemeinde Hep¬
pens mit 335 Einwohnern, im Nordwesten die ländliche Ge¬
meinde Neuende mit 1299 Einwohnern.

Der erste Zuftrom aus ganz Deutschland
Von 1852 an begann der große Zustrom aus allenGauen Deutschlands nach Wilhelmshaven, die

umliegenden Gemeinden wachsen , das jetzt schon viel zu kleine
Wilhelmshavener Gebiet wird durch neuen Staatsvertrag mit
Oldenburg vergrößert , 1857 hat es 218 Einwohner , 1860 schon
3000. 1870 zählt Wilhelmshaven 6000 Einwohner, die beiden
Gemeinden neben Wilhelmshaven, die zusammen 5700 Ein¬
wohner zählen, sind schon überflügelt. Ein ungeahnter Auf¬
schwung seht nach 1870 ein, denn mit der Reichsgründung wird
auch der Aufbau der Flotte begonnen, das Stadt¬
gebiet wird 1872 nochmals durch neuen Landerwerb von Olden¬
burg vergrößert und zählt bereits 10 174 Einwohner im Jahre

1875. 1880 steigert sich die Zahl auf 12 592 Einwohner , eine
dritte Wohngemeinde Bant nimmt die großen Arbeitermassen
auf und zählt bereits 4665 Einwohner , zusammen mit den
anderen Gemeinden Heppens und Neuende haben diese Wil¬
helmshaven umschließenden Wohngebiete 8606 Einwohner . 1900
hat Wilhelmshavenseine Einwohnerzahl auf 17 325 vergrößert ,
der Wohnort Bant ist schon fast ebenso groß mit 16 000, Sep¬
pens zählt 7800 und Neuende 3800 Einwohner .

Von der Schwesterstadt Rüstringen
bis zur vereinigten Großstadt Wilhelmshaven

Fast amerikanisch geht diese Entwicklung weiter . 1911, als
Wilhelmshaven 20 000 Einwohner und mehr erreicht hat und
so in taum 50 Jahren die Einwohnerzahl verzweihundertfachte,
ist jenseits der Stadtgrenze eine Schwesterstadt entstanden, die
drei Wohngemeinden Heppens, Bant und Neuende vereinen sich
zu einer neuen Stadt Rüstringen , das 48 000 Ein¬

wohner zählt. Mit rund 21 000 Einwohnern erlebte Wilhelmss
haven den Kriegsausbruch , Rüstringen zählte über 50 000, 1915
ist die größte Einwohnerzahl erreicht mit 22 617 in Wilhelms
haven und 58 614 in Rüstringen . Ungeheuer die Katastrophee nach dem verlorenen Krieg. Die Massen
wandern wieder ab. Nach der Inflation hat Wilhelmshaven
1925 noch 21 419, Rüstringen nur noch 47 600 Einwohner .Dann sette seit 1933 ein neuer ungeahnterAufschwung ein , neue Stadtviertel entstan=den. Der 1. April 1937 bringt die Vereinigung derbeiden Städte Wilhelmshaven und Rüstrin¬
gen zu einer großen Stadt Wilhelmshaven , die bei der Zus
Sammenlegung 86 409 Einwohner zählte . Ein Jahr später, am
1. März 1938 waren es 93 000 Einwohner und als am 1. Juni
1938 die großen Eingemeindungen neuer am Rande der Stadt
liegender Wohngebiete erforderlich wird , vergrößert sich Wil
helmshaven nicht nur räumlich um ein Mehrfaches, sondern
erreicht am 14. Juni 1938 auch den 100 000. Einwohner und
heute, 1939, ist diese Zahl schon auf 110 000 angewachsen.

Die fünftige städtebauliche Entwicklung
Wilhelmshavens

,,Aha, nun fann man sich also auch das Dächergewirr bessererklären . Die schwarzen Pappdächer stammen wohl noch aus der
ersten Entwicklungszeit ?"

,,So ist es. Alles , was der Fremde von hier oben schwarz
sieht , ist gleichsam das alte Wilhelmshaven (heute selbst¬
verständlich einschließlich des damaligen alten Rüstringens),was rot herausleuchtet , sind die Dächer der neuen Wohn¬
gebiete, im Norden z. B. die Villenviertel , die vor dem Kriege
begonnen wurden und nach 1933 in riesigem Ausmaß ver¬
größert wurden . Aber schauen Sie weiter dort drüben nach
Norden und dann dort nach Süden , so erkennen Sie weiterhinten ganz neue geschlossene Wohngebiete ,
Siedlungen , die in den letzten Jahren entstanden sind und die
den Anfang der neuen Großstadt Wilhelmshavendarstellen. Sie
fönnen als Fremder natürlich nicht um diese Entwicklung
wissen , die Wilhelmshavener aber sind durch den Wilhelmshavener Kurier" von Jahr zu Jahr auf diese
Entwicklung vorbereitet worden , ja, der Kurier" hat auch die
Bereinigung der Jadestädte nach der Machtübernahme durch
den Führer als notwendig und bevorstehend immer wieder be¬
trachtet und unschwer voraussagen können, wie ungeahnt die
Entwidlung einsehen würde, nachdem nun der Führer eine
starte deutsche Flotte aufbaut und daraus folgend derReichsfriegshafen eine ganze neue Entwick=lung durch machen würde.

Was dort drüben an der Wasserseite an gewaltigen An¬
lagen entsteht, hat mit unserem Städtebau freilich nichts zu
tun, aber dieser selbst, der sich innerhalb der großen Marine¬
anlagen an der Wasserseite vollzieht, ist von solch großerDemension, daß Wilhelmshaventatsächlich fast neuaufgebaut wird. Sie können es von dem Rathausturm
vielleicht am besten erkennen. Der alte Stadtkern ist in den
lezten Jahren durch Ausfüllung der Baulücken vollgebaut , hierfönnen neue Wohngebiete nicht mehr erschlossen werden . Des =halb müssen für eine auf voraussichtlich 200 000Einwohner wachsende Bevölkerung große neueStadtteile dort erstehen, wo Sie dort hinten
noch grünes Weideland erkennen. In wenigen
Jahren werden dort , wo heute noch Kühe weiden, neue schöne
Stadtteile entstanden sein mit schmucken Straßen und Gärten ,
die den vielen Schaffenden in Wilhelmshaven ein gesundes
Wohnen nach den Grundsägen des Dritten Reiches ermöglichen
sollen..

In drei Richtungen hin erstreckt sich dieser Ausbau Groß¬
Wilhelmshavens. Nach Norden in Fedderwardergroden in
Anlehnung an die vor Jahresfrist entstandene Wohnsiedlung
Voslapp , nach Nordwesten , also bei Langewerth -Accum und
nach Süden , wo Sie dort drüben bei Sande schon die erste
Siedlung Cäciliengroden herüberleuchten sehen . Diese neuen

Wilhelmshaven und sein Hinterland
Shre Beziehungen im Spiegel der Geschichte

Als vor 500 Jahren einer der mächtigsten friesischen
Häuptlinge jener Zeit, Edo Wiemken der Aeltere,daran ging, an Jade und Made eine Burg zu bauen, die
nach dem Enkel Edo Wiemken, Siebet, später die Sie =

ambetsburg genannt wurde, da wurde unsere Ecke
Jadebusen, an der heute der Kriegshafen Wilhelmshaven
fich dehnt, zum ersten Male eine Stätte der Wehr . Jene
starfe mit zwei Wällen und drei Gräben befestigte Burg
war ein Werk stolzen Friesentrozes und der Einfluß der
Macht, die sie ausstrahlte, reichte weit. Das erkennen wir
schon aus der Tatsache, daß die Hansestädte alle Kräfte auf¬
wandten , die Feste, die oftmals Seeräuber als Gäste sah,
zu Fall zu bringen , was ihnen schließlich nach längerer Be¬
lagerung im Jahre 1433 gelang.

Nachdem zwei Jahre später die Burg geschleift worden
war, wurde es eine Zeitlang still in unserer Ecke. Daran
änderte auch das einige Zeit danach bei Dauens (vor den
jezigen Wilhelmshavener Hafeneinfahrten ) errichtete Block¬
haus nichts , das der Flut weichen mußte. Erst im 19. Jahr¬
hundert wurde es anders . Dort , wo 1810 Napoleon in der
richtigen Erkenntnis des Wertes dieser Ecke an der Jade
eine Batterie zur Verteidigung der Küste errichten ließ, be¬
gann Preußen ein halbes Jahrhundert später mit der An¬
lage des Kriegshafens.

Der Kriegshafen mit der neuen Stadt hat dann im
Laufe der Entwicklung der Struktur unserer Heimat immer
stärker seinen Stempel aufgedrückt . Starke wirtschaftlicheBande verbinden Wilhelmshaven mit dem Hinterland und
vor allem mit dem Jeverland. Wir stellen sie fest, wennwir einmal an einem Sonnabendvormittag den Wilhelms¬
havener Wochenmarkt besuchen. Beide, die Stadt und das
Land, sind aufeinander angewiesen, und es haben sich aus
diesen Wechselbeziehungen schon manche persönlichen Bande
entwickelt. So spüren wir auch heute wieder überall in der
Umgegend der Kriegsmarinestadt den Einfluß Wilhelms¬
havens auf das Leben und Schaffen der Menschen desLandes.

Das Jeverland ist im Wandel der letzten Jahrzehnte
zum Nachbarn einer in schnellem Wachstum begriffenen
Großstadt geworden, die in dieses Land hineingewachsen ist
und noch weiter hineinwächst. Es hat eine Zeit gegeben, da

war dieses Land noch zerspalten in kleine Ländchen und
,,Staaten", von denen jedes ein Eigenleben führte gegen
den anderen. Wir denken dabei noch gar nicht einmal an
die alte Herrlichkeit Kniphausen" , die noch im vorigen
Jahrhundert ein selbständiger Staat war, eine eigene
Flagge und eigene Gerichtsbarkeit hatte . Wir denken hier
vor allen Dingen an die drei Landschaften desMittelalters , in die sich das Jeverland teilte . Es
waren Rüstringen , wozu das Gebiet des heutigen Wil¬
helmshaven gehörte, Destringen und das Wangerland . Die
Geschichte berichtet uns von blutigen Fehden, die zwischen
den Häuptlingen dieser Länder geführt wurden. Natürlich
strebte jeder Häuptling nach Mehrung seines Landes und
Stärkung seiner Macht. Siebet Papinga, der unterneh
mungsmutige Enkel Edo Wiemken d. Aelteren, dachte
natürlich auch daran. Er saß auf der festen Siebetsburg,
die in der weiten Umgegend ihresgleichen suchte, und
trachtete danach, Destringen, Wangerland und Rüstringen
zu einem ,,Reich" zu vereinen.

Wenn die Hansestädte durch die Einnahme und Zer¬
störung der Siebetsburg ihm einen Strich durch die Rech¬
nung machten , so konnten sie doch nicht verhindern , daß der
Traum Siebets einige Zeit später in Erfüllung ging. Der
Halbbruder Siebets, Hajo Harlda , der die Siebetsburg an
die Hanseaten übergeben mußte (Siebet selbst war bei dem
Versuch, ein Entsazheer zu sammeln, in Ostfriesland ge¬
schlagen und tödlich verwundet worden), siedelte nach Je¬
ver über und hier erreichte er es nach vielen Schwierigkei
ten, daß ihn 1438 Rüstringen , Destringen und das Wanger¬
land als Häuptling anerkannten . Hajo Harlda begann auch
mit dem Bau der jeverschen Burg, des heutigen Schlosses,
sein Sohn ist Edo Wiemken d. I., dem in der Stadtkirche
zu Jever das prächtige Grabdenkmal gesetzt worden ist, und
Fräulein Maria von Jever, die volkstümliche Herrin des
Beverlandes, war der letzte Sproß dieser Häuptlingsfamilie;
nach dem Tode Fräulein Marias tam das Jeverland an
die Grafschaft Oldenburg .

Wir sehen aus allem, welche Bedeutung jene Stätte
in unserer heimatlichen Geschichte gespielt hat, auf der
heute Wilhelmshaven steht. Selbst die Abtretung des Jade=
gebietes an Preußen im Jahre 1853 spielte für ein be¬
stimmtes Kapitel der oldenburgischen Geschichte eine ge¬

Wohngebiete werden förmlich kleine Städte für sich, aufgelocert
durch viel Grün, mit dem alten Wilhelmshavener Stadtkern
verbunden durch schöne Promenadenwege und Wasserzüge, die
den Wassersport auch binnendeichs ermöglichen. Schnellbahnen
werden fünftig die Schaffenden aus den entfernt liegenden
Wohngebieten zu den Werftanlagen und zu den großen Privat
betrieben befördern , Omnibuslinien sollen in den Stadtteilen
selbst den Verkehr aufschließen .

Der repräsentativeStadtfern
Diese beispiellose Entwicklung in städtebaulicher Hinsicht

erfordert natürlich auch die Ausgestaltung einesrepräsentativen Stadtferns. Sie erkennen schon
hier zu unseren Füßen den Rathausplatz mit neuen Gebäuden,
hier entsteht das neue Verwaltungszentrum der
Stadt, denn neben dem jezt vorhandenen Rathaus, Finanz¬
amt und Arbeitsamt entsteht als legtes großes Gebäude schon
in Bälde das neue Polizeipräsidium . Der spige Keil, der
gebildet wird an der Einmündung zweier großer Verkehrss
straßen vor dem Rathausplay, wird später ausgebaut zu einemgroßen Geschäftsviertel und hier vorbei läuft dann
die große Achse von Westen nach Osten, nämlich von
dem neuen Bahnhof , der im Gebiet des alten Stadtteils Neu¬
ende liegen wird, und wo auch die späteren Kulturbauten ihren
Plaz finden, zum Verwaltungszentrum des Rathausplazes
weiter dem Verlauf der Bismarckstraße folgend. Der zweite
städtebauliche Mittelpunkt, wird dem Charakter Wilhelms¬
havens als Marinestadt entsprechend das Marineforum
sein, daß sich gruppiert um den jezigen Neubau des Marines
kominandogebäudes an der Prinz -Heinrich-Straße. Von hieraus führt eine Vertikalach se vom Süden und damit vom
Marineforum nach Norden zum Ehrenfriedhof , dem National¬

von Bolschewisten vor Ibiza gemordeten Deutschland"-Ange
heiligtuin , wo die Gräber der Skagerrak -Gefallenen und der
hörigen liegen. Diese beiden Achsen bestimmenfünftig das städtebauliche Gesicht des Stadt¬

„Die nationalsozialistische Presse ist der neue Typ der
Zeitung, der Typ der Gesinnungspresse, dem die deutsche Leser¬
schaft sich immer mehr zuwendet. Sie ist ein politischer und
fultureller Faktor , der im Leben der Nation mit an vorderster
Front steht. Nur die Parteipresse tann jene großen national.
sozialistischen Aufgaben restlos erfüllen , die der Presse im
nationalsozialistischen Staat gestellt sind." s

Reichspressechef der NSDAP. , Dr. Dietrich,
in einer Hauptschriftleitertagung der NS.-Presse

am 14. November 1935.

wisse Rolle. Das Land Oldenburg war damals in der
Lage, den Betrag, den es von Preußen für das Jadegebiet
erhalten hatte, zu verwenden für die Zahlung der
Abfindung , die Oldenburg auf Grund eines Vergleiches an
die Gräflich Bentincksche Familie für die Herrlichkeit Knip¬
hauſen zu entrichten hatte, die, bis dahin ein eigener Staat
inmitten des Jeverlandes, durch den Vergleich in Olden¬
burg aufging.

Bunt und vielseitig ist die Geschichte unserer Heimat,
der „Wilhelmshavener Kurier" hat es sich von jeher zur
Aufgabe gemacht , seine Leser mit ihren Einzelheiten be¬
Bannt zu machen und die geschichtlichen Zusammenhänge
unseres Gebietes zu betrachten unter dem Gesichtspunkt der
großen deutschen Geschichte. Das ist um so leichter, weil ge=

rade unsere engere Heimat ein Spiegelbild deutscher Ents
widlung ist. Wir haben hier Zeiten starker Zerrissenheit
erlebt und tiefster Schmach, unsere Vorfahren unterstanden
im Wandel der Jahrhunderte den verschiedensten Herren,
sie standen unter oldenburgischer wie unter ostfriesischer
Herrschaft, unsere Heimat war dänisch und anhaltisch, fran¬
zösisch und russisch im bunten Wechsel. So manches schwere
Jahr haben die Bewohner dieses Landes durchmachen
müssen. So brachte - um hier ein Beispiel zu nennen -
ein Gelegenheitsfund in einem bäuerlichen Hausarchiv, von
dem der Kurier" in seiner regelmäßigen Heimatbeilage
,,Land un Lü" berichtete , eine Tragödie zutage, die in der
französischen Zeit des Jeverlandes unter dem Korsen Na¬
poleon sich in Sengwarden zutrug, wo ein betrunkener
französischer Gendarmeriebeamter einen Zimmermann aus
Sengwarden mit seinem Degen niederstach .

93

Sehr viel Material ist vorhanden über die Geschichte
unserer Heimat, ihrer Ortschaften, die auf uralte Sippen¬
siedlungen zurückgehen, und ihrer Bauernhöfe . Aus dem
Material , das besonders der bekannteHeimat- und Sippen¬
forscher Georg Janssen-Sillenstede in Jever in jahrzehnte .
langer Arbeit zusammengetragen hat, fonnten wir bereits
manches Interessantemitteilen , von goldenen und schlechten
Zeiten des Jeverlandes, von Wassers- und Seuchennot, von
Zwietracht wie von Heldentum, von großen und kleinen
Dingen, von guten und schlechten Herren , von Treue und
von schnödem Verrat, von all den Dingen, die das Leben
eines Stammes wie das eines Volkes ausfüllen , ein Leben,
das in Kleinem wie in Großem wechselvoll und bunt dahin¬
fließt, ruhig und heiter in stillen Zeiten, bewegt in ihrem
Wechsel von Höhen und Tiefen in bedeutsamen geschichts
lichen Zeiten unserer Vergangenheit .Theodor Murken.
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Wo früher Wiesenflächen und große Baulüden das Stadtbild zerrissen .
ferns und werden ein repräsentatives Gepräge erhalten, dasder werdenden Großstadt Wilhelmshaven und der Bedeutungdieser Stadt als Reichskriegshafen und Siz der obersten Kom¬
mandobehörde des Nordseestationsbereichs der Kriegsmarineentspricht. Was Sie von hier oben schon an den ersten vor¬handenen Gebäuden dieser großen Anlagen erkennen fönnen,ist der Rathausplatz zu unseren Füßen und dort drüben dasneue Marinekommandogebäude , in zehn Jahren wird jederFremde von dem Blick hier oben auf die neuen Anlagen über¬rascht und entzückt sein."
Wilhelmshavens Kulturzentrum Bindemittel

zwischen alten und neuen Mitbürgern
„Wir Fremden , die wir Wilhelmshaven besuchen oder nunals neue Mitbürger hierherkommen", so sagt nach einem Rund¬blic vom Rathausturm so mancher, wenn wir dann durch dieStraßen der Stadt gehen ,,wissen natürlich nicht viel von diesengroßen Plänen, nach denen die neue Großstadt Wilhelmshaven

aufgebaut wird. Wir finden vorläufig noch eine Stadt desUeberganges und so recht wohl fühlen wir uns auchnoch nicht."
Der neue gewaltige Bevölkerungszustrom

„Das ist eine ganz natürliche Erscheinung. Wir altenWilhelmshavener kennen und lieben unsere Stadt undempfinden so manches als selbstverständlich, ja, freuen uns,wenn Häßliches im Stadtbilde nun verdrängt oder wenn dasnicht, verschönt wird durch Neubauten . Unser Wilhelmshanenist eben , und das muß jeder begreifen können, ähnlich wie einMann, dem sein Anzug zu klein geworden ist, er sitzt hier unddort nicht mehr und kracht sogar in allen Nähten. Aber in fünfoder zehn Jahren wird auch der neue Mitbürger Wilhelms¬havens diese seine neue Heimatstadt kennen und lieben gelernihaben . Der zweite große Zuzug aus ganz Deutsch, =land , der nach 1933 hier als Folge der gewaltigen Entwick¬lung Wilhelmshavenseingesetzt hat , stellt ja unsere Stadt auchin dieser Beziehung vor ganz neue Ausgaben, die heute anders
gelöst werden als vor fünfzig Jahren. Wir vom „Wilhelms¬

sind heute schöne und gesunde Wohngebiete überall entstanden

Wuchtig erhebt sich über Wilhelmshavens Stadtkern der
Rathausturm des Högerschen Rathausbaues

Das Nationalheiligtum der Deutschen , die Gräber der Gefallenen der Skagerrakschlacht, auf dem Wilhelmshavener Ehrenfriedhof .
Am Stagecraftage 1937 legten der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, und Reichsleiter Alfred Rosenberg hier einen

Kranz nieder

havener Kurier" machen es uns z. B. mit zu einer Haupt¬
aufgabe, die neuen Mitbürger mit ihrer Wahl=heimat vertraut zu machen , und vor allem die Ver¬
bindung zu sein zwischen den alten und den neuen Wilhelms¬
havenern . (An anderer Stelle dieser Sonderausgabe ist darüber
noch mehr angedeutet ).

Ein Mittel neben der Menschenführung durch die national¬
sozialistische Bewegung und neben dem Erziehungsfaktor derParteipresse , also des „Wilhelmshavener Kuriers" , ist ja auchdie bodenständige Kultur. Da wir sie in den
stürmischen Entwicklungsjahren vor dem Kriege nicht habenjundieren können, ist es jetzt Aufgabe der werdenden Großstadt,hier Bahnbrecher zu sein und über das Materielle, d. h. über
die Beschaffung von Wohnungen und Verwaltungsgebäuden
nicht das seelische Moment aus dem Auge zu lassen . So ent¬standen hier das Wilhelmshavener Städtische Orchesterals Mittelpunkt eines eigenen Konzertlebens und, nachdem dieseVorauslegung erfüllt war, ein eigenes Stadttheater , das
sich sogar schon gleich eine Oper angliederte , ein Anfang , derbei aller Schwere der Aufgaben doch beweist, wie ernst es demOberbürgermeister um diese Frage ist.
Stadttheater und Städtisches Orchester tulturelle Mittelpunkte

Der Wilhelmshavener Kurier" hat gerade ein eigenesStädtisches Orchester und ein Stadttheater immer wieder und
schon lange vor der Vereinigung der Jadeſtädte gefordert, ausder Erkenntnis heraus, daß solche kulturellen Mittel:puntte auch Sammelpläge sind für die Bevöl =ferung und eine Brücke darstellen zwischen den alten Ein¬
wohnern und dem neuen Zuzug. Daß daneben, um denniederdeutschen Charakter der Stadt in unserem Nord¬seegau etwas zu betonen, eine eigene NiederdeutscheBühne erhalten blieb und durch Verbindung mit KdF. neuenAufschwung bekam , ist selbstverständlich. Als im September
1937 das Städtiche Orchester gegründet wurde und unter einebewährte Leitung fam , sammelte sich hier schnell eine großeKonzertgemeinde, und das neue Stadttheater, im September

1938 eröffnet, vergrößerte den Kreis der Freunde eines gutenTheaters wiederum so sehr, daß jene Recht behielten , die mituns, dem „Kurier". Wilhelmshaven seit jeher als eine fonzert¬ und theaterfreudige Stadt angesprochenhaben, die nur die erforderlichen Voraussetzungen schaffenmußte. Nunmehr sind sie erfüllt und der Anfang berechtigt zuden schönsten Hoffnungen.
Freilich hapert es noch an den Kunststätten , diegeeignet sind , die großen Massen zu fassen , die jetzt in dieKonzertsäle und in das Theater strömen. Aber auch da sind

wenigstens für das Konzertwesen Projekte vorhanden , diehoffentlich noch in diesem Jahre durch einen Konzertsaalverwirklicht werden können und die auch für unser Theater eineEntlastung bringen , für das allerdings nach wie vor ein neuergroßer Theaterbau das erstrebenswerte Ziel sei.

Erbaut unter Adolf Hitler
Sie sehen aus allem, meine lieben Besucher Wilhelms¬havens von nah und fern, daß wohl kaum eine Stadtin Deutschlandzu gleicher Zeit solch ungeheureFülle von Aufbauarbeit zu leisten hat wieWilhelmshaven . Ob es die Vergrößerung desReichsfriegshafens mit den Marineanlagen, ob es derstädtebauliche Ausbau in gewaltigen Dimensionen oderdie kulturelle Betreuung einer in der Bevölkerungs¬struktur völlig sich verändernden Stadt ist, es sind einemalige , den mit diesen Aufgaben betrauten Persönlichkeitenin ihrer Bedeutung ganz und gar bewußten Aufbaumöglichskeiten, die dem Führer und der nationalsozia =listischen Bewegung auch in Wilhelmshavenfür Jahrhund te ein monumentales Dent¬mal sehen . Was an manchen Häusern in Wil¬helmshaven in Stein gemeißelt ist , gilt späterfür die ganze neue Großstadt Wilhelmshaven:Erbaut unter Adolf Hitler in den Jahren von1933 bis Hermann Ahner.

Gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenleiden

Wilhelmshavener Heilschlick
Glänzende Heilerfolge! Auskunft durch Badeverwaltung Wilhelmshaven , Rathaus e
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Ostfriesischer Nordseehafen Emden
an dritter Stelle im Reich

TOERIS
DECEZIUL

Am Erz- und Eisenkai in Emden

Drei Gründe sind es , die in der Hauptsache das Gesicht
Ostfrieslands , der nordwestlichsten Ede im GroßdeutschenReich.
bestimmen : der Unterlauf der Ems , die Küstennähe und die
vorgelagerten Inseln , deren größte, Borkum, zugleich auch das
am weitesten vorgeschobene Eiland der ostfriesischen Inseln
bedeutet.

Während sich im Laufe der schiffbaren Ems Handels- und
Hafenstädte befinden, nimmt die Inselkette einen überaus
starten und hauptsächlich auf die Urlaubszeiten im Sommer
ausgedehnten Reiseverkehr auf. Dagegen wird das Binnenland
bestimmt durch eine gründlich betriebene Landwirtschaft , in der
die Hochzucht des schwarzbunten Niederungsviehs und eine durch
Jahrhunderte gepflegte Pferdezucht hervortreten.

Unter allen Städten nimmt Emden die führende Stellung
ein. Begünstigt durch die selbst für größte Seeschiffe befahrbare
Ems ist diese Seehafenstadt nach dem Ausbau des Dortmund¬
Ems -Kanals zu Ende des vorigen Jahrhunderts die deutsche
Rheinmündung geworden. Ein "reger Binnenschiffsverkehr zu
dem nördlichen Industriegebiet in Westfalen dient dem Güter¬
austausch zwischen Binnen- und Seeverkehr . Gerade die Massen¬güter der Industrie sind es, die am Umschlagsverkehr in Emden
einen hervorragenden Rang einnehmen und damit dem Hafendas Gepräge des Massenumschlagsverkehrs in Erz und Kohlegegeben haben.

Von Jahr zu Jahr steigert sich dieser Verkehr zu einer
beachtlichen Höhe, daß Emden unter allen größeren Häfen desReiches den dritten Plaz einnimmt. In der Nachkriegszeit
bewegte sich der Güterumschlag einkommend etwa um dieanderthalb Millionen-Tonnen -Grenze, um im Jahre 1932 einen
ungewöhnlichen Tiefstand mit 764 000 Tonnen zu erreichen.Schon im Jahre 1933 fonnte eine wesentliche Besserung ver¬
zeichnet werden, die von Jahr zu Jahr anhielt und im Jahre
1938 mit genau vier Millionen Tonnen ihren höchsten Punkt er¬reicht . Beim ausgehenden Güterverkehr ergeben sich fast die¬selben Ziffern , mit Ausnahme des vorigen Jahres , in dem vor¬
zeitiger Frost und gleichzeitige Sperrung des Dortmund -Ems¬Kanals eine Verminderung des Umschlags von etwa einerhalben Million Tonnen mit sich brachten.

Zum Umschlag dieser riesigen Gütermengen dient im EmderHafen eine großzügige, sonst in keinem deutschen Hafen befind=liche Anlage im Erz- und Eisenkai. Riesige Kräne mit weitenAusladungen gestatten es, die Verladungen sowohl von Sees

schiffen in Kähne als auch umgekehrt und von Waggon auf
Schiffe in fürzester Frist vorzunehmen. Außerdem sind aus¬
reichende Hafenbecken vorhanden , um Seeschiffe mit eigenen Um¬
schlagsanlagen abfertigen zu können. Eine Seeschleuse von
240 Meter Länge, nach weitsichtigen Plänen im Jahre 1912
erbaut und elektrisch betrieben , macht den „Neuen Hafen" von
Ebbe und Flut unabhängig und erleichtert infolge des gleich¬
mäßigen Wasserstandes die Umschlagsarbeiten. Die Nesserlander
Seeschleuse hingegen dient den fleineren Fahrzeugen . Sie wird
vom Außenhafen erreicht, der ebenfalls dem Umschlag von
Kohle und Erzen dient, jedoch vornehmlich dem Getreideum¬
schlag vorbehalten ist, der in den letzten Jahren durch die An¬
lage eines aufnahmefähigen Silos an Bedeutung gewonnen hat.
Seine Leistungsfähigkeit liegt begründet in der Möglichkeit
der pfleglichen Behandlung von Getreide, der Verladung vom
See oder Flußschiff auf Lager oder Waggons und schließlich
der Reinigung aller Getreidearten , die in Kähnen gelagertwerden.

Der steigende Umfang der Inanspruchnahme aller Um¬
schlagseinrichtungen hat dazu geführt , erhebliche Hafenerweite¬
rungen vorzunehmen. Die Schaffung eines Kohlentais iſt
zur Zeit im Gange, mit der umfangreiche Vergrößerungen des
Eisenbahnnetes Hand in Hand gehen. Ferner wird ein neues
Hafenbecken am Industriehafen angelegt , das dem Umschlag
der Güter dienen soll , die hier selbst zu Lager gehen.

In einem Emder Schwimmdod

Die Heringsfangflotte der Ems geht zurüd auf das
Jahr 1553, in dem erstmalig Logger von Emden aus zum
Fang ausgelaufen sind . Seitdemn sind Unterbrechungen so gut
wie niemals erfolgt. Die Erfahrungen einer jahrhunderte¬
langen Ueberlieferung haben sich die Fischereien zu eigen
machen können. Der Emder Hering" genießt infolgedessen
weit über unser Vaterland hinaus den Ruf, besonders wohl¬
schmeckend zu sein. Die Fangflotte an der Ems bestand im
vorigen Jahre aus 94 Fahrzeugen , die sämtlich mit Kraft¬
antrieb versehen sind . Sie lieferten im gleichen Jahre rund
377 000 Kantjes, das heißt Fässer, seegefühlter Heringe an,
was etwa einem Drittel des deutschen Gesamtverbrauchs
entspricht. Im Rekordjahr 1937 erreichte der Fang eine Höhe
von rund 563 000 Kantjes.

Der Binnenschiffsverkehr steht in engstem Zusammen¬
hang mit den Seeverschiffungen. Im Jahre 1938 trafen
10 492 Binnenschiffe mit 4010 000 Tonnen Tragfähigkeit im
Emder Hafen ein ; sie überbrachten meist zum Umschlag in
Seeschiffe 2 963.000 Tonnen Güter mit und schafften
3 110 000 Tonnen Güter kanalaufwärts, überwiegend nach
dem Industriegebiet Nordwestfalens .

Ein Teil dieser Gütermengen wurde in Emder Kanal¬
fahrzeugen verfrachtet . Außerdem verfügt die Seehafenstadt
über eine Seeschiffsflotte von 32 Dampfern mit einem
Brutto-Raumgehalt von 123 623 Tonnen . Enge Berbindun¬
gen mit Hamburger und Stettiner Reedereien dienen eben
falls dem Verkehr. Bemerkenswert ist, daß die Ember
Reederei Johs . Frizen und Co. die größte deutsche Tramps
reederei des Reiches ist und ihre Flotte von Emden aus bes
sonders in der Erzfahrt eingesetzt wird.

Die ostfriesischen Inseln sind seit einhundert Jahren das
beliebte Reiseziel vieler Erholungssuchenden und Urlauber aus
dem Reich. Besonders in den Sommermonaten verdichtet sich
der Reiseverkehr zu einem beachtlichen Stand und wird durch
verstärkten Zugverkehr der Reichsbahn und durch regelmäßige

Der Emder Hafen würde nicht zu seiner Bedeutung ge¬
langt sein, würden nicht auch die industriellen Betriebe mit
der neuen Zeit Schritt gehalten haben. Die Nordseewerke be=
fassen sich seit Jahrzehnten mit dem Bau von Seeschiffen.
Allein im Jahre 1938 wurden drei Neubauten mit einem
Brutto-Raumgehalt von 13 478 Tonnen abgeliefert . Daneben
wurden Ausbesserungsarbeiten und Dockungen großer See=
schiffe vorgenommen. Die Schiffswerft von Schulte und Bruns
hat den guten Ruf der Emder Werften im Bau von Fische¬
reifahrzeugen begründet . Seit Jahrzehnten leistet sie auf dem
Gebiet des Loggerbaues wertvolle Arbeit . So stellt ihr jüng- Fahrten der Lufthansa planmäßig gefördert . So haben diester Neubau Nr. 130 einen neuen bereits erprobten Schiffs=
typ dar, der sowohl für die Schleppnet als auch für die
Treibneyfischerei geeignet ist . Hier sind die Aussichten er¬
öffnet, den Heringsfang nicht allein auf die Zeit von Juni
bis November zu betreiben, sondern während des ganzenJahres auszuüben .

ostfriesischen Inseln (Wangerooge nicht eingerechnet) nahezu
120 000 Besucher aufzuweisen gehabt. Unter ihnen befanden
sich 15 430 Ko .-Urlauber. Die Uebernachtungsziffer dürfte sichauf weit über zwei Millionen stellen, und damit wird die Be
deutung auch in wirtschaftlicher Beziehung für Ostfriesland
erhellt. Moderne Fahrgastdampfer vermitteln den Verkehr

Transporte jeglicherArt durch die Emder Verkehrsgesellschaft A.-G.
See- und Binnenschiffahrt/ Kal- und Umschlagsanlagen / Schuppen und Lagerplatz / Spedition / Kleshandel BunkerkohlenElgene moderne Kanal- u . Rheinkähne / Reisebüro : Seerelsen / Gesellschaftsrelsen / Fahrkarten, Flugscheine zu amtl. Preisen



zwischen dem Festland und den Inseln, von denen die größerentäglich mehrmalige Verbindung herstellen. Ueberdies bietet sichhier Gelegenheit zu Sonderfahrten in die Nordsee.
Das Schaffen und Wollen wird in diesem Jahre in der

großen Ausstellung „Wille und Schaffen Ostfrieslands" in ein¬
brucksvoller und würdiger Form dargestellt. Die alte charakter¬
volle Seehafenstadt Emden, die den Freunden altüberkommenenKulturgutes eine wahre Fundgrube sein kann, wird den Rah¬
men für die Ausstellung abgeben. Gauleiter Röver hat die
Schirmherrschaft über diese Schau übernommen und ihre Be¬
deutung dadurch für den ganzen Gau gekennzeichnet , daß siedie einzige des Jahres im Raume Weser-Ems sein wird .
Ostfriesland tritt damit in den Blickpunkt aller schaffendenMenschen des Gaues Weser-Ems . Weil die Aussteller bemüht
sind, das gesamte vielseitige Schaffensgebiet dieses Grenzlandes
aufzuzeigen, wird bewiesen, daß auch in der nordwestlichsten
Ede des Großdeutschen Reiches tüchtige Kräfte am Aufbau desVaterlandes erfolgreich tätig sind.

Wunder Wiesmoor
Anland wird bestes Kulturland

Betrachtet man die Landkarte unserer Heimat , so entdecktman im Herzen des Landes einen Ort, der Wiesmoor heißt,
und dieser Ortsname ist, das muß man sagen, außerhalb Ost¬frieslands fast bekannter als bei uns selbst, denn auf den
großen Gemüsemärkten spielt der Name Wiesmoor ein bedeut¬
fame Rolle .

Mit dieser einleitenden Feststellung sind wir eigentlich bei
dieser Betrachtung eines Werkes in Ostfriesland , das in seiner
Art und in seiner Größe und Bedeutung in ganz Europaeinmalig dasteht, schon gewissermaßen mit der Tür ins
Haus gefallen ; wir haben auf ein Werk hingewiesen, das man
nicht vergessen darf, würdigt man das Schaffen in Ostfriesland
und im Nordseegau Weser-Ems überhaupt.

Man bezeichnet Wiesmoor als das „ostfriesische Wunder"
und man kann schon zu dieser Bezeichnung kommen, sieht man
zum ersten Male flüchtig, als Durchreisender, oder auch als
Besucher der großen Anlagen all das, was der Mensch in der
einstigen Einöde , aus dem einstigen Unland geschaffen hat. Wer
Wiesmoor näher kennt, weiß zwar, daß die dort erzielten Er¬
folge wirklich an das Wunderbare grenzen, daß jedoch alles
das Ergebnis vorausschauender Planung undzielbewußter Kulturarbeit ist.

Mitten in weites Moor hinein stellten einst kühne
Männer ein Elektrizitätswerk , wie man es sonst nur „auf der
Rohle stehend" fennt , oder an Stellen, an denen man Wasser¬
fraft ausnutzen kann. Hier war es das gewaltige Torfvor¬

"Die Presse im alten Staat, gebunden an Konzerne,
Parteien und Standesorganisationen, hat keineswegs Meinungs¬
freiheit besessen, sondern stand im Dienst ihrer Auftraggeber .
Als ich Mitte März 1933 mich mit der Presse auseinander¬
zusehen begann, ging es nicht an, daß in einem Augenblick
innen- und außenpolitischer Bedrohung jeder an den Leistungen
anderer sein fritisches Mütchen fühlen konnte, der nicht selbst
mitarbeitete. Strenge Geseze mußten der Presse die nötige
Disziplin beibringen . Im übrigen waren die Geseze weniger
Schuzgeseze für die Regierung als für die Presse selbst und die
Verbote seltener , als früher die der nationalsozialistischen Presse.
Das deutsche Preisegesez ist das modernste der Welt; es befreit
den Schriftleiter geistig vom Verleger und verleiht ihm eine
Standesorganisation mit Selbstverwaltung und eigener Ge:=
richtsbarkeit."

Reichsminister Dr. Goebbels
am 19. April 1934 im Berliner Preußenhaus

vor 1000 Schriftleitern.

kommen, das ausgebeutet werden sollte und ausgebeutet wird.
Diese Tat allein wäre schon wert, besonders herausgestellt zu
werden , doch Wiesmoor hat mit der Zeit neue Wege entdeckt,
neue Ziele sich gesteckt . In Wiesmoor steht mit dem Elektrizi
tätswerk die Technik, die Industrie im Dienste der Siedlung,
der Siedlungsvorbereitung, die auf neuen Wegen
dort dem Ziel zustrebt, aus Unland fruchtbares Kulturland zu
schaffen.

Wiederum muß man dazu sagen, daß, wer Wiesmoorkennt,
feststellen muß, daß diese kühne Planung, die von vielen, auch
bei uns und auch in industrieellen und landwirtschaftlichen
Fachkreisen nicht immer voll verstanden, ja falsch ausgedeutet
worden ist, bisher Erfolge zu verzeichnen hatte, die das
gewaltige Unternehmen rechtfertigen, ja darüber hinaus es als
eine Musterleistung besonderer Art erkennbar machen.

Grundlage der Arbeit ist heute nach wie vor der Torf ,
der aus dem Boden gewonnen wird. Schon mit der Torf¬
gewinnung beginnt die besondere Arbeit dort draußen im Moor.

Der Torf, der durch Bagger, die wie Urtiere im Moor
stehen, losgelöst und nach erfolgtem Trocknen mit Feldbahnen
herangeführt wird, dient als Kraftquelle für Elektrizität. Vor
etwa dreißig Jahren hatte man diesen Gedanken bereits
zu verwirklichen gesucht. Der Staat hatte die Aufgabe über¬
nommen. Der Versuch scheiterte damals, weil die Torfliefes
rung nicht klappte . Als Ersay mußte man Kohle als Brenn¬
stoff verwenden. Damit war der Grundgedanke die Kulti¬
vierung des Moores verlassen.

Heute arbeiten die Maschinen, laufen die Bänder, schaufeln
die Bagger , stapeln sich die Torfhaufen . Die Zeit ist furz; soll
der Torf beste Heizkraft liefern , so darf er in nassem Zustande
feinem Frost ausgesezt sein. Die Einzelheiten dieses technischen
Vorganges greifen Glied in Glied zur vollkommenen Kette
ineinander, bis die großen Treib häuser das Interesse
fesseln . Was haben sie mit der Torfgewinnung zu tun? Mit der
Gewinnung nichts, mit der Verwertung sehr viel . Die langen

Ostfriesisches Bauernfum - erbgefund und stark
Die Bedeutung der ostfriesischen Landwirtschaft

otz. Im Anfang war überall im Reich Bauernland, erst
später wuchsen aus Gehöften Dörfer , wurden aus Burgen und
Dörfern Städte. Bei uns gab es schon Aecker, als die schützen¬
den Deiche sich noch nicht als „goldener Ring" um das Landan der Nordsee legten. Der Boden unserer Heimat lehrt uns,
daß hier seit je Bauernmenschen wohnten , die Haustiere
hielten , die den Boden beackerten, Korn säten. Wir wissen,
daß der älteste bekannte Pflug in ostfriesischem Boden
gefunden wurde.

Bauernland seit Urzeiten also ist unsere Heimat, das Land
von Menschen, die der Scholle dienten , die an vielen Stellen
um dieses Land einen ewigen Kampf gegen den „,blanken Hans"
führen mußten , einen Kampf, der heute noch nicht zu Ende ist.
Heute bauen wir, wie vor Jahrhunderten unsere Vorfahren,
an den Deichen, heute noch bemühen wir uns, das Wasser
binnen und buten zu beherrschen . Große Bauten, wie man sie
anderswo zu solchen Zwecken überhaupt nicht kennt, sind hier
im Laufe der Zeit schon dazu entstanden und große Pläne,
würdig der gewaltigen Bauvorhaben anderer Art des Dritten
Reiches, stehen vor der Ausführung. Das alles wird getan, um
das Bauernland hinter den grünen Deichen zu schüzen , zu ver¬
bessern , es hochwertiger zu machen.

Nicht nur besser und besser wird das Bauernland, es
nimmt auch an Größe ständig noch zu. Der Spaten des Pioniers
ruht nicht eher, es sei denn der letzte Flecken Unland dem
Pfluge dienstbar gemacht. Wo noch vor einem Menschenalter
weite Moore sich dehnten , breiten sich heute Wiesen und Wei¬
den, tragen Aecker dem Bauersmann Frucht.

Wissen wir all das, so erkennen wir, daß seit je das
Grundelement der Wirtschaft Ostfrieslands die Landwirt¬schaft war, daß sie es heute noch ist.

Ostfrieslands Landwirtschaft - Ostfrieslands Name. Wenn
Erfolge verwöhnen und besonders anspruchsvoll machen können,
so müßten gerade Ostfrieslands Bauern erfolgverwöhnt sein;
denn Ostfrieslands Name steht überall auf den großen Schauen,
bei allen großen Wettbewerben voran. Zwar ist das , was uns
diese Erfolge erringt, höchste Auslese, doch immerhin Ergebnis
nicht einzelner Streber , die für sich Spizenarbeit leisten, son¬
dern geschöpft aus dem Vollen , das die Heimat bietet.
Nehmen wir die Pferdezucht, beziehen wir uns auf die Rind¬
viehzucht, nennen wir Ostfrieslands Schafe, nennen wir irgend
etwas anderes , was mit unserer Landwirtschaft zusammen¬
hängt stets fann aus Vielzahl das Beste und vom Besten
nach aller sorgfältigster Prüfung, dann das Allerbeste ausge¬
wählt werden ; denn es wird bei uns im wohlmeinendsten
Sinne des Wortes Breitenarbeit geleistet. Die Erfolge unserer
Zuchten sind eine Angelegenheit des ganzen ostfriesischen Land¬
volkes.

--

Erbgesund und stark ist unser ostfriesisches Bauerntum. Des
Dorfes Ürzelle, sei es in der Marsch, sei es im Geestdorf hinter
baumbestandenen Wällen, sei es am Rande des Moores, ist
das Gehöft, der Plaats". Es ist nicht von ungefähr , daß
unser Bauernvolt sich ein bodenständiges Haus schuf, das
seinen besonderen Bedürfnissen entsprach, das eben das ost¬
friesische Bauernhaus ist. Durch Jahrhunderte fast gleich ge=
blieben ist es im Aeußeren, gleich geblieben ist es , weil Besseres
nicht ersonnen werden konnte, im Grundriß, im Aufbau. Wohl
ist hier und dort versucht worden , den Bau zu ändern, doch
geschah das, wie überall, wo man willkürlich in das Alte ein¬
griff, nicht zum Vorteil, weder in baukultureller , noch in prat¬
tischer Hinsicht . Wirklich schön wirken in der Landschaft nur die
behäbig breiten, wuchtig hohen Bauten der Plaatsen, die im
alten Stil erbaut worden sind . Ohne Plaatsgebäude verliert
die Landschaft der Waterkante etwas Charakteristisches. Der
Plaats bleibt sich, abgesehen von Abstufungen in den Größen¬
ausmaßen gleich, vom Moor bis zum Vospostengehöft hinterm
Außendeich an der See. In diesen Plaatsen aber werden nicht
nur Bauern groß ; unter ihren Dächern wurde so mancher ge¬
boren, der auf anderen Lebensgebieten seinen Mann gestanden

durchgehenden Röhren in den Treibhäusern bieten die Lösung;
sie führen die Wärme, die im Kraftwerk schon einmal wirt¬
sam war, durch die Glashäuser. Mit dieser Wärme werden die
Vorbedingungen für das Gedeihen der Gemüsekulturen
Temperatur und Feuchtigkeit geschaffen . Sie heizt die Erde
und die Luft und das zu jeder Jahreszeit vorhandene Kühl¬
wasser dient zum Begießen. Die Rauchgase geben Kohlensäure
frei, die in die Gewächshäuser gepreßt wird und das Wachs=
tum günstig beeinflußt . Licht dringt von allen Seiten ein, die
Beete laufen wie mit dem Lineal gezogen, teilweise bis zu 240
Meter lang. Die grünen Blätter winden sich nach oben und
überall hängen die föstlichen Exemplare der Gurken. Je mehrman hinschaut, desto mehr entdeckt man, hunderte nein
tausende. Man tann sich taum vorstellen, daß all dieses Leben
hier so schöne Früchte entfaltet, künstlich hervorgezaubert aus
einem Boden, der vordem nicht die kleinste nugbringende
Pflanze gedeihen ließ. Der Gärtner erzählt und erklärt. Was
anderswo die Natur mit reichsten Mitteln erreicht, das wird
hier durch menschlichen Fleiß erzielt : die Befruchtung. Mit
Sorgfalt werden alle männlichen Blüten vernichtet. Die Gurken
haben dadurch keine Kerne . Man gewinnt auf diese Weise reines
Fruchtfleisch und vermeidet den Abfall . Edelprodukte
werden auf diese Weise erzeugt.

Andere Glashäuser zeigen uns Melonen und Toma =
ten, die auch in besonderer Weise behandelt werden. Es sieht
dem flüchtigen Betrachter fast so aus, als befinde er sich in
einer Fabrit", in der Menschenkunst die Früchte herstellt ; es
gibt Leute , die von „elektrischen Gurken" reden nein, die
Menschenkunst besteht nur darin, die Natur zu fördern , thr
zu helfen.

Betrachtenswert ist die Organisation des Ver¬sandts von Wiesmoor , für die eine eigene, nach modernsten
Gesichtspunkten arbeitende Abteilung eingerichtet wurde.

hat. Durch Jahrhunderte leuchten Namen auf von Ostfriesen,
die aus Bauerngeschlechtern stammen und die in der Wissens
schaft , in der Wirtschaft , in der Seefahrt und auf den Schlachts
feldern Hervorragendes leisteten. Doch das sei nur nebenbei im
Rahmen dieser Betrachtung über die Bedeutung und die den
Charakter unseres Landes bestimmendeLandwirtschaft erwähnt.

Wer einen Eindruck von der überragenden Bedeutung der
ostfriesischen Landwirtschaft , den ostfriesischen Zuchten gewinnen
will, wohne einmal der Hengstförung in Aurich bei. Dem
Pferdekenner muß das Herz aufgehen beim Anblick der stolzen
Rosse , die dort in einer Ausgeglichenheit des Typs, wie viele
andere Zuchtgebiete sie erst anstreben müssen , in der Bahn sich
zeigen. Wer wissen will, was die Rindviehzucht Ostfrieslands
bedeutet, wohne einer Zuchtviehversteigerung in der
Regierungsstadt oder in den großen Markthallen auf der Nesse
in der Ledastadt Leer, dem bekanntesten und weitaus größten
nordwestdeutschen Viehmarkt bei . Wem das nicht genügt, findet
Gelegenheit , sich von der Richtigkeit der hier aufgestellten Bes
hauptungen zu überzeugen auf den großen Reichs - und inters
nationalen Schauen und Wettbewerben , wo Ostfriesland stets
Sieger stellt. Weltbekannte Milchleistungszahlen , An
gaben über Fettprozente haben den Blick auf die Rindviehzucht
gelenkt ; hervorragende Siege unserer Pferde ließen neu den
uralten Ruhm der Landespferdezucht erglänzen .

Doch nicht nur mit den Tieren selbst haben die Ostfriesen
ihre Erfolge errungen, nein, auch die mit der Tierzucht zusam
menhängende Wirtschaft hat sich einen Namen gemacht. Man
besuche einmal die Molkereien , statte einmal dem großenKühlhaus zu Leer einen Besuch ab, um zu erkennen, daß
hier auf Grund der Landwirtschaft sich ein Arbeitsfeld, einWirt¬
schaftsgebiet erschlossen hat, dessen Bedeutung an dieser Stelle
wohl verdient, hervorgehoben zu werden. Ostfrieslands Milch¬
und Butterwirtschaft wäre ohne die Landwirtschaft undenkbar .

Und noch ein anderes Teilgebiet der Landwirtschaft muß
hier Erwähnung finden, wollen wir unseren Rundblick über
das Bauernland abschließen , der Ackerbau. Von altersher
gilt das Wort, daß Ostfriesland platt sei , „as een Pannkoek"
flach wie ein Pfannkuchen ; und daß es auch in anderer Bes
ziehung noch eine gewisse Aehnlichkeit mit dem leckeren Backs
werk (das, nebenbei erwähnt, auch heute noch in vielen Häusern
das Frühstück des morgens bildet ) aufweist, nämlich darin,
daß der Rand das Beste sei. Der Rand aber ist, nach der Nord¬
see zu, die Marsch, und dort finden wir schweren , besten Acker¬
boden. Schneidet der Pflug durch das Marschenland, so glänzen
die Schollen wie Spec. Zäher Fleiß der Bauern, im Verein
mit der Hilfe der Wissenschaft , haben es indes vermocht, auch
dem Geestacker und den Feldern in den kultivierten Moorgegens
den Erträge abzuringen Ringen ist hier in der Tat wörte
lich zu nehmen die noch vor einem Menschenalter niemand
für möglich gehalten haben würde .

Wie die Tierzucht, so bringt auch der Acker, der Garten,
ostfriesische Spezialitäten hervor . Genannt sei nur die Auricher
Bohne, der Emder Kohl, die Bohne und die Erbse des Reiders
landes. Ja, selbst im Gewürz - und Heilkräuteranbau spielt Ost¬
friesland eine Rolle , in dem es Kümmel und Senf erzeugt.
Erfolgreiche Arbeit ist auch auf dem Gebiete des Tulpen¬
zwiebelanbaues geleistet worden . Der Flachsanbau belebt sich
wieder und auch Hanfanbau wird betrieben . Ersterer hat auch
schon dazu geführt , einen über die Grenzen Ostfrieslands hin¬
aus sich auswirkenden Verarbeitungsbetrieb ins Leben zu
rufen, die große Flachsröste zu Leer. Im Reiderland, in
Emden hat der Gemüseanbau sich als Rohstoffquelle für eine
eigene Industrie erwiesen, ja , im Reiderland wird man dem
nächst einen weiteren Gemüseverarbeitungsbetrieb
eröffnen, eine Gemüsetrockneret. Wohin wir schauen, wir er¬
fennen , daß die Landwirtschaft Grundelement allen Schaffens
im Land zwischen Moor und Marsch ist und daß wir Ostfries¬
land richtig charakterisieren, wenn wir es nennen: Bauern
1 and hinter grünen Deichen .

Sortiermaschinen , Fördereinrichtungen , Nagelmaschinen, Norm
fisten und manches andere erleichtern die Arbeit, beschleunigen
sie. Eine besondere Transportorganisation sorgt für raschen
Versand .

So spielt eins ins andere . Durch das Abstechen des Torfes
wird brauchbarer Boden in großem Umfange für die spätere
Kultur freigelegt . Der so gewonnene Torf liefert durch die
Verfeuerung im Kraftwerk bedeutende Mengen Strom, die vers
fauft werden . Das Kraftwerk ermöglicht aber seinerseits wieder
durch die Abgabe des heißen Kühlwassers und die Verwertung
der Rauchgase den Betrieb der Treibhäuser , die lebendige
Früchte erzeugen und durch die Abgabe der gebrauchten Erdedie Kultivierung und Fruchtbarmachung des vom Moor befrei
ten sterilen Bodens bewirken. So schließt sich der Kreis.

„Der erste Grundsah der nationalsozialistischen Presse ist
nationale Disziplin, die in ihrer politischen Geschlossenheit und
Dynamit das letzte Geheimnis der nationalsozialistischen Politiküberhaupt ist. Wie in der Politit, so erzielt man auch in der
Presse Wirkungen nur durch Konzentration, durch Zersplittes
rung und Zerrissenheit erreicht man nichts." Dann zitiert Dr.
Dietrich zum Schluß das Wort Bismards : „Ich fann aus einem
richtigen Redakteur leichter einen Staatssekretär des Aeußeren
und Innern machen , als aus einem Dugend Geheimräten einen
gewandten leitenden Redakteur ." „Die Schriftleiter im national¬
sozialistischen Staat sind berufen, dieses Gleichnis mit höchstem
Leben zu erfüllen ."

Reichspressechef der NSDAP. , Dr. Dietrich,
auf dem Reichspressetag 1935 in Köln.
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Wo die Seefahrer studieren . . .
Ein Besuch bei der Reichsfeefahrtschule Leer

Bor gut zwei Jahrzehnten noch gab es in Ostfriesland
mehrere Schifferschulen, Lehrstätten , an denen die Seefahrer
auf kleiner und großer Fahrt sich in ihren theoretischen Kennt
nissen ohne die nun einmal auch die Seefahrt nicht aus¬
tommt vervollständigten und ihre vorgeschriebenen Prü¬
fungen ablegten . Heute haben wir in ganz Ostfriesland nur
noch eine Stätte des Studiums für den Seemann , und diese
ist die Reichsseefahrtschule zu Leer.

-

An einer stillen Straße der Ledastadt ragt in einem großen
umgitterten Garten ein hoher roter Backsteinbau auf, streng
in der Linienführung des Baues, schlicht im Aeußeren. Achtlos
mag mancher an ihm vorübergehen, und doch sind durch das
Tor, von dem aus der Weg zum Haupteingang führt, so viele
schon geschritten, die ihre Fahrenszeit vor dem Mast hinter
sich gebracht haben und die nun schon, nachdem sie viele Jahre
hindurch von der Kommandobrücke aus ein Schiff lenkten,
irgendwo in einer ostfriesischen Stadt , in einem Fehndorf viel¬
leicht auch, ihren Lebensabend verbringen. Und Jahr für Jahr
ziehen neue Studierende ein in den Backsteinbau, melden sich
neue Führeranwärter in der Schiffahrt an , die sich hier vor¬
bereiten wollen auf die nicht leichten Prüfungen, die heutzutage
derjenige zu bestehen hat, der einst ein Schiff der deutschen
Handelsmarine führen will.

-

Wenn hier von Studierenden gesprochen wird, so
muß dazu gesagt werden, daß die Vorbereitung auf das Schif=
fereramen auch schon auf die Steuermannsprüfung, ganz
abgesehen von den Nebenprüfungen für das Funkwesen auf
See in der Tat einem Studium gleichkommt, das große
Anforderungen an den strebsamen jungen Seemann stellt.
Aus dem früheren Schifferschüler ist wirklich ein Studierender
geworden, der auch offiziell als solcher bezeichnet wird.

Die

Seit einem Jahre , seit dem 1. April 1938, führt die frühere
preußische Seefahrtschule zu Leer die Bezeichnung „Reichs¬
Seefahrtschule", da sie an jenem Tage vom Reich übernommen
wurde. Die Anstalt kann auf eine lange Geschichte zurückblicken.
Im September des Jahres 1854, also vor nunmehr 85 Jahren,
wurde sie von der Handelsdeputationder Stadt Leer als Privat:
anstalt, die sich Navigationsschule nannte, gegründet.
Schule war in einem Gebäude an der Groninger Straße unter¬
gebracht. Der Zweck der Kurse bestand darin,,,die Schiffsschüler
in den Wissenschaften und Fertigkeiten auszubilden , die nach
dem Gesetz vom 14. Februar 1845 bei den Steuermanns¬
prüfungen verlangt wurden." Im Jahre 1865 wurde die
Anstalt verstaatlicht . Staatlich hannoversche Seefahrtschulen gab
es damals in Emden seit 1782, in Papenburg seit
1845, und in Timmel seit 1856. Auch in Grünendeich be¬
stand eine solche Seefahrtschule im Staate Hannover.

Interessant ist zu erfahren , daß es in jenen Jahren der
,,guten alten Zeit" teine besondere Schifferprüfung gab . Man
unterschied zwischen Steuermannsprüfungen erster und zweiter
Klasse ; Schiffer aber konnte werden, wer nach bestandener
Steuermannsprüfung zwei Jahre als Steuermann gefahren
hatte . Es war damals also verhältnismäßig leichter, Schiffer
auf großer Fahrt zu werden . Leer und Papenburg waren die
Schulen, an denen später zuerst die Kapitänsprüfungen einge
führt wurden . In der Zeit von 1866 bis 1918 gab es in Leer
auch eine Navigationsvorschule . Das jezige Schulhaus wurde
in den Jahren von 1875 bis 1877 am früheren Delmüllerweg ,
jezt Bergmannstraße genannt, erbaut. Obwohl sich schon vor
der Jahrhundertwendeder Schwerpunkt der Schiffahrt stark nach
der Weser verschob, blieb die Schule zu Leer stets bestehen , weil

man nicht darauf verzichten konnte, den Nachwuchs für die
Seefahrt aus Ostfriesland heranzubilden .

Seitdem im Jahre 1924 die letzte der anderen Schulen, die
zu Papenburg, aufgehoben wurde , haben wir in der Seefahrt¬
schule der Ledastadt die einzige Studiumstätte für unsere
ostfriesischen Schiffer. Ihre besondere Bedeutung besteht darin,
daß sie dem regelmäßig der Seefahrt sich zuwendenden Nach¬
wuchs aus unserer Heimat den Weg auf die Kommandobrücke
ebnet. Die Schule liegt im Herzen Ostfrieslands , und ihre Lage
ist bedingt durch die Lage der Herkunftsorte der meisten ostfrie=

sischen Schiffer. Man möchte meinen , daß gerade der Küsten¬
anwohner zur See fährt. Doch trifft das nicht in dem Umfange
zu, den viele als Anteil an der Schiffahrt den Waterkant¬
anwohnern zumessen . Die meisten Schiffer stammen von unseren
Fehnen und sehr viele von ihnen wohnen, während sie die See¬
fahrtschule besuchen, daheim bei den Eltern im Fehndorf und
fahren täglich nach Leer. Auf diese Weise wird auch denen,
die sich nicht allzu viel Geld während der Fahrenszeit ersparen
fonnten , das Studium ermöglicht und oft sind unter ihnen See¬
fahrer, die es wirklich verdienen, voran zu kommen. Man sagt
auf den deutschen Schiffen dem ostfriesischen Seemann , zumal
dem Fehntjer, eine nahezu an Geiz grenzende Sparsamkeit nach.
Der bittere Beigeschmack des Wortes geizig" aber verliert sich
doch rasch, wenn man sieht , wie viele ostfriesische Schiffer es
durch ihre Sparsamkeit erreichen, daß sie später sich auf Prü¬
fungen in längerem Studium vorbereiten können. Leer ist also,
wie gesagt, für Ostfriesland zum Mittelpunkt der Schiffer¬
fortbildung geworden. Gerade die schon geschilderte Lage hat
sich als sehr förderlich erwiesen. Der Fehntier Schiffer, auch
der auf große Fahrt gehende, ist ein start heimat =
verbundener Mann , der in der Zeit des Studiums gern
zu Hause wohnt , oder, wenn ihm das nicht möglich ist, doch
wenigstens in einer kleinen stillen Stadt . Die Tatsache, daß
so viele Studierende der Seefahrtschule auf den Fehndörfern
draußen wohnen, ist der Grund dafür, daß man in der Stadt
Leer vom Seefahrtschulbetrieb eigentlich kaum etwas wahr¬
nimmt . Die Gemeinschaft der Studierenden findet sich im
Schulgebäude zusammen und tritt selten nur in der Deffent¬
lichkeit auf.

Welche Prüfungen fann man an der Seefahrtschule
nach durchgeführtem Studium nun eigentlich ablegen ? Diese
Frage liegt nahe, wenn man einmal Gelegenheit hat , Einblic
in die Arbeit der Anstalt zu nehmen. Demjenigen, der in der
Seefahrt nicht besonders Bescheid weiß, mag die Vielfalt der
Laufbahnen auffallen , die an den verschiedenen Prüfungen, die
man in Leer ablegen kann, erkennbar ist. Es gibt da das
Examen zum Seesteuermann auf kleiner Fahrt, dann das
Examen für die kleine Hochseefischerei (das ist die Prüfung für
die Loggerfahrer ), dann fann man die Prüfung zum Steuer¬
mann und zum Kapitän in der großen Hochseefischerei ablegen
(das sind die Islandfahrer ) , ferner die Prüfung zum Kapitän
auf großer Fahrt, vorher die Prüfung zum Seesteuermann auf
großer Fahrt , dann die Seefunkerprüfung zweiter Klasse, die
Prüfung für Seefunker mit Sonderzeugnis , die Seefunttelefon¬
vrüfung , und man kann außerdem sich prüfen lassen auf die
Fähigkeit hin als Küstenschiffer und gar auch als Sport¬
seeschiffer Man erkennt nach dieser Aufzählung , daß die See¬
fahrtschule in der Tat eine Schule besonderer Art ist.
Es ist nun bekanntermaßen nicht etwa so, daß ein junger
Mann der vielleicht ein guter Mathematiker ist die Mathe¬
matif spielt eine bedeutsame Rolle im Studium der Schiffer
sich bei der Seefahrtschule anmelden könnte, um dort sich einfach

-

Concordia-Sägemühle in Emden
Jedertheoretisch auf den Kapitänsberuf vorzubereiten.

Studierende der Seefahrtschule hat eine bestimmte Seefahrtzeit
hinter sich, deren Dauer genau durch Gesez bestimmt ist.
Praktiker , die eine harte Lebensschule bereits durchgemacht
haben, sehen wir also in den Seefahrtschülern vor uns, wie vor
Zeiten, als die jezt Weißbärtigen , die längst das Steuer aus
der Hand gegeben haben, hier die Schulbank drückten .

Eine besondere Eigenart ist noch hervorzuheben. Unsere
ostfriesischen Schiffer haben ihre Fahrenszeit zum weitaus
größten Teil fast alle immer auf kleinen Fahrzeugen, auf Vaters
Schiff, zurückgelegt; es ist also zum großen Teil Eigen
schiffernachwuchs , der die Seefahrtschule zu Leer besucht.
Das besagt nun nicht etwa , daß jeder Studierende , der seine
Prüfung abgelegt hat , wieder Eigenschiffer auf kleinem Fahr¬
zeug wird; viele gehen in die Fracht- und Trampschiffahrt, in
der stets ganze Kerle gebraucht werden. So mancher Ostfriese
fährt von Bremen oder Hamburg aus zur See. Festzustellen
ist auch, daß die Seefahrtschule unter ihren Studierenden auch.
heute noch fünfundsiebzig bis neunzig vom Hun
dert Volksschüler aufzuweisen hat , ein Beweis dafür , daß
eben diese Schule eine einzigartige Aufstiegsmöglichkeit bedeutet.
Wer sich entschließt, das Studium zu beginnen, muß sich flar
darüber sein , daß der Weg zur Kommandobrückelang und nicht
leicht ist, zumal der Seefahrer ja nicht nur studieren, sondern
wie jeder andere deutsche Mann auch zwischendurch , während
der Fahrens- oder Vorbereitungszeit , dem Vaterland mit der
Waffe in der Hand als Seemann bei der Kriegsmarine zu
dienen hat.

Zielstrebigkeit und Fleiß aber zeichnen unseren ostfriesischen
Schiffernachwuchs aus, die Seefahrtschule zu Leer aber bietet
diesen Seefahrern durch das an ihr tätige tüchtige Lehrpersonal
und durch ihre Einrichtungen auch die Möglichkeit, sich so
gut auszubilden , daß der Studierende wohlvorbereitet in die
Prüfungen eintreten kann, zu denen er sich meldet.

Die jezige Gemeinschaft der Studierenden zählt an die
hundert Seefahrer; sie sind zusammengefaßt in einer besonderen
Gruppe des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes .

Wer von Ostfrieslands Anteil an der Seeschiffahrt, von
Ostfrieslands Schiffern spricht , darf nicht vergessen , die Reichs¬
Seefahrtschule in der Ledastadt zu erwähnen sie hat eine
bedeutsame Aufgabe an der Schiffahrt zu erfüllen.

Heinrich Herlyn.

Die Seefahrtschule in Leer

„Indem der Nationalsozialismus die Presse von allen eigens
süchtigen Einflüssen durch Reichstulturkammergesez und Schrifts
leitergeseg freimacht und sie nur auf das gemeine Wohl der
Nation verpflichtet, gab er ihr die größte Freiheit, die eine
Presse überhaupt haben kann, freilich keine Pressefreiheit' im
Sinne westlicher Demokratien, sondern eine Freiheit, die eine
Bindung im Wohle der deutschen Nation hat. Die besondere
Verbundenheit der Partei mit der parteieigenen Presse ist eine
ihr gestellte pressepolitische Aufgabe. Es ist selbstvers
ständlich , daß zwischen der Partei und der
parteieigenen Preise ein besonders enges
Verhältnis besteht ; ein Verhältnis , das sich
aus dem historischen Werdegang der Parteis
presse erflärt, die niemals entstanden wäre,
wenn die Haltung der übrigen Presse sie
überflüssig gemacht hätte."

Reichsleiter A man n
in der vierten Sitzung des Parteikongresses auf dem Reichss

parteitag der Freiheit".
*

Es ist erforderlich, daß sich der Beamte der national:
sozialistischen Tagespresse verbunden fühlt. Ein Beamter , der
sich der Parteipresse gegenüber gesinnungsmäßig ablehnend ver¬
hält, kann kein Repräsentant des nationalsozialistischen Staates
sein."

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte , Pg. Neef ,
am 9. Mai 1935

im Rahmen der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte.

Junggewohnt,altgetan! Wer schon alsKind
Kathreiner trank,bleibt dabei sein Leben lang!



DER LANDKREIS WITTMUND
Der Landkreis Wittmund grenzt im Norden in einer

Breite von fast 25 Kilometer an die Nordsee . Er besteht
aus Marsch , Geest und zum Teil noch aus Moor, an
dessen Kultivierung laufend gearbeitet wird. Der Küste
vorgelagertsind die zum Kreise gehörigen InselnLange¬
o og und Spiekeroog . Das gesamte Gebiet ist ein
Teil des uralten friesischen Siedlungsraumes . Seit un¬
denklichen Zeiten sitzen seine Bauern als freie Männer
auf freier Scholle . Stolz und trutzig haben sie viel um
ihre Freiheit und Selbständigkeit kämpfen müssen . Da¬
neben galt aber ihr ständiger Kampf den Unbilden der
Witterung und insbesondere den in den Winterstürmen
heranbrausenden Fluten der Nordsee . Groß ist oft das
Leid gewesen , das die hereinbrechenden Wassermengen
dem Land und seinen Bewohnern zufügte. Es ließ sie zu
harten und wortkargen Menschen werden. In nimmer¬
müder Arbeit wurde schrittweise der Boden dem Meere
wieder abgerungen.

Die Geschichte des Kreises ist im wesentlichen die Ge¬
schichte des alten Harlingerlandes. Die älteste bekannte
Erinnerungsstätte, die wahrscheinlich in die Bronzezeit
zurückgeht, ist der sogenannte Radbodsberg bei
Dunum. Die Bewohner lebten nach ihren eigenen Ge¬
setzen und wählten sich selbst ihre Richter. Erstmalig
gegen Ende des 13. Jahrhunderts vernehmen wir die
Namen von Häuptlingen, denen das mit ihrem Hof
und Grundbesitz erblich verbundene Richteramt zustand.
So finden wir in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts
die Häuptlingsgeschlechter der Attena in Esens und
Stedesdorf , der Cankena in Wittmund , der Papinga in
Friedeburg und Edo von Gödens. Von ihren stolzen Bur¬
gen ist nur noch die in Gödens erhalten, die vor etwa
drefhundert Jahren von Frydag von Gödens auf den

alten Grundmauern neu errichtet wurde. Von der
Friedeburg, deren letzter Häuptling Sirk gegen Ende
des 15. Jahrhunderts kinderlos starb, ist heute nur noch
ein kleines Stück des alten Burgwalles erhalten, das bei
der Mühle in Friedeburg liegt. Die Burg in Esens ist
vollständig verschwunden, während in Wittmund noch
der alte Burgwall erhalten ist. 1461 fiel Wittmund an
Siebo Attena. Etwa 140 Jahre haben die Nachkommen
des Siebo Attena das Harlingerland besessen . Nach dem
Tode seines letzten männlichen Erben kam das Harlinger¬
land an Graf Enno III. von Ostfriesland . Seit dieser Zeit
sind Harlingerland und Ostfriesland durch Personalunion
verbunden.

Seit alters her überwiegt im Kreise Ackerbau und
Viehzucht . Durch besondere Fruchtbarkeit zeichnet sich
die Harlingermarsch aus. Beachtlich ist die Pferde¬
und Rindviehzucht . Am Tage der letzten amtlichen Vieh¬
zählung wurden 9101 Pferde und 55 746 Stück Rindvieh ,
davon 23 722 Milchkühe gehalten . 12 Molkereien sorgen
für die Bearbeitung der Milch. Die in ihnen erzeugte
Butter wird in der Hauptsache den Großstädten und den
Industriezentren zugeleitet . Von den kleinen Küstenhäfen
aus wird Fischerei und insbesondere Krabben- und
Muschelfang betrieben.

Unter den Häfen ist wegen seiner malerischen LageNeuharlingersiel ganz besonders hervorzuheben.
Das größte Industriewerk des Kreises ist das in Wies¬
moor belegene Elektrizitätswerk der Nordwestdeutschen
Kraftwerke AG . Von ihm wird unter Benutzung des
Torfes als Heizstoff fast der gesamte Gau Weser-Ems
mit Ausnahme von Bremen und Osnabrück mit elektri¬
scher Energie beliefert. Mit dem Elektrizitätswerk tech¬

Efens
(Nordsee)

ehem. Hauptstadt und Residenz der Herrscher
des Harlinget landes, hat eine große geschicht¬
liche Bergangenheit. Der Sage nach hat schon
um Chriſti Geburt ein römischer Feldherr , der
mit 6000 Kriegern infolge des hohen Wasser¬
standes abgeschnitten war, hier eineBurgerrichtet

Die ehem fürstliche Residenz liegt, umgeben
von schönen Gärten, in reizvoller , ruhiger Lage
an der Nordseeküste in einem bedeutenden
Biehzucht und Handelsgebiet. Die Stadt
ist in Verbindung mit dem Sielort Bensersiel
zu einem beliebten Badeort geworden, der.

infolge seiner Vorzüge einen von Jahr zu Jahr zunehmenden Besuch und eine stets
stärker werdende Niederlassung von Pensionären und Rentnern zu verzeichnen hat.

nisch und wirtschaftlich verbunden sind die Wies¬
moor Gärtnereien , die größte Frühgemüsezucht
Deutschlands . Auf 70 000 qm unter Glas werden jähr¬
lich für etwa 1 Million Reichsmark Frühgemüse, ins¬
besondere Gurken und Tomaten , erzeugt, wodurch nicht
unerheblich unter Einsparung von Devisen zur Versor¬
gung der Großstädte beigetragen wird. Im Kreise befin¬
den sich ferner eine Muschelkalkfabrik und 6 Ziegeleien .

Die Inseln Langeoog und Spiekeroog sind durch ihre
wunderbare Lage dazu geschaffen , den Badegästen rechte
Ferienfreude und wahre Erholung zu bringen. Dies hat
auch der in den vergangenen Sommern ständig zu¬
nehmende Besuch bewiesen .

Neben den Volksschulen befinden sich in Esens, Witt¬
mund und Wiesmoor Mittelschulen . In den vom Kreis
unterhaltenen ländlichen Berufsschulen sowie in den
Landwirtschaftsschulenin Esens und Friedeburg wird der
bäuerliche Nachwuchs herangebildet. Der Fortbildung
der gewerblichen Jugend dient die gewerbliche Kreis¬
berufsschule. Der Kreis unterhält ferner 2 Kranken¬
häuser in Esens und Wittmund , ein Kinderheim und ein
Altersheim .

Zu den Hauptproblemen , mit denen sich die Kreis¬
verwaltung neben den vielen sonstigen Aufgaben zu be¬
fassen hat, gehört die Beherrschung des Wassers und die
Kultivierung der noch etwa 11 000 Hektar umfassenden
Moorflächen nebst Oed- und Unland . Zu diesem Zwecke
bestehen im Kreise 2 Deichachten , 3 Sielachten, 13 Was¬serverbände und ein fast alle Gemeinden erfassender
Bodenverbesserungsverband. Diese Verbände haben be¬
reits ihre Aufgaben . Es sind aber darüber hinaus eine
Reihe von wichtigen Vorhaben geplant und zum Teil
bereits in Angriff genommen , durch die zur Sicherungder Ernährung des deutschen Volkes Tausende von Hek¬
tar ertragreicher gemacht werden sollen.

Kreisstadt Wittmund
Provinz Hannover / Regierungsbezirk Aurich
belegen am Rande der Geest. In der Nähe eines zur Nordsee abilleßenden Gewässers

Wittmund hat 2800 Einwohner Kreisstadt
Amtsgericht
bahnhot
Berlin usw.

Katasteramt Finanzamt
Sitz der Kreisbehörde Landratsamt

Staatliche Kreiskasse

4730

Reichs- und Klein¬
Gute Verbindungen über D-Zug Station Sande nach Bremen ,. Hannover ,
Gewerbefleißige Bevölkerung Ursprung : um 1164 wird über eine Fehde

1567 Verleihung der Stadtrechte von Gräfinund die Zerstörung der Kirche berichtet
von Rietberg. Später wieder Markıflecken. 1929 erneut Stadtrechte verliehen. Größe 660 ha
Starke Siedlungstätigkeit Jugendherberge
Mittelschule - Molkerei.

Sportplatz Kreisberutsschule- Volks und

FR ·A ·ADENA
WERKSTATT FÜR INNENAUSBAUWilhelmshan 拿拿

Stadt Norden
Kreisstadt mit Garnison, im Regierungsbezirk Aurich. Aelteste Stadt Ostfrieslands. Fast
unmittelbar an der Nordseeküste (2 km von der Stadtgrenze) Freibad im Wattenmeer.
Gepflegte Hotels und Gaststätten . - Seehafen.

WilhelmshavenEisenbahnverbindungen: 1. Norden-Sande- Oldenburg-Bremen
2. Norden -Emden-Leer¬ Oldenburg -Bremen

Rheine-Münster
Günstige Gelegenheit zum Wochenendverkehr aus Westfalen und dem Rheinland.
In den Sommermonaten Durchgangsverkehr nach Berlin . Ausflugsorte : Schloß
und Park von Lütetsburg, Nadörst und die Ostfriesischen Inseln Norderney ,
Juist , Baltrum. Zu letzteren gute Dampferverbindungen . Sehenswürdig.
keiten : 7 ha großer Marktplatz mit altem Baumbestand. Luidgerikirche mit
Schnitkerorgel u. Glockenspiel. Ehrenhalle. Heimatmuseum. Höhere Schulen:
Staatliche Oberschule, Städtische Mittelschule, Berufsfachschulen. Behörden :
Amtsgericht, Finanzamt, Domänenrents und Bauamt, Katasteramt Landratsamt,Staatliches Hochbauamt und Wasserbauamt, Staatliches Gesundheitsamt.

Geldinstitut : Kreis- und Stadtsparkasse Norden . Gegründet 1840. Mündelsicher. Garantiesverbände : Stadt und Kreis Norden. Hauptzweigstellen in Emden, Norderney. Zweigstellenin 23 Gemeinden des Kreises . Einlagenbestand: 19 Millionen Reichsmark

Ostfriesisches

Aktien-Gesellschaft Reederei Norden-Frisia

Norderney

Großgaragen für etwa 500 Wagen in Norddeich

Große Zuchtviehauktion
in Aurich
am Dienstag, dem 4. April 1939, vorm . 8.30 Uhr

Warmblut Auftrieb:8
Aus Stutbucheiternstammende , starkknochige 1jähr.
und 2jähr . Fohlen für Zucht- und Gebrauchszwecke
sowie volljährige Wallache und Stuten durch unsere
Verkaufsvermittler nachweisbar .

Ostfriesisches Stuthuch e.V., Norden OF

MOLKEREIVERBAND
FHROSTFRIESLAND

150 staatlich gekörte
Herdbuchbullen, hoch¬

■ tragendeKühe u .Rinder
Sämtliche Tiere sind auf Bazillus Bang untersucht . - Zahlung in bar oder bestätigten Schecks.
Der V.O.St. erhielt aut sämtlichen Nachkriegsschauen der D.L.G. und des Reichsnährstandesstets den la und Siegerpreis auf große Züchtersammlung.

Verein OstfriesischerStammviehzüchter e. V., Norden

Molkereiverband für Ostfriesland
e. G. m. b. H. , Leer

Größte Butterabsatz-Organisation Nordwestdeutschlands - Anerkannte Butter-Auffangstelle sämtl . Molkereien
Ostfrieslands- Modernes Kühlhaus mit großen Gefrierräumen Butteranlieferung 1938 ca. 45000 Doppel-Ztr.
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Der Kreis Leer
mit rund 100 000 Einwohnern umschließt etwa ein
Drittel von Ostfriesland . Alle Bodenarten der Heimat
sind in ihm vereint. Schwere, dem Meere abgerun¬
gene Polderböden, die durch Anbau von Tulpen¬
zwiebeln, Arzneikräutern , Rübsensamen, Kümmel, Senf,
Erbsen, Bohnen usw. auf die intensivste Art genutzt
werden. Marschböden , die als Wiesen und Weiden
eine besonders gute Voraussetzung für die Hochzucht
des weltbekannten ostfriesischen Rindes und Pferdes
bilden. Geestböden, die auf futtereigener Grundlage
gemischt wirtschaftlich betrieben gleichwertige Zucht¬
ergebnisse liefern. Und dann die Moorböden , die
teilweise nach ihrer Verfehnung den Sitz schöner
Schiffergemeinden bilden , teilweise als Moorrand¬
siedlungen die schmale Lebensgrundlage vieler Volks¬
genossen abgeben, welche leider nicht mehr alle ihr
dauerndes Brot in der Heimat finden können. Und
schließlich der weiße Dünensand Borkums , der wie
die ganze Nordseeinsel mit ihrer traditionellen völ¬
kischen Einstellung der Volksgesundheit die besten
Dienste leistet.

Große Arbeiten sind zur Zeit im Kreise Leer im
Gange. Nach der Ledabrücke wird die Emsbrücke bei
Leerort gebaut, die im Herbst 1939 fertig werden soll.
Der uralte Wegezug von den deutschen Küsten- und
Handelsplätzen Lübeck, Hamburg, Bremen geht wieeinst bei Leerort über die Ems zu den benachbarten
holländischen Städten Groningen , Leeuwarden , Amster¬
dam . Er wird dem Zeitalter des Kraftwagens von
Jahr zu Jahr besser angepaßt und erhält jetzt in der
Emsbrücke den dauernden und gesicherten Uebergang ,
der vom Wasserstand nicht mehr abhängt.

Es ist natürlich , daß der Kampf mit dem Wasser
in einem ostfriesischen Kreise, den die drei größten
Flüsse Ostfrieslands (Ems, Leda, Jümme) durch¬
strömen , besonders stark geführt wird, zumal allent¬
halben bis an die Grenzen des Kreises die Tide
ein- und ausgeht, deren Normalunterschied bei Leerort
täglich etwa noch 2,20 Meter ausmacht. Die Land¬
gewinnungsarbeiten am Dollart schreiten weiter. Ein
Schöpfwerk nach dem anderen entsteht, um das
Binnenland zu entwässern . Das größte Schöpfwerk

Deutschlands ist hier 1935 gebaut als Anfang einer
weiträumigen Entwässerung für über 40 000 Hektar
Land. Aber auch das über die Deiche strömende
Wasser muß abgewehrt werden. Der Emsdeicherhöhung
zwischen Leer und Emden folgt die Durchführung
des Leda -Jümme-Projektes, welches die endgültige
Herrschaft über das Wasser in den großen Niederungen
Meer und Moor kultiviertes Land für des Volkes
der Leda und Jümme bringen wird. So wird aus

Nahrung.

Allenthalben spürt man den freudigen Willen zum
Aufbau . Viele städtische und ländliche Neusiedlungen ,
zahlreiche neue Schulen mit schmucken, neuen Lehrer¬
wohnungen, die Arbeitsdienstläger des männlichen
und weiblichen Arbeitsdienstes , die neuentstandenen
HJ.-Heime und Jugendherbergen, die vielen Kilometer
neuer Landstraßen und Wegebauten , die umfang¬
reichen Meliorationsarbeiten und vieles andere mehr
legen Zeugnis davon ab. Die elenden Zeiten vor
1933 mit ihrer ungeheuer großen Arbeitslosigkeit sind
längst überwunden und auch hier abgelöst durch die
großartige Wirtschaftsbelebung , die der Neubau des
Reiches in dem ostfriesischen Grenzkreis nach sich
gezogen hat.
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OBREMEN

Privatschiffer-Vereinigung Weser-Ems.G.m.b. H. LEERGünstigste und billige Wasserverladung von und nach
Bremen , Blumenthal , Brake,Oldenburg ,Nordenham ,
Bremerhaven

-Dusseldorf
Essen

LeverkusenPanabBoldruss WiesbadBonnoblenz.BingenMana
Worms
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AschaffenbyWürzburgSchweinf
Rate

nach den Emsstationen täglich
nach den Kanalstationen des Dortmund¬
Ems-Kanals 5 mal wöchentlich
nach den Rhein Herne - Kanal sowie
Mittelrhein -Stationen4malwöchentl.

Ober- und Unterrhein Plätze
mit Umladung. Durchfrachten
nachsämtlichenMains, Neckar¬
und Moselstationen

Nur erstklassigedeutsche Motorschiffe

Papenburg a.d.Ems
(Bahnstrecke Emden -Rheine)
Industrie- und Seehafenstadt
Großes Industriegelände mitgutenWasser- und Eisenbahn-Transport¬möglichkeiten noch zu vergeben.Schiffsverkehr bis zu 2000 Tonnen .Große allwöchentlich stattfindendeViehmärkte . Bedeutendes Moor¬und Schiffahrtsmuseum .
Ausgangspunkt zum Hümmling .

BA
SF HUMINAL

HUMUS VOLLDÜNGER

mit garantiertemNährstoffgehalt .

Die harmonische Pflanzennahrung
gibtdem Boden Leben und Kran

Zu beziehen durch Düngerhandel, Genossenschaften und Gartenbaubetriebe.

99Klostermoor"-Maschinen-Preßtorf
la dunkle, kleinsodige u . garantiert trockene Ware, für Hausbrand, Gewerbe u. Industrie .

Flora Torfstreu - Torfmull
für Inland und Export..Klostermoorth

Sledelungs- und Torfverwertungsgesellschaft m. b. H.
Papenburg-Ems / Ruf 348

Jol. L. Meyer
Schiffswerft , Maschinenfabrik , Eisengleßerel u. Kesselschmiede
in Papenburg a. d. Emsgegründet 1797 bzw. 1872

Frachtschiffe bis zu 2000 t Tragfähigkeit, Tankschiffe,Schiffe für Kanal- und Küstenfahrt, Fischereifahrzeuge ,Bäderdampfer, Feuerschiffe , Schiffe für die Tropen,Tankkähne, Dampf- und Motorschlepper jeder GrößeDampfmaschinenund Kessel
Elsenguẞ bis 6 t Stückgewicht

Grenzstadt Weener
Weener (Ostfriesland) 4500 Einwohner . Die grüne Stadtdes Reiderlandes . Grenzstadt im Großkreis Leer . Weener ist
Sitz eines Amtsgerichts, Katasteramtes (Nebenstelle ) , Zollamtes und
Finanzamtes. Sitz der reichhaltigsten Hesseschen Baumschulen,
Puddingpulverfabrik (Polak), Seifentabrik , Frisia Nahrungsmittel¬
fabrik , Sägewerk, Brauerei und Brennerei. Elektrizitätsversorgung .
Hafenanlage vorhanden . Staatlich anerkannte Mittelschule für
Knaben und Mädchen, Berufsschule und Landwirtschaftsschule vor

,,Reiderland" , Grenzland Jugendherberge , Landjahrlager, DAF..
StadtdesReiderlands Siedlung , Volksbücherei, Emshaten, Friesenbrücke über die Ems.

Auskunft erteilt der Verkehrs-u. Verschönerungsverein in Weener-Ems

Weener handen. Wertvolles Heimatmuseum. Altersheim, Krankenhaus

POHREBDURCHDENVERKEHRS-VEREIN

S.F.Koolman& Co.
G. m. b. H.

Korn-Genever-Brennerei
Weener /Ems. Fernr. 105

-Genever

1817 120 Jahre 1937

Sie

CB

Sämtlichewinterharten Freilandpflanzenfür Park und Garten
llefert

HERM. A. HESSE
Baumschulen Weener (Ems)

jeit 1856

Trinkt

Ecks

Carl Büttner
Leer in Ostfriesland - Fernruf2341-2343

Schiffahrt + Motorschiffsverkehr zur Weser, zum Rhein, Mittellandkanal und Elbe Gasöl-Bunkerstelleam Hafen♦ Massengut- Berladungen- Seeschiffahrt - Verkehr mit den ostfriesischen Inseln

◆ Umschlagsanlagenfür Stückgut und Massengut - Getreideheber - Automatische Absackivagen - LöschenSpedition ✦ und Laden von See- und Binnenschiffsgütern aller Art - Bahnverladungen - Laftwagen-Anschlußverkehr.

Lagerung : Große, trockene Läger mit Wasser-, Bahn- und Straßenanschluß.
Fabrik und Großhandelsläger in Mehl , Bucker , Kandis und Markenwaren.



+

Emden

+

Neederlands Slötel Duitslands Slott
Dieses Wort kennzeichnet die führende Bedeutung der Hafenstadt
an der Emsmündung im Mittelalter. Aber auch in der Zeit Adolf
Hitlers behauptet Emden seine besondere Stellung unter den
Nordleehäfen des Reiches:
Die deutsche Rheinmündung

Schiffahrtsverbindungen nach allen häfen der Welt Siz großer deutscher Seereedereien + Seit Jahrhunderten
Mittelpunkt des deutschen Heringsfanges Durch den Dortmund-Ems-Kanal unmittelbare Verbindung mit dem
Ruhrgebiet Modernste Umschlagseinrichtungen für Stück- und Massengut Leistungsfähige Werften bauen
Groß- und Kleinschiffe für namhafte Reedereien des Jn- und Aluslandes

÷

Das Bild der werkenden Neuzeit erhebt sich vor
der charaktervollen Altstadt mit dem stolzen
Rathaus , den einzigartigen Grachten und den
Schönen Giebelhäusern. Besondere Einblicke in
friesisches Volkstum gewähren die Rüstkammer,
das Landesmuseum und das Nordseemuseum.
Die vom 21. bis 30. Juli in Emden stattfindende
flusstellung ,,Wille und Leistung Ostfrieslands"
ist das Spiegelbild des wirtschaftlichen und
kulturellen Schaffens an der Nordwestgrenze
unseres Reiches

*******

+

Upstalsboom

Landkreis Aurich
Rein landwirtschaftlicher Kreis mit über 1400 Erbhöfen mitten in Ostfriesland.

Gute, alte bäuerliche Kultur in schönen Geestdörfern und in den Bauernhöfen.
Hauptzweig der Landwirtschaft ist die Viehwirtschaft, besonders die Pferde- und Rindoiehzucht.

Weit über die Grenzen Ostfrieslands hinaus bekannt sind die züchterischen Deranstaltungen - jährliche Fengst¬
körung und die fluktionen von Elitetieren in der Landwirtschaftlichen Halle in flurich -.

Die Bevölkerungszunahme zwingt zu einer immer intensiveren Bewirtschaftung des Bodens. Weit bekannt ist
der Auricher Bohnenanbau. Die fluricher Bohnen werden in täglichen Sonderzügen in fast alle Großstädte des
Reiches gesandt.

die frühere Gerichtsstätteder oftfriesischen Charakteristisch iſt die Fehnkultur. Von der Geſamtfläche des Kreiſes ſind mehr als 10 v. H. durch die Fehn¬
Stämme, im Mittelpunkt Ostfrieslands

im Kreis flurich. kultur erschlossen und besiedelt worden.

Wirklich essenzfrei und
auf der Feinbrandblase hergestellt, das ist ,,Doornkaat",der alte deutsche Genever !
39Doornkaat" wird daher nicht kalt hergestellt aus Sprit,Wasser und Geschmackszutaten!
Fordern Sie ,,Doornkaat", dann erhalten Sie wirklichessenzenfreien Genever, der mit feinsten ItalienischenWacholderbeeren

im feinbrand gewonnen
wird. Der reine Geschmack und die edle Felnhelt sindder fachmännischen Herstellungauf Grund über130jähriger
Erfahrung zuzuschreiben .

Doornkaat
Deutschlands größte Korn- und Genever -Brennerel

Gegründet 1806
Aktiengesellschaft in Norden (Ostfriesland)

A
uti

Stadt Wenn wir die Geschichte der Stadt Alurich betrachten, finden
wir als ein besonderes Merkmal in ihrer Entwicklung ihre
Stetige Derbindung mit dem Land der Bauern der engeren
und weiteren Umgebung. Erst im Jahre 1539 erhielt die Stadt
Stadtrechte, und 1561 wurde sie zur Residenz der Grafen und
Fürsten von Ostfriesland erhoben. Don der Natur als geo¬
graphischer Mittelpunkt Ostfrieslands bestimmt , wurde die
Stadt in der Fürstenzeit der geistige und kulturelle mittel¬
punkt des Landes ; daneben blieb sie der Platz der Märkte ,
auf dem sich wie seit Jahrhunderten Verkäufer und Käufertrafen , und wurde allmählich zum Mittelpunkt aller tierzüchterischenVeranstaltungen. Diealljährlich im Monat Januar auf dem Marktplat stattfindenden hengstkörungen sind nichtnur bei den deutschen Pferdezüchtern bekannt und berühmt. Jm Jahre 1939 wurde das

125jährige Jubiläum der ersten Zentralhengstkörung festlich begangen.

Offries

Alurich liegt in der Mitte Ostfrieslands und hat sich seinen Charakter als Stadt vieler
grünender Gärten bis auf den heutigen Tag bewahrt. Als Sig fast aller Behörden der
Staatsverwaltung hat fie fich wirtschaftlich und kulturell erfolgreicher entwickeln könnenals andere Städte gleicher Größe. So entsprechen zahlreiche Geschäfte am Ort in Größeund Leistungsfähigkeit fehr weitgehenden Anforderungen. Die Stetigkeit in der wirtschaft¬lichen Entwicklung und die Bodenständigkeit vieler alteingesessenerfamilien haben das Ent¬stehen schöner und geschmackvoller Häuſer und Villen gefördert. Spaziergänge in nahegelegene Waldungen geben Abwechselung und Entspannung. Der Jugend bietet sich Ge¬legenheit, auf einem modern angelegten Sportplatz und in einer neuen SportgerechtenBadeanlage ihre Kräfte zu entfalten. Jn den Straßen der Stadt bietet sich ein buntes
Bild, das noch abwechselungsreichergeworden ist, seitdem Alurich Standort einer marine¬
Nachrichtenschule wurde.
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Aufbauarbeit in Osnabrück
Von Dr. Benno L. Manns, Erstem Syndikus der Industrie- und Handelskammer Osnabrück

Osnabrück ist die Stadt des Westfälischen Friedens, der
drei Jahrzehnte eines unseligen Wirrsals abschloß. Der
Friedensvertrag ist ein Dokument aus der Zeit des Ersten
Reiches .

Fast 500 Jahre vorher hat Kaiser Friedrich Barbarossa
von Goslar aus der Siedlung Osnabrück durch eine lateinische
Urfunde das Stadtrecht verliehen und ihr die Vergünstigung
zuteil werden lassen, ihr Gebiet mit einer Mauer zu umgeben.
Es war eine Zeit , in der auf deutschem Boden noch die
einzelnen Stadtschaften , Grafschaften und andere Vereinigungen
gegeneinander in Fehde standen. Deshalb bedeutete ein solcher
gemeindlicher Zusammenschluß auch wirtschaftlich sehr viel .

Das Stadtrecht begann mit dem Jahre 1171, und erst von
da an kann man von einer eigentlichen Entwicklung des Osna¬
brüder Gewerbes reden, denn die ersten Handwerker werden
um das Jahr 1200 erwähnt.

Obwohl diese Entwicklung verhältnismäßig schnell vor sich
ging, hat sie mehr als ein Jahrhundert gebraucht, bis sich die
3wedgemeinschaften der Handwerker herausbildeten , die
Innungen, damals Gilden genannt. Aber auch der ländliche
Charakter der Stadt blieb noch lange bewahrt , und so ist es
verständlich, daß Ricarda Huch in ihren Neuen Stadtbildern"
den Ausdruck Bauernstadt verwendet . Sie tut das , um hervor¬
zuheben , wie hier ein Gemeinwesen entstand, das mit der
Heimaterde fest verwurzelt war. Tatsächlich ist ja auch die
Entwicklung zur wirtschaftlichen Großstadt erst im Laufe der
allerlegten Jahrzehnte vor sich gegangen.

Schon vor dem Dreißigjährigen Kriege sind einzelne
Gewerbe Hausindustrien gewesen, die mit Verlegersystem
arbeiteten , wie das noch heute zum Teil der Fall ist, zum Bei¬
spiel in der Bekleidungsindustrie , und so hat sich für die Stadt
Osnabrück auch sehr bald der Charakter der Handelsstadt _ge=
zeigt, die schon vor Hunderten von Jahren wirtschaftliche Welt¬
geltung erreichte, merkwürdigerweise zuerst durch einen
Gewerbezweig, der sich später mit seinen Hauptsitzen in die
Ravensberger Gegend verlagerte , die Leinenweberei .

Es hat sich schon damals gezeigt, daß der Deutsche nur mit
allerbester Qualitätsarbeit in den Weltmarkt eindringen und
auf ihm bestehen kann. Die Osnabrücker Geschäfstwelt erkannte
das frühzeitig und errichtete für ihre Leinenwaren eine
Kontrollstelle, die man in der Mundart nach der Tätigkeit des
Linnenlegens ,,Legge" nannte. Der Leiter hieß Leggemeister.
Seine Aufgabe war es, das auf Grund gesetzlichen Zwanges
eingelieferte Linnen mit der Osnabrüder Elle zu messen, auf
seine Qualität zu prüfen und mit dem Leggestempel zu ver=
sehen, der das Osnabrüder Linnen auf dem Weltmarkt als
hochangesehene Markenware tennzeichnete.

Auch heute sind noch einige Leinenwebereien im Wirts
schaftsraum Osnabrück ansässig , aber hauptsächlich Fabriken für
grobes Gewebe, während die Weltbetriebe der Textilindustrie
Baumwollwebereien sind. Immerhin ist es bemerkenswert, daß
eine Großweberet, die bisher lediglich Baumwolle bzw. Zell¬
wolle verarbeitete, in allerjüngster Zeit dazu übergegangen ist,
in ihrem Betrieb eine Lehrwerkstätte für Leinenweber ein¬
zurichten .

Die Spinnereien sind zumeist mit den Webereien ver¬
bunden. Die Betriebe selbst sind heute zum Teil führend und
ausschlaggebend auch in der Frauenmode , obwohl sie so jung
sind, daß einzelne sich noch im Besih ihrer Gründer oder im
Besitz der Söhne befinden. Ihr Aufstieg ist in überraschender

Vitischanze, alte Stadtbefestigung
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Schnelligkeit vor sich gegangen, aber in so gesunder Art, daß
sie auch die Inflation und, was vielfach noch schwerer war, die
Zeit der nachfolgenden Deflation gut überstanden.

Der Wirtschaftsraum Osnabrück ist von jeher günstig für
den Handelsverkehr gewesen und demgemäß auch für Haus¬
industrie und spätere Fabrikindustrie . Schon in alten Zeiten
führte eine der bedeutendsten Heerstraßen, nämlich die von
Mainz nach Bremen , über Osnabrüd. Eine zweite ging von
Osnabrück über die emsländischen Ortschaften Lingen und
Meppen nach Ostfriesland . eine dritte nach Holland hinein , und
im Anfang des 19. Jahrhunderts ließ Napoleon die große Heer¬
straße bauen , die sich von Wesel über Münster , Osnabrück und
Diepholz nach Bremen erstreckte. Im Zusammenhang damit
und im Hinblick auf manche neuere Gebietsgestaltung ist es
auch nicht uninteressant , zu wissen, daß Napoleon die Stadt
Osnabrück zur Hauptstadt des Departements Ober-Ems machte ,
nachdem sie vorher Hauptstadt im Weser-Departement ge=
wesen war.

Die erste Eisenbahnverbindung der Stadt Osnabrück wurde
im Jahre 1855 geschaffen , und zwar über Löhne und Minden
nach Hannover . Schon ein Jahr später wurde diese Strecke
nach Norden ausgedehnt bis zum ostfriesischen Emden hinauf.
Man hat aber wohl nicht nur deshalb Osnabrüd das Tor zum
Emsland genannt, denn schon von früh an war das ems¬
ländische Wirtschaftsleben mit dem der Stadt Osnabrück eng
verbunden . Das beweisen u. a. die Jahresberichte der Induſtrie¬
und Handelskammer zu Osnabrüd, aus denen auch hervorgeht,
daß man in früheren Jahrzehnten , was heute kaum noch ver¬
ständlich erscheint , aus dem Emsland landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse exportiert hat.In der liberalistischen Zeit ist das Emsland wirtschaftlich
start vernachlässigt worden. Weite Moorflächen blieben un¬
genuzt und die vorhandene Landwirtschaft gedieh nur dort im
wahrsten Sinne, wo sich in größeren Ortschaften sachverständige
Großgrundbesizer befanden.

Moorgebiete sind noch immer ein Problem , selbst bei einem
Bolt ohne Raum . Man weiß heute, daß allzu große Ent¬
wässerung zur Versteppung führt, und daß schon aus diesem
Grunde eine vollständige Beseitigung der Moorflächen nicht
wünschenswert erscheint ; andererseits müssen Teile des Hoch¬
moores oder der darunter liegende Fehngrund für Landwirt¬
schaft und gärtnerische Betriebe ausgenutzt werden. Fehnboden
wird ja schon durch die Torfindustrie bloßgelegt, soweit ste
nicht nur Weißtorf , sondern auch Schwarztorf gewinnt . Die
Torfindustrie im Wirtschaftsraum Osnabrück ist bedeutend und
zeigt zugleich , wie auch die in Oldenburg , auf welche Art man
den wegen seiner Sperrigkeit schwer transportablen Schwarz¬
torf am besten für das Gemeinwohl verwendet, nämlich durch
Umwandlung in elektrischen Strom, der über Land bis in die
kleinsten Wohnstätten geleitet werden kann.

Die Eisenbahn Hamburg-Osnabrück-Köln ist erst im
Jahre 1872 vollendet worden. Auch sie läuft auf einer alten
Verkehrsstraße, auf der nach dem Dreißigjährigen Krieg die
Postkutschen derer von Thurn und Taxis entlang fuhren. Im
Jahre 1876 wurde dann noch die Bahn gebaut , die Osnabrück
mit Oldenburg verbindet.

Aufn. Lichtenberg (2)

Heute rollen auf vielen Bahnstrecken die Eisenbahnen auf
Schienen einer Osnabrücker Industrie, eine andere liefert Prell¬
böcke und Teile zum Signalbau. Manche Schwebebahnenarbeiten mit Osnabrücker Drahtseilen , und auf vielen Reichs¬
autobahnen und anderen Landverkehrswegen fahren Krafts
wagen mit Osnabrüder Karosserien.

Schon die ersten Handwerker, die um das Jahr 1200
genannt werden, sind in ihrer Mehrzahl solche gewesen , die
Holz und Metall bearbeiteten.

Auch heute ist im Wirtschaftsraum Osnabrück die Holz¬
industrie noch weit verbreitet . Sogar die Zündholzindustrie
fehlt dabei nicht und die Möbelindustrie ist sehr bedeutend.
Zum Teil ist sie spezialisiert, sei es für Küchen, sei es für
Gartenmöbel . Aber diejenige Industrie, die Eisen und anderesMetall verarbeitet, spielt eine weit größere Rolle, und zwarvom Hüttenwerk bis hinunter zum industriellen Kleinbetrieb .
Aus einem Großwerk kommen viele Bedarfsgegenstände fürInland und Ausland, und zwar von der Kammzwecke bis zum
riesigen Kupferkessel , zu dem das Material im donnernden
Walzwerk vorbereitet worden ist. Daneben hat sich eine weits
bekannte Industrie für Spezialmaschinen und Spezialapparate
herausgebildet , von denen , was im Hinblick auf den landwirt¬
schaftlichen Charakter fast selbstverständlich ist, die Lands
maschinenindustrie eine wesentliche Rolle spielt.
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Viele Spezialitäten des Osnabrücker Gewerbefleißes find
weltbekannte Erzeugnisse . Darunter befinden sind Marken¬
waren von Ruf. In bunter Reihe , ohne Zusammenhang ges
nannt, finden sich aus diesen Erzeugnissen auf den Märkten das
photographische Feinpapier, das Kabelpapier , die Tapete, das
Geschäftsbuch , der Geldschrank , der Gasmesser, der Aufzug für
Personen und Lasten, der Schirm, der Gebrauchsgegenstand aus
Zelluloid und als besondere Eigentümlichkeit der Trauring aus
einer Spezialfabrik dicht beim alten Schlößchen Clemenswerth
im Emsland.

Der Landcharakter der Umgegend wirkt sich auch noch auf
andere Industrien aus. Da finden sich Branntweinfabriken,
Hersteller von Essig und Gewürzen, große Mühlenbetriebeund
Lederfabriken. Besonders bedeutsam sind neben der Fleisch¬
warenindustrie die Konservenindustrie, die für Weizenstärke
und die für Margarine. Zu einer Walfischflotte hat der Unters
nehmer durch seine Margarinefabrik in diesem Wirtschaftsraum
den Grund gelegt.

Die Stadt Osnabrüd war Mitglied der Hansa. Sie wird
auch in Zukunft den Charakter der Handelsstadt behalten, und
der Handel wird sich noch erweitern , wenn Osnabrück erst im
Nez der Reichsautobahnen liegt und wenn einmal der Hansa¬
fanal das Ruhrgebiet mit dem Norden verbindet . Es gibt schon
heute teine Entfernungen alter Auffassung mehr, und dem
Tempo der Zeit entspricht auch in diesem Wirtschaftsraum das
Tempo der Arbeit .

Ueberall Aufstieg und Gesundung! Aus dem Recht auf
Arbeit , das mit dem politischen Umbruch wie eine Offenbarung
über uns fam, hat sich auch im Wirtschaftsraum Osnabrüd in
einer früher nicht geahnten Folgerichtigkeit die Pflicht zur
Arbeit ergeben und zugleich die Verpflichtung, durch Höchst¬
leistungen der Gemeinschaft zu dienen.
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Kulturelle Wiedergeburt

-
Wenn irgendein besonderer Anlaß wie hier das zehn

jährige Bestehen der NS.-Presse in unserem Gau dazu nötigt,
einmal dem rastlosen Alltag den Rücken zu kehren, um Rück¬
schau zu halten über einen zurückgelegten Weg, so stehen wir
heute immer wieder staunend vor dem gewaltigen Geschehen
unserer Zeit und empfinden es immer wieder gleichsam als ein
Wunder , was sich in uns und um uns seit 1933 vollzogen hat.
Auf allen Gebieten unseres Lebens verspüren wir den
revolutionärenAtem der nationalsozialistischen Idee. Hier voll¬
ziehen sich ungeheure äußerliche Wandlungen , dort formt ein
neuer Geist, zwar nicht immer zahlenmäßig erfaßbar , aber
dennoch wirksam den Menschen unserer Zeit . Stürmisch und
unmittelbar ergriff die deutsche Revolution Politik und Wirt¬
schaft. Ruhiger, aber dennoch tiefgründig wirkt sie im Bereich
der Kultur. Am schnellsten konnte sich die Wandlung auf diesem
Gebiet zweifellos dort vollziehen, wo eine alte Tradition und
eine enge Bodenverbundenheit noch zahlreiche Anknüpfungs¬
punkte bot, und das wird bei allen alten Städten der Fall sein,
zu denen sich auch Osnabrück zählt . Daß materialistischer
Geist und volksfremde Schablonenkultur auch in diesen Städten
bereits Fuß gefaßt hatten, ist nur ein Zeichen für die Größe der
Gefahr , die unserem Volke drohte. Troſtlos war der Anblick,
den allenthalben das kulturelle Leben unserer Städte bot. Auch
Osnabrück macht hierbei keine Ausnahme . Bewußte Kultur¬
politik wurde nur von Juden und Freimaurern gemacht.
Systematisch unterhöhlten sie allmählich jedes gesunde völkische
Empfinden . Zielbewußt wurde Kultur als internationales
Erzeugnis ausgegeben, um den deutschen Menschen geistig und
seelisch bindungslos und somit den internationalen politischen
Zielen zugänglich zu machen . In Osnabrück stand vor der
Machtübernahme ein Jude als Intendant an der Spize des
Theaters, der Spielplan wurde beherrscht von jüdischen Stücken.
Im Bereich der bildenden Kunst feierten Unverstand und Sinn¬
losigkeit Orgien. Im übrigen bot das kulturelle Leben ein
getreues Abbild der politischen Zerrissenheit und des wirt¬
schaftlichen Individualismus. Eine einheitliche Linie fehlte
vollkommen. Kulturelles Interesse bestand lediglich bei denen,
die es als notwendigen Ausweis für die Zugehörigkeit zu einer
gehobenen Gesellschaftsschicht glaubten vorweisen zu müssen oder
bei den wenigen Liebhabern , die in einer verworrenen Zeit
ein stilles Glück für sich suchten und auch fanden, wenn sie fern
vom Getriebe der Politik ihre Zuflucht zu den alten Kultur¬
gütern nahmen . Wenn wir auch ihre Flucht aus dem Volke
und ihre politische Passivität nie gutheißen können, so ver¬
danken wir ihnen immerhin die Tatsache, daß nicht alle
kulturellen Fäden zerrissen waren, als nach dem Siege der
politischen Soldaten des Führers der Neuaufbau des Reiches
begann. Einmalig war die Wandlung, die sich nunmehr vollzog.
Einmalig in der zweifellos langen und auch bewegten Geschichte
der Stadt Osnabrück.

Das Osnabrücker Stadttheater wurde in bezug auf Ber¬
sonal und Spielplan gründlich umgestaltet. Es wurde sich sofort
seiner Mission bewußt, in seinem Raume mitzuwirken an der
Formung des deutschen Menschen . Die Anstrengungen, die die
Osnabrücker Bühne um die Gestaltung eines gesunden Spiel¬
plans, um die Gewinnung aller Kreise der Bevölkerung und
um die Pflege der kulturellen Beziehungen zum benachbarten
Ausland machte , wurden schon im Jahre 1933 dadurch belohnt,
daß der Bühne offiziell der Titel „Deutsches National¬

einer alten Stadt
| theater" verliehen wurde. Schritt für Schritt nahm nun

der Aufstieg seinen Fortgang. Die Einführung ganzjähriger
Verträge für das Künstlerpersonal , eine gerechte Gehaltsein¬
stufung des Orchesters, eine zahlenmäßige Verstärkung des
Orchesters, bühnentechnische Verbesserungen, völlige Neu¬
gestaltung des Theaterinneren , das sind die Meilensteine , die
von 1933 bis heute das Wirken der nationalsozialistischen
Revolution offenbaren. Im Gefühl der besonderen Verant¬
wortung gewährte die Stadtverwaltung dem Institut von Jahr
zu Jahr erhebliche Zuſchüsse. Dieſe haben in der Zeit von 1933
bis 1938 eine Steigerung um 107 Prozent erfahren. Die
Schaffung all dieser günstigen Vorbedingungen findet ihren
sichtbaren Ausdruck in einer gesteigerten Anteilnahme der Be¬
völkerung. Die Zeit , da das Theater nur einen Treffpunkt
bestimmter Kreise darstellte, ist endgültig abgeschlossen. Ein
wertvolles Kd F. - Anrecht vermittelt jährlich 3000 Volks¬
genossen, die größtenteils dem Theater teilnahmslos gegenüber¬
standen, zu besonders herabgesezten Preisen den Besuch auf den
besten Pläzen des Hauses. Weitsichtige Kulturpolitik legt be
sonderen Wert auf ein starkes Jugendanrecht . Dieses hat
von Jahr zu Jahr ständig zugenommen ; die stets überfüllten
Vorstellungen erreichen in diesem Jahr eine Zahl von 27. Die
erfolgreiche Tätigkeit des Deutschen Nationaltheaters hat dazu
geführt , daß in weiten Kreisen der Bevölkerung die Be¬
schäftigung mit den großen kulturellen Leistungen deutscher
Menschen der Vergangenheit und Gegenwart nicht mehr als
Luxus , sondern als Lebensbedürfnis empfunden wird. Heute
erstreckt sich der Wirkungskreis des Theaters über den gesamten
Osnabrücker und angrenzenden Raum. Rheine und Lingen im
Westen, Oeynhausen, Pyrmont und Stadthagen im Osten fenn¬
zeichnen das Gebiet , in welchem das Deutsche Nationaltheater
in Erfüllung seiner Mission deutsches Kulturgut verbreitet.

Die städtischen -
Hauptkonzerte

beschränken sich nach der Machtübernahme auf das alte bewährte
Schaffen unserer großen deutschen Meister . Ganz besonders vor¬
teilhaft wirkte sich die Verstärkung des Orchesters aus. In den
lezten Jahren widmet der städtische Musikdirektor sein Augen¬
merk der besonderen Pflege zeitgenössischer Komponisten. In
der flaren Erkenntnis , daß die Lücke allmählich wieder auf¬
gefüllt werden muß, die seit Ende des vergangenen Jahr¬
hunderts auf dem Gebiet der Tonschöpfungen besteht . Was aber
nugen alle großen Konzerte, wenn nicht gleichzeitig dafürSorge
getragen wird, daß nie ein Mangel besteht an begabten nach¬
schaffenden Künstlern , die uns die großen Werke deutscher
Meister nahebringen können. Auf der anderen Seite ist es
ebenso notwendig , heute schon die Besucherorganisation einer
tommenden Zeit heranzuziehen. Diesen beiden Aufgaben dienen
die Musikschulen der Stadt Osnabrück, denen insbesondere
in den letzten Jahren weitgehende Unterstützung zuteil wurde.
Bei der Machtübernahme war von alle diesem nichts mehr
vorzufinden als eine lose Arbeitsgemeinschaft privater Musik¬
erzieher. Die Stadt nahm sich dieser Gemeinschaft an , gründete
das Städtische Konservatorium und konnte ihm in der früheren
Freimaurerloge ein ausgezeichnetes Heim ausgestalten . Dar¬
über hinaus besteht seit dem vergangenen Jahre die Musikschule
für Jugend und Volk , die in erster Linie dazu ausersehen ist,
eine wirksame Breitenarbeit zu treiben ; an ihr sind Hitler =

Jugend und die NS. Gemeinschaft Kraft durch
Freude" beteiligt. Die Notwendigkeit dieser Anstalt wird
dadurch sichtbar , daß die Schülerzahl im Verlaufe eines Jahres
von rund 150 auf 600 Schüler gestiegen ist. Beide Anstalten
sind aus dem Musikleben der Stadt Osnabrück nicht mehr
hinwegzudenken. Ihr Wert wird sich ganz besonders erst in
den nächsten Jahren zeigen, denn Kulturpolitik ist Politik auf
lange Sicht. Aus diesen beiden Anstalten werden die Konzerts
und Theaterbesucher der Zukunft hervorgehen.

Die grenzenlose Verwirrung in der bildenden Kunst hatte
vor der Machtübernahme auch zahlreiche Osnabrücker Künstler
in ihren Bann gezogen . Ein gesunder Instinkt der Osnabrücker
Bevölkerung hat jedoch verhindert, daß diese Verwirrung wie
in anderen Städten weitere Kreise zog. Sie stand diesem
Kunstgebiet verhältnismäßig teilnahmslos gegenüber. Auch
nach der Machtübernahme herrschte hier zunächst noch Ratlosigs
keit und Unentschlossenheit. Erst ganz allmählich brach sich hier,
befruchtet durch die nationalsozialistische Idee, das Gute Bahn.
Der deutsche Künstler fand zu sich selbst zurück, und er genießt
heute in Osnabrück weitgehende Unterstützung, die jährlich in
mehreren Ausstellungen zum Ausdruck kommt . Die An¬
teilnahme der Bevölkerung an diesen Ausstellungen ist in
ständigem Wachsen begriffen, und wenn irgendwo, dann fühlt
sich die Stadt hier als Förderer der Kunst, um an die Stelle
der Mäzene früherer großer Zeiten zu treten. In der bildenden
Kunst ist die Entwicklung noch im vollen Fluß . Ein bedeut
samer Schritt wurde getan mit der Einrichtung einer Fördes
rungsklasse, die die Aufgabe hat , alle Volksgenossen, die sich
bildnerisch zu betätigen wünschen , aufzunehmen und auf diese
Weise Talente zu entdecken und zu fördern .

Neues Leben zieht heute ein in die deutschen Museen. Ihre
Aufgaben sind nach der Machtübernahme ganz wesentlich ver¬
lagert worden . Während sie früher selten mehr waren als
Sammlungen interessanter Gegenstände, reihen sie sich heute ein
in das große Erziehungswerk des deutschen Volkes. In einer
Zeit, die wieder voll Ehrfurcht auf eine große Vergangenheit
zurückblickt, erhalten die Museen die Aufgabe , allen deutschen
Menschen diese Zeiten in anschaulicher Weise wieder nahezu
bringen. In Erkenntnis dieser Aufgabe hat das Osnabrücker Museum vor allem in den Abteilungender Volkss
kunde und der Vorgeschichte ein völlig neues Gesicht erhalten
und zur Zeit werden die ersten Arbeiten in Angriff genommen,
um den größten Teil des Schlosses für eine umfassende stadt¬
und landesgeschichtliche Abteilung frei zu machen , die dem
Osnabrücker Bürger stets die große und bewegte Vergangenheit
seiner Vaterstadt vor Augen führen soll.

Wir wollen heute wieder anknüpfen an all das , was früher
groß und erhaben war, und wollen alles das ausmerzen, was
eine wurzellose Zeit uns bescherte . Das trifft im besonderen
zu für das Stadtbild an sich. Die Gewähr für seine Ents
schandelung und Bereinigung und für seine Neugestaltung auf
der Grundlage des vorhandenen guten Kernes bietet das neu¬
geschaffene Amt Schönheit im Stadtbild. Die ersten Schritte
sind hier getan , aber gewaltige Aufgaben harren noch der
Lösung.

So vielgestaltig die Entwicklung und das Leben auf all
diesen Teilgebieten der Kultur auch sein mag, so ist alles doch
nur zurückzuführen auf einen Ausgangspunkt , und das ist die
Uebernahme der Macht durch unsern Führer und die Durch
dringung unseres gesamten Volkes mit der nationalsozialistischenIdee. Wo früher schmachvolle Verhältnisse herrschten oder Kirchs
hofsfrieden kein kulturelles Leben mehr verspüren ließ, da
sprießt es heute und wächst und in einer besonders hier in
Osnabrück festzustellenden erfreulichen Gemeinsamkeit des
Handelns streben alle kulturellen Kräfte einem großen Ziele
zu, unser Volk als göttliche Schöpfung start zu machen , zu vers
vollkommnen und zu veredeln.
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Graphik
Stereotypie
Rotation
Papierlager
Materiallager
Farbenlager
Boten

Drucksachen
Drucks .-Annahme
Kalkulator
Faktor
Handsetzerei
Maschinensetzerel
Stereotypie
Druckmaschinen
Papierlager
Materiallager
Farbenlager
Chemigraphie.
Graphik
Buchbinderel
Fertigmacherel
Versand
Boten

Betriebsabrechnung

Buchhaltung
Hauptbuchhalter
Bilanzabteilung
Buchhalter
Maschinen¬
Buchhalter
Mahnbuchhalter
Lohnbuchhalter
Drucks .-Buchhalt.
Kasse
Einkassierer
Stenotypistinnen
Boten

Hausverwaltung
Hausmeister
Hausreinigung
Heizanlagen
Lichtanlagen
Fahrstühle
Aufzüge
Luftschutz
Sanitätsdienst

Boten

DAS GUTE
DRESSLER - BIER



Nuhe
die beliebte Beförderungsart !

Eilige Sendungen
als

Expreßgut
durch

die Deutsche Reichsbahn
Schnell Sicher Billig

A. Held / Bremen Über 50Jahre Ein- u.
Ausfuhrhandel mit
KOLUMBIEN

9 eigene Niederlassungen unter: Almacén Helda" in:
Barranquilla, Bogotá, Cali, Manizales, Cartagena,
Buenaventura, Girardot, Pereira Vieh-Hacienda
in Jesus del Río am Magdalenenstrom

J. H. Bachmann, Bremen
Gegründet 1775

Deutsche und ausländische Qualitätsweine und -Spirituosen

F. Lüdecke Nachfolger
Feinpapier-Großhandlung

Bremen - Dortmund

H. H. Wrissenberg &Co.
BRE MEN
Hohentorstraße 30-38
Sammelnummer 54271

Größte Sicherheit - Zuverlässigkeit
der elektro-vollautomatischen Kühlung durch die

,,Amberger Kühlanlage"
Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos beraten
Generalvertretung für Weser- EmsChristian C. M. Gehrke
Bremen , Spitzenkiel 6 Ruf 262 28
Vertretung in Oldenburg : L. W. Scharnhorst, am Bahnhof

und Friedrich Müller , Bremerstraße 37 In Nordenham : Fritz Duden j

Burmester-Patent -Rettungsboote
Burmester-Patent-Gleitkufen
Burmester-Rettungsgeräte DRGM.

Yacht- und Bootswerft Burmester, Bremen-Burg

Wohin damit ?
Uberall, im Geschäft , beim Handwerker, beim
Bau taucht einmal die Frage auf, wenn es gilt

zu verwerten. Wir leiten es in die richtigenKanäle! Die
Antwort ist klar: Prieß & Wessel sorgt für Abholung
und richtige Verwertung in der deutschen Wirtschaft.

Papier . Zementtüten Lumpen Prieẞ & Wessel
Zeitungen Akten Eisen usw. Bremen 13 Seewenjestraße 77 • Ruf 81291•



BREMEN
MITTELEUROPAS
BAUMWOLLHAFEN

SITZ DER BREMER
BAUMWOLLBORSE

Deutsche
Holzkunstwerkstätten

Heinrich Arimann

Bremen
Industriestraße12

Berlin
Buchenstraße 4

liefern in erstklassiger Ausführung

SchiffsinnenausbauInnenausbau
Wohnungseinrichtungen · Möbel Sitzmöbel

WOHNUNGS¬
EINRICHTUNGEN
IN ALLEN PREISLAGEN

100MUSTERZIMMER

TAPETEN TEPPICHE STOFFE

HEINR. BREMER
BREMEN, DOMSHOF 14/15
EIGENE TISCHLEREI UND POLSTEREI

VERKAUFSSTELLE DER DEUTSCHEN WK-MOBEL
UND DER DEUTSCHEN WERKSTATTEN, HELLERAU

Vereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk A. G. BREMEN Gegenüber dem Staatstheater

die bremische Pflegestätte deutscher Wohnkultur
Unsere

Wohnungs -Einrichtungen
verkörpern Zweckmäßigkeit , Haltbarkeit und Schönheit

*
POLSTERMÖBEL * BEZUGS- UND DEKORATIONSSTOFFE * TAPETEN

TEPPICHE * KUNSTGEWERBE BELEUCHTUNGEN



Leistungssteigerung des Handwerks
im Dienste des Aufbaues

Don G.Havekost, Präsident der Handwerkskammer Oldenburg
Zusammengefaßt sind wir alles,
aufgelöst in einzelne gar nichts

Adolf Hitler.

Wenn durch den verlorenen Weltkrieg und die darauf fol¬
genden Jahre das Handwerk in seinen Grundfesten erschüttert
und durch die Inflation seiner notwendigen Betriebsmittel
entblößt wurde , so blieb doch der gesunde Kern deutschdenkender
Handwerksgeist und Wille erhalten. Die Notwendigkeit, für
seine Familie den nötigen Lebensunterhalt zu schaffen, zwang
den jeder finanziellen Grundlage entblößten Handwerker
Arbeiten auszuführen , die seinem Können und Wollen nicht
entsprachen. Die Not der Zeit aber lähmte jede eigene
schöpferische Tätigkeit.

Durch die Machtergreifung unseres genialen Führers fam
neuer Geist und neuer Mut zum selbständigen Schaffen und
schöpferischen Wollen im Handwerk.

Der erste Vierjahresplan des Führers beseitigte die furcht¬
bare Arbeitslosigkeit . Damit wurde ein Problem mit festem
Wollen gelöst , worüber wir die Jahre vorher vergeblich über
eine Lösung gegrübelt hatten. Der Aufbau begann. In unsere
Werkstätten fam neues Leben. Der Amboß klang wieder aus
den Handwerkswerkstätten in das deutsche Land .

Mit Beendigung des ersten Vierjahresplanes stellte sich
schon der Facharbeitermangel ein. Die gewaltigen Anforde
rungen, die durch den Aufbau unserer Wehrmacht, die Staats¬
und Kommunalbauten sowie durch die Bauten des Führers
an das Handwerk gestellt wurden , überſtiegen zunächst die
Produktionsfähigkeit der Betriebe .

Die Tradition und der Stolz des Handwerks war seit
Jahrhunderten die Herstellung vom Qualitätsarbeit . Hier
mußte der Hebel angesetzt werden, um das Verlorene der letzten
Jahrzehnte wieder einzuholen . Die Kraft des Handwerks liegt
in der schöpferischen Einzelleistung . Wir lehnen jede Nach¬
ahmung und Massenherstellung ab.

Eine große Schwierigkeit brachte dem Handwerk der
Materialmangel, der durch die gewaltigen Anforderungen beim
Aufbau in unserem Vaterlande hervorgerufen war.

Bom Führer wurde Generalfeldmarschall Hermann Göring ,
Ehrenmeister des deutschen Handwerks, mit der Durchführung

„Wir lehnen alles und alle ab, die die Presse in ihrem
Wesen schänden und sie dadurch mit Recht der Diffamierung
preisgeben , und wir rechnen ebenso bedingungslos die Männer
der deutschen Presse von heute zur ersten Reihe der Arbeiter
in Deutschland."

Reichsleiter Amann
In der vierten Sigung des Parteifongresses des „Parteitags

Großdeutschlands" 1938.

F

des zweiten Vierjahresplanes beauftragt. Die Hauptaufgabe
war, durch Schaffung neuer Werkstoffe das deutsche Volf vom
Ausland frei zu machen . Dem Handwerk wurde hierdurch eine
große , bedeutsame Aufgabe gestellt , die in der Umstellung auf
die praktische Verarbeitung der neuen Werkstoffe und deren Ein¬
führung bei der Kundschaft bestanden. Deutscher Erfindergeist
und Genialität haben es fertig gebracht, neue Werkstoffe zu
schaffen, die die alten weit übertreffen . Die Verarbeitung
machte aber dem Handwerker, welcher seit Jahrzehnten an das
alte Material gewöhnt war, zunächst Schwierigkeiten. Von
der Handwerksführung mußte eine große Anzahl von Lehr¬
gängen eingerichtet werden. In praktischer Schulung und durch
Vorträge wurden die Handwerker mit der durch die Eigenart
der neuen Werkstoffe verbundenen Arbeitsweise vertraut ge=
macht. Die Maurer mußten, um das in Deutschland knappe
Eisen zu sparen, wieder zur alten Bogen- und Gewölbe¬
konstruktion zurück, der Maler kann mit seinen ölfreien und
ölarmen Farben heute bessere und dauerhaftere Anstriche
schaffen als früher. Die neuen Anzug- und Kleiderstoffe sind
gut und haltbar ; bei Brunnenbautenverwendet man mit gutem
Erfolg Porzellanrohre . Der Schlosser und Schmied muß. für
die neuen Schweißverfahren ausgebildet werden usw. Wenn
sich der Handwerker einerseits in der Verarbeitungstechnik
seiner Werkstoffe umstellen muß, so ist es andererseits von
gleicher Bedeutung , daß der Abnehmer die in der Material¬
beschaffung liegenden Schwierigkeiten erkennt, wobei zu be¬
denken ist, daß mehr Material wie vor dem Kriege vorhanden
ist, aber der gesteigerte Arbeitseinsatz in der Wirtschaft und
die Beanspruchung bei der Wehrhaftmachung und die damit
eng verbundenen Wohnungs- und Verpflegungsfragen eine
Verknappung mit sich bringen , so daß dadurch eine Lenkung
und Zuteilung notwendig wird .

Eine weitere wichtige Aufgabenstellung ergab sich für das
Handwerk daraus, daß die vielen kleinen Handwerksbetriebe
in den Arbeitseinsaz bei Großaufträgen wie den größeren Bau¬
programmen und den Beschaffungen anderer Art eingeschaltet
werden konnten. Hier hatte die aus dem Zusammengehörigkeits¬
gefühl des Handwerks geborene Gemeinschaftsarbeit einzu¬
setzen . Durch die Schaffung von Arbeitsgemeinschaften, vor
allem im Bauhauptgewerbe und im Baunebengewerbe, sowie
durch die Landeslieferungsgenossenschaften ist der Einsatz des
Handwerks bei diesen Großaufträgen in vorbildlicher Weise
durchgeführt worden.

in
Durch die Aufbaugesetzgebung hat das deutsche Handwerk
den Handwerkskammern, Kreishandwerkerschaften und

Innungen ein festes organisatorisches Gefüge erhalten. Mit
der dritten Handwerksverordnung , die den großen Befähigungs¬
nachweis gebracht hat , ist für die Selbständigmachung der
Leistungsgrundsatz herausgestellt worden, Wer in Zukunft
selbständiger Handwerker werden will , muß vorher die Meister¬
prüfung machen . Es wird also kein Pfuscher mehr in das
selbständige Handwerk kommen. Die neuen Betriebsführer
werden geprüfte Meister sein. Es wird eine Zunahme der
guten Betriebe und damit eine Berufsbereinigung und Hebung

Mittelalterliche Häuser in der Bierstraße
Aufn. Lichtenberg

der Leistungen eintreten . Der Reichshandwerksmeister, Partei¬
genosse Schramm, hat für das Jahr 1939 viererlei Forderungen
für das Handwerk aufgestellt: Eine noch zweckmäßigere Ver¬
teilung der Aufträge , eine weitgehende Umschichtung der
Arbeitskräfte , einen noch rationelleren Einsatz der menschlichen
Arbeitskraft im Betriebe und die äußerste Verbesserung und
Beschleunigung der Berufsausbildung. Es ist die Pflicht jedes
Handwerkers , nach Kräften mit dazu beizutragen, daß diese
Aufgaben erfüllt werden.

Besonders dankbar hat das deutsche Handwerk sein Alters¬
versorgungsgesetz vom 21. Dezember 1938 begrüßt. Der national.
sozialistische Staat hat damit einem lang gehegten Wunsche
entsprochen und die soziale Hauptfrage des selbständigen Hand¬
werkers gelöst . Das Handwerk dankt hierfür dem Führer von
ganzem Herzen.

Es wird für die Zukunft unser Bestreben sein , alle noch
vorhandenen Leistungsreserven einzusehen und uns ganz in den
Dienst des Führers zu stellen.

DeineRASSAL in Helfer
dersynthetischeEmaillelack beim Haúlpйk:

In 2 bis 3 Stunden staubtrocken
In 12 Stunden gut hart, schlag¬
und wetterfest , hochglänzend

In 48 Tönen lieferbar! ) P99c/39

0

Durch den Fachhandel zu beziehen

RASSBACH & KRALLE
Aktiengesellschaft

Lackfabrik Magdeburg-Sudenburg

Persil - iMi
ATA

Henko zum Einweichen und Wasserenthärten !

Wilhelm Hafner Bremen, am GaswerkNr.21 Kisten - Fabrik
Spezialität : Kisten nach Zeichnungen



EineTagesproduktion
170m hoch

angenommen wie . . . . .

KölnerDom160mhoch..

rollen die riesige Papierbahn, die täglich die Auflage
der Blätter des NS.-Gauverlages mit ihren insgesamt 121 400
Exemplaren verschlingt, über das deutsche Land aus, so ergibt
sich ein ununterbrochenes Papierband von 480 Kilometer Länge,

das entspricht einer Entfernung von Bremen nach Dresden.
In sieben Tagen wären es 3360 Kilometer und nach einem
Monat hinge das äußerste Ende dieser Papierbahn schon längst
trgendwo zwischen Kapstadt und dem Südpol, denn über die
Drudzylinder wären dann 14 400 Kilometer Papier gerast. Wir
könnten dann schon beginnen , diese Papierbahn um den Erdball
zu legen. Diese Arbeit müßten wir recht beschleunigen, soll sich

nicht hinter uns ein Papierwust ansammeln . Mehr als viermal
tönnen wir mit der Papierbahn, die innerhalb eines Jahres
im NS.-Gauverlag bedruckt wird, den Aequator, wo der Erd¬
umfang 40 068 Kilometer beträgt, umspannen . Denn es werden
Im Jahre 175 200 Kilometer Zeitungsdruckpapier verbraucht.

Eine der vorhandenen vier Rotationsmaschinen verarbeitet
einer einzigen Stunde eine 37,2 Kilometer lange Papier¬

bahn. Diese eine Maschine tönnte sogar mit der Reichsbahn
in Wettbewerb treten. So braucht man z. B., um mit dem
Personenzug von Bremen nach Dresden zu fahren, fahrplan¬
gemäß rund 142 Stunden. Eine unserer Rotationsmaschinen
schafft diese Strecke in noch nicht ganz 13 Stunden. Die Reichs¬

bahn könnte natürlich statt des Personenzuges einen D-Zug zum
Wettkampf melden. Da würde der NS.-Gauverlag auch nicht
verzagen. Er ließe eben seine vier Rotationsmaschinen zu
gleicher Zeit laufen. Dem D-3ug würde bald die Puste aus=

gehen ...
Stapelt man die Tagesauflage des NS.-Gauverlages auf¬

einander, so ergibt sich eine Höhe von 170 Meter. Der Zeitungs¬
bote, der hier oben seine Botenexemplare abholen müßte, hätte
einen Turm von 170 Meter zu ersteigen, damit könnte der Junge
von sich behaupten , 10 Meter höher gestiegen zu sein, als die
Türme des Kölner Doms gen Himmel ragen.

Nun aber erst die Wochen-, Monats- oder Jahreshöhen! Am
ersten Wochenende haben wir noch einen bequemen „Aufstieg",

dann mißt der Zeitungsturm ,,nur" 1190 Meter. Ist der Monat
aber herum, dann beginnen wir Höhenluft zu atmen ; 5100 Meter
müßten wir erklettern . Unseren Jahresauszug können wir aber
leider nicht auf dem Zeitungsberg machen, der sich im Laufe
von 365 Tagen aufgetürmt hat; dieser Berg ist nämlich 61 200
Meter hoch!

Zeitungspapier ist leicht! So meinen unsere Leser. Stimmt
es? Man rechne nach : 1 Quadratmeter Zeitungspapier wiegt
50 Gramm . In einem Jahr braucht der NS.-Gauverlag, um
täglich 121 000 Zeitungen drucken zu können, 2 205 250 Kilo¬
gramm Zeitungsdruckpapier : das sind rund 2 205 Tonnen ! Zum
Transport werden , bei einem Fassungsvermögen des Eisenbahn¬
waggons von 15 Tonnen , 172,5 Eisenbahnwaggons oder etwa
vier gute Güterzüge benötigt.

Jeden Tag kommt die Zeitung ins Haus , und sie wird
gelesen. Daß sich aber hinter einem einzigen Zeitungsexemplar .
so viele astronomische Werte verbergen, hat sich bisher wohl kaum
einer überlegt.

Bremen
Sauverlag
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BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT A
Aktienkapital und Rücklagen RM. 36 000 000.- Hauptsitz: Berlin C2

B.
A

Niederlassungen und Sparkassenzahlstellen in allen Teilen des Reiches

Niederlassung: Bremen , Ansgarikirchhof 11

Beratung in Vermögensangelegenheiten
Annahme von allen Spareinlagen

G.

Führung von Scheck- und Girokonten
Kreditgewährung an Industrie, Handel und Gewerbe

WERK BREMEN -HASTEDT

BORGWARD

WERK BREMEN -SEBALDSBRUCK

BORGWARD
Die größten Automobil- und Motoren-Werke Nordwestdeutschlands
Tradition and Fortschritt sind in ihnen vereint und begründen ihre bedeutende

Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit

Wie die Werke so die Wagen

CARLEW BORGWARDAUTOMOBIL -UND MOTOREN WERKE BREMEN
(früher Hansa-Lloyd - Goliath -Werke)

Das Privat-Bankgeschäft
Hermann Wegmeyer

Bremen, Obernstraße 1
(Eingang Liebfrauenkirchhof26)

berät Sie gewissenhaft in
allen finanziellen Fragen

Einrichtung von Scheck- und Spar-Konten
Gewährung von Krediten in laufender
Rechnung I Vermögensverwaltungen

Weritolo Bremen Herrlichkeit 1

Fernsprecher 515 51

Lutter & Werries
SpezialMühlenwaagen, Vieh- u. Fuhrwerks¬
waagen, Großneigungswaagen, Schnell¬
waagen , Laboratoriumswaagen, Dezimal¬

waagen , Sackkarren

C.Miesegades, WaagenfabrikBremen gegr. 1847 Am Deich 56

Steinholz
der ideale, fugenlose Fußbodenbelag
für alle Wohnräume, Geschäftsräume ,
Lagerräumeu. a.
Ein oder doppelschichtig, ein- oder
mehrfarbig, staubfrei , trittfest, feuer-und
funkensicher , fußwarm , schalldämmend

Bremer Kunstbaustein¬
und Steinholzwerk
Ing. Rudolf Jahn
Bremen, Vulkanstraße126, Fernruf 52319

W. TIEMANN & CO . BREMEN
NeuenlanderStraße 41-43

Lindner-Anhänger
Zweiseiten-Rollkipper

LANZ
EILSCHLEPPER

Fernruf: Sammelnummer 511 55

M.A.N
Diesel-Lastwagen



MÖBEL
1 Schlafzimmer
1 dreit. Schrank, 2 Bett¬
stellen, 2 Patentrahmen,
2 Schonerdecken , 2 Nacht¬
schränke, 1 Frisier¬
kommode
1 Wohnzimmer

295.¬

1 Büfett oder Schreib¬

1 Schlafzimmer
Mahag . mas. Lack
1 dreit. Schrank, 2 Bett¬
stellen , 2 Patentrahmen,
2 Schonerdecken , 2 Nacht¬
schränke , 1 Frisier¬ 340.¬kommode
1 Wohnzimmer

1 Schlafzimmer
echt Eiche , 1 Schrank,
2 Bettstell., 2 Patent¬
rahmen, 2 Schonerdeck ..
2 Nachtschränke
1 Frisierkommode *25.¬

1 Wohn- Speisezi .
1 Büfett oder Wohn¬
schrank, 1 Auszieht .
4 Polsterstühle

1 Büfettschrank, 1 Auszieht .
4 Polsterstühle 175.¬ 1 Ausziehtisch

4 Polsterstühle 190.¬
1 Küche 1 Küche nat. lasiert 1 Küche
1 Büfett

85.¬ 1 Büfett, 1 Tisch .
2 Stühle 130.¬1 Tisch

2 Stühle

GESAMT 555.¬

mit Reform -Einrichtung,

GESAMT 660.¬

225.¬

mit Reform -Einrichtung.
1 Büfett, 140er,
1 Tisch, 2 Stühle . 158.¬

GESAMT 808.¬

1 Schlafzimmer
echt Eichem. Edel -Birke,
1 Schrank, 2 Bettstell.,
2 Patentr., 2 Schonerd .,
2 Nachtschr .. 1 Fri¬
sierkom., 2 Stühle 440.¬

1 echt Speise- od. Wohnzim
1 Büfett od. Wohnschr ..
1 Ausziehtisch
4 Polsterstühle
1 Küche

280.¬

mit Reform Einrichtung,
1 Büfett, 160er,
1 Tisch . 2 Stühle 185.¬

GESAMT 905.¬Beermann &Kranz BREMEN, Faulenstraße 14-16. Ruf: 51380
Handelsgesellschaft
Deutscher Zeitungsverleger

G. m. b. H. Gegründet 1900

Berlin- Charlottenburg 2
Steinplatz 2 Telegramm -Adresse : Zeitpapier

Fernsprecher : Sammel-Nummer 31 5251

Die Einkaufsstelle
für jeden Papierbedarf

H. C. Bestehorn, Aschersleben
Großdruckerei u. Papierverarbeitungswerke für

Werbung und Verpackung
Werbearbeiten nach künstlerischen Entwürfen
plakate, Affichen. Schaufensterdekorationen . Prospekte, Einschläge ,
Derkaufsständer, Faltschachteln, Gürtelschachteln, Beutel in jeder Form.

Für jede Drucksache
das richtige Papier!

Die Wirkung einer Drucksache hängt nicht zuletzt von
der Wahl des Papiers ab. Ob es sich um einen einfachen
Brietbogen oder um eine mehrseitige Werbeschrift han¬
delt, das Papier spielt immer eine entscheidende Rolle.
Lassen Sie sich von Ihrem Drucker beraten !

A. Prestinari
Hamburg -Harburg

Gummiwalzen für
Rotationsmaschinen

Kiefernstraße 24Fernruf 37 42 14

Ein Werbebrief auf ,,Multiscript"
wirkt stets , als wär' er frisch getippt !

,,Multiscript" ist das bewährte und begehrte Abzugs¬
papier für Werbe-Drucksachen. Zu haben in allen Buch¬

druckereien,Papierhandlungen u. Bürobedarfsgeschäften

Paul Ganschow
Inhaber Edgar Kiele

Fachgeschäft
für die gesamte Druckindustrie und Reproduktionstechnik
Vertretungen und Lieferant erster FirmenBremenFernruf 5 11 20 / Geeren 56/58

Wo man rechnet, wo man schreibt, Rheinmetall Entscheidung bleibt!

Rheinmetall
RHEIN
HETALLBORSIG

Schreib-, Rechen-, Addier¬
und Buchungs -Maschinen

Alleinvertrieb Herrmann & Eckert
Bremen , General-Ludendorff -Str. 65, Fernruf 84982

J. C. Kayser & Giesecke
K.-G.

Papiergroßhandlung
Hannover und Krefeld

KERN
KLEBOW
Kohlenhandlung

Gegr1907
FERNRUF 20725, 53410

BREMEN BREITEN WEG 6

Wallispor Lagerung

3.H.Pape
Bremen

Nah- und
Ferntransporte
J. H. Pape

Bremen
Rosenstraße 2

Ruf 51076

Landschaftliche Brandkasse Hannover
Öffentliche Feuerversicherungs -Anstalt

R
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R
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Schäferdamm 4
Gegründet 1750 / Fernfprecher 51831

SCHAFTLICHE
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B
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83crung
+

Versicherung gegen Feuer- , Einbruchdiebstahl-,
Sturm , Hagel- und Wasserleitungsschäden

HANNOVER

Wollen Sie am
Weltgeschehen

teilnehmen?

DER DIREKTE DRAHT:

Die Mitarbeiter der NS.-Presse an
allen Hauptplätzen der Erdebieten
Ihnen die Gewähr, daß Ihnen kein
wichtiges Ereignis entgeht. Durch
ihre Aufsätze sehen Sie die Dinge
so, wie sie sind

Bremer Zeitung
Oldenburgische Staatszeitung
Ostfriesische Tageszeitung
Wilhelmshavener Kurier

Im steten Aufba auch im Haushalt
des einzelnen,

gilt der alte Erfahrungssatz , daß man die größten Rechnungen des Lebens, die Ausfälle
durch Tod und Alter, nicht ohne Vorsorge an sich herantreten lassen darf.
begleichen im voraus durch eine Lebensversicherung , welche Z. B. bei
spätestens im Alter von 65 Jahren fällig ist.

für einen 20jährigen
Bei uns kosten 3000 RM monatlich 99 30jährigen

40jährigen
(einschl. Steuern

Bedachtsame
Tod sofort ,

4,08 RM
5,64 RM
8,82 RM

keine Aufnahmegebühr)
DerwaltungsstelleDeutsche Beamten-Versicherungfer, Thielemplak3'

Die Deutsche Beamten-Versicherung ist die größte und älteste öffentlich -rechtliche Lebensversicherung Deutschlands.
Aufnahmeberechtigt sind außer Wehrmachtsangehörigen und Beamten auch Angestellte im öffentlichen und im
privaten Dienst , freie Berufe, wie Ingenieure , Aerzte, Rechtsanwälte usw. sowie solche, die in einem be¬
stimmten Verwandtschaftsverhältnis zu den Genannten stehen . Hierüber geben wir gern Auskunft. Die
günstigen Sätze lohnen eine Anfrage.

11
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